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fen erhöht 109; — garantirter 
Cours ber ehſtländiſchen 119, 

Pflanzen gu Perbarien vom Apotheker 
Bogel gu bezieben 87, 

Yfotograpļie zur Decorationēmaferei 
67. 


Yfan von Riga, neuer, 115. 187. 
Pleskodahl 262, 384. 413, 421. 447. 
457. 45 


. 8, 
Polytechnikum, Gabe des Fürſten Su— 
worow für daſſelbe 102. 
Poſſenunweſen, berliner 74. 
Privilegien ertheilt 274. 364. 
Li" gegen Staub zu ſchützen 


Nealgymnafium: Anzeige 6. 

Reiſen u. Lānberfunbe 94. 211,346, 411. 

Revaccination, iģr Einfluß 110, 

Reval: Rhederei 95; — ehſtl. Pfants 
briefe 1193; — duftbarfeiten an 
Rirdenfeften befchrānft 152; — 
Bubget 192; — (Giartenbauverein 
226. 328; — Beitrāge für Not» 
Teibenbe in innfanb 445;.— Gas⸗ 
unb Waſſerwerk 457; — Kaſſe ber 
Dankbarkeit 457, 

Rhederei: Riga 4; — Urendburg 30; 
— Windau 73; — Reval 95; — 
Libau 159. 

Riga, Roſe von 185. 

Rigenſer in Dorpat promovirt: Dr. 
E. Wulffius 12; Dr. V. Boſſe 
216; Mag. A. M. Unterberger 
216; — deren Schriften in aus— 
tvārtigen Blättern 364. 

Rife und Gpaften in Yferbeģufen ju 
dichten 226. 

Ritterhaus, Umbau beffelben, 327, 

Nomane unb Novellen 3. 65. 169. 
279 291. 369. 401. 438, 

Roßmäßler: Der Wald 200. 

Noffaftanie zur Gtārfebereitung nutz⸗ 
bar 283. — 

Rundſchau, ——— 265. 

Rutenbergs Geſchichte ber Oſtſeepro⸗ 
vinzen 85. 


Sadownikowſche Stiftung 388, 
Sängerbund, deutſcher 301. 
Sängerfeſte 268. 


Gt. YPeterēburg: Technologiſches In— 

tut 11; -- Bau ber deutſch⸗re— 
formirten Rirde 653; — ſtädtiſche 
Grebitanftalt 84, 191. 347; — es 


fefaai ber öffentlichen Bibliothek 
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Schaben zu vertilgen 160, 
Scheer⸗Baſtion 139. 
Schellack zu bleichen 315. 

Schiffbau am Statķarinenvamm 327, 
Schiffe, ruffifģe, burd ausländiſche 
Geeleute zu bemannen 419. 

Schifferverein, Jahresbericht 83. 
Schloß in Riga, ſeine Neubauten, 167. 
Schloßplatz verſchönert 174. 
Schriften, populär wiſſenſchaftliche 199. 
Schriftſteller- und Gelehrten⸗Lexikon, 
Nachträge von Dr. Th. Beiſe 14. 
Schulalmanach, Dörptſcher 31. 438, 
Schulanſtalten, vse 294. 475. 
Schultze⸗Delitzſch: Vorſchußvereine 303; 
— Jahresbericht 380. 
Schwartz, Joh. Chriſtoph, Mitglied der 
Reichsgeſetzes-Commiſſion 91. 
Schwarzenhäupter, Waählen, 64. 
Seeunfaͤlle: 12. 30. 47, 216. 226. 
267. 282. 428, 437. 
Seezeichen im finniſchen Bufen 84. 
Sengbuſch, Alex. Gottſchalk von, 237. 
Sivers, General, Frommh. Yug., + 141. 
ivers, J. v. Reiſewerke 278. 
laviſche Literatur 26. 
Sparkaſſen: Mitau 109; — Riga 167; 
— des url. Grevitvereinē 420; 
— Libau 456. 
reti ein merftviirbiger 235. 
Spielhagen, Fr. Ytomane 369, 
Statut: des Vorſchußvereins. (Beilage 
gu Nr. 28); — ber Genoſſenſchaft 
ber Tiſchler (Beilage zu Nr. 38). 
Gtabtbibliotģef 7. 168. 204. 370. 
Stavtblātter : 3um neuen Jahr 1; — 
Anzeigen unb Tittķeilungen 178, 
262. 440. 469; — beren Huffāte 
in anberen Blāttern 284. 
Stadtwache zu Yferbe, Kaiſerliche Be» 
ſchenke fūr biefelbe 281. 
Steinkohlen-Alkohol 364, 
Stvever, Burt. v., Nekrolog unb šas 
miliennacdridten 393. 
Strasdenhof, Krankenhaus 388; — 
Sonntagsſchule 418, 
——— tin gutes, zu erhalten 


Streiflichter auf dem Gebiet einķeimi- 
ſcher — 48. 

Strümpel, Dr. %.: Geſchichte ber grie⸗ 
chiſchen Philoſophie 148. 


IX 


Taubſtummenſchule 44. 

Techniſcher Verein und deſſen Notiz- 
blatt 161. 169. 426. 429. 

Telegraphenweſen 39. 227. 276. 

Theater in vi a Bau beffelben 77 ; — 
neuengagirte Glieber und Perſo— 
nalbeftano 215, 233, 267, 281. 
306; — Gaftfpiele 363. 390. 456. 

Theatervorſtellung ies Beften ber Gr» 
ben Schillers im S$. 1806 217. 

Thierſchutzverein: Titau 1383; — Li» 
bed 212 


— Saud» und Sonntagsſchule 
4 


Töchter-Freiſchule ber Lit.spraft. Būr» 
ger=Berbinbung 44. 179. 

Torfpreſſe, Schlickeyſenſche 160, 

Torns⸗ oder Torensberg 137, 

Trebelli, Fräul. in Riga 353; — ber» 
lobt 439. 

Treiden 220. 229. 263. 

Tyſchkiewiez, Graf J. M., Gründer 
der Birſenſchen Familienſtiftung 
275. 


Ule, Dr., neueſte Entdeckungen 94. 
Unterſtützungskaſſe für Muſiker 174; 
— Schornſteinfeger 455. 473. 


Verein zur Unterſtützung und zum 
Schutz der achtbaren weiblichen 
Jugend Riga's 20. 50. 56. 

Berein zur Verbreitung chriſtlicher Volks⸗ 
ſchriften 46. 

Berein zur gegenſeitigen Verſicherung 

egen Feuerſchäden: in Ehſtland 
6; — in ben Vorſtädten Riga's 
250. 474, 

Bereinētag deutſcher Genoſſenſchaften 
in Potsdam 367. 

Verfaſſungswirren in Riga 459. 469. 

Verpachtung des Eisbrechens, Granb» 
ſchöpfens und Vogelholms 466. 

—— der Stadt Paris mit Milch 

9 


Vogelinſel oder Vogelholm 115. 466. 

Vorleſungen: im Muſeum 27; — des 
Prof. Clement 412; — des Ober⸗ 
paſtors Berkholz 413. 419. 421. 
429. 439. 447. 457. 

Vorſchuß⸗ und Creditvereinsweſen 255, 


303. 
Vorſchußverein der Handwerker in Riga 
Lg 181. 255. und Beilage gu 
Tr. 28. 


Wachsmuth Dr. W., Geſchichte beut» 
ſcher Nationalität 94. 
Waggons gu ertvārmen 152, 


X 


Waiſenhaus, Gtabt- 71. 262, 372. 373, 

Waiſenſchule ver lit.prakt. Bürger— 
Verbindung 7. 15. 43, 317. 467. 

Waldis, Burf$farb: Eſopus 361. 

Ballabtragungdarbeiten uno Neubau— 
ten 17. 29, 

Wallboten im eķemaligen Riga 124.- 

— von den Händen zu vertilgen 

0 


1. 
Waſſerverbrauch im grofen Städten 
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Waſſerwerk in Riga 249. 293, 322, 
Wiedergefundenes Kind 86. 
Willkommen! dem Kaiſerpaare 249. 253. 
Windau's Rhederei 73. 


——— us für Handelslehrlinge 399. 


Wittwenbeiſtand, Stiftungsfeier 391. 

Wohlthätigkeits-Anſtalten Riga's 71. 
352. 372. 388. 

Wohnungen zu vermiethen 170. 

Wölfe in Livland erlegt 130. 

Wurſtfleiſch, Maſchine zum Schneiden 
von, 168. 

Wurzbachs hiſtoriſche Wörter 193. 

Wüſſen urbar ju machen 349. 


Zeitfragen, deutſche, 428, 

Zeitung aus Liefland im J. 1567 285. 
Beitungdprefīe, deutſche 251. ņ 
Jelterftiftung 227. 


Bon ber Genfur gebilligt. Riga, am 25. April 1863. 


Migafbe 
Stattbļā tter. 


„N? «di 4 demadus bl 4. dJamar 1862. 








Bēgenti. * — — Prei⸗ halb laͤhrl 1 ROL, pr. Poſt 1, N. S.” 





(.idtodi i * lt nenen gel, 

"Die ie Reuļikkdokī fen, als einen Auswuchs des neueren geſell— 
ſchaftlichen Lebens löſen wir uns at — aber ben altväterlichen, 
herzlichen Neujahrsgruß fitt unſere Freunde, ben beķalten wir uns 
dabei vor tinb fo bringen ihn denn auch unſere „Stadtblätter“ beim 
Beginn“ des 53. Jahres ihrer Wanderung allen ihren freundlich 
geneiglen Leſern, ſo wie allen denen, welche durch ihre fleißige Feder 
fo” viel zu dem Gedeihen und Aufblühen derſelben beigetragen haben. 
Wenn man ſo ein halbes Jahrbundert und darüber neben einander 
hertzewandert if, ſich ſo zu ſagen von Kindesbeinen an kennt und mit 


—V—— 


Patrioten ur den atriotiēmus tragen dinfere Blātter feit 
iģtem”evitētt Etfdjeineti auf der Ringbahn des tāgliden Berteļrē 
als Devifē Rigaſche Stadtblätter“ d. h. Blātter aus ber 
Stadt auch fur die Stadt, auf ihrer Fahne. — Wenn eg ihnen in 
jungſter Jeit vielleicht gelungen iſt, für ihre Beftrebungen!eine grö⸗ 
fere und allgemeinere Theilnahme zu erwecken und wenn auch nicht 
den Kreis ihrer Abonnenlen fo. doch den ihrer Leſer zu erweitern 
und vamit —'t8 waͤre boch moglich — auch ihren Einfluß gu vey- 
ftātfett, ſo iſt das ein Erfolg, ben ſie weſentlich ber gūtigen Mit⸗ 
wirkung ihrer geehtten Mitbůͤrger verdanlen, — die Redaction kann 
bei einem Blatte von ſo lokaler Tendenz, wo es ſich meiſtens um 
ein ganz beſonderes Eingehen in Einzelnheilen haudelt, veren genäuefte 
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Kenntnißnahme man ummšalic) boti A einzelnen erwarten fanu, nur 
bie Gtelle einer Bērmnitīferin Vertrelen. Und wenn „alfo die utt: 

blaͤtter“ in den lebten Jahren angefangen haben, j audi autētujatē 
eine größere Beachtung gu finden — jahrelang gehegte Vorurtheile 
ſomit allmälig überwunden werden; — wenn ber Redaction unter 
andern ſelbſt von den Geſtaden des weißen Meers her pon einem 
„Rigaſchen Kinde“ Worte wie die folgenden — wir erlauben uns 
hier die Indiscretion ihres Abdrucks — zugehen: „Die einzige Er⸗ 
quickung gewaͤhren dem Abweſenden, mit treuer Liebe ſeiner Vater— 
ſtadt Anhängenden in ihrem beſcheidenen Aeußern und in ihrer un— 
geſchmückten ehrenhaften Sprache die Sache des Fortſchritis verfech⸗ 
tend, die Rigaſchen Stadtblaͤtter. — Verwerſen Sie, g. H., dieſt 
aus lauterſter Quelle gefloſſenen Worte nicht als fade Schweichelei; 
Ihr Selbſtgefühl wird Sie die Wahrheit erkennen laſſen. Jeder 
Artikel berührt, fo zu ſagen einen, Lebensnerv des mit ſeiner Hei⸗ 
mat innig verwachſenen Rigenſers, indem er ihm bald hiſtoriſche 
Aufſchlüſſe über Vergangenes, bald eine klare Einſicht in Jufūnfs 
tiges gewaͤhrt und ber angehaͤngte Bericht ūber Tagesereigniſſe 
Taufen, Hochzeiten und Beerdigungen gemahnt ben Leſer, wie traus 
liches Geplauder mit einem Landsmanne oder wie ein lieber Brief 
aus der Heimat. Kein Wunder alſo, daß das Blatt ein fo hohes 
Alter erreichen, und bei der urſpruͤnglichen Art verbleibend, immer 
ein Liebling des Publikums bleiben konnte,“ — ſolche Anerkennung, 
wie geſagt, muß bei ben geringen materiellen Mitteln ūber die ein 
Localblatt überhaupt zu gebieten haben „Tanu, allen denen, welde 
unſeren Blättern freundlichſt ihre Kräfte widmen und durch zuvor⸗ 
fommenbe Mittheilungen ihr Gedeihen fordern eine angenehme Be— 
friedigung gewähren. Mit Rudſicht daxauf wagt denn auch für 
den neubeginnenden Jabrgang unſerer Stadiblaͤtter auf eine xecht 
allſeitige Unterftūģung gu hoffen bdie Reds ction. 


Zur Tagesgeſchichte — 

Riga. Bon ben refp. Gilden ſind exwaͤhlt und. von Einem 
Wohl⸗Edlen Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden: 4), al$ Adwmini⸗ 
ſtratoren der Disconto⸗ Caſſa: Aelteſter gr. Gilde J. Helmſings, 
die Būrger gr. Gilde; — W. Sproſt und Gar Meltz ex; 
2) als Adminiſtrator der Handlungetaſſe: Aelteſter gr. Gilde 


Woldemar Langies 3) als Mitgtieber des Armen-Birectorii: Ael⸗ 
tefter gr. Gilbe 6. $. v. Ytabedi, die Būrger gr. Gilde: 6. 
Plifatu$, $. G. Piehler unb Zimofey Wolkow, Būrger 
fleiner Gilbe 6. 6. Stahl; 4) alē Adminiſtratoren ber Spar— 
taffe: Aelteſter großer Gilbe $. 6. Schmidt, Būrger feiner 
Gilbe Ch. J. Faber; alē Gtellvertreter berfelben: Aeltefter gr. 
Gilbe 6. A. Tiedemann, Būrger f[. Gilbe $. Gareife; 5) zur 
Mitaufſicht bei Erhebung ber Bewilligungsgelder: Aelteſter gr. Gilde 
X Pelmfing; 6) als Vorſteher ber Kleinkinderbewahr-Anſtalt: 
Aelteſter gr. Gilbe 6. Bergengrūn; 7) als Beiſitzer ber Duartiet= 
Verwaltung; Bürger gr. Gilde J. 6. G. Rirftein, Aeltefter fī. 
Gilde Schröder, bie Biūrger kleiner Gilde A. A. Yreuffing, 
J. J. Bloßfeldt und J. F. Roſenberg; 8) als Adminiſtrator 
bet vorſtädtiſchen Brandlöſch- und Erleuchtungs-Anſtalt: Bürger 
kl. Gilde J. G. A. Frauenſtein; 9) als Mitglieder ber Wallab— 
tragungs⸗Commiſſion: Aelteſter fL..Gilbe J. 6. B. Deutſch, Būrs 
get, FI. Gilde J J. Bloßfeldt. 

In unſerem Hafen und Handelsleben herrſcht jetzt der Win— 
ter. Die waͤhrend ber letztverfloſſenen Woche anhaltend ſcharfe Kälte 
hat ſich ſeit geſtern bis auf 220 und drüber geſteigert. 
Zuur den Lefſetiſch. 

Aus dem Gebiete ber neueren Unterhaltungs-Literatur machen 
wir unſere Leſer auf einige der jüngſt erſchienenen Novellen und 
Romane aufmerkſam, welche theils ihres Inhaltes, theils ihrer Dar— 
ſtellun wegen Berückſichtigung verdienen. Ins Feld ber Cri— 
minaliſtik ſpielen, wie die — Romane des Berfafferē: „Die 
Geſchworenen und ihr Richter“ von Levin Schücking. 3 Baͤnde. 
Hannover. G. Rümpler. 1861. — Tie „Abenteuerlichen Ge— 
ſellen“ von George Heſekiel. 2 Bände. Berlin. L. Gerſchel. 
bringen eine Sammlung Biographien von theils wirklichen Aben— 
teurern und Glücksrittern des vorigen und gegenwärtigen Jahrhun— 
derts, theils ſolchen hiſtoriſch bekannten Perſönlichkeiten, deren Leben 
durch eine Aufeinanderxfolge abenteuerlicher Umſtändniſſe bezeichnet 
war. — Fanny Lewald läßt neben ihrer „Lebensgeſchichte“, deren 
zweite Abtheil. „Leibensjabre, 2 Bände“ wir mit beſonderem In— 
tereſſe geleſen haben, „Geſammelte Novellen“ (bis ieBt 2 Bānbe: 
„Der bdritte Stand" und „Ģin armes Mädchen“) in Berlin bei 9. 
Gerſchel exſcheinen. — In ben Bereidy des biftorifben und culturs 
Vitorijā Romans gehūren: „Aus Yetrareas alten Tagen“ von 

Mülder. 2 Bānbe. Berlin, D. Janke. 1862; „Galvin” 
von Theod. König. 3 Bānbe. Leipzig, D. YBigamb. 1862; 
„Winkelmann, oder: „Bon Stendal nad Rom“ von Amely Bölte. 
2 Bände. Berlin, L. Gerſchel. 1862. 
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Veſtand ki Kauffahrteifahrzeuge des — — 
ult. 1861. aa .1 kad 


(Die mit einem * begeichneten ģifie fnb nod na 1 bēr aten wreſſung aufgegēben.) 
| a. Geģeliģiffe. 





G.38. Sdrider u. Go. ” Bāri F a, ta —A— 3 
— dito šlija eſſien 
IA xx 34— Yuguft C. Chv. Gamenga|' 212 
4 |, bito Dina Ģ "Ralting. 14 A83 
5| bito Ae O. Bauer 159 
6]: bitē ;| Geve N Nofe 144 
S ki bito Kubas" — gi Šo dada 132, 
U 8 |(Sdn.-Bf.| Riga YVadet ffmann' | 89- 
9 |-Brigg John Bull Lemcke 119 
10 dito uard G. Bients 109 
11 |. vito Geyſer Keinroth 108 
12 dito Adeline L. Zughaus 126. 
13 bito Telemaco H. Mienuth 87 
14dito Urho R. Bients 09 
15 bito 5 W. Yteņenn | 106. 
16:|- "bito |Gatfartna bagija F. Bulf 119 
17 Schooner Vietoria S. Scholtz 84 
| 18 | bito Karl G. Hagenberg 108 
711% 19 | bite | St.Yeter Yaut |53. Groſſmann 80 
Heftberg u. Gomyp. |20| Bart :|::. Zobleben A. F. Vagetien 235: 
7 Eģiffe mit 958 6.-2:/|.21 |, „bito Neutral $ €. Zūfing 4189. 
2 | Vrigg Da Capo Jac. Dūfirig | 115 
23 dito Boreas D. Pfaff 120* 
24 |Sdn.-Bf "Dd 3. Bode 112* 
25. | dooner Bonjour Al Kleber 94 
26 bito refto G. Bengfon 93, 
N. 9. Philipſen .. 27 Bart tubinfa R. Laurent 192, 
3 Schiffe mit 576 €.-6. | 28 | bite | Die Natrone „ Babroe 1 
29 Brigi | | Baie Srieberid | S. FSchultz 1583* 
Wöhrmann u. Goļu | 30 ēdi Anna u. piga 3,8. Buſſ 187* 
3 Schiffe mit 488 6,-%. 31 šu ) Paul S. Edley 172); 
: 392 | 89 Mitblenģof . YPenftau | 129 
Th. Yyģlai....|33| Ba Theodor . Yartenē | 187: 
8 Gģiffe mit 473 6.-%. |34| _bitv Ricolai "K: Bruns187 
35 Brigg, Georg u. tueģ | YU-Soft > 7|:89/7 
6.9: v. Nabedi . |36 |(Ern.«Bf|  Gethfemane |67 9. Bādlunb |1093; 
3. Gtģiffe mit,308 6,=%,4) 37 |  Brigg: Razaret$. | 6G. WMatzkait 134 
38 | Sdooner Bethlehem U; Sanfen 64 . 
Genget u. Go.... [39 ri Sermann Adam J. %. Yielien | 104 
2 Gife mit 188 6.-%. | 40 | bite ' |Ģoinifēu.E$artottēļ Yt. Riešling | 8ā” 
3. A. Rücker u Co. 41 dito Laura ottimannshauſen 77 
2 Schiffe mit 109 C.. 49 Gtooner Die Yrote $.. Berg 32 
H. H. Kröger .48biio Der Mohr A. —55 | ,84 
A. Kriegsmann 44 |. tito , Nicoline P. vita tn, |, 74 
Th. Nenny u. Go.. |45 | Brigg tapiving D. Yru$ 104 
9. Engelunb . rt eģovnr šranztēca 9. Engelutb | 52 
bari —8 u. Gaņi| 4 X1 Sofnung €. tangbein. | 79 
48 * — — 


F 


Anna 





— — 


G. Weidner 4404 Bark ;. Bulle CScheffler 201 
3 Eģife mit 259.64. 50 | Kuff — mi Ī Srataufcofy:| 51 


— Stauwe ... 51 Schooner Hermann gr * 71 
..... 9 Brigg Charlotte x: 88 
R. Aro —— ..453Schobner * G. Ra 64 


2 Schiffe mit 101 C.æ. 54'| Schlupp Hug as 37 
Joh. Michelſon .. |55| Srthooner |Yeter u. —— D. Berendſohn 61 
2 Schiffe mit 136 €.-%.| 56 bo. Cathar. Sullana| T9. * kr 75* 

Suft...., i bo. Michail Rurft | 3. $* nfor | >44 


t. 6. 8. Bali ši Schlupp n 1 
„ €. — * —2 —— 
Z. Gelind , ? | Sdooner 








Tķāttgteit T: Gelind 87 





Berluft „5.77... 1 Begelfēgifī Bana 6 127 


b Dampfftiffe. 











vu x AED BB Ski DKK BIS DRĀKE ——— — 
— Correſp. Namen. | Schiffer. | Bferbetraft. Comm.⸗Laſten 
g. Börſen · Comits Hermes J. Butowitz 75 1% 
38 Bartiaiabri 
Geſellſchaft Admiral 3. H. Frahm 240 159 
Leander K. Günther 200 55 
Alexander II 3%. So$anfon 153 63* 
tirāni Bāra F. €, Rasmus 15 29 
Gebrüder Ramarin Nicolima 9. G. Roſſow 60 64 
Wohrmann u. Sohn Wöhrmann |3. G. Paffefbaum, 70 59 
] ohann Gģriftop; X riit 36 14 
G.W.Schröder u. Co. Ranger K. opp 52 20 
mdfT! < Undine Y. Bethke 80 20 
G, Weidner Vigilant F. Oſterhof 45 13 
— tu Omnibus F. Sāger 25 5 
Ruetz u. 60. ... nity Bett 45 21 
3 8 Garibaldi Tt. Weckwarth 36 20 
m ....4 Ģommunication H. Meyer 40 38 
tad. ant; No:1,2,384129f. 
lietus | u, 3 6.4. 36 9 
G.9.Paffelbaum . | Napoleon 16.9. Safīcībaum 75 | 20 
e „x Šmma ..19. Dampfer iu as kaklā 621) 
gegen alt. 1860. .17 1173 5961 
Bittadiē „7. 2 Dampfer NOV 25 6, 


"r(Stut of: Chriſtoph Ranger, linity, Bigilant, Garibafbi und Napoleon 
baben hölzerne/ bie übrigen Damyfer alle — Bēte; A und Rvcuu⸗ 
ſind Schrauben⸗, die andern alle Räderſchiffe.) 


— — C..; durchſ. 113 6.-%. (gegen 109 ult. 1860.) 
Dampfīdije . 19, 6214 „3, (Grūen 35, „0 


Zuſ. Schiffe 9— 1 sk 4: 6.:t.; burģf. 94l 6-4. Ka 
gegen ult. 1860 , M 935 „ | Sage 
Air tick ie ' , X ; + 








Zurvads +. 1 mit 146 G.-taten. MLM "ru x 


«idnļtpn( VIVI NTS" 


"Sm 1861 wurden für die Ķiefīge Rhederei new erworben: 
2 Šrķifleneutrbaut:Brigg „Paul” (in Libau) 106; | 
šās „Omnibus“ ($Motala) 5... M Gati 
6 „ auswärits angefauft: B „Urho⸗ 99; „SKatģarina 
Regina” 119; Barf „Jicolat”” 


197; Gooner „ yr'* 84, 

„Zļātig tr 87; „Na⸗ 

ofeon' 20 . . ee . . * | 606 " 
tSģifinenaudgtriftet: Ruff „Beorg”. S J S 


durch Ummeſſung gewomen 8 





K.) — ber Zahl der hieſigen Schiffe — 
gegen ſchieden aus ber gen S$ife: 
J S Schiffe vertoren: Schooner „Johanna Emilie” 72; 
us „leranber Brandt“ 124; 
* Galliot Warja“ 70 .2866 
5 auswãris verkauft: Galliote: „Bonjat! 69; 
„Maſcha“ 76, „Liſa“ 70,,Katia“ 
69 und „Sufja” 81... , . „365 
8 — 631 — 
1 64 "Ta6 6.-t 


iff 
Außerdem haben ihren Befitzer und zum Theil ihren Namen gewechſelt: 
Schooner „Die Probe“ früher Brandt Gebr jeķt 3. A. Rücker u. Co.; Schoo— 
ner „Karl u. Zulie“ früher 6. Schmidt u. Co. jetzt Franziska“ Th. Engelund; 
Galliot „Nataſcha“ früher F. Krauſe u. Co. jetzt „Vorwärts“ A. E. Barthes; 
Dampfer „Ranger“ früher Brandt Gebr, jetzt G. W. Schröder u. Čo. 


— —— —— 


Miscelle. 

„Die Nūtģlidģfeit ber Handwerkervereine äußert ſich, 
ſchreibt die „Berliner Reform“, aud auf die von dieſen Geſell— 
ſchaftsſchichten früher frequentirien Locale; ſie vereinſamen dermaßen, 
daß gar mancher Wirth ſorgenvoll ſein Haupt ſchüttelt — denn 
die Abgaben, das Gas, die Miethe gehen fort, aber ſeine früheren 
Gäſte, die ſich ſonſt mit Spiel und mit rohen Späßen die Zeit bei 
ihm vertrieben und ihren Wochenlohn verzehrt haben, ſind auch fort. 


Eingeſandte Auzeigen.“ 

Denjenigen Aeltern, welche ihre Söhne mit dem Beginne des 
neuen Schulſemeſters dem ſtädtiſchen Real-Gymnaſium gugutā ten 
beabfidtigen , wird hiedurch zur Kenntniß gebradt, daß bie Mel— 
bung am 8. Sanuar von 9 Uhr Bormittaģē ab im Locale ber An— 
ftalt (Marftall-Gaffe, Haus Stritzky) entgegengenommen unb die 
Aufnahme⸗Prüfung am 9. und 10. Januar von 9 Uhr Bormittag$ 
ab ebendaſelbſt ftattfīnben tvird. Bei ber Anmeldung iſt das Zauf- 
atteftat, ber Impfſchein und bas letzte —— beizubringen. 
Jur Aufnahme in bie umterfte Glaffe des Real⸗Gymnaſtums wird, 
aufer ben in ben Elementarſchulen zu erlangenben Stenntniffen, Fer⸗ 
tigfeit im Lateiniſch-Leſen und Renntni6 ber lateiniſchen regelmäßi— 
gen Declinationen und Conjugationen verlangt. Diejenigen, welche 
in eine höhere Glaffe eintreten tvolfen, haben fid) einer Prüfung tu 
allen Lehrgegenſtänden ber berfefben vorhergehenden unteren Glaffen 
gu ua 

Riga, ben 28. December 1861. Director paffner. 


—— 


Auf Verfügung der Inſpectivn ber Stadtbibliothet wird hie⸗ 
mit belannt gemacht, daß die Bibliothel von jeģt an, außer tin Sonn⸗ 
und Feiertagen, taͤglich dem Publikum geöffnet if, und — Min⸗ 
wochs und Gonnabenbs von 11—3, an ben ubrigen Wochentagen 
aber von 1-2 Uhr. G. Berkholz, Bibliothekar— 





Fur Bereitung des Weihnachtsbaumes und juv Bekleidung ter 
armen Waiſenkinder ſind Unierzeichnetem noch am Schluffe des vo— 
+ g Jahres zugegangen: tdi Herrn Guy. Y. von Mad. M. 5 

3 durd Herrn A. 11 Rol. 60 Kop.; 

(Babe an verſchiedenen Kleibern, Schuhen, Tuchern, Kappen u. 1. w., 








Saktobl⸗Kirche: Ftiedrich Lud dor Partlay. Adolph 
rich Wachter. Heintich Mey. Ernft Georg Schus. — Yetri- 
irche: Anna Luiſe Finck. Eugen Goitfried Čmfl Faſtena. Bictor 
— C Paafe. emitē 
m 


Penviette Dor. Bēļm. Henriette Alfonfine Sacīfieim. — Gfarlotte 
Adelheid fraufe. Wilh. Emilie Sdiater.  Yirofdi Eberh. Schoͤn⸗ 
VĒ Johann Herm. ** Guftav Rart Sahtkaugalws. 

e Chatl. Brecde. ihſe Sents. Karl Heinrich Juhl. 
Vietor Alex. Drillis. Lucie Mathiide Kienipau. Anna Ēva Put- 
ntnģ. Andreas Auderſohn. Johann Midelfopn. Johann Friedr. 
tig Karl Reelſting. Luiſe Ohſoling. Dototfea Ynnrtte Kruh⸗ 

EGeorg Gommer. Katharina Treyden. — 86 'antttt 8- 
Rirdje: Gopļie Barbari Beriha BurkewitſchFriedrich Ebuard 
Deutfdymann. Amalie Birginie unb Xieranber Krafting (Zwillinge). 
Karl —— Stemmer. Ma eonhard Chriſtian Peterſohn. 
Karl Helfrecht. Anng XAbelķeide-Rrupming: Augufie Paul. Dor. 
Zibddrik.. Eliſabeth —— Nicolai ——————— Chri⸗ 
ſtian Jannis Auſin. Alexander Ftiebrich Jurrewitſch. Dorothea 
Marie Ohſoling. Karl Schmidt. Wilh. Srieberife Pawars. Ma— 
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thilde Eliſab Laturenftein. 7 Safob: Samuel Andreas Dumpf. Ma⸗ 
vie Malvine Kalning. Heinrich Chriſtian Abram. Heinrich Guſtav 
Roſenberg. Johann Jakob Warring Olga Eliſe Dor. Meeting. 
Anne Silling·· Hedwig Eliſab. Kriſtine Jtabtring: Fritz Wadfe. 
Jannis Schipper. Martin Guſtav Sihlis. Anna Charl. Ahbakut 
Johann Martin Garrohs. — Martins-Kirche: Katharina Hen— 
ning. Joh. — uffipt, gen. Roſenfeldt. Helene Aug. Putt⸗ 
ring. Naialie Dorothea ling eit di asi dāt asi) 

dz; 9 * * i Ā ni i bi kstdal naki 
Jakobi⸗Kirche: Dr. med. Guido; Girgenſohn, Stabt-Yoli- 
seiargi, Gollegien-YLlīejjor. 50 3.- Šba, Elif..v. šreimann,. 3:9. 
Harald Ņiemwig, im 2. $. Zbeobor MNeisfartt; 1 Z. Cin: tobtgeb. 
Kind. — _Dom=Rirde: Arthur v. Brunnotv, 3 J. Kaufmann 
— —5 Ruffmann, im N. J. — Jefus⸗-Kircher Raths— 
Kanzelliſt Joh. Nicolaus Pfeiffer, genannt Haach 24.3%.; Būtīders 
meiſterstochter Joh. Friederike stod, 21, J. Friedrich Ernft, Bārns 
hoff, im,8. M. Johann Julius Gädicke, im 4. Mt; Gin.tobtaeb. 
ind. — 9uf dem Armenkirchhofe wurden vom 6. December 4864 
vi zum "bana aidā ri —*— it —— 

irde: Johaun Adolph Georg Syrobge, 1, M. — Kagens— 
Bet: ua Mar —3— 6 Šu — — —— Alex. 
Freymann, geb. Liſſow, 57 J. Ein todtgeb. Kind. Johann Bur⸗ 
kewitſch, im 4. J. — Thorensberg:? Georg Engelbrecht Emil 
—* — T. Dī Ai 3 — rā —* 353 
Marg. Treynberg, 55.J. Johann Ratſch, Peter Behrſin, 
60 $ Milkel Rimfche, 76 J. Auna Berfderwit, 7. hee Ein 
todtgeborenes Kind. ——— æ65 
—— x Broflamirte, 


| luļ 

tiiri AKA 'obfi (I Gali * Pp nic — — 
rie Magdalene Sprohje, geb. Gwertjobn.:; Kulſcher Job. Neu— 

— ihſe Stroger. stats Dawid Sriftian Taut mit tars 

arete Šannberg. 

— * 

eſſohn mit Eliſabeth Marie Wimbe. Verabſchied. Soida Peter 
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Die Gtuttgarter Gebändefabril. 

Im Berlage ton J. J. Weber in Leipzig ift eine beachtens⸗ 
werthe Broſchuͤre von Dr. Mirus in Weimar über „Gewerbefoͤr⸗ 
derung utt Gewerbsthätigkeit im Königreich Würtemberg“ erſchienen, 
welche im erſten Abſchnitt ben Wirkungskreis ber Centralſtelle für 
Gewerbe und Handel gu Stuttgart darlegt und im zweiten eine” 
ueberſicht über die in Wuͤrtemberg gepflegten Induſtriezweige giebt” 
Dieſem zweiten Abſchnitt entnommen iſt die nachfolgende Mitthei⸗ 
lung ber die Gebāubefabrif von Schöttle und Gomy. in Stuttgart. 
Diefefbe beſteht erft feit einigen Jahren und ift durch bas immer” 
dringendere Bebittfnif nady Wohnungen ins Leben gerufen tvotten' 
iſt. Sie hat ben Zweck, Podgebāube aller Art, beſonders Wohn⸗ 
gebaͤude hrils auf eigene Rechnung zum Wieberveriauf⸗ theils auf 
Beſtellung "voti Privaten herzuſtellen, ſo wie auch einzelne Schloſſer⸗, 
Schreiner⸗ und Glaſerarbeiten, Ziegelei und Holzſchnittwaaren auf 
Beſtellung oder in Vorrath zu liefern. "Die eingzelnen Bautheile 
werden im Terrain des Hauptgebãudes bis zu ihter Aufſtellung 
an Ott und Steile fertig gemacht, wogegen ſich eine zu det Fabrik 
zehdrige Vomſſthemhle, Siegetei + und Ctiļafēttje — 
Stultgārt beſtnden. ti 

Begen fētner Eingriffe i im dūš Sedie der giljer —* er⸗ i 
————— Die Centralſtelle fur Gewerbe und Handel aber, 
deren tieferer Einſicht es nicht entging, wie gerade eine ſolche Un—⸗ 
ternehmung anregend und hebend auf die geſammiten Baugewerbe 
einwirken muſſe, beantragte wie ſie es itt ähnlichen Fallen ſchon 
mehrfach gethein halte die Ertheilung der Fabrileonceſſion at die 


» dīYb gi ī? 
Unternepmer nad) sā eines Artikels des tvūrtember 
Gewerbegeſ l 
—— 


Wie zu erwarten war, hat daſſelbe auf die Bauthätigkeit Stutt— 
garts den günſtigſten Einfluß ausgeübt. Indem es durch eine Reihe 
von ¶Bauausfũhrungen darthat, mit welch gūnftigem rfolge ie 
ökonomiſche Herſtellung zweckmaͤßig eingerichteter, mit anſtaͤndigem 
Aeußern verſehenen Wohnungen begleitet ſei, rief es eine Reihe 
gleichartiger Unternehmungen von Seiten der zunftigen Gewerbs⸗ 
meiſter hervor, welche nun ftārfer beſchäftigt ſind, als je. Die Ge— 
bäudefabrik arbeitēt; att auf dieſes interefīante Etabliſſement etwas 
ſpecieller einzugehen, mit drei Dampfmaſchinen, von denen die erſte 
eine Dampfſägemühle mit 40 Pferdeſtärken, die zweite eine Ziegelei, 
mit 7 Yferbeftārfen, Die dritte, mit 25 Pferdeſtärken, die in den 
ūbrigen, Werkſtätten befindlichen Maſchinen treibtz außerdem werden 
nod), zum Transport, von Baumaterialien 50 Pferde verwendet. 
Sie beſchäftigt Erdarbeiter, Ziegler, Steinbrecher, Steinhauer, Mau— 
rer, Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer, Glaſer, Klempner, Mechaniker, 
Tapezierer und Maler, überhaupt alle zur Erbauung eines Gebäu— 
des exforderlichen Handwerker. Im Sommer ſind gegen 1200 bis 
1500 Arbeiter im Dienſte „Der Fabrik thätig, im Winter etwa 
halb ſo viele. 

Auf dem Zimmerplatz ſind 2 Stemmmaſchinen, 1 Zapfenſchnei⸗ 
demaſchine und 1 Bohrmaſchine; das Bauholz wird nicht behauen, 
ſondern auf der ſchon erwähuten Sägemühle zugerichtet; auf der 
letzten befinden ſich 2 volle Gatter mit 1, bi8 45 Blatt, eine, große 
Kreisſäge, 54 Fuß im Durchmeſſer, für Balkenholz, eine dergleichen 
4Fuß im Durchmeſſer fūr Pfoſtenholz, 2 kleinere für Bretterſchwarten. 

In der Werkſtätte für Eiſenarbeiter ſieht man „eine Schleif- 
muͤhle, 3 Bohrmaſchinen, 1 Schrauben-Schneidemaſchine, 2 Gifen= 
hobelmaſchinen, 1 Preſſe fūr Schloſſer; in den Tiſchlerwerkſtätten 
außer einer großen Anzahl gewöhnlicher Hobelbäͤnke, 3 Holzhobel⸗ 
maſchinen, 3 Stemmmaſchinen, 2 Nuthſchneidemaſchinen, 4 Schweif⸗ 
ſägemaſchine, 2 Kreisſägen; in ben. Glaſerwerkſtätten 1 Fenſterho— 
belmaſchine und 4 Farbereibmaſchine. 

Die Fabrik hat ſelbſtperſtändlich ein beſonderes arditeītonifdes 
Büreau, in welchem die Riſſe zu ben beſtellten Gebäuden, deren 
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vollſtändige Fertigung in jebem Beliebigen Bauſtyle uüͤbernommen 
wird, angefertigt werden. Um aber auch die Banunternehmer in 
den Stand zu fēģen, ſich die namentlich beim Ausbau erforderlichen 
Materialien und Zuthaten nach Belieben auswaͤhlen zu können, 
hat die Fabrik auch ein vollſtändiges Muſterlager mit größtentheils 
engliſchen und franzöſiſchen Muſterſtücken. Darin finden vir na» 
wentlich ein vollſtaäͤndiges Sortiment Papier⸗ und Ledertapeten, 
Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, Verzierungen an Treppen und Trep 
penpfūftem, Fenſter⸗ und Thür⸗ Pasquille, Ventilatoren für Zimmer, 
Fußabtreter, Thürgriffe, Glockenzüge; alle Arten engliſcher und fran= 
zöſiſcher Thür⸗ und Kaſtenſchlöſſer, Thürzuhalter, Bodenfallen, Thür⸗ 
ſchilde, Defen und Kamine, Zink⸗ und Lederverzierungen, fo wie 
ūberķaupt alle hierher gehörigen Requiſiten; von Werkzeugen alie 
Arten Werkzeug gu Erdarbeiten, Aexte, Hämmer, Bobrer, 4 
benzieher, Hobel ⸗ und Stemmeiſen, Saägenausſetzer, Inſtrumeme um 
Schweifungen an Treppengeländern Pērģuftelfēti, Maͤurerkellen, wo 
runter eine bemerlenswerth, welche gleichzeitig zum Behauen ber 
Backſteine verwendet werden fann. 


— Zur Tagesgeſchichte. | cs 
—— Inſtitut in St Petersburg. Wie die 
„R: P. Zeit. berichtet ſoll das Technologiſche Snftitur dahin re— 
organiſirt werden, daß mit dem Jahre 1865 in daſſelbe nur Per— 
ſonen, welche ben — Gymnaſial⸗ Curſus abſolvirt haben, 
aufgenommen tdērben. Zu biefem Zwecke ſollen die bisherigen uns 
vāki tiska eingehen. it dem Beginn dieſes Jahres 
iſt die Zahlung für die Penſionäre der Anſtalt auf 250 Rbl., für 
Halbpenſionaͤre auf 125 Rbol. feſtgeſetzt worden, wobei erſtere noch 
JO XS. für die erſte Equipirung einzuzahlen haben. Es erhält 
dadutch unſer gu eroͤffnendes — olytechnikum einen wich⸗ 
tigen · Concurrenten namentlich in Der Peramgtefung von nicht hier 
—* einheimiſchen Zöglingen. Bei einem Unterrich tshonorar von 
20 Rol. jahrlich, welches hier die Beſuchenden des Polytechnikums 
it erlegen haben werden, möchte es na —— hieſigen Preiſen 
Wohnung und Befojtigumg ſchwer ſein, einen jungen Polytech⸗ 
niker überhaupt mit dem Penſionshonorar des St. Petersburger 
Snfittitt$; welches überhaupt nur 250 GK. beträgt, gu unterhalten 
Und die Gēfbfraģe tvirb, ba die Mehrzahl Det jungen Leute, welche 
ſich dem techniſchen Berufe zuwenden, dein Millelſtande anzugehören 
pflegt, für ſie eine ſehr wichtige ſein. Bis; 
Chronik der ttngrūdēfs (feunt$efotteren reida Tie 
ten den Mittheilungen ber Livl. Gouv. Jeitung Nr. 1 pro Bit 
"29. Detbt v. 3%. wurde unter bem Gute Stepiushof bem Drifs 
) Le Meſtſchanin K. Jakowlew mittelſt Ginbrud$ verſchiedene 
(eibungsftūde im — ton 120 ROL. von 4 Menſchen gewalt⸗ 
—— piedā) am 2 Zecbr. fanb man hieſelbſt im Vorhaufe beim 
— f ein 6Wochen altes maͤnnliches Kind ausge⸗ 
ſettz — am 3. erltanken unter dein Gute Bullen die Kherbie 
Chriſt. Baltin und Pet" Febor/ indem fier did bas Eis bēr, Aa 
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brachen; am 10. ertrank hieſelbſt in ber Dūna: ber: Rurlūnbifdje 
Edelmann Baron von ber Brinken, indem er durchs Eis brady$:+ 
am 17. brannte hieſelbſt aus noch unbekannter Veranlaſſung das 
Haus des zur Stadt Riga verzeichneten Jahn Gnebfe ab; =: din 
demſelben Tage ſtarb Pier ploötzlich der Gemeine des 4. Keſerve 
Bataillons des Bieloſerskiſchen Inf.-Reg. Iwan Gemenotv. = 
Außer geringfügigen Diebſtählen wurden im Laufe ber erſten Hälfte 
des Decembers v. J. hieſelbſt geſtohlen: dem Arzt des Rig. Krons— 
hospitals Sſamochwalow baares Gelb. und verſchiedene Sachen 
für 500 Rbl. u 
Bon Seeunfällen des vorigen Jahres haben wir noch 
nachzuholen, daß an ber Oeſelſchen Kuͤſte am 14. Novbr. unter dem 
Gute Tahhul, Fettel⸗Strand, das von Riga mit. Holzwaaren expe⸗ 
dirte hannöverſche Schiff „Stadt Emden“ verloren ging; die Mann—⸗ 
ſchaft, ſo wie die Takelage wurden gerettet; — desgleichen am 15. 
Jovdr. unter dem Gute Kaikuſt das mit. Brettern von hier abge⸗ 
angene oldenburgiſche Schiff „Adler“; Mannſchaft, Ladung und 
kelage wurden gerettet; — dgl. am 18. Novbr. unter dem Gute 
Zorfenbof, Wintri-Strand, bie mit Brettern unb Gifen belabene 
englife Brigg „Aegel“; bie Mannſchaft, Takelage, fo tvie ein Theil 
ber Ladung wurden geboͤrgen. | 1 Ā 
Dorpat. Wm 18, Decbr wurde Perr Emanuel Wulffins 
aus Ytiga (geb. ģu Riga ben 28. Decbr. 1832, befudte bie Dom- 
fģule und das Gymnaſium bafelbft,. ftub. zu Dorpat. Mediein 
1854—1860) zum. Dr. med. promovirt nac) Bertķeibiguna. ſeiner 
Staugural=Differtation „Ueber ben Nachweis von Galpeterfāure im 
Parn," Dorpat bei Karow 1861, 38.6. 8 uetft 6 Theſen unter 
dem "Prāfibio des gegemb. Decans, Yrofefforē. Dr. Buchheim, 
gegen die Opv. Prof. Dr. Budbeim, Yrof. Dr, Weyrich und 
etatm. Docent Dr. Reyher. (Inland 1862. Nr. .1.).—.%m 20. 
Becbr. veteinigte bie, feit 1849 i Dorpat beftebenbe; feit 6 Jahren 
in den tveiten. unb eleganten Räumen ber ehemaligen Zeehſchen 
Befiglidfeit an ber Ruſſiſchen Straße jenfeitē des Enbach bequemn 
8 Veteringir-Anſtalt ben, Jahrestag ber gerade vor 
100 Jahren, am 1. Janunr n..6t..1762, in Lyon geſchehenen 
Gründung det erſten Veterinair-Schule in Euͤropa mit dem 
Feſtactus ihres Jahresabſchnitts. Die Seftrebner. waren 
zwei Eingeborene Riga's, der Profeſſor ⸗Adjunci Unterberger 
und Det Director Staͤatsrath und Profeſſor Unterbergex,- Der; 
vier der bedeutendſten Beterinair = Kundigen ranfreid$, den 
Generals Inſpector des Fachs Renault, bie —* open Delafond 
in — Lecocg in Lyon und Prince in Toulouſe zu Ehren— 
Mitgliedern der Dorpater Anſtalt proclamirte. Gine, Zaķi von 
Ehrengäſten, an deren Spitze ber Rector Magnificus der UÜniver⸗ 
fitāt „und. Stellvertreter des wegen eeihe in St. Peters 
burg weilenden Curators des Dorpater Lehrb Senateurs, wirkl. 
Ge. daths G. 9. Brabte, Dr. Friedrich Bibber nahm hierauf 
an dem ſplendiden Dejeuner Theil, welches durch viele Beitere, ſinn— 
nigē, ernfie und wiſſenſchaftliche Trintīprūcģe getoūrjt wurde. Cou 
vergl. das Snlanb Nr. 1.) 


—— 


Am 30. Dechr. ſtarb hieſelbſt im 57. Lebensjahre, ohne 
ſchweren Todeskampf, ſanft der dim. Garde-Capitaine Wilhelm 
von Hehn, der vierte in der Reihenfolge der Secretaire der einſt 
von Peter Heinrich von Bankenhagen durch ein Legat von 40000 
Thalern Alberts in Riga gegründeten und 1811 von hier nach Dorpat 
verlegten Kaiſerlichen Livländiſchen oeconomiſchen und gemeinnü— 
tzigen Societät. Parrot ber Aeltere, ber erſte Rector ter Dor— 
patſchen Univerſitäaͤt, hatte den Plan angeregt und bekleidete hier im 
Riga zuerſt das Secretariat; Friebe, Schulinſpector und Liv-, 
— und Kurlands Geſchichtſchreiber, wurde ſein unmittelbarer Nach— 
folger; ihm folgte lange, ein ganzes Menſchenalter hindurch fegend» 
reich wirkend Andreas von Loewis; dann Wilhelm von Hehn; 
nach deſſen Rücktritt vor zwei Jahren Carl Hehn. 

Miscelle. 

Ueber die Gilden in hiſtoriſcher-, ſtaats- und volkswirth— 
ſchaftlicher und verfaſſungsmäßiger Beziehung enthält das Sep— 
temberheft des Journals des Miniſteriums der innern ———— 
ten für 1861 von dem Herausgeber, Herrn wirklichen Staatsrath 
Dr. juris et phil. Nicolai Waradinow, ber in Dorpat 
ftūbirt und im uriferen Provinjen afē Lehrer und Beamter getvirft 
hat, einen Auffag von 114 6.8. Bon ter Geſchichte be 
Deutſchen Gtābtetvefenš im Mittelalter ausgehend, bie Germa— 
niſche Rechts-Entwickelung und die Grunblage unſeres bürger— 
lichen Lebens bis in die neueſte Zeit hinein verfolgend, giebt der 
Verf. auch ein getreues Bild ber Zuſtände unſeres Baltiſchen 
Handels⸗, Gewerbe⸗ und Zunfts⸗Weſens, ſtellt er die Reſultate fei» 
ner —— in überſichtliche Gruppen zuſammen, in denen er die 
öffentlichen Rechtszuſtände unſerer Oſtſeeſtädte fury und treffend 
ſtizzirt. Bei ber herannahenden Jahrtauſendfeier des Reichs 
iſt es aber von ganz beſonderem Intereſſe die im Bunde mit Han— 
ſeatiſchen Einflüſſen zum Selbſtbewußtſein erblühte freie Gemeinde— 
Verfaſſung der alten Municipalſtädte Nowgorod und Pſkow 
hiſtoriſch zu begründen und an die älteſten Rechtsdenkmäler des 
Reichs die Zuſtäaände zu knüpfen, unter denen ein Ruſſiſches Bür— 
gerthum ſchon vor einem halben Jahrtauſend gedeihen konnte. In 
allen Erörterungen giebt der Verf. ein treues Bild der von ihm 
nach vielfachen Geſichtspunkten aufgefaßten vaterländiſchen Entwi— 
ckelungs⸗Stadien und Phaſen. 

Ueber den vaticaniſchen Apollo hielt zu Dorpat am 
12. Decbr.,bem Stiftungs- und Jahrestage ber Univerſität, Profeſſor 
Dr. Mercklin in ber Aula die wiſſenſchaftliche Feſtrede, unter Zu— 
grundelegung der vor der Verſammlung aufgeſtellten Nachbildung 
des Kunſtwerkes in Gypsabguß, welche zu der Sammlung plaſti— 
ſcher Darſtellungen antiker Statuen und anderer Kunſt-Erzeugniſſe 
gehört, mit denen das Muſeum in den letzten Jahren bereichert 
worden iſt. Prof. Dr. Mercklin, der für längere Zeit gu wiſſen— 
ſchaftlichen Zwecken in's Ausland, namentlich nach Paris und 
tonbēn: gegangen war, hatte ſeinen Aufenthalt in Berlin haupt— 
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ſächlich dazu benutzt, um die ſeit 84 ———— Hör⸗ 
ſäle der Theologie und Philoſophie verlegte, reiche Sammlung von 
Gegenſtänden der Kunſt- und Alterthumsforſchung zu ergänzen, deren 
Gruͤndung die Dorpatſche Hochſchule einſt ihrem „Vtorgenftern”” ver⸗ 
dankte und deren um die Mittagshöhe dieſes Jahrhunderts durch das 
letztwillentliche Vermächtniß ihres Urhebers anſehnlich vermehrten 
Schätze ſich in den weiten Räumen des Muſeums eben ſo ſtattlich auss 
nehmen wie die, der Umniverſität zugefallene Morgenſtern ſche 
werthvolle Gemäldeſammlung eines Der oberen Loeale des großen 
Hauptgebaäͤudes ſchmückt, ſeine, aus 13000 Bänden beſtehende Bit» 
cherſammlung ber: Hauptbibliothel im alten Dom einverleibt iſt und 
der nach ihm benanute (Garten ber Univerſität gleichfalls geſchenkt 
und gu gymnaſtiſchen Uebungen beſtimmt, die Kunſt und Natur um 
den alten Metropolitan-Sitz der biſchöflichen Landeshoheit auf dem 
Dome vereinigt. Namentlich waren es die Nachbildungen anti— 
ker Kunſtwerke, welche der Sammlung bisher zum. Theil nod 
fehlten und welche nunmehr, gufolge beſonderer Bewilligung ber 
Univerfitāts.= Dberen, fūr einen Aufwand popu mehr äls 1000 
Rbl. S. M. angeīdafft, werben fonnten unb im Laufe des vorigen 
Perbfte8 in. zahlreichen Kiſten wohlverpackt den Weg nach Dorņat 
nahmen. Durch ihre Ankunft iſt die aus mehr als 18000 Num— 
mern zum Werthe von circa 30000 Rbl. S. M. beſtehende Samm⸗ 
lung an Bedeutung geſtiegen. La) Mercklin gab; feinem Lehrer 
und Borbilbe in. ber Alterthumswiſſenſchaft, dem Prof. Džo rgens 
ſtern, ber Jahrzehende hindurch an dieſem Tage: und an — 
Stätte das ſtaatsbürgerlich-patriotiſche Bewußtſein mit dem wiſſen⸗ 
ſchaftlich-geiſtigen Streben ber, Hochſchule, ihrer Lehrenden und Lex— 
nenden vereinigte, Folge leiſtend, dem Danke für die kräftige Un— 
terſtützung ber ———— Zwecke Seitens der Regierung und dem 
Gefühle der Theilnahme an dem Ruhepunkte des Geſammtlebens 
der Univerſität nach Ablauf ihres fedēten Decenniums, dadurch ben 
paſſendſten Ausdruck, daß er die Erklärung des Kunſtwerkes, die 
Vereinigung der verſchiedenen Anſichten über Entſtehung und Be— 
deutung ber nothwendig gewordenen Ergänzungen deſſelben u. ſ. w. 
u. ſ. w. mittelbar auch an die Namen derjenigen beiden Gelehrten 
knüpfte, die nach Morgenſtern und vor ihm denſelben Lehrſtuhl 
auf unſerer Hochſchule bekleidet haben, des ihm enge befreundeten, 
im — Jahre ſeiner Fürſtlichen Gönnerin im Tode raſch ge— 
folgten Oberbibliothekars zu Weimar, Dr. Ludwig Prellfer, aus 
deſſen wiſſenſchaftlichen Mittheilungen reiches Maferial für bier Be— 
urtheilung der Kunſtſchätze des Alterthums geſchöpft werden kann, 
und des gegenwärtigen Mitgliedes der —— Akademie ber 
Wiſſenſchaften zu Et. Petersburg, Dr. Ludolph Stephani, deſſen 
neueſte, im Bulletin der Akademie veröffentlichte, Forſchungen über 
denſelben Gegenſtand ihre Widerlegung fanden. 


titerūārifde 8, 
Zu ter Verlags-Offiein vēn J.F. Steffenhagem un d Sohn 
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— iſt erſchienen und durch ſaͤmmiliche Buchbandlungen der 
winen zu — 
emeines Schriftsteller- und Gelehrten- Lieaāņon der 
Provinzen Livland, Estland und Kurland, herausge geben von 
Dr. Johann Friedrich v. Reck e, Kaiserlich ——— 
Staatgrath und Ritter, und Dr. C. E. Napiersky, Kaiserlicb- 
— Staatsrath und Ritter. Nachtrāge und Fortse- 
bura „unter Mitwirkung von Dr. C. E. Napiersky bear- 
beitet vān Dr. Theodor Beise, Syndieus der Kaiserlichen 
— Dorpat, Erster Band (Nachtrāge A—K) 1859, 
902 8. 8. Zweiter Band ———— L—Z) 1861, 287 S. 8, 
RAS AEL zuſammen foften 3 S.; das ganže” per dā * 
Parpfbānbe Mitau, 1827—1832 erfeģienen find, 

— clonmnenen Erganzungsbänden £ — für eilf Rubel 3 
zu haben. —* Anzeige des erſten Bandes ber Nachträge und Fortſetzungen 
von H. Neus in Reval, —2 var audi ſchon das Pauptmerf in den bas 
—5 — Dory AT abr vates 5 Statiſtik und Kunſt, beſonders 
43 RR: 22—227 (Riga unb Dorpat, 1833) beurtheilt bt 

fī in: ber a: Veteroburgichen Deutīģem atadernifden Beitung 
41 28. Junius +860: imo dataus audi in der —— Zeitung Rr, 154 
tom 7, Zuli 1860; eine anbere Anzeige des erften Bandes ift bereits enlhalten 
"ME bamaligen mediciniſchen Bētung ãA herausgegeben von 
Dr, M. Herne, Dr. X, Krebel und Dr. 9. Z$ielmann, —5 — 
vir in St. Yeterēburg. XVII. Jahrgang, 1860, Yr. 32 vom 6. Xuģufi, 

ber M. pā des K aria ie Dr. R, Rtebēt). 


| Gine zweite tieinere einheimiſche Schrift, die wir der Aufmerk⸗ 
ſamkeit unferer Leſer — lēni; iſt die Notice sur Libau par M. 
dē Mārous, Libau G. L. Zimmetinann 1861. 24:8. 8: (34 Roy. ey 
in welcher ber Verfaſſer cite furje Ueberſicht uber die Bebeutfamfeit 
Libau's als andelēftabt und namentlich als Babeort geet. | 


i, M Eingeſandte Aunzeige. 
Von einer vieljährig bewährten Wohlthäterin, der Frau Land⸗ 
F. vp. G.ſind auch in dieſem Sabre wiederum 25 Rbl. für 
die Waſenſchule ber n praite Būrger-Berbinbung — dan⸗ 
ta — werden | Director 4. YBalter. 


gt i ķi 9. ittāēķs Albert Emil 

—— irche: John Wilh. 

D. la; Groſchte Rtieb. Emllie Satforenner, 
ik Dvm= Ārā Emilie Ida Antonie 
riti KR Johann Dfentti$.- pā, Kodi 
ka * 5 ahl %Mfbert Hermann Müller. Anna Marie 
6 — Yana. lie Audit Türck. Mathilde Marģūs 
———— ixo A —— Joſephine 
Bei P Ratotine ——— rr Andreas Georg 
Ballohd. Amalie Bit. ——* cat Nein pi Sahrken. 
Wilh. ARS, Anna ri „Davib Wilh. Michelſohn. Martin Garfo- 
nowi in tobt — —— Kirche: Charlotte 
Louiſe ——— — enbērg, aroline Gļarlotte Gudowsky. 
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Georg Wilhelm Raſtenberg. Dorothea Louiſe Leepe. Anna Schiffer. 

Eduard Preede. — Reformirte Kirche: Rudolph — 

Tode. Emilie Charlotte Mathilde Nolte. | 
Begrabene. 

Yetri=Kirde: Bittme Beate Charlotte Krüger, geb. gets 
76 $. Gmma lorentine Eliſabeth Juliane Benbt ca 
——— Commis Karl Reinhold Müller, 56 J Std * 

ulie Janowitz, 7 Monat. Baltiſcher Dber- riit, egli 
und Ritter Eberhard Heinrich Wevell v. Rriger, 52 J. 
Dom-Kirche: Kaufmannsfrau Emilie Marie Voß, geb. —— 
heim, 23 $. 7 M. Karl Chriſtian Burchard Lange, 2M. Wittwe 
Yuna Jarie Datves, geb, Bombotvēti, 75%. — Johannis-Kirche: 
aria Gbarlotte tefnifo, im 2, $. Wiuwe Ilſe Jannſohn. — 
—— Louiſe Bergmann, im 3. J. Johann Puttrin 
im 2. J. Ein todtgeborenes Kind. Wirth Hans Hollmann, 79 
Martin Heinrich di 6 $. Kari peinrid, 7 J. Marie Gf ifa- 
beth Franz, 9 WM rbeiterģtvittve Anna Sonrab, 53 $. Karl 
Eduard Šidte, 9 Z. Goldſchmiedsfrau . Xmalie Glifabeti Wolff, 
geb. Freimann 31 J. Arbeitersfrau Annlihſe ri eb. Pampe, 
tm 43 $. Wilhelmine Berg, 3 3. Mikkel Rat, 6 M. hrmanns⸗ 
ftau Eliſabet 533 geb. —— 42 ka dj Michael Krauß⸗ 
berg, im 5. Anna Charlotte J. Anna Marie Zens. 
—— —8 Karl ——— 45 %. Kind Adolph Künſtler. 
Wirth ins Bumņpe, 40 J. — Tohrensb ās Karl Zerupp, 6 3. 
Wittwe Ilſe Ralning, 60 J. Johann Chriſt. Scheſchlewitz, im 4. J. 
Anna Kathar. Paul, 6 Yt, Wirthin Maria Kathar. Jacobſohn, geb. 
Wulf, 24 J. Schuhmacher Georg Friedrich Waap, 81 J. Pau- 
line Wöllmer, im 3. J. Johann David Sprohge, 3 J. Heinrich 
Friedrich Knopchen, im 4. $. Frau Amalie Preede, 34 $. Birth 
Jacob Meeſe, 47 J. Arb. Johann Chriſtoph Berg, 41 J 
otlamirte. 

Jacobi— Ritde: Gutsbeſitzer Karl Joh. Ferd. von Borticher 
mit Wilhelmine Jenny Brutzer. Lieutenant Andreas Petraſchersky 
mit Valerie Eliſ. Juſtine v. Rieſenkampff. Beamte des Rig. 
Raths Karl — Alexander Paafe mit Anna Emilie Buſch. 
rr ts Solepb —— mit Henriette Wohlberg. — Ņetri= 

Rirģe: Tiſchlergeſell Tennis Bebrfīng genannt Birk mtit Anna 
— Drewing genannt Lustig. Glaſermeiſter Johann sr 
i Pinģenfteru mit Emma Dorothea Kreuſch. — Dom: ii 

ergeſell Karl Mentz mit Wilhelmine Charlotte Joch 
— ilkņi Hermann Friedrich Kahrkling mit Bite «jēri 
teenb, geb. Rraufe. — Johannis-Kirche: Arb. Jahn Reinkaln 
mit Anna Katharina Ledding. Drechsler Wilhelm Woldemar Rings 
mit Anna Migle. Arb. Frizzis Bitte mit Lawiſe — 
— — — 
ju drucen erlaub 
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3m Namen des 2 Gouvernements von Liv⸗, —* und aurland: 
Collegi enrath B. Poorten, i aa 


Drud von W. F. Pāder in Riga. 
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Die Wallabtragungsarbeiten im Jahre 1861, 

* Jahre 1861 wurden von der Commiſſi ĩon zur Abtragung 
ber Feſtungswerke folgende Arbeiten ausgefüͤhrt: 

An Mauerwerk wurde abgebrochen und abgeführt: die alte 
— nebft. ben. angrenzenden Partien der Wallmauer, die 
Einfaſſungsmauern des zur Erweiterung des Stadtgrabens beſtimmten 
Theils der Badſtubenbaſtion mit ſeinen unterirdiſchen Gewölben und 
einige andere in perſchiedenen Gegenden ber alten Feſtung blosge— 
legte Mauertrummer. pt 

: Die Erdarbeiten umfaften bie Ybtragung folgender Werke: ber 

n „-Relt der, Babftubenbaftion bis zum planmāfigen Niveau, bie Gourtine . 
zwiſchen dieſer Baftion und der Scheerbaſtion, bie Wälle des Ravelins 
Carldund der höher belegene Theil des Walles zwiſchen ber Neupforte 
und Gūnberpforte. An Boden wurde ausgehoben und größtentheils 
bis zum Nullpunkte des Waſſerſtandes abgeführt: die zur Erweiterung 
des Stadtgrabens beſtimmten Theile ber Babftubenbaftion und des 
Ravelins Carl, letztgenannte mit Ausnahme eines Streifens von 70 
Fuß Breite, welcher vorläufig noch für die Paſſage erhalten bleibt. 
Der abgetragene und gusgehobene Boden wurde verwendet: 
ur planmaͤßigen Erhöhung des Duͤnaufers zwiſchen der Neupforte 
und Gānberpforte, zur Herſtellung der in grader Linie von ben m» 
baren bis dur Schleuſe verlaͤngerten Moskauſchen Straße, ſo wie 
der neuen großen Ambarenſtraße; zur Ausfüllung ber fūr das Ter— 
rain des dritten Ambarenviertels beſtimmten Theile des Feſtungs⸗ 
grabens am Ravelin Carl und „an, der Lunette, fo wie zur theilwei⸗ 
Fr AR; Anho hung dieſes Terrains und des neuen Flachsmarktes. 

Zwiſchen ber, „Nieolaiftrafe und der Gasanſtalt iſt durch Wd= 

2*— und Auftragen des Bodens ein gexaͤumiger Stapelplatz am 
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Ganalufev — — * bu d J) tv eine ſich J | 
R je Āā rr 
ungdatbeilen 9 — 1. 


aidā — fortgeſetzt und der dabei 4R Schlamm für 
die Gartenanlagen, „Ufererķējungeu u u. ſ. w. verwendet. 

Zwiſchen der Suworowbruͤcke und ber Marienbrücke at vierētus: 
labe= und Gtapelplūte gu beiden Seiten des Canals, mit ihren Uferein- 
faſſungen, Rampen und Blodītufentreppen_bis_auf_einige_Yfafte- 
tungen auf, Seite bed "Gladēmartte, voll ānbig, hergeſtellt. Die 
Rafendofſtrungen wurden ſowobl bei — gen, als auch un» 
ethalb bet Vtarienbrūde an belden ufern bis ki ble Mūfe des 
Baſſins ausgeführt | vanģnttīfu 100: 

+ Der Bahnhofplatz iſt auf ſein definitives tusu Bovē, ge⸗ 
Majiert und mit Ptomenaden und Baumpflanzungen umgēben. 

Der von dēr 9ticofdibriidfe bis ģur Baſtei fuhrende Boulevard 
iſt planmaßig erhdht, vie geyflaſterte Strahße und bie derſelben ent⸗ 
lang fuͤhrende Ytottertāte tietft den bis zum —2 ſich anſchlie⸗ 
Benben, Gartenanlagen ſind vollſtaͤndig hergeſtelll. vun gīga 
Die auf bēr Vorſtadtfeite des Canals der Baſtei und dem neuen 
Thealer gegenũber liegenden Partien wurden mit Gartenanlcigen 
verſehen; an ber Doſſtrung beš Flachsmarktes dem Canäl zu ſo 
Wwie von ber Gutibtotsktide bis zum Zhronfolgerbouletard wurden 
pidmenaden mit Baumpflanzungen atggefegt. T An 

Br Herſtellung einer directen Velbindung wifchen derauf die 
Marienbrucke und ber Babnhofplag ausmundenden Carloſtrahe und 

dein Bindufer wurde "in "dēt Nähe bes — ea — | 
Auofahrt eröffnet, umd mit den (Šai iliietetātiņs pī dūmi” b⸗ 
ſchluß gegen das Hochwaſſer e zn— 

Das Dunabollwerk von bet Sunder⸗ bis zur Neupforte erhielt 
tiki normalmaͤßige Exhohung und wutven "Die" Bēt" "Tē$tģenattitten 
Pforte gegenüber liegenden Wenſel dergeſtalt umgkbaut⸗ baß bie 
angtenzende Uferſtraße auf das erforberkiche Nivetiu· hur Aufnahmne 
des projectirten Schienenſtranges gebracht werden konnte. 77 

Zur Entwäſferung ter Ētabt wurde dutch bie Neupforte ein 
ezolllges Thonrohr, durch bit Schaaipforte ein henitlilerter· Canal 
„Von 2 Fuß Durchmeſſer  gezoģēt en, alich bie noͤthige Yifti$t" Einfall⸗ 
"an Verfchlußfchachte angelegt. nugtourjuš? Gūu nN3Ļ grt 
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* vom Oberingenieur Veir projectirte n ue Riſingscanal unter 
der Schmiedeſtraße uttfet det deilung bet —* erbaut und 
mit allen Schachten und Zuleitungen vollſtändig hergeſtellt. 

Außer den bereits erwãhnten wurden nod folgende Yfafterar= 
beiten, zum Theil nebſt Troitoiranlagen bewerkſtelligt: in den Aus— 
mündungen der Neuſtraße, Schaalſtraäße und Carlsſtraße und dürch 
die an dieſen Ausmündungen belegenen Pforten oder Ausfahrten, 
am Dungaufer voti: der Neupforte bis zur Gūnterpforte und von 
dem ehemaligen Pferdemarkt bis über die neue Carlspforte hinaus, 
in der Berlaängerung der Moskauſchen Straſſe bis zur Schleuſe und 
auf eine Sttēdt ber neuen großen Ambarenſtraße. 

Die auf dem Pferdemarkt befindliche große Tabaksſcheune wurde 
abgebrochen und auf der fr ſie bleibend tegimmien Stelle im erſten 
Amhbarenviertel wieder qufgerichtet. 

Endlich wurde, mehrer ——— —* nicht gu gts, 
— die Herſtellung eines Verbindungscanals zwiſchen dem Stadt⸗ 
graben und der Dūna unterhalb des Schloſſes in Angriff genommen. 
Zu dem Ende mußte der hier befindliche Batardeau abgebrochen 
und die Erde mit dem daxin befindlichen alten Mauer⸗ und Pfahi⸗ 
werk bis auf 15, Fuß umer dem Nullpunkte des Dūnapegelē aus⸗ 
gehoben, hierauf als Unterlage für die neuen Canalmauern ein 
ſtarkes Roſtwerk eingexammt, dieſe Mauern ſelbſt zum Theil aus 
ſchweren Granitquadern aufgeführt unb, bie Sohle des neuen Canals 
zur Aufnahme eines Verſchluſſes gegen Hochwaſſer hergerichtet wer⸗ 
den. Mancher unerwarteten Schwierigleit ungeachtet, waren dieſe 
Arbeiten ihrex Vollendung yahe, als ſie in Folge des ſtarken Froſtes 
Anfangs Nopember plotzlich eingeſtellt werden mußten. Der Un— 
texrnehmer, Zimmermeiſter Wietzenhauſen beabſichtigt jedoch die Wie— 
deraufnahme derſelben bei günſtiger Witterung im Laufe des tom= 
menben Februars, um fomit nod) vor bem nächſten Ģišgange ben 
Canal mit dem xrfoxderlichen Verſchluſſe gegen das Hochwaſſer ber 

Bonnie. ůͤhergeben gu fonnen. 

„Die Arbeiten zur crrichtung der neuen Ausfahrt in Stelle der 
* Egaglpfoie fī NB, wegen der damit in Verbindung geſetzten 
anderweitigen Feelichen Bauten, in das Reſſort des Stadtcaſſa⸗ 


collegiums uͤbergegangen. 


— 2! - 


Verein zur Unterſtützung undd zum ēdu ber achtbaren 
weiblichen Jugend Riga's. i 


gIm „Localen“ ber Rigaſchen Zeitung vom 209. PAR A 1864. 
Nr. 226 finbet ſich, erwähnt: „In der vorigjährigen Saftuadtēver= 
ſammlung beantragte unſer Mitbürger, der Kaufmann G. E. Bose. 
nigkau, die Gründung eines Vereins zur Unterftūģung fūr Töchter 
achtbarer Bürger und Beamten, etwa in der Art ber hieſigen Hand⸗ 
lungscommisſtiftung. — Dieſer Verein ſoll ſeinen unbemittelten, 
erwerbloſen Mitgliedern ihren Fähigleiten entſprechende Engagements 
und Beſchäftigung, oder wenn ſolche fehlen, Geldunterſtützungen ge», 
ben, damit die unerfahrene —— Jugend vor — und 
Elend geſchützt werde. — 


Die Bürgerſchaft, vorläufig die roi Gilde, at den Antrag 
nicht nur mit Acclamation angenommen, ſondern auch zur Gründung 
eines ſolchen Vereins ein — von rads Rubel Giles 
bewilligt. u— 


Indem ich auf Vorſehendee Bejig dini fābte id tid « als 
Prooponent veranlaßt, im Folgenden bie Grunbziige zu einem Sta⸗ 
tutenentwurf für den von mir in Antegung gebrachten Verein Ger" 
Oeffentlichkeit zu ūbergeben, mit dem Wunſche, die int denſeiben 
niedergelegten Ideen moöchten von Allen, welche bet Sache ihre 
Theilnahme ſchenken, in Etwaͤgung und Beſprechung gezogen wer⸗ 
den, damit auf dieſe Weiſe ein unſern Verhältniſſen, ſowie den all⸗ 
gemeinen Bedürfniſſen entſprechender Vorſchlag feſtgeſtellt und mög⸗ 
lichſt bald gehörigen Ortes unterlegt werden könne. Alle auf dieſen 
Gegenſtand bezuglichen Bemerkungen und Mittheilungen, falls man 
es nicht vorziehen ſollte, für ſie den Weg ber Deffentlichkeit im einem 
unſerer hieſigen Zeitblaͤtter zu waͤhlen, werde ich baher jederzeit mit 
Dank in meiner chemiſchen dabtit in der Mitauſchen Botiuvi 
entgegen nehmen. 

Zweck des Vereins iſt, den achtbaren hilfsbedürftigen Töch— 
tern Riga's durch Engagements und haͤusliche Arbeit Gelegenheit zu 
ſelbſtſtändigem Erwerb, und wenn ſolche fehlen, durch baares Geld 
Unterſtützung zu verſchaffen; desgleichen ihnen Schutz zu gewaͤhren, 
daß ihren, dahin zielenden gerechten šui — * 
gen werde. ——— 
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ld, In den Verein können aufgenommen werden Perſonen von 
chriſtlichen Confeſſionen und unter dem 25. Jahre aus dem Stande 
ber Kaufleute, der Bürger beider Gilden, der Beamten, Gelehrten 
und Künſtler. Die Aufnahme geſchieht durch Ballotement. 

2. Die Zahlung iſt entweder, ein fuͤr Unter 1 Jahr 11.Rbl. — K. 
aue Sat, die in nebenſtehendet Tabelfe | 7 ? » 13 » — x, 
verzeichnete, welche gleich bei ber Nufnapme | 
zu leiſten ift, mit Zuſchlag von 10 96t. * 
von derſelben für das Diplom und bie | 
Statuten = oder die jährliche, welche :” 
ben zehnten Theil des verzeichneten aus⸗ 
macht, und der gleiche Betrag für bad: ” 
— und die Gtatutem.. P. “ 

3. Für Töchter folder Staͤnde, die 
* keinen verhaͤltnißmaͤßigen Bettrag gur | ,- 
Begrundung des Beteinē bargebradīt az | 4 
ben, tvie bie Glieber ber grofen Bifbe, | 
find 5 pCt. mehr zu zahlen. Die Jah— 
reģģaffungen von Geiten der YVtitglieber | = 
ſaämmtlicher Stände fīnb fo Tanģe gu ent |. 7 
richten/ als ſolche itt Erwerb obet imļ 
Wohlſtande leben, abgeſehen davon, vb | ,. 
ſolches durch den Verein oder irgemb ivie | x 
jāt di worden if. * 

"Mu Dās Mitglied iſt berechtigt, ein: Gegogene: ģū — 
** ſeiner Erziehung, ſeinen Faͤhigkeiten und Kenntniſſen ent»: 
ſpricht und bei Koſt und Wohnung jahrlich wenigſtens 52 Rubel 
Gehalt giebt, oder eine häusliche Beſchäftigung gu beanſpruchen, die 
ohne Koſt und Wohnung wenigſtens 150 Kop. per Woche Gewinn 
bringt. ⸗ Sollte daſſelbe aber durch ſeine Unfaͤhigkeit oder Schuld 
vier Engagements im Jahre wechſeln, ſo kann vom Directorium auch 
unter weniger günſtigen Bedingungen placirt werden. — Das Mit⸗ 
glied iſt nicht verpflichtet, ſeine Huͤlfsbedürftigleit nachzuweiſen, wenn 
es ſich zum Erwerb meldet, wohl aber die gemachten Anerbietungen 
anzunehnien/ oder auf die Unterſtützung durch baares Gelb .gu ver⸗ 
zichten· Ben ihm bagegen: ſolche ſeiner Leiſtungsfähigleit ent 
ſprechende Anerbietungen von dem Directorium oder dem vii | 
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fuͤhrer nicht gemacht werden können, ſo iſt es berechtigt, unter allen 
Umſtaänden die baare Unterſtützung von Einem Ruhbel Silber für big), 
Woche, ohne Wohnung und Belöſtigung, zu beanſpruchen. Bei Ver⸗ 
gebung von Engagements und hauslichen Beſchaͤftigungen haben die 
zuerſt Gemeldeten den Vorzug ber Auswahl; nicht, aber ſolche Mit⸗ 
glieder, welche durch eigene Schuld 4 Engagements in einem Sabre. 
verloren haben, oder deren Leiſtungen anerfanut unbefriedigend ſind, und 
welche, wie erwähnt, nach Gutbefinden des Directoriums placirt werden, 

8. Die Unterſtützung kann beanſprucht werden, wenn drei Sabre, 
ununterbrochen die jährliche Einzahlung, oder bet gauge Beitrag auf 
einmal entrichtet worden iſt, das Mitglied aber ſein 14. Jahr hereits 
zurückgelegt hat. — Die unbemittelten, altersſchwachen, arbeitsun⸗ 
fābigen, überhaupt hülfsbedürftigen Mitglieder können, nach gehöri— 
gem Ausweis, und ohne ſich zum Erwerb zu melden, direct die Un— 
terftūģung von einem R. S. per Woche, ohne Wohnung und Be— 
foftigung, verlangen, und ſolche bis gu ihrem — iii 
wenn ſich ipr Zuſtand nidt beſſert. , ,- 

6. 3um Schutz ber hülfsbedürftigen Mitalieber: dat (A dir 
torium denſelben fofort das hier beſtehende Armenrecht ohne Koſten 
zu verſchaffen — wobei das Mitglied ſelbſt, oder ſeine betreffenden 
Verwandten, Bormūnber oder Rathsfreunde aus: den vorgeſchlagenen 
Advokaten ben ihrer Anſicht nach wertrauuugswürdigſten auswaͤhlen 
können — welcher dann, wie gehörig, die etwaigen Forderungen 
des Mitgliedes geltend gu machen oder daſſelbe zu vertheidigen hat.— 
Ein folder Schutz iſt ganz unabhäängig vom Alter oder von ſonſtigen 
Umſtänden des Mitglieds ſchon dann zu Ganā; ieheļp * 
eine Einzahlung gemacht worden iſt. — 

7. Der Austritt aus dem Verein gediiebt, — * kan 
welche Unfpritdje gemacht werden können: A, durch den Tod, 2, durch 
Verheirathung, 8, durch Ghrlofīgfeit, 4,- wenn die jährlichen Zah⸗ 
lungen während zwei Jahre unterlaſſen worden ſund und Ras Dit» 
glied ſich nicht zum Erwerb oder als hülfsbedürftig gemeldet Pats, —. 
Im Falle der Ehrloſigkeit iſt das Mitglied aber ſo lange zu dulden, 
bis ſeine etwaigen Rechte, Forderungen und Anſprüche, welche das⸗ 
ſelbe oder ſeine Aſſiſtenten erheben, unter vorgenauntem Rechtsbei · 
ſtande gerichtlich nach den ——— avec frgivilig und friedlich laut 
U ebertinkunft entſchieden ſiud. „1 . ūdra ddrnutbvigt 
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"Be Das Direltorium: iſt vorkāufig. von. der grofen, Gilbe gu 
"inā "Body um Warteifidfeiten "gu vermeiden, ntēglidft zahl 
reid) und, gleichberechtigt, eiwa gu zweien aus den angeģebenen, 
Gtānben,. als den drei Kaufmannsklaſſen, den Bürgern der großen 
und den ber leinen Bilde, ber Beūmten, Gelehrten und Rūmftfetn, 
tatīo. aug. 8 Etānben, welche ehva 16 Perſonen zum Directorium 
geben. 

9. Zahlt bēr Bērcin mehr als 50 Mitglieder, ſo hat das Di— 
rectorium die Bāter, Brüder oder Aſſiſtenten derſelben zum Balloti— 
ren über die ſpäter aufzunehmenden Milglieder hinzuzuziehen, wie 
And die abgegangenen Direktoren nur "unter Mitwirlung ebenber= 
ſelben gu erſetzen ſind. Seber beim Ballotement Mitwirkende iſt 
verpflichtet, wenigſtens ein Jahr eine Directorſtelle ju bekleiden. 
40. Das Directorium wählt aus ſeiner Mitte einen Familien— 

Valet mit ſeiner Frau zum Geſchaftsführer, ber, gegen eine: Grati 
fifattoņ, etwa einige Procent von ſolcher Brultoeinnāķme, bie Adreſſen 
"ber: "Pavigum aufzunehmen ķat, bie Gngagementē und Arbeit zu per= 
deben haben. Derſelbe hat auch das journaliſirte Verzeichniß dieſer 
Diferten den arbeitſuchenden Mitgliedern vorzulegen, die wöchent⸗ 
Aichen baaren Unterſtuͤtzungen gu: verabfolgen, ſo wie Buch, Rechnung 
ind Journal dem Directoriumm, wie ben Mitgliedetn und deten 
Amſtenlen votzulegen. 
44. Das Directorium if verpflichtet, 14: bie eingegangenen Gel⸗ 
„bēri ſtcher zsttagend zu machen, Z., wenigſtens 4 mal im Jahre 
Berfanunlungen und Ballote menls gu veranſtalten, 3., die eingegan⸗ 
genen Beſchwerden zu prūfen, 4., beſtmoͤglichſt gute Engagements 
And Beſchaͤftigung· den Mitgliebern gu” verſchaffen, wobei "Die Mit⸗ 
wirkung der Direction, des Rigaſchen Frauenvereins zu erbitten waͤre. 
mt c14%WBeil' bie Beiträge verhältnißmäßig größer als bie ber 
| Acci coer de Sanbtunģētēmmisftifnirig ſind, — die Ausgaben aber 
"KA unterbleiben, ſo iſt zu hoffen, daß dieſe Caſſe noch ſchneller zu 
geeben Capitalien gelangen wird. In dieſem Salle konnte, etwa 
M). Abug bon 20 pCt. zur Vergtößerung des Capitals, der Reſt 
ber Jahreouberſchuſſe gleichmähig als Ehrengeſchenk unter bie durch 
veicah abgehenden · Mitglieder vertheilt werden. — 
3Vasu biidende Directotium ·hãtie/ dei Čottfituirung: des 
—V — 5 
Šereinē eins dufer andern noch zu erwaͤgenden Fragen, zu deren Beſprechung 


Ģ 
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es Pier att Raum fehlt, namentlich die zu erorterm, — ob von Mit⸗ 
gliedern/ die durch Befähigung und beſondere Bildung ſich etīva 
zur Uebernahme von Gouvernantenſtellen eignen, oder von ſolchen, 
welche theuer bezahlte Arbeiten zu liefern im Stande ſind, — nicht 
auch wenigſtens ein doppelt fo hohes Engagement, alfo ein in- 
fommen von mindeſtens 100 R. S.,jābrlid), oder bas, doppelte der 
unter Nr. 4. beſtimmten Unterſtützungen beanſprucht werden könnte, 
wenn für dieſelben ſeiner Zeit das Doppelte der unter Jr. 2. und 
3. feſtgeſetzten Beiträge entrichtet worden iſt. ds 

7 role rā ! em pix (8; Poenigkau. 


| Kur Tagesgeſchichte. 

Riga. Als Mitabminiftrator des Himſelſchen Familienlegats 
iſt in Gtelle des aus ber Adminiſtration ausgeſchiedenen Staatsraths 
Burchard von Stöver der Kaufmann Herr Johann Guſtav Pernmarf. 
erwählt und in ſolcher Qualität von. Einem Wohledlen Ytatbe be— 
ſtätigt worden. 

Die kirchliche ArmenpflegederSt. Safobi-Gemeinbe 
hat ſoeben ihren fünften, durch Umſtände verſpäteten —— 
6. S. 8.) für das Verwaltungsjahr vom 1. Det. 1860 bis 1. Det, 
1861 veroffentlidjt. YBie wir den tn demſelben gegebenen Daten 
und Zahlen entnehmen, ſchreitet dieſes kirchliche itut in ſeinem 
gedeihlichen Wachsthum rüuͤſtig fort. 33* weiſt die Zahl der ein⸗ 
elnen Geber (285) goe bas vorige Verwaltungsjahr (309) eine 
erminberunģ voti 17 nat; dagegen aber hob fīdi ber Geſammtbe⸗ 
trag ber für die kirchliche Armenpflege eingegangenen Gaben auf 
1247 R. 10 Roy., gegen 1200 R. 10 K. im Sabre 1860, Außer⸗ 
dem ffoffen aus gtvet Kirchen-Collecten, aus der Kirchenbuͤchſe fūr bie 
Armen und an JNenten nod 98 Rbl. 574 Kop. zur Kaſſe. Unter— 
ſtützt wurden im Tetsten Verwaltungsjahre "mit theils fūrtlaufenben, 
theils einmaligen Gaben überhaupt 64 Arme ber St. Jakobi-Ge— 
meinde, unter. dieſen 45 Wittwen, im Geſammtbetrage mit 1230 R. 
70 R. Als Saldo verblieben am 1 Oct. 1861zur Beſtreitung der 
Unterftūģungen für das laufende Verwaltungs⸗Jahr 1188 R. M K. 
und 8 vnorciuānš us Eigenthum ber Armenpflege ein Pfanbbrief 
von S. — | —. : AR 
O Det Jacobi-Kirchen-Freiſchule waren an Renten, Bti- 
tragen und anderweitigen Einnahmen, vie z. B. namentlich aus dem 
Reinertrag einer Kirchenmuſik, überhaupt 866 R. 103 K. apgcjoīca 
waͤhrend zur Unterhaltung ber beiden SRirdenfdulen 861 9t. 75 K. 
vertvandt wurden. Als baaren Saldo 'verblieben am 1. Det 614 R. 
35 K. Das Stammkapital ber Schule, am 1. Oct. 1860, 11000 X. 
S. betragend, erhielt einen Zuwachs von 1040 R., indem der Herr 
Oberpaſtor ber Jakobi⸗Kirche ein von mehren ſeiner Freunde und 
Gemeindegliedern am 9. Febr. 1861' in Veranlaſſung ſeines 25 jäh⸗ 
rigen Amtsjubiläums zuſammengelegtes und demſelben zur Dispoſi⸗ 
tion geſtelltes Kapital von dem ——— Betrage, dem ond der 
St. JalobiKirchen-Freiſchule zuwies, welcher ſomit gegenwaͤrtig 
12040 R. S. betraͤgt. — ν —⏑⏑⏑ 


J 
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Literäriſches.« 


Reinhold Lenz, Leben und Werke. Mit Ergänzungen der 
Tieckſchen Ausgabe. Von D. X. Gruppe. Berlin, 1861, XVI, 
388 S. 8.*) — hat ein feļr firengeš Bort ber Rritif von dem 
Šreiķerrn 923. von Maltzahn, ber gleichfalls feit längerer Zeit 
eine Ausgabe ber gefammelten Šebidte und AHuffāģe von 
ten; vorbereitet und ſchon im Jahre 1848 in ben Blāttern tr lite⸗ 
rariſche Unterhaltung, Nr. 237, Nachträge zu der Tieckſchen Aus— 
gabe bekannt gemacht hat, in der Beilage zu Nr. 300. der Königl. 
privil. Zeitung vom 22. Decbr. 1861 erfahren. 

Bekanntlich ift es ein Berbienft unfereš geniafen Landsmannes 
Segor von Sivers, wiederholentlich auf bte verloren gegangenen 
Schätze aus bem literariſchen Nachlaſſe von ten; hingewieſen zu 
haben, wie ſich das Inland, hauptfſächlich unter der titerairbiftorif 
und äſthetiſch aušgezeidneten, Nebaction des verftorbenen Oscar 
Rienig zuerſt bemūpt ķat, bem vergefīenen Dichterfürſten zu feinem 
Rechte, dem verunglimpften Freunde und Landsmanne zur An— 
erkennung in ſeiner nächſten Heimath zu verhelfen. Die Lenz-Li— 
teratur hat in den letzten Jahren eine Bedeutung gewonnen, welche 
unſerem Vaterlande die ebenbürtige Stellung ak dem Deutſchen 
Parnaſſe ſichert, und Gruppe iſt zuerſt mit ber Beweisführung auf— 
getreten, daß Göthe in vielen Beziehungen der Nachahmer, Lenz 
der Schöpfer geweſen iſt. Die Maiģabuf de Sritif entreißt dem 
Gruppeſchen Werke vieler feiner Blūthen unb Srūdte; ohne in ben 
Commentar einftimmen gu tvollen, ben ber Recenſent gu dem vielge= 
lefenen Bude giebt, fonnen wir body) immerbin bie Wahrbeit in der 
rechten Vitte fudjen unb daher aud) getroft das Erſcheinen des an— 
gekündigten Maltzahnſchen Werkes abwarten, um zu entſcheiden, 
ob die Tieckſche Ausgabe durch den einen oder anderen Sammler 
größere Vervollſtändigung, die Lenz-Kritik bedeutendere Schärfe 
erhalten hat. Ein großer Theil des literariſchen Nachlaſſes von 
ten; mit vielen Beitrāgen zur Autobiographie des Dichters hatte 


+) Vergleiche „Stadtblättet“ 1861 Nr. 46 S. 426, wo wir hereits ausführ- 
lich auf die Gruppeſche Schrift aufmerkſam machten. Eine bisher noch 
unbekannte Notiz über ben Dichter Lenz finden wir in dem ſoeben erſchie⸗ 
nenen 2. Bande „Von und an Harder“, Ungedruckte Briefe aus Herders 
Nachlaß, herausgegeben von P. Düntzer und Ferd. Gottfr. v. Herder, 
welche unter andern auch Seite 16—106 die zwiſchen Herder nach ſeinem 
Scheiden von Riga und ſeinem Freunde, dem hieſigen Buchhändler Part» 
knoch, geführte Correspondenz von 1771 big 1789 bringen. Im 96. an 
Perberd Gattin unter dem 7./14. Novbr 1788 aus YJiga gericteten Brief 
bemerft Hartknoch: „en; wird nunmehr von feinen Ģarten Verwandten hier— 
ķer gebracht. Die Schilderung, bie einer meiner Commis, ber in Moskau 
"ar, von feinem Zuſtande mat, ift ſehr traurig unb pat fe vielleicht zu 
biefem Eutſchluß gebracht.“ Befanntticd ſtarb den; 1792 ju Moskau, bad 
Borķaben, von dem Parifnod ſpricht, muf alſo nicht gur Ausführung ge» 
fommen fein. — Aus dem Herder- unb Hartknochſchen Briefwechſel bebalten 
wir uns nor einige tveitere Mittheilungen, bie fid auf Herders Ber$āft» 
niß zu Riga beziehen, und namentlich tie eines Briefed von Čampenfaufen 
an Herder, vor. Die Neo. 
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ſich Jahrzehende hindurch in den Händen des Kreisarzts, Dr. Dumpf 
gu Fellin, Bruders ber bekannten Deutſchen Dichterin und Schrift— 
ſtellerin Karoline Stahl, geb. Dumpf, erhalten; dieſe zuerſt nach 
Dorpat und dann nach Merlin beforberten literairiſchen Schätze 
wurden lange Zeit hindurch für verloren gehalten; jetzt bat der un— 
ausgeſetzte Briefwechſel, die rege Nachfrage ber Literatur-Freunde 
ſie in den Händen des Profeſſors Koepke zu Berlin entdeckt, und 
ſie werden zur Herausgabe vorbereitet; überhaupt gewinnt die durch 
das Inland angefachte Nachſpürung nach Lenzianis im Den weite— 
ſten Kreiſen der Literatur jetzt ihre Berückſichtigung; wie wenig aber 
die inländiſchen gelehrten Sammelwerke dem Seit savi Gruppe 
zugänglich geweſen ſein müſſen, geht unter Anderem daraus hervor, 
daß er die Nachrichten über ben Vater von Len z, ben würdigen 
Generalſuperintendenten, welcher zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
in den Mauern Rigas ſein ——— Amts Jubelfeſt feierte, 
nur aus Gadebuſch's Livl. Bibliothek geſchöpft hat und daß ihm 
das ſeit einem Menſchenalter vorhandene inländiſche Schriftſteller— 
und Gelehrten⸗Lexicon gänzlich fremd geblieben iſt. Daher verſetzt 
er Lenz's Vater zunächſt als Oberpaſtor nach Dorpat, wo der 
Dichter ſeine Jugendhildung erbalten hat, und weiß ſich ben ſpäte 
ren Aufenthalt in Riga nicht recht zu erklären. Daher bezieht er 
Vieles, was auf die Heimath von Lenz im engeren Sinne Bezug 
gehabt hat, auf St. Petersburg und Moskau, die letzten Stätten des 
in Wahnſinn verfallenden Geiſtes, und hat nicht überall die Erklä— 
rung fūr bas richtige Verſtändniß getroffen, deſſen Löſung erſt durch 
den fortgeſetzten Austauſch der noch ungedruckten Materialien zu 
erwarten ſteht. Th. 8. 


Miscellen. 


Der von ber St. Petersburgſchen Akademie ber Wiſſenſchaften 
ķeraušgegebene, beutfdje Ralenber auf das laufende Jahr enthält 
eine Abbildung und Befdreibung be am 26. Aug. bd. $. in Ytotv= 
gorob gu enthüllenden Yonumentē zur Jahrtauſendfeier 
des Ruſſiſchen Reichs. Die Gefammifoften werden fīd auf 
480,000 Rub. S. D. belaufen, von benen ūber 150,000 Rub. 6. M. 
durch Yrivat-Gubfcription eingefloffen finb, ber Neft aus bem Reichs— 
fģaģe geflofien ift 


Unmittefbar am Borabende ber Sabrtaufenbfeier des Reichs 
find zwei ber bedeutenbfien Zrāger des Slaviſchen Bewußtſeins, die 
mehr oder weniger zur Belebung der national-einheitlichen Idee 
beigetragen haben, zu einem höheren Leben abgerufen worden: der 
Slaviſche Philolog und Patriot Wenzel Hanka, der am 12. Jan. 
v. J. mit Tode äbging, und ber gelehrte Alterthumsforſcher und 
erſte Slaviſt unſeres Jahrhunderts Paul Joſeph Schafarik, der 
am 26. Juni 1861 ſeinem Landsmann und Studien-Genoſſen tm 
Tode folgte. Beide Männer ber Wiſſenſchaft, in bedrängten Ver— 





sus 


hältniſſen aufgervadfen, von gleicher Ķiebe zur Pflege ber Slaviſchen 
titeratur, Jtationalitāt und Alterthumsforſchung befeelt, an benfelben 
Drt īprer literairiſchen Zļātigfeit, bas altehrwuürdige Yrag, gefeffelt, 
ķaben in iprem bleibenden Činfluffe auf Mit- unb Nachwelt mehr 
als einen bebeutenden Ehrenplatz im ben Annalen ber Ruſſiſchen 
Volksbildung verbient. Ihr furze Zeit nad) einanber erfolgter Zob 
erinnert am das vor einem Jahrzehend unmittelbar bei dem Peran= 
naķen ber $ubelfeier ber Dorpatſchen Univerfītāt erfolgte Ableben 
ber beiben ālteften Profefforen Yarrot unb ota tt kokā. ber 
Mitbegründer unſeres einheimiſchen Muſenſitzes unter Alexander I. 
Die Ideen, welche der um Dorpat hochverdiente Rector Joh. Phil. 
Guſtav Ewers zunächſt für Dorpat verfolgte, indem er die dor— 
tige Univerſitäts-Bibliothek zu einem Gentralfībe aller Slaviſchen 
Literaturen überhaupt erheben wollte, fanden in Schafarik, dem 
Cuſtos der Prag ſchen Univerſitäts-Bibliothek, ihren lebendigſten 
Ausdruck, indem er wiſſenſchaftlich, wie literairiſch die Slaviſchen 
Völker- und Sprachfamilien vereinigte. 








Eingeſandte Anzeige. 

Die unter dem Namen des Muſeums vereinten Geſellſchaften 

beabſichtigen vom 23. d. M. ab, Dienstag von 7 bi8 8 Uhr Abends, 

8 bi8 10 Borlefungen fūr bas grofere Publicum gu halten und ift 

die Ģinnaļme zur lUnterftūģung einer Schule ber Iit.-praft. Būrger= 
verbinbung beſtimmt. Es tperben Iefen: 


Herr Paftor Ziling: über ben Kampf ber Yeformation mit 
ber Yteaction, welcher uns ben Entwickelungsgang Europa's 
darſtellt. 

„Rathsherr Faltin: über einen Criminalfall. 

„Oberpaſtor Berkholz: über Geſang und Muſik in ber 
evang. Kirche. 

„Dr. Rerſting: über Feuerlöſchen. 

„Oberlehrer Gerſtfeldt: ūber den Sinn für Verzierungen 

bet uncultivirten Völkern, namentlich ben Bewohnern des 

untern Amur. 

"ja Iken: ūber neuere plattdeutſche Literatur, F 

Dr. J. Baerens: zur franz. Culturgeſchichte des 18. 
Jahrhunderts. 
„ Seecer. J. Eckardt: aus ber Literatur- und Culturgeſchichte 
des 18. Jahrhunderts. | —— 
„Staatsrath v. Krannhals: über ben Einfluß ber antiken 
Literaturen auf die deutſche. | | 
„Staatsrath v. Schwartz: ūber bie deutſchen Golonien 
Saratows. — 
Abonnements-Billets zu allen Vorleſungen fūr 2 Rbl. und 

Billets zu einzelnen Vorleſungen für 50 Kop. ſind zu haben in der 

kleinen Schloßſtraße Nr. 3 parterre, täglich von 12 bis 2 Uhr. 
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Getaufte. 

Jacobi-Kirche: Karl %ob. Friedrich Paul. — Petri— 
Kirche: Eduard Johann Wilhelm Bohl. Robert Georg Adolphi. 
Emilie Johanna Volkmann. Friedrich Wilhelm Eduard Liedtke. 
Karoline Eliſabeth Marie Heſſe. — Johannis-Kirche: Friedrich 
Rudolph Joh. Schmolinsky. Oscar Stahl. Juliane Kath. Dundur. 
Johanna Marie Marchaluk. — Martins-Kirche: Johanna Ka— 
roline Straſding. Alexander Ernſt Eduard Peterſohn. Emma 
Katharine Karoline Fauſtmann. Marie Louiſe Plahkis. 


Begrabene. 


Jacobi-Kirche: Staatsräthin Katharine Mathilde v. Krohl, 
geb. Muͤller, 42 J. Tit.Rath und Ritter Heinr. Gotth. Benjamin 
9. Schiemann, 63 J. Handlungscommis Joh. Paul Dreſcher, 21 J. 
Anna Hel. Ludw. Koſchkull, 27 — Petri-Kirche: Frau Büur— 
germeiſterin Eva Karoline Büngner, geb. Grimm, 73 J. Schuh— 
machergeſell Karl Peter Bliebftrom, 67 J. Karl Ludwig Juſchkie— 
witſch, 2 J. Olga Emilie Amalie Willborg, im 4. J. Wittwe 
Johanna Karoline Duncker, geb. Starck, 68 g Fräulein Johanna 
Wilhelmine Kauffert, 71 $. — Johannis-Kirche: Eduard 
Dbfoling, 8 N. Frau Ilſe Edmann, 63 J. — Hagensberg: 
Marie Louiſe Plahkis, 2 W. Färbersfrau Margarethe Miſchell, 
* Wagner, 41 $. Robert Karl Albert Metzner, tm 2. J. Fedor 

ittmar, 2 Yt. Marie Dorothea — 6 J. — Tohrensberg: 
Wittwe Marie Straupe, 80 J. Frau Anna Slkadding, 35 J. 


Proflamirte. 


Petri-Kirche: Photograph Johann Ferdinand Leehr mit 
Charlotte Ulrike Laperkant. — Dom-Kirche: Böttchergeſell Her— 
mann Ludwig Hirſch mit Henriette Göttner. Der Stückmeiſter am 
hieſigen Topieramte Johann Šriedrid) Sāgermann mit Pelene Bāl= 
jafot. Stadtwäger Dietrid; Paul Schneider mit Dttilie $rieberife 
Null. — Xoķanni$=Rirģe: vērijai rijās Michel Johann Lud— 
wig Nogart mit Eliſabeth Anna Juliane Winter. Verabſch. Unteroff. 
Michael Lutoſchkin mit Greete Repkin. Müller Auguſt Danfer mit 
Lehne — Arb. Martin Plorop mit Marri Birskaln. Stall— 
meiſter Yifum Sahliht mit Katharine Emilie Günther. Artilleriſt 
Anſche Pirow mit Katharine Dalbing. Matroſe Johann Wilhelm 
Freimann mit Anne Ohſoling. Kutſcher Klaws Spruhde mit Anna 
verw. Ohſoling, geb. Meeſiht. Weber Indrik Awoting mit Lina 
Straupmann. Arb. Jacob Klawe mit Eva Kahrklin. — Martins— 
Kirche: Arbeitsmann Karl Wagner mit Marie Beedring. 


— — — 
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| Die jur 1862. unen 
Wir haben unſeren Leſern in⸗unſerem vorigen Blatte eine 
Ueberſicht über die im⸗ worigen Jahre in: Veranlaſſung der Abtrat 
gung:Bet- Feſtungswerle ausgeführten Arbeiten vorgelegt, ſchließen 
wir Pier: daran auch modi einen Ueberblick deſſen, was uns vor—⸗ 
ausſichtlich das laufende Jahr in dieſer Beziehung Neues bringen 
wird. Nach der uns zugekommenen Mittheilung beabfithtigt die 
Commiſſion zur Abtragung ber Feſtungswerke im Jahre 1862 fol— 
— Arbeiten zur Ausführung zu bringen 
Die letzte Pet noch vorhandenen Baſtionen, die Scheer⸗ Baſtion, 
for vollſtaͤndig · abgetragen und die dabei 'getbontiene Erbe zut plan⸗ 
maͤhßigen Hebuing des Danaufers zwiſchen bet, Marſtallpforte unb 
der Schleuſe, fo wie; zur Aufhoͤhung des Terrains im dritten Hms 
barenviertel und in der Marienſtraße verwendet werden. Der alle 
Schleuſengtaben witt vettieft, 1 tie denſelben einſchlieenden Mauern 
werden erboͤht, hheilweiſe umgebaut und zur Aufnahme der meuen 
Brücke werden die Fundamente errichtet. Sowohl hier, als bei dem 
neuen Verbinduiigscanal untethalb des Schloſſes werden die Schleu— 
ſengraͤben mit eiſernen Drehbrücken uͤberſpannt und die exforderlichen 
Verſchlaſſe gegen das Hochwaſſer angebracht. In der Raͤhe der 
hereits eröffneten neuen Ausfahrt Von der Carlsſtraße nach dem 
Duͤnaufer, werden aͤhnliche/ gegen⸗ das Hochwaſſer "im Gtūķiabre 
verſchlleßbare Einfahrien tag bet, ſeuen Baſſinſtraße und. zur Auf⸗ 
nahme des pon dem Bahnhofe nach dem Fluſſe beabſichtigten 
Sſchie nenſtranges angelegt. "Die Ufer des zu einem Baſſin erwei⸗ 
terten Stadigrabene xᷣerden ſheilwejſe mit Bollwerken verfehen. 
An meuen ben: ABerfebu, erleichternden Communicationen werden in 
Angriff genommen und reſp. vollenden: die Düngſtraße von ber 
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neuen Carlsſtraßenausfahrt —8 —32 e bis zur neu a⸗ 
backsſcheune, die ſeue ztoße Na e Baļny — 
Marienſtraße und die ti si "Der Klādiemārt ( Her⸗ 
ſtellung des dort im Bau begriffenen großen Wagegebäudes wo 
möglich nod) in dieſem Jahre planirt und gepflaſtert werden. 

Mit dem Eintritt des nächſten Herbſtes werden wir demnach 
die bei Inangriffnahme ber Wallabtragung projectirten Arbeiten in 
ihren Haupttheilen ſchon ſo ziemlich beendet ſehen. Rechnen wir 
dazu noch die gleichzeitig mit jenen Arbeiten zur Aus führung ge⸗ 
kommenen großen Anlagen und Bauten, wie Eiſenbahn, Theater, 
Gasanſtalt, das neue Waſſerwerk u. ſ. w., ſo müſſen wir geſtehen, 
daß unſere Stadt in dieſer Beziehung eine Umſicht und Energie 
entfaltet hat, wie vielleicht in keiner früheren Zeit ihres Beſtehens. 
Ehre daher ben Maännern, die mit raſtloſem Eifer allen dieſen Un— 
ternehmungen rathend und —— ihre i unb — — ge 
widmet ķaben! — 





Zir Tagetgeſchicte. — 

Riga. In der am 16. Januar e. abgehaltenen Generalver— 
fammfung ber Geſellſchaft ber Muſſe fino für das laufende Berr 
waltungsjahr gu Vorſtehern wieder erwaͤhlt worden die Herren: 
Staatsraih v. Kieter, Ed. Bornhaupt, Rathshert A. $. Hoͤl— 
lauder, Gonjutent. R. Stēffregen, und durch Neu wahl Kā 
Rathsherr Gb. — 

— ————— Unſere Arensburger neeg at ei ea 
nur Lichterfahrzeuge aufzuweiſen, bie jedoch au — 
benutzt werden und dazu tüchtig find. — "Dieteībe Riku am S VĒ 
des Jabreš 1561 aus 10 Fahrzeugen in. den; Grbfen von 7 bis 
cerēt «taften und einer Geſammtſumme pon 147 Commerz⸗ 

An ber Kuſte Oeſel's ſind im Jahte te6t folgende Seeunfatt 
vorgekommen: 


1) Engliſches Schiff Elizabeth,“ ai Thoms. Stjottor,' vot 
Shields nach Et. Vetecēburg mit Steinkohlen, 

2) Fanzöoſiſches Schiff „Leontine,“ Gapt. E. Greuſillier, vou 
Bordeaux nach Et. Yetetsburg mit Wein 

3) Engliſches Ēģiff Elizabeth & Vaty," Gāyti S. Young) von 
Pamburg nad) St. Yeterēburg mit Gtūdgut. i 

4) Engliſches Dampfidiff. „North Gaftern," Kau, G. Rinbbausf, 
von Pavre nady St. Pelersburg mit Gijenbābit ši, ba 

5) Pannoverfjes PK „Fidueia RAS 3. Ra * on J. 
nach Gent mit Leinſaamen. 
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6) nnoverſches Schiff LA iet Emden,“ Capt. H. Baffer, von 


NRiga nach London mit Holz. 
7) Olbdenburgiſches Schiff „Adler,“ Capt. J. Köhne, von Riga 
nach Antwerpen mit Holz. | 
8) Gaglifdes Schiff Eagle,“ Capt. S. Moore, von Gefle nach 
Hartlepool mit Stangeneiſen und Brettern. | 
Die Schiffe Nr. 2 und 3: find vom Gtranbe abgebracht worden, 
von ben übrigen find nur bie Labungen und Snventarien zum Theil 


gerettet. Menſchenleben ſind nicht gu beklagen geweſen. 


Viteräriſche Anzeige. | 

In Dor pat ift fo eben erſchienen und bafelbft fūr ben Preis 
von 60 Kop. S. M. zu beziehen: 
Schul⸗Almanach des Dorpatſchen Lehrbezirks 1862. 
Mit Benutzung amtlicher Duelfen herausgegeben von C. 
Mickweitz, Snfpector, und A. Riemen ſchneider, Oberlehrer am 
Gymnaſium gu Dorpat. Gedruckt bei 6. J. Karow, Univerſitäts— 
Buchhändler. 

Nat dem Vorworte wurde ſchon vor einem Jahre in einer 
Verſammlung von Dorpater Lehrern bei Gelegenheit ber Mitthei— 
lungen, welche ber Inſpector des Elementar-Lehrer-Seminars, Goll.= 
Aſſeſſor Berg, ein Sohn des ehemal. Livl. Gen.-ēuy. Dr. 6. E. 
Berg, über die von ihm in höherem Auftrage nach Deutſchland 
unternommene Reiſe machte, ber praktiſche Nutzen des, von dem 
Oberlehrer Dr. Mushacke herausgegebenen, Preußiſchen Schul— 
Alanachs beſprochen und in Folge deſſen ber Wunſch geäußert, 
ein ähnliches Buch gu beſitzen, um ſich über die Schulen des In— 
landes und'die ſie betreffenden wichtigſten Verordnungen in gleicher 
Weiſe näch Bedürfniß orientiren gu können. 

"Der, in den erſten Nummern des diesjährigen, von dem Ma— 


* 
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VUnter der Vorausſetzung, daß bas Unternehmen bed): die Be⸗ 
theiligung aller Befähigten unb Berufenen ſich für das nächſte Jahr 
mehr befeſtigen werde, und unter bet Aufforderung zur Einſendung 
von Beiträgen bis zum October unter der Adreſſe des Mitheraus- 
gebers, Oberlehrers und Lectors der Deutſchen Sprache Augi Rie⸗ 
menſchneider bringt denn dieſer erſte Jahrgang bereits vortreff⸗ 
liches Material, nämlich— eine Zuſammenſtellung aller wichtigeren, 
das Schul⸗ und Erziehungs⸗Weſen in ben. Oſtſeeprovinzen betref= 
fenden, neneren Verordnungen, die Reglements für Prüfungen von 
Oberlehrern, wiſſenſchaftlichen Lehrern, Hauslehrern und Hausleh— 
rerinnen, das Verzeichniß der beſtätigten Schulbücher, die Verord— 
nung über die Progymnäſten, über das Seminar zur Vorbereitung 
von Elementarlehrern in Dorpat, über die pädagogiſchen Gurfe da— 
ſelbſt, ein vollſtändiges Perſonal-Verzeichniß der Verwaltung des 
Dorpatſchen Lehrbezirks und ſämmtllicher öffentlicher und Yrivat= 
Schul-Anſtalten in den Oſtſeeprovinzen. Außerdem ſind zum praf= 
tiſchen Gebrauche Notizblätter für die einzelnen Monate des Jah— 
res, Schematazu Schuͤler-Verzeichniſſen und Lections-Plänen, ſo wie 
weiße Blätter zu beliebigen Notizen in dem Almanache enthalten; 
als Beigabe aber iſt demſelben ein Tafel-⸗Kalendet aus ber Schul z⸗ 
ſchen Lithographiein Dorpat hinzugefügſgt 3 —* 
Die Idee, Schul⸗Nachrichten zu veröffentlichen, den Lehrerſtand 
durch Mittheilung gemeinſamerNachrichten geiſtig zu verbinden, 
das Publikum fuͤr den Unterricht der Jugend»und die Erziehung 
des heranwachſenden Geſchlechts zu erwärmen, iſt keine neue, die 
Ausführung des vorliegenden Unternehmens aber jedenfalls eine 
verdienſtliche, ſchon weil dadurch mehr oder weniger der unglückliche 
Wahn zerſtört iſt, als wenn ſ. g. amtliche Nachrichten überhaupt 
nicht veröffentlicht werden dürftenn. au jj 
Schon die Reihenfolge der Gymnaſial⸗, Lyceal⸗ und Domſchul⸗ 
Programme in unſeren Provinzen aus dem vorigen: Jahrhunderte, 
die Redeübungen ber Schüler unſerer alten ſtädtiſchen Gelehrten— 
Anſtalt unter Lindner, Schlegel, die Schul-Einladungen unter 
Snell, Götze und Hfbanu8, Die Lebenszeichen des Lycei unter 
Harder, Geider, Moritz, Brotze,“Sonntag, der gleich 
Götze erſt Rector der Domſchule, dann des Lycei war, bekunden 
die Tendenz, eine. größere Verbindung des Schul -Organismus mit 
dem gebildeten Theile des Publikums zu erzielen ).. Die Grün⸗ 
dung ber Univerſität Dorpat, die Errichtung ihrer Schul- Com⸗ 
miſſion, die Unterordnung ber Schulen Riga's unter den Livländi— 
ſchen Gouvernements-Schulen. Director (1804—1820): und die Ein⸗ 
verleibung des Complexes hieſiger Jugendbildung in den: Dorpat⸗ 
fen: Lehrbezirk gaben dem Local-Typus eit mehr oder weniger 
gouvernementales Gepräge. Erſt mit dem Zuſtandekommen des 
Rābtiīcen Real-Gymnaſiums und mit der Hntevorbnung ſämmtlicher 
nunn nē ; ļ , S tubu āū 
') Ueber Rigaiite Programme aus dem XVII. und XVIJT, Jabrhun- 
derte iſt ģūr po —X Aufſatz von C. G: —8 jau TA 
Stadibl. 1824 Ņr. PM icakriē as IPA, AA 
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Schulen ſtädtiſchen Patronats unter deſſen Director, noch mehr aber 
mit ber. Begründung des neuen Polytechnicums als einer höheren, 
direct unter dem Generalgouvernement der Baltiſchen Provinzen 
ſtehenden, Bildungs-Anſtalt iſt dem alten, zum Theil in der Periode 
ber Statthalterſchafts-Verfaſſung (1786—1796) durch den damal. 
Civil-Gouverneur Bekleſchow mad gerufenen Princip eines be— 
ſonderen ſtädtiſchen Directorats, welches ſich bis zur Errichtung der 
Schul⸗Commiſſion in Dorpat unter dem hieſigen Stadt-Oberpaſtor 
concentrirte, auf's Neue Rechnung getragen worden. 

Während Albanus, der letzte Rector der alten Domſchule 
und erſte Gouv.⸗Schulen-Director, ſpäter Rigiſcher Stadt-Superin— 
tendent, zur Jubiläums-Feier von 1810 die Geſchichte des Schul⸗ 
weſens von den älteſten Zeiten Riga's bis auf die damalige Ge— 
genwart herab in kurzer Darſtellung behandelte *), gab unſer pods 
verdiente vaterſtädtiſche Geſchichtſchreiber, Dr. C. E. Napiersky, 
bereits vor länger als einem Jahrzehend die geſichtete und kritiſch 
bearbeitete Nachricht über unſere Bildungs-Anſtalten 3). Beide 
Männer, als geiſtige Horte ber Jugendbildung und des wiſſenſchaft 
lichen Lebens in unſerer Vaterſtadt vor Allen thätig, bekundeten ihre 
Theilnahme für den Entwickelungs-Gang des Schulweſens und der 
öffentlichen Bildung auch durch gelehrte Werke, fortgeſetzte ſchrift— 
ſtelleriſche Bemühungen und ununterbrochene wiſſenſchäftliche Arbeit. 

So war Albanus Herausgeber einer Ruſſiſchen Zeitſchrift in 
Riga *) zur Unterſtützung ber durch den Brand ber Vorſtädte vot 
einem halben Jahrhunderte eingeāfderten vorſtädtiſchen Schulen, 
Begründer und mit Braunſchweig mehrjähriger Herausgeber der 
ſchulmänniſchen Zeitſchrift, die zuerſt unter dem beſcheidenen Titel 
ber Schul-Blätter entſtanden war); fo nahm Albanus An— 
theil an allen Angelegenheiten der Reorganiſation des ſtädtiſchen 
Schulweſens auch ſeit dem neuen Schulſtatut von 1820, nachdem 
er das Directorat bereits niedergelegt hatte, indem er als Stadt— 
Oberpaſtor und ſpäter als Superintendent geiſtl. Beiſitzer des Schul⸗ 
Collegiums, als Vicepräſident des Conſiſtoriums Revident des Yes 

igions-Unterrichts in den Stadtſchulen wurde. Dr. C. E. Na— 
piersky hat nicht nur durch Herausgabe von Programmen mit 
Schul-Nachrichten, durch Berichterſtattung über öffentliche Schul— 
Ereigniſſe, durch Unterſtützung wiſſenſchaftlicher und literäriſcher 
Zwecke, durch Begründung des „Inlandes“ mit Dr. F. G. vw. 
Bunge und Dr. 6. J. %. Paucker, durch bibliographiſche, hiſto— 


2) Rede zur Säcularfeier und 8 Eröffnung des Dimiſſionsaktes im Gou⸗ 
vernements ⸗· Gymnafium zu am 5. Julius 1810. Riga, 82 S. 8. 

5) Einiges aus ber älteren Geſchichte ber öffentlichen Bildungs-Anſtalten 
Rigaä's in den Mittheilungen aus ber Livl. Geſch. Bb. V, Riga, 1850, 
S. 273—308, 

4) Poccihckoe exeHegb.ībHoe H34anie BB Purs. Nr. 1—53, Riga, 1816, 
212 6. 4. (Bgl. bie Nig. Stabibl. 1816, S. 19.) pr 

*) Livländiſche Schulblätter, zum. Beften einiger abgebrannten Schulen in. 
ben Borftābten Riga's feraušgegeben 1813, 1814 und 1815. Mit 
Joy. Dan. Braunſchweig: Grķulmānnif$e Zeitſchrift, 1—3. Peft. 
1816. 
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riſche, literair-geſchichtliche und archäologiſche Studien den gelehr— 
ten Ruhm ſeiner Vaterſtadt verherrlicht, ſondern ganz beſonders 
dazu beigetragen, die von C. G. Sonntag entwickelten Ideen zu 
verwirklichen, welche zum Theil von Männern, wie Rambach, 
Ewers, Bröcker, Buſch, Morgenſtern u. v. A. in Dorpat 
weiter verfolgt wurden. Ihm folgte der 1859 zu Rogaſen in Oſt— 
Preußen verſtorbene Oberlehrer der Religion, der Griech. und He— 
bräiſchen Sprache am Dorpatſchen Gymnaſium, Theodor Thrae— 
mer, ber ſeit 1846 durch pädagogiſche Beiträge und Beilagen zum 
Inlande, feit 1849 durch eine beſondere pädagogiſche Zeitſchrift die 
Schulmänner in dieſen Provinzen für die gemeinſame Idee einer 
provinciellen Cultur-Entwickelung zu beleben ſtrebte. Seine Unter— 
nehmung ſcheiterte an ber Ungunſt ber Verhältniſſe. Seine literair= 
hiſtoriſchen, geſchichtlichen, ſtatiſtiſchen, pädagogiſchen Vorarbeiten 
ſind aber höchſt verdienſtlich, und wir begrüßen in dem ſ. g. päda— 
gogiſchen Abend eine Frucht ſeiner Anregungen. Deſſenungeachtet 
vermiſſen wir in dem neuen Almanach Manches, was zu erreichen 
möglich geweſen wäre. Der Herr Director der Rig. Stadtſchulen, 
wirkl. Staatsrath Dr. Haffner, hat bereits in einer December— 
Nummer der Rig. Zeitung darauf hingewieſen, daß die Bezeichnung 
des ſtädtifchen Gymnaſiums als Realſchule im Häckerſchen Ri— 
gaſchen Almanach auf 1862 eine irrthümliche ſei, und daß manche 
andere Vermengung der Competenz des in Riga reſidirenden ſ. g. 
Rigaſchen Gouvernements-Schul-Directors mit dem Vorſtande 
der Schulen ſtädtiſchen Patronats wohl erſt in dem nächſten 
Jahrgange vermieden werden würde. Allein der Schul-Alma— 
nach unterſcheidet nicht ein Mal die beiden coordinirt neben einan— 
der beſtehenden Directorate, ſondern ſpricht nur von einem Rig. 
Directorat (etwa „in räumlicher oder geographiſcher Beziehung 
welches ebenſowenig mehr beſteht, als der, nach dem Schul-Statui 
von 1820 ſ. g. Dorpatſche Gouvernements-Schulen-Director 
gegenwärtig mod Vorſtand des Pernauſchen und Arensburgſchen 
Schulweſens iſt, indem vielmehr nach Errichtung ber reſp. Progym— 
naſien die Schulbezirke Pernau, Oeſel und Libau von den reſp. Di— 
rectoraten in Dorpat und Mitau abgelöſt ſind und die Verwaltung 
ſich erſt im Curatorio des Lehrbezirks concentrirt. 

Wenn die ehrwürdigen Collegia Scholarchalia, die bei den 
alten Municipalſtädten unſeres Baltiſchen Landes beſtehenden Col- 
legia mixta weltlicher und geiſtlicher Schulherrſchaft aus den Nach— 
klaͤngen mittelalterlich-ſelbſtſtändiger Verwaltung des Communal— 
—2 mit gänzlichem Stillſchweigen übergangen werden, ſo rügt 
ſich dieſer gewiß nicht verfaſſungsmäßige Weg dadurch, daß in dem 
Allerhöchſtbeſtätigten Provinzial-Rechte der Oſtſeegouvernements bei 
den betreffenden Städten ihrer Erwähnung geſchieht. 

Auch die Stellung der Ehſtländiſchen Ritter- und Domſchule 
zur Verwaltung bed Lehrbezirks und zu ben, mit Maturitäts-Zeug— 
niſſen für die Univerſitaͤt verſehenden Gymnaſien und Progymnaſien 
iſt jedenfalls eine eigenthümliche, im allgemeinen Sģul-Gtatut nicht 
vorgeſehene und daher exceptionell aufzufaſſende, indem das ritter— 
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ſchaftliche Guratorium bei biefer Anſtalt jebenfalf$ eine gatt; andere 
Competenz Pat, als bie ſ. g. GPren=Guratoren ber Gymnafien unb 
rogymnafien. Warum bei bem Mitauſchen Gymnaſio bie hiſtori— 
den Notizen vorläufig fehlen, iſt ñnicht recht abzuſehen. Braun— 
ſchweigs bekanntes Programm, zur 50jährigen Jubelfeier der Aca- 
demia Petrina 1825 erſchienen und bie Gefdidte beē Gymna- 
sii illustris zu Ytitau während ber erften 50 Jahre ſeines Wir— 
fenč entķaltenb, hätte wenigſtens bie Piftorifdjen Data geliefert, bie 
bet ben Schulen Ehſtlands nad Willigerod, Neus, Ylate, 
Rußwurm, jett auch nach Gahlenbäck, bei denen Livlands nad 
Sonntag, Albanus, Napiersky, Brotze, Keußler, Libo— 
rius Bergmann, Ydfdmann, Parrot, Roſenberger, 
Santo, öller, Berg, Jürgensſon, Thraemer, Bes— 
bardis, Heinrichſen, Krümmer, Eiſenſchmidt, Holſt, 
Hollander und vielen Anderen zu ſchöpfen ſind. Wohin die in 
Wolmar beſtehende Erziehungs-Anſtalt für die verarmte Deutſche 
Bevölkerung Livlands ſortirt, iſt nicht zu ermitteln. Jedenfalls iſt 
für einen Schul-Almanach eine möglichſt vollſtändige Ueberſicht 
des Unterrichts- und Erziehungs-Weſens wünſchenswerth, und es 
muß daher befremden, weshalb des, freilich unter einem anderen 
Miniſterio ſtehenden und daher nicht eigentlich zur Verwaltung des 
Dorpatſchen Lehrbezirks gehörigen, aber benmod höchſt folgewichti— 
en und die Grunblage aller Volksbildung ausmachenden Volks— 
————— auf S. 63 eben nur in einer Note gedacht wird. 
Nidt nur wird ber beiden in Ehſtland beſtehenden Seminarien gu 
Pilliſtfer und Fickel hiebei mit keiner einzigen Sylbe gedacht, 
wie doch der Vollſtändigkeit wegen billig hätte geſchehen müſſen 
(zu vergl. ein, in der Sitzung der gel. Ehſtn. Geſ. zu Dorpat von 
deren Gecr., dem Lehrer Blumberg, am 3, Jan. gehaltener und 
„im Inlande abzudruckender Aufſatz), ſondern es iſt auch bas orga— 
niſch gegliederte, verfaſſungsmäßig beſtehende und der Livl. Ober— 
landſchulbehörde, wie den Kreislandſchulbehörden zur Aufſicht über— 
wieſene Volks-Erziehungsweſen ber Ehſten und Letten als etwas 
mehr zufällig zur Sprache Kommendes betrachtet. Während das, 
durch ältere General-Gouvernements-, Statthalterſchafts- und Re— 
gierungs⸗Befehle angeſtrebte, durch Landtagsſchlüſſe, Bauer=Berorb= 
nungen und kirchliche Einrichtungen angebahnte Unterrichtsweſen des 
Landvolks zunächſt durch die in Folge der neuen Kirchen-Ordnung 
von 1832 in's Leben getretenen Provinzial-Synoden und durch die 
in Veranlaſſung der Beſchlüſſe der Geiſtlichkeit von der Livl. Rit— 
terſchaft 1836 und 1839 auf verſammeltem Landtage getroffenen 
Beſtimmungen in's Leben gerufen iſt, haben nicht nur die Circu— 
laire ber Oberlandſchulbehörde, die Berichte derſelben an ben Livl. 
Landtag, die von dem gegenw. Biſchof Dr. Ulmann als damali— 
em Livl. Schulrath ausgearbeitete Inſtruction vom 24. März 1851 
jūr bie Ginridtung und akta ber Livl. Landſchulen Ēvang.= 
ut$. Gonf. unb ba$ in Beranlaffung ber Beratķungen eines be— 
ſonders bazu miebergefeģt ģetvefenen Gomitē*8 am 1. Mai 1850 
Allerhöchſt beſtätigte Reichsraths-Gutachten wegen Bertvaltung ber 
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Livl. Landſchulen fūr die Bauerſchaft Griechiſchen Bekenntniſſes 
(publicirt durch Senats-Ukas vom 7. Mai 1851 Nr. 21, 530 und 
Patent ber Livl. Gouv.-Reg. vom 5. Juni 1851 sp. Nr. 51), die 
fortgeſetzten Jahresberichte des — Schulraths und Pa— 
ſtors zu Lemburg, v. Klot, die Auszüge daraus in theologiſchen 
und anderen Zeitſchriften, die Verhandlungen der Livländiſchen Pro— 
vinzial⸗Synode und der einzelnen Sprengels-⸗Synoden, implicite ge— 
wiß auch ber Rigiſchen Stadt-Synode hinſichtlich des, wie es ſcheint, 
ber Würde ber nahen Metropole nicht vollſtändig entſprechenden 
Bolfs=Sdul=llnterridjiē auf dem Patrimonial⸗Gebiete der Stadt 
Riga, die Landtags-Verhandlungen und einſchlagenden Convents— 
beſchlüſſe, in neuerer Zeit die häufigen Differenzen ber Krons— und 
Landes-Behörden wegen ber Dotation des Schullandes und der 
Beiträge zu den Schullaſten ihre mehr oder weniger hiſtoriſche Be— 
vechtigung, nein, es liegt auch am Tage, daß dieſe, v or dem Schul⸗ 
ſtatut von 1820 und vor der Bauer-Verordnung von 1819 durch 
die damaligen Schul-JInſpectoren des flachen Landes dem allgemei— 
nen Schul Organismus mit eingereiht geweſenen Provinzial-Inſti— 
tute keinesweges von ber Beurtheilung des wiſſenſchaftlich gebilde— 
ten und ſtaatsbürgerlich qualificirten Publilums ausgeſchloſſen ſein 
ſollen. Auch in Kurland iſt zufolge ber Landtags-Diarien der [e$- 
ten Termine das ritterſchaftliche Seminar zu Irmelau mit allen, 
daſſelbe betreffenden unangenehmen Erörterungen ſtets ein Gegen— 
ſtand ber. Kirchſpiels-Deſiderien und Landtags-Berathungen geweſen; 
es hat ſich alſo der öffentliche Geiſt des Landes den Inſtitutionen 
zugewandt, welche die Hebung des ſittlichen und geiſtlichen Zuſtan— 
des ber Nationalen bezwecken, und eine ſehr rege Volks-Literatur, 
eine, durch die patriotiſchen Opfer des verdienten Verlagsbuchhänd— 
lers G. A. Reyher in Mitau hervorgerufene Concurrenz der 
Schriftſteller, wie nicht minder eine beſondere Thätigkeit ber peri— 
diſchen Preſſe, ſei es in Artikeln des Inlandes oder der Baltiſchen 
Monatsſchrift, ſei es in Aufſätzen ber Lettiſchen Zeitſchriften, befun= 
den das rege Intereſſe aller Stände an der Sache. Hier wäre denn 
auch Veranlaſſung dazu geweſen, des Griechiſch-Rechtgläubigen Se— 
minars in Riga mit zu erwähnen. Obgleich daſſelbe vorzugsweiſe 
für die Bildung von Geiſtlichen beģimmt iſt, pat es body auch ben 
Zweck des Volks⸗Unterrichts in's Auge gefaßt, erfüllt ihn zum Theil 
durch die Herausgabe zweier kirchlichen Zeitſchriften mit doppeltem 
Texte (Rufſiſch-Lettiſch und Ruſſiſch⸗Ehſtniſch) und giebt ben jun— 
gen Religionslehrern Griech. Confeſſion die entſprechenden Inſtrue— 
ttonen für die Bolfebilbung.— Weibliche Penſions-Anſtalten beſtehen 
um Theil auch durch Vermächtniſſe, wie z. B. Fine in Ehſtland. 

gleich die, in Grundlage der neuen Kirchen-Ordnung von 1832 
gegründeten ſ. g. Gemeindeſchulen, deren zum Theil Erwähnung 
mehr als kirchliche Inſtitute riti rā fino, tvill es ben 

ſſchein haben, daß fie aus ber Neiķe ber öffentlichen Edul-%n= 
ftalten durchaus nidt wegzulaſſen ſind; denn Cultus, confeffionete 
Gliederung, Gemeindepflege und kirchliches Bewußtſein brauchen das 
Licht ber Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen, daher die Bezeichnung als 


— 
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ꝓPrivat⸗ Inſtitut eine ganz uneigentliche waͤre· ¶ Ebenſowenig tvie 
der Gottesdienſt ein Mittel der Privat-Andacht-Uebung iſt, ſondern 
aus dem Gemeinde-Bedürfniß öffentlichen Bekenntniſſes entſpringt, 
iſt ber tm Armen-Schul⸗ und Erziehungs-Weſen, in Wohlthätig— 
leits⸗ und Humanitãts⸗Akten ſich kundgebende Sinn der chriſtlichen 
Liebe ein Ausdruck privater Beförderung der Zwecke des Gemeinde» 
lebens im Dienſte des Herrn, ſondern vielmehr ein, unter die Kraft 
und: Fülle des Glaubens-Sieges geſtelltes Wahrzeichen öffentlicher 
Betheiligung "an gam; allgemeinen Aufgaben. 
Will man nun auch, auf die Gefahr hin, den verdienſtvollen 
erausgebern des Schul ⸗Almanachs die Luſt an ber. Fortſetzung 
des Unlernehmers durch zu viele Ausſtellungen an dem erſten Jahr⸗ 
ange einigermaßen zu verleiden; ben Verſuch wagen, an die Zu— 
ammenſtellung ber. obrigkeitlichen Verordnungen irgend einen prūs 
fenden Maaßſtab zu legen, ſo begegnet man von vorne herein der 
Schwierigkeit/ daß die Nicht-Aufnahme anderer gleichwichtiger Bers 
orbnungen nicht motivirt, die Vefamntmadung gerade der ihren 
Matz mit Recht behauptenden keinesweges vollſtaͤndig auf innerer 
Nothwendigkeit baſirt iſtſtt.. F 
Wir würden zs B. die Inſtruction für die Prüfung ber, nach 
Vollendung des Curfus zu entlaſſenden, Kreisſchüler des Dorpatſchen 
Lehrbezirks mit um fo größerem Vergnügen it ben Complex ber 
Verordnungen mit: aufgenommen gtieja haben, als gerabe. IR: 
durch das in der Senats «Zeitung YNr.. 99. vom 12. Deebr. v. Š. 
publicirte Allerhöchſt beſtätigte Reichsraths-Gutachten vom 6. Novbr. 
vJ. und den darauf baſirten/Senats-⸗Ukas vom 7. Novbr. v. J. 
Verſonen Abgabenpflichtigen· Standes in den Oſtſeeprovinzen nad) 
Ablegung eines Kreisſchulexamens fich dienſtauſtellungsfähig als 
Ratrģēlleibeamte bei den verſchiedenen Behörden bewähren und ins 
nerhalb dreier Jahre bie ſtaatsbürgerlichen Rechte erwerben ſollen, 
welche den Perſonen aus dem Exemtenſtande gebühren. Die be— 
treffende Verordnung nebſt Form des Zeugniſſes exiſtirt übrigens 
in einem beſonderen Abdrucke. Das, unter dem 8, April, 1855 be= 
ſonders beſtätigte, Reglement für den Unterricht in der Deutſchen 
Sprache und Literatur in den damaligen drei oberen Claſſen ber 
Gymnaſien des Dorpatſchen Lehrbezirks hat nicht bloß einen beſon— 
deren hiſtoriſchen und patriotiſchen Werth durch die folgewichtige 
MBrāgivēifej!: die es mit dem wichtigſten Zweige der Gymnaſial⸗ 
Bildung verleiht, ſondern es iſt auch nach ſeiner Einführung und 
nach den geſammelten Erfahrungen der letzten J Jahre die Grund— 
lage aller Fortſchritte auf der neu betretenen Bahn geblieben. Da 
der. Herausgeber A Riemenſchneider gerade Hauptvertreter 
dieſes Fachs bei der Univerſität und bei dem Dorpatſchen Gymnaſio 
iſt fo legt ſich die Frage allerdings nahe, weßhalb ev dieſe, für 
den Lehrbezirk überhaupt beſtehende Verordnung weggelaſſen hat. 
Ebenſo iſt die unter dem 28. Octbhr. 1855 beitātigtē Verordnung, 
enthaltend die Regeln über das, für die häuslichen Arbeiten der 
Zöglinge der Gymnaſien des Dorpatſchen Lehrbezirks durch das 
neue Sieben-Claſſen-Syſtem zwar mobificirt, in ihrer urfprūngliden 
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Nebaction aber jedenfalls ein Mufter= und Meiſterwerk ber. voll⸗ 
fānbigften: Richtſchuur für glückliche Ueberwachung des häuslichen 
Fleißes ber. Zöglinge. Schon die leitenden Grundſätze in ihrer 
Auseimnanderſetzung und Durchführung fino für Aeltern und Erzie⸗ 
her ein belehrendes und anregendes Mittel zur felbſtthätigen Beihülfe 
tnt bewußten Unterſtützung ber Zwecke des öffentlichen Unterrichts 
Das Reglement für die halbjährlichen Claſſen⸗Prüfungen und für 
die früher (7: g. oͤffentlichen Prüfungen in ben Gymnaſien des Dor⸗ 
patſchen Lehrbezirks, ber für die früheren oberen Claſſen beſtätigt 
geweſene Lehrpian der Mathematik, der in dem neuen Lehrplan des 
SiebenclafſenSyſtems zwar Abänderungen erfahren, nach dem Gut» 
achten von Sachverſtändigen aber die ältere Praxis für ſich hat, der 
Lehrplan fūr die Parallel-Claſſen der Gymnaſien und ber wverſuchs⸗ 
weiſe fūv die Yarallef=Glaffen bet Kreisſchulen beſtimmte Lehrplan, 
die Tabelle über bas: auf den am 30. Mai 1858 Allerhöchſt be» 
ſtaͤtigten Beſchluß der Dber= Schuldireetion gu: erhebende Schulgeld 
von ben Zoͤglingen dev. Gymnaſien, ber Neal= und Kreisſchulen des 
Dorpatſchen Lehrbezirks, die Form ber Armuths-HZeugniſſe, gegrūtte 
bet auf die, durch denſelben Beſchluß herbeigeführte Abānberung der 
fruͤher beſtehendenRegeln find Einrichtungen, deren nähere Kennt⸗ 
mi$ jedem Freunde des Schulweſens wuͤnſchenswerth ſein möchte und 
fūv deren fūnftige Veröffeitlichung die Herausgeber nach Möglich⸗- 
feit Sorge gu tragen ſich gewiß angelegen ſein laffen tverbem 
Allein audy bei: ber Aufnahme der mitgetheilten Reglements 
hätten die bloßen Nachträge ſich ſehr gut mit den Haupt- edactio⸗ 
nen verſchmelzen, die Zuſaͤtze und Ergänzungen zur Verminderung 
von Mißberſtaͤndniſſen ſich unter die Hauptrubrik unterorbnen laſſen. 
Da ferner die Gramina ber Oberlehrer, wiſſenſchaftlichen Lehrer 
uz ſ. tt, bei der Univerſität abgehalten werden müſſen, viele andere 
wenigſtens bei der Univerſität abgehalten werden können, hätte die 
Prufungs-Commiſſion mit ber: Conſeils⸗Kanzellei als integrirender 
Theil der Geſammt⸗Thätigkeit im Schulweſen „mit angefuͤhrt wer⸗ 
den müſſen. Bei: ber voliſtändigen Emancipation der Schulanſtal⸗ 
den von dem akademiſchen Körper gewinnt es faſt den Anſchein, als 
wvenn die. für ſich beſſehende Univerſität in gar keinem Zuſammen-— 
hang mit den übrigen Lehr-Anſtalten des Univerſitäts— und Schul⸗ 
bezirks der Oſtſeepro vinzen gebracht werden kann. Endlich entfteģt 
bie rage, ob die in Dorpat beſtehende Veterinair-Anſtalt nicht 
auch in die ſen Schul-Almanach mit: aufzunehmen geweſen waͤre, 
bd ſie keinesweges zur Univerfītāt gehört, ein Allerhöchſtbeſtätigtes 
Reglement vom 14. Jauuar 1848: als Veterinair-⸗Schule beſitzt 
und jedenfalls den übrigen Lehr-Anſtalten des Orts eben ſo :entge= 
gengeſetzt iſt, wie dieſe ber Univerſität gegenüber ſtehen. 

Wir ſchließen indeſſen mit dem Wunſche, daß es ben. Herqus— 
gebern gefällig ſein möge, ihr verdienſtliches Unternehmen fortzu⸗ 
ſetzen und daffelbe durch Aufnahme nod) amberev rit — 
term. lata a. Mt gd para M. A Th. it 
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Miscellen. 

wiſchen Neuyork und San 
Franzisco in Galtfornien iſt feit dem Octobermonat v. J. 
vollendet. Dieſes rieſige Werk, ber Vorläufer ber großen weſtlichen 
—* das man in Friedenszeiten von ſeinen erſten Anfängen 
bis zu ſeiner Vollendung mit Spannung verfolgt haben wurde, war 
vollbracht, faft eķe man nur wußte, daß es — ſei. Vor 
wenigen Monaten brad ein Trupp Menſchen von S. Joſeph in 
Miſſouri, bis dahin das weſtlichſte Ende der Telegraphenlinie, ein 
anderer von S. —53 auf. Beide trugen die eleetriſche Kette, 
der eine ūber die Doķen ber Felſengebirge, ber andere tider die 
weiten Flächen im Innern bed Continents bis ſie in Utah am gros 
fen Salzſee zuſammentrafen. Durch ihre Vereinigung wurde die 
Berbindung zwiſchen dem atlantiſchen Meer und dem Riden Dzean 
vollenbet, und Šan ramciēco ſandte Xeuņorf jeinen Gruß. Dieſe 
vi i ap Ltārtņāē ; durch welche jetzt Ban Franzisco mit St. Johns 
in Reufoundland verbunden iſt, erſtreckt ſich über ſiebenzig Laͤngen— 
grade und iſt demnach die längſte in der Welt. Eine Botſchaft, 
die Et. Johns um 4 Uhr Nachmittags verläßt, erreicht San Fran— 
tiseo, wenn es dort nod) halb zwoölf Uhr Vormittags iſt, ſcheinbar 
vier und eine halbe Stunde frūķer als ſie abgegangen iſt, während 
umgekehrt die Depeſche, welche Bau Franzisco um Mittag abſchickt, 
St. Johns erreicht, wenn es dort bereits halb fünf Uhr Abend iſt. 
Betannttidy vi | man die Abſicht, Gatifornien über Oregon und 
die Behringſtraße mit der ruſſ. Telegraphenlinie zu verbinden, fo 
daß durch dieſes Werk ber nordamerikaniſche Continent ſich in täg—⸗ 

licher Verbindung mit Europa und China befinden wird. 





— uswanderungs-Bureau fūr Damen in London. 
Vor mehren Jahren wurde in London ein Verein geſtiftet, 
der ſich die Aufgabe ſetzte, gebildeten armen Damen Beſchaͤftigung 
zu verſchaffen. Der Verein gründete eine Druckerei, eine Anſtalt 
für weibliche Arbeiten und eine Agentur fūr Gouvernanten. Aber 
der Zudrang war ſo ungeheuer, daß nur in ſeltenen Fällen Hülfe 
geleiſtet werden konnte. Šo meldeten ſich neulich für eine Gouver⸗ 

nantenſtelle von 15 Pfd. Strig. (105 Rbl.) jährlich nicht weniger 
als 810; ſchreibe achthundert zehn Mädchen und Frauen. Bon ber 
Unzulänglichkeit der bisherigen Anſtalten überzeugt, hat nun bet 
Berein ein Auswanderungsbüreau errichtet, welches jungen Damen 
die Emigration nach Auſtralien und Canada, wo ſie ohne Muhe 
ein Unterkommen finden würden, erleichtern ſoll. 
dt—ttīt tt terit — —— — — — — — 
gm Eiungeſandte Anzeige. | 

Die Herten Mitglieder der Allerhöchſt. beftātigten fit.-praft. 
Bürger-Verbindung werden gu einer aligemeinen Verſammlung im 
Saale des Muſeums am Freitag den 26. Jan. 1862; prācife 
7 Uhr Abends, eingeladen. — 
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ha Meyer,. Staroline, Ytarie und Dlga:Dpr., Veli (3w 
tai Karl von Eauber. —566 Conſtantin Schmidt. 
atb. Bergengrun. Karoline Schmidt. Emma. deline K 
clay de Zolly. — Domstitģe: S Stari, Str —— 
Rirde: Eugen Heinrich Ramim. ohann Šulius Se beka 
rander Šriebvid) %Mūlfet, Anna Jtojalie Lu BK * ui gi 
lūdfey.  Ņeter Georg Steinert. Anna Gļarl. tu 
Sulianne Yaufine, Gauderer.. „Ģelene COM — * 
Conrad Jacobs. Heinrich Marttu —— * Sr K 
raj jā „Davib Bojai Salning, J— 
Anne Marie Ypļafon,. br Beinrid), £ Rss Glijabetb. 
FVĀBevi dā Peterſohn. Juſtine ens.— 
12 Begrabene.: j bind ur Ūtyn yg3133 
VetrisRir dei Anna beir. Bertel$; im 2. Šau Dem: Sophie 
eybt, geb. Ēdvary, im 76. J. $rangtēfa Ludowike Dettloff, 6 M. 
ath. Joh. Bartels, im 64. kai Anna Dor. —**— geb. "Ņolfo, 
76 J. Gin todtgeborener Knabe. — Dom Kirſche Ferdinand 
Rofenberg im 21.3... Yaul Georg. Nicodemus Medteth, im:279. 
Friedrich Wilh. Gadilhe, 15 J. Yntonie: Eliſab. Gollenbetgj:578. 
Wilhelmine 3e$r,:13/3. Dr. med, Ernſt Heinrich —— part 
mann, im:78.. 3. Karoline Marie Meiſch, 4.8. Antonie Herber⸗ 
tine, AÄlide Kaſac, M. — —— —3 Photograph 
Eduard Benjamin warſe 27. Šu ) zatsis tbind ģind 
| Wro irte J um paudmsidzat£) 
Petris und — Kirche: Handlungscommis Andreas Chri⸗ 
ſtian Theodor Krah mit Johanna Wilh. Wehrlein Eiſenbahn⸗ 
beamteter Heinrich Albert ve agrais» S$fenbeim mit Glifabērty Duhwe. 
— Jeſus Kirche: Dr med. Ernſt Joh Grünhoff "mit Oitilie 
Dor Charl. Sternsdorf auš Meklenburg-⸗Schwerin. Hülſenfabri— 
kant Adolph Robert Steffens mit: Emilie Gķarlotte Alide pihl. 
Steinhauer Fritz Gohbe mit bet abgeſchiedenen Luiſe — ———— 
Luhs. Schneidergeſell Johann = m Martin E 
Alexandra Petēr8: |... bag tt troſe Rriftian ——— 
Anfde. Arbeiter Andreas nnadſiſch mit Ilſe Ptuhminſch Ent⸗ 
lafīener: Soldat Michael Rein mit: Lihſe Ralnini ii Stergau. 
Entlaſſ. Soldat Semen Andrejew mit Leene S 
Johan Kriſchan mit Anna Kaſack, geb. Behrſing. —S — 
Germalenkow mit Marie Kreuzmann, geb. Beinberg::+ 1/3 9$ an⸗ 
niš=Rirģje: Verabſch. Soldat Iwan Michailow mit Lihſe Pur⸗ 
ring. Beurl. cVtttl Sts — it * tere Kampe. 
KA VAN sdin ri Še ermine Fiſchmann. 


| — ——— 
3m —— General⸗Gouvernements von Liv⸗ Ehſt⸗ und Rutlanby. - 
Gollegienraty B. Poorteni, gta jūdu adi] V 





Drud bon W. 5 dūdev in Riga. 


Sigafebe 
Stadtblūtter. 


.N- 5 | Ai I ——— den 1. — 1862. 


Wogentl. „ Bogen. — Preis dalblährt.m Robl., pr. Yof 17 Rbl. 6. 








Mittheilungen aus der allgemeinen Verſammlung ber 
lit. = prūct, Bürger⸗ Verbindung att ihrem 59, maa, 
den 12. December 1861. 


rr Der Perr. Director eroffnete bie Berfammfung mit einer län— 
geren Anſprache, in welcher er bie Entwicklung ber Būrger=Berbin= 
dung ſeit ihrer Entſtehung ſchilderte, die im vielfacher Beziehung 
ſegensreichen Erfolge derſelben hervorhob, zugleich aber nicht verſchwieg, 
ſondern gerade betonend darauf aufmerkſam machte, wie fo man= 
cherlei berechtigte Wuͤnſche und Hoffnungen nicht erfüuͤllt, fo viele 
Ylāne und Vorlagen, durch welche empfindliche Uebelſtände haben 
beſeitigt werden ſollen, zu keinem gedeihlichen Abſchluß gebracht 
worden ſeien, woran er die Bitte fnūpfte: um eifrige Theilnahme 
und erhöhte Mitwirkung in Wort und That Seitens Aller, denen 
das Gemeinwohl unſerer Stadt und die Verbeſſerung der kLage 
— bebūtftigen Mitbürger am Herzen liegt. : 


Hierauf verlaē der Gecretair ben ftatutenmāfigen Jahresbe— 
bericht, aus dem im Weſentlichen Folgendes hervorgeht: bie lit. 
praet. Bürger⸗Verbindung zaͤhlt gegenwärtig 229 ordentliche, 10 
Ehren⸗ und 15 correspondirende Mitglieder, nachdem bon ben 220 
ordentlichen Mitgliedern am Schluß des vorigen Jahres 4 verſtorben, 
6 ausgetreien, dagegen aber 19 neue Mitglieder aufgenommen ſind. 
Die Geſellſchaft hielt im Laufe des verfloſſenen Sabres 5 allgemeine 
Verſammlungen, in denen 2 Vorträge gehalten wurden, einer von 
Herrn DreMerkel über den von ihm entworfenen Plan zu einer 
Sterbecaſſe, der andere von Herrn Secretair Hollander über die 
Conſum⸗ Vereine in Deutſchland und uͤber eine in Erfurt blühende 
Handelsgeſellſchaft zum wolfeilen An⸗ und Verkauf von Lebensmitteln. 


Ot? Ši 

Die Unterſtütungen, w Ie via * ķi Te ” tākā M * er 
ipreburdy Adfēļfung ber —— 59 
von BloMbl ipren daſchiedenen Anftalten bew va ni 
fūr bie Töchterfreiſchule 255 NL. 50 Goy. fūr bie Waiſen-, Taub— 
ſtummen⸗ und Sonntags-Schule je 100 Rbl., fūr bie ūbri Me 1 
ſtalien afet nur geringe Summen. Aus einer durch Cie g en 
salst Atikā Gumme erhielt ber Herr Inſpector der Wai⸗ 
Waiſenſchüler. 

Die wichtigſte der innern Angelegenheiten war jedenfalſs die 

Entwerfung und Annahme der neuen Statuten der lit prach Bur⸗ 
ger⸗Verbindung, deren Vorſtellung an das Miniſterium des Innern 
zur definitiven Beſtätigung in kürzeſter Friſt erfolgen wird. 

Aus dem Kreiſe ber Thätigkeit gur Förderung neuer Zwecke iſt 
beſonders hervorzuheben; die geſtattete Zeichnung einer Summe vou 
2000 Rbl. fūr vie gemeinnützige Baugeſellſchaft, welche von ber 
Bürger-Verbindung in's Leben geruſen worden; ferner bie Conffi⸗ 
tuirung des Rigaſchen Thierſchutzvereins, welcher, von der Bürger⸗ 
Verbindung angeregt und nachdem die demſelben Beigetretenen in 
einer General⸗Verſammlung ihren Vorſtand erwählt, als von der 
Būrger-Berbinbang gefonberter Verein ſeine ſpetiellen Zwecke nun⸗ 
mehr ſelbſtſtaͤndig weiter verfolgt; endlich die Wiederaufnahme eines 
bereits iu. Jahre 1840. entworfenen Projects zur Etrichtung eines 
Holzcomptoirs, durch welches die immer. ſteigenden und namentlich 
ben unbemittelten Claſſen unferer Stadtbewohner unerſchwinglichen 
Holzpreiſe gemāfigt werden ſollen. Da jedoch dieſes Unternehmen 
ſorgfaͤltiger, längere Berathung und Bepruͤfung erfordernder Bors) 
arbeiten bedarf, audererſeits aber die enrorme Theuerung des Breun⸗ 
holzes ſchon fūr ben bevorſtehenden Winter ein raſches Eingreifen 
nothwendig machte, ſo wurde auf den Vorſchlag des Herrn Dr, Gir⸗ 
genſohn eine ihrer Zeit in ben öffentlichen Blättern bekanntge— 
machte Subſcription eröffnet, deren gūnftiger Ertrag von 1765 Rhl. 
zum Ankauf von Brenuholz verwandt worden if, welches unter 
Leitung einer von ber Bürger- Verbindung exwaͤhlten Verwaltung 
zum Einkaufspreiſe unter Zuſchlag der Stapelungs⸗ und Verwal⸗ 
tungsfoften in kleinen Quantitäten, jedoch nur an Arme verfauft, 
werden ſoll, wobei feſtgeſetzt wordenl. Pafi beim Verlauf ven 


= $$$ aa 
vnd. 4 Kaben kein Armutszeugniß erforberlich ſein, beim Verkauf 
von ganzen Faden aber die Verwaltung ttber die Armutsqualität 
bed: Rāuferē entſcheiden ſolle 

«17 Mādi Borlefung des Jahresberichts Seitens des Secretairs 
wurden die ſtatutenmäͤßigen Rechenſchaftsberichte von den einzelnen 
Kaſſenvorſtänden abgeftattet, aus denen ſich trotz bēt nicht unbedeu⸗ 
tenden Mehrausgaben dieſes im Vergleich zu den des vorigen 
Jahres, ein erfreuliches Wachſen des Capitals ber einzelnen ne 
ſtalten der Bürger⸗Verbindung und dieſer Letzteren ſelbſt ergiebt. 

Die hierauf von den einzelnen Inſpectoren der Anſtalten der 
tit.spraft. Bürger⸗Verbindung über die Thatigkeit in denſelben ad: 
ģeftatteten Berichte ergaben int Weſentlichen Folgendes: 

"Die Luther“Sonntagsſchule begann ihren Wintereurſus 
att £. Oetober 1861 mit 93 Schülern, deren Zahl durch nächträg— 
liche Aufnahme im October und November auf 185 geſtiegen iſt, 
welche in 3 Elaſſen vertheilt waren, naͤmlich in bet erſten 23, in 
bar zweiten 70, in der dritten 92 Schuͤler. "Der Umterricht in die— 
ſen drei Klaſſen wurde wie früher, des Sonntags am Nachmittag 
von 2 bis 6 Uhr und in der Woche am Dienstag und Freitag 
Abend vot 6 bis 8 Uhr ertheilt, und zwar von 10 Lehrern, Den 
Herren Fromm, Lickberg, v. Duffingk, Helmſing, Dee— 
ters, Bergholz, Mūller, Rudloff, Kroon und Grimm 
mentģeftlidy und freiwillig, waͤhrend mit Honorar nur zwei ter, 
bie Perren Kluge und Zeig, angefielīt find. 

In der Waiſenſchule ift im letzten Jahre, rad bas Leķrer= 
— tnbetrifft, feine Berānberung. eingetreten. Der Unterricht 
bat im Ganzen mit gūnfbigem Grfofgt fortgeſetzt werden fonnen und 
haben gu vebfdjiebenen Malen Reviſſonen durch "Die. Ģerten Srei8s 
ſchul⸗ Inſperioren Rre68 und Lunin ftattgēfunben. In ber Kna— 
benclaſſe befanden ſich am Schluſſe d. J. 1860 33, in ber Mäb⸗ 
chenclaſſe 29; in ber Nebenclaſſe 26 Kinder. Im Laufe d. J. 1861 
pat jedoch ein gröherer Wechſel als ſonſt ſtattgefunden, indent viele 
āttete: Schüler und Schülerinnen in anderweitige Verhältniſſe über⸗ 
gegaugen ſind; die Knaben ſind meiſt in den Handwerlerſtand ge⸗ 
weten; die Mabdchen tur dem geringeren Theile nach in Dienſtver⸗ 
haͤllniſſe⸗ Berlaſſen haben die Schule im Laufe des Jahres 13 
Knaben und traten vin M, ſo daß tie: gegenwuͤrtige Zahl derſelben 
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30 beträgt. Aus der Mädchenelaſſe traten aus 10 und wurden auf⸗ 
genommen 11 Schülerinnen, ſo daß am Schluſſe des Jahres 30 
Schülerinnen vorhanden waren. Die Nebenclaſſe verließen 12 Kin— 
der, jedoch wurden eben ſo viele wieder aufgenommen, ſo daß die 
frühere Zahl von 26 Kindern blieb. Im Game zählt * die 
Schule gegenwärtig 86 Lernende. 

Die Taubſtummenſchule, in welcher am Schluſſe bd 0: 
rigen Sabres. 13, Schüler verblieben, zählt gegenwärtig 15 Schüler, 
nāmlid 12, Knaben und 3 Mädchen. Im Frühjahr 1861 wurden 
2 Mädchen confirmirt und verließen die Schule. Der Schulbeſuch 
iſt nach wie vor mangelhaft und ber Fortſchritt daher nicht befrie— 
digend. Aus dieſem Grunde hat ſich der Lehrer dieſer Schule zu 
der Bitte veranlaßt geſehen, das Curatorium der Taubſtummenſchule 
wolle dahin Beſtimmung treffen, daß die — vēl 
gānger gänzlich entfernt rvūrben. 

Die Zidterfreifdule hat audi im Sabre 1861 — ihren 
früheren Grundſätzen und Einrichtungen ihre Wirkſamkeit ungeſtört 
fortgeſetzt. Der Zudrang iſt fo groß, daß eben jetzt für 5 frei 
werdende Plätze in der 2. Claſſe unter 20 zum Theil ſeit länger 
als einem Jahr gemeldeten Kindern gu wählen war. Aus ber 1. 
Claſſe, in welcher ein Platz frei iſt, ſind im Laufe dieſes Jahres 
entlaſſen 3unb werden jetzt austretēn 5 Schülerinnen. Aufgenommen 
wurden in dieſelbe Claſſe 4 Schülerinnen. Aus ber 2. Glaffe. hat 
eine Mutter, die Riga verlaſſen, ihre Tochter genommen und werden 
5 zu Weihnachten „in die 1. Claſſe übergeführt werden. Aufge— 
nommen wurden in die 2; Claſſe im Januar 1861 5 und im Au⸗ 
guſt 3 Kinder. Bon ben in dieſem Jahre entlaſſenen Schülerinnen 
haben 2 das große und eine das kleine Examen gemacht. | 

In dem Lehrerperſonal biefer Gule fīnb,. wie es bet beren 
Einrichtung nicht anders möglich ift, mehrfache Berānberungen ein— 
getreten. Herr Cenſor Staatsrath Käſtner übernahm gütigſt im 
Januar 1861.-bie mühſame Leitung der deutſchen Ausarbeitungen, 
welche bisher Herr Paſtor Hilde beſorgt hatte. Die Rechnenſtun— 
ben übernahm Herr Candidat Schweder an Stelle des Per 
Gymnaſial⸗Inſpectors Schwartz, welcher dieſe Stunden früher 
längere Zeit und dann wieder im letzten Jahre gegeben hat. Den 
naturwiſſenſchaftlichen Unterricht ertheilt gegenwaͤrtig Herr Ober⸗ 
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lehrer Bottftrieb;:fettbēm: im April 1861 Herr Ganbibat: Rrūget, 
Ņiga verlaffen. Im Zeichnen unterrichtet an Stelle des frūķereti 
Lehrers, Herrn Roſenberg, der Beamte der Commerzbank Herr 
Mohr. | | | 
Die Nednenftunben in ber 2. Claſſe, welche im 1, Semeſter 
1861 Ģetr Candidat Meyer ertheilt hatte, hat Herr Oberlehrer 
Maczewskhy freundlichſt übernommen. Für ben ruſſiſchen Unter⸗ 
richt in dieſer Claſſe iſt Herr Elementarlehrer Zoermer angeſtellt 
waͤhrend dieſen Unterricht in ber erſten Claſſe auch ferner gu er— 
theilen ber Gymnaſiallehrer Herr Sor gewitz ſich bereit erklärt hat. 
Nach Abſtattung dieſer Berichte ſchritt die Verſammlung zu 
ben ſtatutenmähigen Wahlen und zwar zunächſt gu der bed Directors, 
zu welchem der bisherige Herr Hofrath Ludwig Walter auf's 
Jene ernannt wurde. Zum Secretair wurde an Stelle des bishe— 
rigen Herrn lex. 9. Bröcker, welcher dieſe Function aufgeben zu 
wollen erklärte, ber Herr Landgerichts-Notair Philipp Gerſtfeldt 
erwählt. Zu Gliedern des engeren Kreiſes aber wurden erwählt: 
von den bisherigen die Herren Dr. Merkel, Conſulent v. Pe⸗ 
terſen, Dberpaftor Hillner, Seeretair Hollander, Dr. Git— 
genſohn, Gymnaſiallehrer Herwegh, Rathsherr Faltin und 
Tiſchlermeiſter Stein bach, als neues Glied aber ber Herr Raths— 
herr Deubner. | (Fortſetzung folgt.) 


Aus der Sitzung des Naturf. Vereins vom 22. Jannar 1862. 


Der Director, Herr Dr. Merkel, las einen, in der Zeit— 
ſchrift· Der Zoologiſche Garten" abgedruckten Aufſatz von Herrn 
Suquét „leber die Fortpflanzung ber Strauße in Marſeille“ vor: 
Es ift dafelbſt gelungen, aus Eiern Afrikaniſcher Strauße eilf 
junge Thiere gu erhalten; das Brüten hatte das Männchen über— 
nommen, Zwei Eier, die neben dem Neſte im Freien gelegen 
hatten, zeigten vollklommen ausgebildete Embryonen, fo daß die Moͤg⸗ 
lidfeit einer Ausbrütung durch die Sonne allein, nicht gan; uns 
wahrſcheinlich iſt. 
2) err Oberlehrer Gottfriedt las eine Abhandlung von 
Wagner, aus ben Sitzungsberichten ber Academie ber Wiſſenſchaften 
München, „Ueber die jetzigen Erdbildungstheorieen;“ worin der 
Berfafiev bem Neptunismus entīdieben Den Borzug ber Ytidtigfett 
vor bem Plutonismus giebt. * | tel 
3) Aus ben Yittķeifungen ber Raiferl. fr. Decon. Geſellſch. 
gu Et. Yeterēburg fam ein Aufſatz von Dr. Bohl in Bonn „Ueber 
den. Einfluß des Mondes auf die Vegetation“ zur Beſprechung. 


Die Unfiditen des Berfafferē fanben "Pei ben. meiften, Mitgliedern 
ta verſchiedenen Punften Widerſpruch. | R 
4) Ģerr Apotļefer Seezen zeigte von ihm dargeſtelltes, kry 
ſtalliſirtes Thein) vor. 
Das Correspondenzblatt des Vereins XII. Jahrgang Nr. 10. bringt; 
Zwei einheimiſche Lachsbrütanſtalten (die des HRerrn Polmberg an dem Ufſer des 
uoxen, etwa 5 Werſt oberhalb en Einmundung in den Ladogaſee unweit 
des Städtchens Kexholm und die bed Perrn Wrassky auf deſſen Gute Nikolsk 
im Waldaigebirge) von F. Buhſe; eingegangene Schriften; meteorologiſche 
Beobachtungen in Riga December 1860. und Januar 1861. 


a | r Tagesgeſchichte. Ida 
Niga. Der hie te Būrģer grofer Gilde Georg Cberha 
röger iſt zum Handlungsmakler und ber hieſige Bürger großer 
Gilde Eduard Friedrich —— zum Wäger-Adjuncten von 
Einem Wohledlen Rathe erwählt und in dieſen Aemtern von Sr. 
Exc. dem Herrn Livl. Civil-Gouverneur, in Abweſenheit Sr. hohen 
Exc. des Herrn General-Gouverneurs, beſtätigt worden. * 
Der hieſige Verein zur Verbreitung —23 Volks⸗ 
ſchriften in den evangel. Gemeinden Rußlands, deſſen fünfte Re— 
chenſchaft uns vorliegt, ließ in ſeinem Verwaltungsijahr 18%/,, 27 
Schriften (25 neugedruckte und 2 im neuer Auflage) im zuſammen 
105,000 Exemplaren erſcheinen und betrugen die zur Herſtellung der— 
ſelben, ſo wie die zu den anderweitigen Unkoſten verwandten Aus— 
aben 3401 Rbl. 35 Kop. S. (gegen 3178 Rbl. 87 Kop. S. im 
+ 189/50). Die Einnahmen des Vereins betrugen 1910 Rbl. 82 
Kop.; davon 1070 Rbl. 40 Kop. an Beiträgen und Geſchenken und 
810 Rbl. 42 Kop. für verkaufte Schriften. Innerhalb des genann— 
ten Jahres ſind durch die Herren Paſtore in den evangel. Gemein— 
den unſeres Landes, an Gefangene und Verbannte und an Arme 
und Kranke in Riga von ben Schriften des Vereins c. 18,541 im 
Betrage von c. 1924 ROL. verbreitet worden, ſeit dem Beginn ber 
Wirkſamkeit des Vereins aber c. 77,816 Schriften im Betrage von 
5702 Rbl. — Unter den neu erſchienenen Schriften zeichnet ſich na— 
mentlich aus: „Die Evangeliſche Miſſion. Ein Ruf an die evans 
eliſchen Glaubensgenoſſen in Rußland“, die, begleitet von einer 
eltfarte ber Miſſion, einen anſchaulichen und erfreulichen Ueber— 
blick über die evangeliſche Miſſionsthätigkeit der neueren und neue— 
ſten Zeit giebt. | 
tivl. Bauerrentenbanf. Im Laufe des Jahres 1861 find 

von der Bauerrentenbanf auf Ein Grunbftūf Nentenbriefe fūr ben 
Betrag von 1000 Rbl. S. emittirt rorben, fo daß am Schluſſe bes 
Jahres fīd) ūberķaupt auf 188 Grunbftūde emittirte Nentenbriefe 
fūr bie Summe von 292,700 Rbl. im Cours befanben. Außerdem 
war bi8 zum Schluß des Jahres bie Bauerrentenbanf nod fūr 50 
andere Grundſtücke um einen Grebit von 68,700 Rbl. angeiproden 
tvorden. (tivl. Sviuv.-3tg.) 7 


*) Das Thein ift ein im Thee, ben Kaffeebohnen und ben Früchten einer 
Paallinia entļaltener, im garten, feibenartig glānzenben Nadeln tryftalli» 
firender Gtoff. S. 


SJ 


— A — 


mi:Beennfālfe. Am 13. Nov. franbete Bei der Inſel Runö 
das mit Leinſaat belabene Schiff „šrau Aoltje“; bie Mannſchaft, 
die Takelage, fo wie ein geringer Theil ber Ladung wurde gerettet; 
— am 19. Dec, gerieth vor unſerem Hafen beim Gute Magnushof 
das mit Holzwaaren beladene hieſige Schiff „Anna und Olga“ auf 
ben Strand. Die Mannſchaft tvurbe gerettet, ſo wie ſpäter auch 
die Ladung geborgen und das Schiff ſelbſt in den Hafen gebracht 
worden ſind. | 


Riterārifdges, m 
Der gu St. Peterēburg erſchienene breifigfte Beridt ūbet 
bie Suerfennung ber, von ber Kaiſerlichen Wfabemie ber Wiſſen— 
fģaften gu vertķeifenden Demidow ſchen Yreife enthält aud) bas 
wiſſenſchaftliche Gutachten ber Afabemifer Böthlingk, Wiede— 
mann und Schiefner über die, zur Preisbewerbung im Manu—⸗ 
ſeripte eingeſandte Arbeit des Paſtors Auguſt Bielenſtein zu 
Neu-Autz in Kurland: „Die Lettiſche Sprache, nach ihren 
„Lauten und Formen vergleichend und erklaͤrend dargeſtellt; 853 eng⸗ 
„geſchriebene Seiten.“ 

Die Arbeit erhielt bekanntlich die Aufmunterungs-Prämie, die 
Bewilligung der Druckkoſten und die Beſtimmung einer dreijährigen 
Friſt zur Herausgabe unter Beobachtung gewiſſer, von ben Yrei8= 
richtern geſtellten Bedingungen. 

Nach dem kurzen —2— des Akademikers und beſtändigen 
Secretairs R. S. Weſſelowski in ber Einleitung zum Yreis= 
Vertheilungs-Berichte erhielt Paſtor Huguft Bielenftein bereits 
im Jahre 1854 von dem Präſidenten ber Lettiſch-literairiſchen Bez 
ſellſchaft den Auftrag, eine neue Ausgabe ber Lettiſchen Grammatik 
von Heſſelberg gu beſorgen. Bei der Sammlung von Materia— 
lien zu dieſem Zwecke benutzte B. außer ben Arbeiten von Sten— 
ber, Harder, Roſenberger und Heſſelberg bie: Manuſcripte 
von Dr. Baar in Goldingen und die —8———— —— Bemerfun= 
en des gegentvārtigen Biſchofs Dr. 6. Ulmann, fo wie des Pa⸗ 

v8 Brafche in Niederbartau zur Grammatif von Heſſelberg. 
Für bas Bolfēlieb ftelfte Paftor Būttner gu Kabillen ſeine aus— 
gezeichnete Sammlung bem Paſtor Bielenftein gu Gebote. Db» 
gleid Dr. Baar fdjon im Jahre 1847 ein neues Syſtem ber tet- 
tifdjen Rechtſchreibung aufgeſtellt hatte, trug B. bennod Bebenfen, 
daſſelbe zu befolgen, fonbern richtete ſich nach der alten Orthogra— 
phie. Die Lautlehre nimmt in ſeiner Arbeit 211 Seiten ein und 
iſt mit beſonderer Vorliebe bearbeitet. Das Syſtem der Conjuga— 
tionen und die ſorgfältig zuſammengeſtellte Liſte ber Verba verſchie— 
dener Abtheilungen enthält 1572 einzelne Arten von Verben. Ebenſo 
inſtructiv iſt die Lehre von den Theilwörtern, den Präpoſitionen und 
Conjunctionen im Gebrauch und Munde des Volks. 

Herr Paſtor Bielenſtein, geb. zu Mitau den 20. Februar 
1826, Sohn und Nachfolger (ord. ben 15. Juni 1852) des 1850 
verſt. Neu⸗Autzſchen Kirchſpiels-Predigers Johann B. aus deſſen 
Ehe mit der ihn überlebenden, im — ihres Schwiegerſohnes, 
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bed: Prbfefforē Dr. Strümpell, weilenden Wittwe Mata "Bielen= 
ſtein, geb. Baroneffe Klebeck aus dem Praulenſchen Hauſe in Liv⸗ 
land, erhielt feine Vorbildung im älterlichen Hauſe, ſeine philolo⸗ 
gifthe Richtung auf der ehrwürdigen Fuürſtenſchule zu Schulpforte 
und Beģvģ hierauf die Univērīītāt Dorpat, wo er von 1846 bis 1850 
Thevlogie ftubirte, auch 1848 bie ſilberne Medaille fūr eine homi⸗ 
letiſche Aufgabe und 1849 ben goldenen Preis fūr Beantwor⸗ 
tung eines wiſſenſchaftlichen Themas erhielt und 1850 die Ganbidas 
tenwürde erlangte. Seine bisherige litergiriſche Thätigkeit auf dem 
Gebiete ber Lettiſchen Orthographie und Volkspoeſie iſt im Magazin 
der Lettiſch⸗lit. Geſellſchaft Bb. X und Bb, XI niebergelegt. 


4 —J Midecelltn.. PE Pa 
Ueber ben Redactionswechſel bed Inlandes bemerkt 
bie „Revalſche Zeitung“ in Nr. 8: „Nachdem ber bisherige Nez 
dacteur des „Inlandes“, Herr Eiſenſchmid, im einer der letzten 
Rummērn des vorigen Jahrganges ſich darüber hat vernehinen 
laſſen, aus welchen Grunden et die Redaction aufgegeben — derēn 
Summe ſich übrigens ungefähr darauf zurückführen läßt, daß es 
ihm an Milarbeuern fo ģut wie ganz gefehlt — bringt die erſte 
Nummer des laufenden Jahrganges ein Vorwort des neuen Re— 
dacteurs, Herrn Dr. C. Hechel, bas ſich klar und offen über die 
gegenwärtige Lage ber in das 27. Jahr ihrer Exiſtenz eben einge— 
tretenen Wochenſchrift ausſpricht. Zugleich verbreitet ſich daſſelbe 
ſpecieller uͤber ben erweiterten Umfang unſerer einheimiſchen Preſſe, 
weiſt darauf Bin, daß die Möglichkeit ber Vergütung literäriſchet 
Beiträge in jetziger Zeit von immer größerer Bebeutung wird, und 
verwahrt ſich im Hinblick auf alle dieſe Schwierigkeiten gegen die 
oft laut gewordene Anſicht, daß der Keim des kraͤnkelnden Zuſtan⸗ 
des des „Inlandes“ ausſchließlich im Schooße ſeiner Redaction 
liege. Und darin wird jeder Kenner der betreffenden Zuſtände dem 
neuen Redacteur nur vollkommen beipflichten müſſen. Daß derſelbe 
feine Poſition gleich von vorn herein in ſehr überzeugender Weiſe 
dem Publikum dargelegt und damit ſchon im voraus ällen unüber⸗ 
legten Vorwürfen die Spitze abgebrochen, kann nur den beſten Ein— 
druck machen. Ueberhaupt lernen wir in ihm nach der ganzen Art 
und Weiſe, wie er ſich einführt, einen Mann kennen, der, fern von 
allen ſanguiniſchen Hoffnungen, ſeiner ſchwierigen Aufgabe feſt in's 
Auge ſieht. Wir lonnen nur wünſchen — und zweifeln auch gar nicht 
daran — daß es fo bleiben möge, und mag ber jetzige Herr Redacteur 
deſſen verſichert ſein, daß alle Einſichtsvolleren ſein Aushatren auf 
dem ſchwierigen Poſten ſtets nur mit aufrichtigſtem Danke anerkennen 
werden.“ — Dem Wunſche für ein ferneres Beſtehen und Gedeihen 
ihter jüungeren Collegin ſchließen ſich auch „die Stadtblätter“ jau. 


Bon ten „Streiflichtern auf dem Gebiete einheimi— 
ſcher Rechtspflege“ hat bit ‚Revalſche Zeitung“ im Extrablatt 
ihrer Schlußnummer (303) fūr 1861 einen neuen III. Artikel vērs 
öffentlicht, welchen wir ber beſonderen Beachtung empfehlen. | 
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 SāūfobisRirde: Ottilie Charl. Emifie Anderſohn. Johanna 
Varta Amalie Roſe. Karl Johann Friedrich Paul. Leonore Glara . 
Wilde. Guſtav Adolph Conſtantin Schorſtein. Rudolph Eduarb 
Guſtav Lockan. Alex. Julins Cynthius. — Petri-Kirche: Leons 
tine Kath Neidert. Karl Hermann Franz Tiesler. Paul Aler. 
Mohr. Julie Ella Simnitzky. Emilie Adele Sternberg. Johanna 
Emilie Stammel. — Dom-Kirche: Theodor it Arthur 
Weiß. — Gertrud-Kirche: Johann Setting. Elifabeth Ohfol. 
Ernſt Eduard Georg Kalnin. Annga Seiberlin. Marie Magdalena 
Mahler. Wilh. Guſtav Grahp. Joh. Otto Peterſohn. Peter 
Tomſohn. Eduard David Seedin. Johann Bold. Spifrin. Ņa= 
feb Uhder. Emilie Selma Gode. Pauline Emilie Puhpols. 
Eduard Niemard. Anna Wilh. Schibd. Karl Heinrich Metzner. 
Yana Jahn. Paul Joh. Schihd. Karl Tſchange. Alex. Gbuarb 
Holtzell. Andteas Friedrich Thiel. Anna Alwine Ģenr. Zimmer. 
Enmilie Conſtantie Bullis. Karl Gottlieb Ballohd. Aler. Nicolai 
Linin. Emilie Karoline Joh. Jörn. Nicolai Theodor Ruhtin. 
Alma Conſt. Frick. — —— Johann Andreas Aneber 
Mathilde Eliſab. Fuhs. Barbara Math: Fiſcher. David Belke. 
Johann Friedr. Bunck. Karl Wilh. Preede. Theodor ier, Pohd⸗ 
neck. Alexander Buchroth. Annette Julianne Ohfoting. rit Ro— 
bert Daboling. Anna Henr. Schwaigſne. 3 todtgeborene Kinder. 
— Johannis-Kirche: Auguſt Robert Reekſting. Eliſab. Hen⸗ 
ning. Marie Eliſab. Jūger. Paul Bulle. Eliſabeth Leepe. Di» 
chael Salkanowitſch. Rudolphe Leimann. Martin Anton. Ottilie 
Bertha Peiſum. Ilſe Joh. Egliht. Gufanna Marie Baumeiſter. 
Alerander Ahboling. Luiſe Kath. und Jakob Grohs (Zwillinge) 
Nūfolai Seemel. — Martins-Kirche: Wilh. Eliſab. Dtauritt. 
Jakob Adolph und Anna Marg. Kopfſtein (Zwillinge). Sophie 
Alſte. Miffel Ludwig Peterſohn. i 
——— Begta benre. 
Zakobi⸗Kirche: Maurer Auguſt Friedrich Dieſing, 83 3. 
Marie Cliſab. —77 s WM. Martha Lochan, 2 3, — Yetri= 
Kirche: Sophie Wilh. Marie Arnholdt, geb. Mannsfeldt, im 33. 
J.Andreas Gottfried frumiusfy, 47 J3. Agnes Charlotte Anna 
Muͤller, T. — Dom-Kirche: Mathilde Gertrud Pillmann, im 
4. J. Fräaul. te Juliaue Aug. Boigt, im 66, 3. KRauf- 
maņu und Aelteſter ber gr. Gilde Karl Wilh. Dornderff, 61 3. 
Gpiegeifabrifant. Friedrich Petex —— im 68. J. — Ger— 
trudeKirche; Eliſabeth —3 — im 4. M. Schuhmachergeſell 
U$. Karl Eudres, im 72. J. Wiuwe Sophie Helene Schleiß, 
.Harms, 73 J. Anna Chriſtine Meyer, 76 J. Joh. Abolph 
ind, 6%. Alwine Marie Yartinfobn, 119. Sufama Gģarf. 
Ytofenblatt, 8 3. Böttchermeiſter Friedrich Wilh. Ehlertz, 58 %. 
Hausbeſitzer Ebuarb Renz, 46 $. Marie Marg. Mahler, 6 T. 
Schneiderlehrling Gotthard Friedrich Pagenfopf, 20 J. Weber Da⸗ 
vid Gibboi, 38 3. Wittwe Leene Elias, 56 $. Emma Malwine 
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Olga Damſch, 5 M. Marie Dor. Gleonore Müller, 8 M. Joh. 
Karl Wagner, 50 J. Malergeſell Juſtus Karl Zimmermann, 39 
* Maurergeſellenfrau Gertrud Eliſab. Dalitz, geb. Rodemann, 62 
J. — Jeſus-Kirche: Hieſiger Bürger Martin Richard Pampo, 
44 J. Schuhmacherstochter Kath. Luiſe Cornelius, 28 J. Frau 
Doctorin Amalie Dor. Walter, geb. Korts, 40 J. Arbeiter Peter 
Stahlberg, 67 J. Aug. Didrich Herrenberger, 3 M. Dorothea 
Wilh. Geidecke, im 2. J. Anna Amalie ichelſeſn 7 W. %Wrs 
beiterstochter Bertha Wilh. Kalning, 22 J. — Auf dem Armen⸗ 
kirchhofe ſind vom 2. bis zum 25. Januar 61 Ģeiden.-begraben 
worden. — Johannis-Kirche: Wirth Jakob Meeſiht. — Ha— 
gensberg: Joh. Math. Selma Pinat, 5J. Ernſt Robert Tiede⸗ 
mann, 4 $. Arbeiter Mikkel Karkling, 28 J. Julius Großmann, 
8 M. Hausbeſitzer Fritz Jalob Kreß, 66 J. Natalie Joh. Karol. 
Ehlert, 9 M. Juhle Mattihs, 4 M. Frau Katharina Egle, 76 šv 
— Thorensberg: Johann Jul. Michagel Sprukowsky, im 2. S. 
Juliane Marie it 4 M. Geſchwiſter Johann Martin, 5 Bv 
und Ottilie Sophie Waiwad, 3 J. Beurl. Soldat Herm. Diedrich⸗ 
ſohn, 30 J. Auguſte Wilh. Schwedler, 4 W. Karl Herm. Fritz 
Tiſler, 3 W. — Lämmerberg: Anna Ohſoling, 25 J. Mikkel 
Mackenik, im 2. J. Fritz Kalnmaggon, 7 M. Ernſt Schreifeldt, 
im 2. J. Juliane Emilie Matthies, 4 M. Marri Ohſoling, 2M. 
Friedrich Karl Gulbe, 9 M. — | 114.” : 
| | | vVroklamirte. T 

. Salfobi=Ritde: ——— Gottlieb Friedr. Ludw. Heis⸗ 
gen mit Charlotte Roſenberg. Maurergeſell Friedrich Theodor Plath 
mit Gottliebe Kern. — Petri- unb Dom-Kirche: Goldarbeiter 
Franz Friedrich Mönbo mit Karoline Luiſe Linde. — Gertrud— 
Kirche: Photograph Joh. Karl Adolph Janeck mit Kath. Thereſe 
Baumann. Töpfergeſell Joh. Jakob Bitterbinder mit Kath. Eliſab. 
Löſewitz. Beſitzer der Staroſtei Lemke in Kurland Otto Joh. Karl 
Wulff mit Julie Wilh. Natalie Minus. — Johannis-Kirche: 
Unteroffizier Andrei Peter mit Edde Muzzineek. Beurl. Soldat 
Joſeph Schukowsky mit Lihſe Dahl. Verabſch. Unteroffizier Peter 
Selting mit Dohre Kruhming. Arbeiter Kaspar Wahwer mit Gott- 
liebe Sandmann. Verabſch. Šotbat Martin Swihke mit Lihſe, vert; 
Rohſchukaln, geb. Kruhming. Kutſcher Jakob Pukkulauls mit Ka— 
tharina Karoline Weinberg. Arbeiter Franz Joh. Heinrich Sarring 
mit Anna Kratowsky. Diener Ntiffel Leye-Giesberg mit Edde Sub= 
bar. Handlungscommis Eduard Friſchenfeld mit Agneſe Dttifie 
Charl. Bauſche. Soldat Iwan Sergeew Kraſchnakow mit Juhle 
Pakgle. — Martins-Kirche: Offizier der Tauroggenſchen Bri— 
gade Paul Ernſt Eduard Duborg mit Wilhelmine von Römlingen. 


— Beriģtigung. Siadibl. Nr.3 S. 23 3.7 v.u. lies ftatt „gam” „oft”.. 


: Iſt ju druchen erlaubt. 
Im Ramen tes General-Gouvernements von Liv-, Ehſt- und Kurland: 
| Collegienrath B. Yoorten, . i 


"Drud von W. F. Pāder in Riga. 


Migaſche 
Stadtblätter. 


N 6. I Donnerstag den 8. Ķebruar 1862. 
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— aus der allgemeinen Verſammlung bet lit. 
pract. Bürger⸗ Verbindung am 26. Januar 1862. 


Herr Oberpaſtor Berkholz entwarf in lebendigem Vortrage 
eine Lebensſtizze des am Schluſſe des vorigen Jahres nach kurzer 
Krankheit dahingeſchiedenen langſährigen thätigen Gliedes des engern 
Kreiſes unſerer Būrgerverbinbung, Dr. med. Guido Girgenſohn, 
durch deſſen Tod einer tiefgebeugten Wittwe und einer großen Zahl 
unerzogener Kinder der liebende Gatte und die ſorgſame vaͤterliche 
Stutze, vielen Mitcburgern unſerer Stadt ein bewährter treuer Freund, 
unzaͤhligen Nothleidenden aber ein erfahrener und ſtets mitfüh— 
lender Helfer entriſſen worden. In ein naͤheres Referat über die 
in Rede ſtehende Lebensſtizze unſeres verehrten Dahingeſchiedenen 
an dieſem Orte einzugehen, dürfte um fo weniger am Platze ſein, 
als ber Herr Redner nach beendetem Vortrage und nachdem fāmmt= ' 
liche Anweſende das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von 
ben Siten geehrt hatten, bas Manuſecript ſeiner Skizze auf be$= 
fallſige Bitte der Bürger-Verbindung dieſer vermacht und Letztere 
dieſelbe durch den Druck zu veröffentlichen beſchloſſen hat. — Herr 
Director referirte hierauf über die aus ber Neujahrs-⸗Viſitenkarten⸗ 
Abloͤſung der Burger-Verbindung zugefloſſenen Einnahmen, deren 
Geſammtſumme 547 Rbl. S. beträgt, von welchen nach Verthei⸗ 
lung des engeren Kreiſes 134 Rbl. S. für die Toöchterſchule, je 
100 NBL. S. für die Baifen-, Sonntags⸗ und Taubſtummen⸗Schule, 
50 Rbl. S. zur Bekleidung ärmerer Rinber ber Waiſenſchule, fe 
25 Rol. fūr Pleskodahl und das Magdalenenaſyl, 8 Rbl. S. für 
die Petrilirchenſchule und 5Rbl. S. für die Domkirchenſchule be— 
ſtimmt worden fib; Demmaͤchſt ſchritt die Geſellſchaft zur Wahl 


* 
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eines Gliedes des engern areiſes an Sielle des dahingeſchiedenen 
Dr. Girgenſohn "und wurde hietzu ber bereits früber in ſolder 
Function thätig geweſene Perr Paſtor Tielins gl Bi t. 
Nachdem hierauf zu Caſſarevidenten für dieſes Jahr die Herren 
Lickberg und Rudolph Schweinfurth erwählt worden, ward 
auf Propoſition des engern Kreiſes ber. Herr Hofgerichtsarchivar, 
Titulairrath und Ritter Peter Daniel Reyher, welcher bereits ſeit 
dem Jahre 1833 Mitglied unſerer Geſellſchaft iſt, in Anlaß der 
von ihm kuͤrzlich begangenen Feier ſeines 80jaͤhrigen Amtsjubiläums 
durch Acclamation zum Ehrenmitgliede der S 
ernannt. 

Schließlich wurden durch das veiſchriſtmatige —— zu 
ordentlichen Mitgliedern aufgenommen die Herren: Kaufmann Šrie- 
drich Ohmann, Oberlehrer Gottfried, Cand. jur. Emil Böt⸗ 
ticher, Schuhmachermeiſter Schultz und Baͤdermeiſter Johann 
Vogel. | | : 





Burt Literatur. 


Von und an Her der. Ungedruckte Briefe aus Herde r6 Nag⸗ 
laß. Herausgegeben von Heinrich Düntzer und (dem Großſohne) 
Ferdinand Gottfried v. Herder. Zweiter Band. Herders Brief⸗ 
wechſel mit Hartknoch, Heyne und Eichhorn, Brieſe an Grupen, 
Herders Gattin und J. Müller, nebſt Briefen von F. L. W. Meper 
und A. v. Einſiedel. Leipzig, Dyfide Vrqhbandinos. 18661, 409 
S. 8. 

Wir beſitzen in bai feit. einer Reihe bon Sabren —* — 
ders Nachlaſſe veröffentlichten Schriftſtücken und Briefen — 
geſetzte Reihenfolge von Zeugniſſen zur Beurtheilung des Einfluſſes, 
ben Herder, ber vor nunmehr bald einem Jahrhunderte ber Unfrige 
wurde und hier die erſte Bluͤthezeit ſeines Genius duxchflog, auch 
durch ſtillen Verkehr mit ben Seinigen, Amts-⸗ Berufs⸗ und, Um— 
gangs⸗ Genoſſen, Freunden und Bekannten auf Mit⸗ und Nachwelt 
hat gewinnen müſſen, daß man unwillkührlich daran erinnert wird, 
wie in ihm ein großer Theil ber. Aufgabe ſeines Jahrhundexts ſich 


verkörpert hat. An den erſten Band der Briefe; Aus Derberē 


Nachlaß“, ungedruckte Briefe von Herder und deſſen Gattin/ Gē= 
the, Schiller, Klopſtock, Lenz, Sean Paul, Claudius, Lapater, Jꝙ⸗ 


— 53 — 


cobi 'uītb' anberen bebeutenden Seitgenoffen, herausgegeben von ben 
beiden oben Genannten ($ranffurt am Main, 1856—1857, 3 Bbe.), 
ſchloſſen ſich: „Herders Briefwechſel mit feiner Braut.“ Sranīfurt 
a. M. 1858), hierauf: „Her ders Reiſe nach Italien“, ſein Brief— 
wechſel mit ſeiner Gattin vom Auguſt 1788 bis zum Juni 1789. 
(Siefen 1859). — Alles Gaben, bie vor ber jetzt gebotenen nur den Vor⸗ 
zug bed fritķeren Erſcheinens voraus haben. Wir fūnnen Bei biefer Ge— 
legenheit auch auf die vortreffliche Schilberung in dem Aufſatze: 
Ein Beſuch in Weimar bei Herder von Joh. Georg Müller 
in ben Proteſtantiſchen Monaisblättern XIII. Bandes 2. Heft, Fe— 
bruar 1859, S. 165—195, auf die Anzeige von Joh. Georg Pas 
mann Gein' Leben unb feine Sdriften. Bon Dr. 6. 6. Gilde— 
meiftet. "3 Bānbe. Gotha 1857 in ber Darmſtädtſchen atfgemei= 
nen Sirdenzeitung 1859 Nr. 22, Nr. 32 u. ſ. w., fo tie auf bie 
dorirefffide Schilderung des Berensſchen Kreifeš in Niga in 
Jegör v. Sivers Deutſchen Ditģtern in Rußland verweiſen (S. 
60'-67), um bie, auch in dem inländiſchen Schriftſteller-Lexicon 
und beffen Fortſetzung mit Liebe bearbeiteten Nachtichten über Her— 
ders Leben und Schriften weſentlich zu vervollſtändigen. | 
Jetzt gervinnen tvir wieder ein neues Gtūd Rigaſcher Literatur— 
Geſchichte und allgemeiner, Beziehungen zur gelehrten Welt durch 
Herders Briefwechſel mit Hartknoch dem Aelteren, einem 
det einflußreichſten Verleger des Nordens, dem freundlich-wohlwol⸗ 
lenden Förderer geiſtigen Lebens, dem bereitwilligen Unterſtützer 
jedes aufſtrebenden Talents. Unſere Vaterſtadt kann ſtolz darauf 
ſein, ſolche Männer zu ihren Mitbürgern gezählt zu haben. Möge 
der Geiſt der kosmopolitiſchen Geſinnung, der ſich mit patriotiſchem 
Eifer paart, die Vermählung des ģemeinnūgigen Sinnes mit ſtren— 
get Pflichterfüllung nie unter uns ausſterben; ja, möge ber gute 
und treue Gedanke, bas Wohl ber Zeitgenoſſen durch eigene Auf— 
opferungsfaͤhigkeit befoͤrdern helfen zu können, ſich wieder Bahn 
brechen zu den Epigonen, deren Geſichts- und Ideenkreis zwar 
materiell und räumlich erweitert, aber geiſtig und leider auch ſittlich 
züſammengeſchrumpft iſt. 

Es gab in Riga, zunächſt in der alten, von Wällen eingeſchloſ⸗ 
ſenen Binnenſtadt eine Zeit, zu welcher Dr. Dyrſen der Aeltere 
ſeinen, in Storchs Rußland unter Alexander J. abgedruckten, 
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vielgeleſenen Aufſatz über das alte und neue Riga ſchreiben konnie; 
es gab in der Kernhaftigkeit des eingeſeſſenen Buͤrgerſtandes, in 
ber Anhänglichkeit an die angeſtammte Verfaſſung, in ber Liebe gu 
ben bürgerlichen Ģinridtungen ber Borfaļren eine Gefinuung, 
welche in Johann Chriſtoph Berens, bem Berf. ber Bonķommien 
bei Groffnung ber neuķergeftellten Gtabtbibliothef unb. ber nach 
feinem Zobe gebrudten patriotifden Ģebanfen, in Joh. Samuel 
Hollander, dem Drbner ber offentlidien Bibliotķef und Inhaber 
einer ber groften Privatbibliotheken, welche Riga je beſeſſen hat, 
um ſie vor bald einem halben Jahrhunderte fuͤr immer an das 
Gräflich Rumjanzowſche Muſeum nach Et. Petersburg abtreten 
zu mūffen, und in manchen Anderen ihren Ausdruck fand; ſie alle 
vereinigten weltmaͤnniſche Sitte, Urbanitaͤt und Humanität mit 
Patriotismus und ächter Ergebenheit gegen den Thron. 

Haben Bürgermeiſter Wilpert und General · Superintendent 
Sonntag von hieraus dazu beigetragen, bas Andenken Perber$ 
zu verherrlichen, iſt in Anknüpfung an die Einweihung unſeres 
Rathhauſes und ben Bau ber Bickernſchen Kirche, in deren Nähe 
auf dem jägelerglänzenden Gravenheide Herder einſt ſeinen 
Sommer verbrachte und ſeine Weihegeſaͤnge anſtimmte, in Belebung 
des Lieder- und Sagenſchatzes unſerer Landes-Eingeborenen, deren 
Melodieen Perber zuerſt in den Völkerſtimmen Europa's ertönen 
ließ, in den Familien-Erinnerungen vaterſtädtiſcher Tradition aus 
ben 6Oer Jahren des vorigen Jahrhunderts mancher Anhaltpuukt 
geboten, um das geiſtige Bild des belebenden Eindrucks ber Ber» 
gangenheit vor uns aufgerollt zu ſeben, viel inhaltreicher noch ent⸗ 
faltet ſich das Gemälde, wenn man die redenden Zeugen der Vor— 
zeit, die bisher ungedruckten Briefe, an die Deffentlichkeit treten 
ſieht. Pier geſtaltet ſich das Privat- und Familienleben zum öffent⸗ 
lichen Bewußtſein, hier lauſcht man hinter den Errungenſchaften 
des ſtillen Gottesfriedens in die tiefen Seelen-Geheimniſſe, welche 
der älteſten Urkunde des Menſchengeſchlechts und den Ideen zur 
Philoſophie der Geſchichte der Menſchheit ihre menſchliche Weihe 
verliehen. Chriſtliche Geſpraͤche und religiöſe Ueberzeugungen, 
ethiſche Grundſätze und literäriſche Geſtändniſſe, freie Gedanken des 
Maurers und über den Zweifel erhabene Ergießungen wahrhafter 
Frömmigkeit ſind ber Spiegel fūr unſer jetziges Jahrhundert. 
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Der Stempel des nach Wahrheit ringenden, nach Erkenntniß 
dürſtenden ſ. g. philoſophiſchen Jahrhunderts war die Aufrichtigkeit 
ber Ueberzeugung und ber vollendete Ausdruck tiefgefühlter Seelen— 
Harmonie. Unſer XIX. Jahrhundert hat neben dem vielen Xfit- 
terſtaate, den es abzulegen vergeſſen, auch die geiſtige Schminke aus 
dem Zeitalter der Bourbons geerbt und leider verſchmäht, den Ge— 
brauch derſelben zu lernen. Kein Wunder alſo, daß die Erröthung 
aufgehört hat, ein Zeichen des Schamgefühls über Verlorenes, 
Verſcherztes und Verſäumtes zu ſein, und daß wir erſt aus den 
Ueberlieferungen künſtlicher Druckerſchwäͤrze gewahr werden, wie 
die Vermummung des Farbentones dazu beigetragen pat, uns bie 
meiften 3uftānde in anberem Lichte, als bem ber Wirklichkeit zu 
ģeigen. . Th. 8. 


$$rem in Ytr. 3 biefer Blūtter gegebenen Berfpreden nach— 
fommenb, erlaubt ſich bie Ytebaction, ber vorſtehenden Mittheilun 
ben im OĢerber = Partfnodiden Briefwechſel unter Nr. 1. * 
geführten Brief von Campenhauſen an Herder beizufügen, welcher 
die Bedingungen enthält, unter denen man Herder für Riga wie— 
der zu gewinnen hoffte. Er bietet in dieſer Beziehung intereſſante 
Vergleichungspunkte für die Anſprüche unſerer gegenwärtigen Zeit. 

Riga, ben 21. April 1771. 

Hochwohl Ehrwürdiger Perr! Ew. Hochwohl Ehrwuͤrden an mid) 
erlaſſene Schreiben habe deshalb zu beantworten Anſtand genommen, 
weilen ich den Ausgang mit dem Herrn Paſtor Loder abwarten 
wollen. Nunmehro ſind mit dieſem würdigen Greiſe die Arrange— 
ments als mit einem Emerito feſtgeſetzt, und alſo habe auf Anſin— 
nen Er. Excellenz des Herrn General-Gouverneuren Ew. Hochwohl⸗ 
Ehrwürden ſolches bekannt machen, und bei Denenſelben anfragen 
wollen, ob Ew. Hochwohl Ehrwürden das Rectorat des Kayſerlichen 
Lycei anf folgende Conditiones übernehmen würden. 

1) Es werden Denenſelben nebſt dieſem Rectorate auch die 
andern Officia des Eweriti, nemlich das Diaconat an der Kronskirche 
und das Aſſeſſorat im Kayſerlichen Oberconſiſtorio conferirrt werden. 

2) Da die mit dieſen Officiis verknüpfte Gagen Ihnen auch 
zufallen, ſo werden Ew. Hochwohl Ehrwürden, ſo lange der Herr 
Paſtor Emeritus lebt, jährlich als ein Fixum 450 Rthlr. Albus 
zu erheben haben. 

3) Nach dem gewiß ganz nahe ſeienden Ableben dieſes Mannes 
erhalten Dieſelben a) ein freies Haus und b) nod 50 Rthlr. Xb. 
mehr an fixem Gehalt. 

4) Denenſelben wird die Annehmung der Beichtkinder und 
Adminiſtration der Sacrorum (deren ſich Herr Paſtor Loder begeben 
ehabt) nicht geweigert werden, welcher Articul denn bei Ew. 

ochwohl Ehrwuͤrden bekannten vorzüglichen Eigenſchaften, fo wie 
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5) das von benem Alumnis (beren Zahl hoffentlich zunehmen 
tvird) gu zahlende Schulgeld 2c. auch eine Einnahme verfpriģt, 

Ueberķaupt būrfte dieſe Schule, wenn ſie erft mit guten Leh— 
rern verfeķen fein wird, auch durch bie Borforge ber Ritterſchaft 
in Zufunft in ein Aufnehmen fommen, Bei tveldjem bie docentes 
burd) bie ftārfere Yreguen; eine merflide Berbefferung ihrer Su— 
ftentation zu Poffen hätten. 

Steķen biefe Bebingungen Ew. HochwohlEhrwürden an, fo 
bitte, mir Dero Entſchluß mit der allererften Poſt gu melben! 
Gr muß aber auf bie Annahme ober ben Abfdlag positive 
gerictet fein. In biefem Yfan fann nidtē verānbert tverben. 

Wie ſehr id wünſche, daß Ew. Hochwohl Ehrwürden ſich Piezu 
entſchließen, werden Sie ſelbſt wiſſen. Ich ſehe alſo einer gewäh— 
renden Antwort mit Verlangen entgegen, und beharre mit aller 
Estime, Ew. Hochwohl Ehrwürden 


dienſtwilligſter Diener 
Campenhaußen. 


Erwiederung. 

Im „Localen“ ber „Rig. Zeitung“ vom 20. Januar c. Nr. 24 
iſt in Betreff des in Nr, 5 dieſer Blätter vom 18. Januar von 
mir in Vorſchlag gebradten Vereins zur Unterſtützung unb 
zum Sģuģ ber achtbaren weiblichen Jugend Riga's be= 
merkt worden, daß der Zweck eines derartigen Vereins gewiß alle 
Anerkennung verdiene, daß aber das Gleiche in Bezug auf die vor— 
geſchlagenen Mittel zur Erreichung deſſelben nicht gelten fonne, und 
wird dabei zugleich auf einige Widerſprüche meines Statutenpro— 
jectē aufmerkſam gemacht. Ueber bas Zutreffende jener Behauptung 
würden die Leſer der „Rigaſchen Zeitung“, welche etwa nicht Ge— 
legenheit gehabt haben, meinen in Rede ſtehenden Aufſatz in den 
Stadtblättern ſelbſt zu leſen, leichter haben entſcheiden können, wenn 
zugleich mit der Kritik auch die von mir in Vorſchlag gebrachten 
Mittel abgedruckt worden wären. Die Haltloſigkeit der wegen ver— 
meinter Widerſprüche gegen. meine Vorſchläge erhobenen Bedenken 
tūrbe ſich dadurch vom ſelbſt dargelegt und eine Erwiederung mei— 
nerſeits unnöthig gemacht haben, ganz abgeſeben davon, daß der 
Einſender des —— ſich ſelbſt in einen Widerſpruch verwickelt 
hat, indem er im Anfange ſeiner Kritik meine Vorſchläge zu ver— 
werfen ſcheint, ſchließlich aber die Zweckmäßigkeit derſelben mit den 
Worten zugeſteht: „Nöthig ſcheint es uns nur noch, daß das Pro— 
gramm ſorgfältig revidirt und von Fachmännern formulirt werde, 
die die Statuten mit juriſtiſcher Schärfe und Klarheit ausarbeiten.“ 
Dieſen Wunſch habe ich ſowohl im Anfange, als auch am Schluſſe 
meines Aufſatzes ſelbſt ausgeſprochen. Im Intereſſe der guten 
Sache werde ich mir erlauben, in dem Folgenden einige Erlaäute— 
rungen zu den einzelnen von dem Verfaſſer erhobenen Bedenken zu geben. 

„1) Es iſt nirgend geſagt, wird bemerkt, ob ber Verein aus 
den Unterſtützenden oder aus den Unterſtützten beſtehen ſoll.“ — 
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Schon „in ber Einleitung zu meinen Vorſchlägen Patte ich hervor⸗ 
ag daß ber Berein ābnlid) ber Panblungēcommis =tiftung 
ein, mithin — wie dies auch aus ben unter Yunft 1 unb 2 feft= 
geſetzten Zahlungsquoten und ben unter Y. 5 beſtimmten Unter— 
ſtützungsquoten zu entnehmen iſt — auf dem Princip gegenſeitiger 
Unterftūguna beruhen ſoll. Die Mitglieder deſſelben — ſämmtlich 
dem tūciblīcen Geſchlechte angehörend — laſſen ſich von ben in P. 
9 genannien Aſſiſtenten nur vertreten. 
m2) Es iſt nirgend gefagt, tver über die Aufnahme in den Bers 
ein ballotirt.“ Daß die darauf btzugre Beſtimmung unter %. 9 
Eri as ift, muß unfer Kritiker ūberjeben haben. In der erften 
Zeit, two die Zahl ber Mitglieder nod) nicht 50 beträgt, at ſelbſt- 
verſtändlich das nach Punkt 8 conftituirte Directorium allein das 
Recht der Aufnahme durch Ballotement. 
n8) Der Punkt 4 des Projects enthält, abgeſehen von der Un— 
klarheit ſeiner Verſion, verſchiedene Widerſprüche. „„Das Mitglied 
iſt verpflichtet, die ihm gemachten Anerbietungen anzunehmen““ — 
D. b. wenn ſolche ſeiner Erziehung, ſeinen Šābķigfeiten und Kennt— 
niſſen entſprechen, wie früher bemerkt worden. — „Die Mitglie— 
ber haben die freie Auswahl in Bezug auf Engagements.““ Die— 
ſer iſt eniſtellt worden und lautet in meinem Project woͤrtlich: 
„ei Vergebung von Engagements und häuslichen Beſchäftigungen 
haben die zuerſt Gemelbeten ben. Vorzug ber Auswahl“ — ſelbſt— 
verſtändlich — wenn mehre entſprechende Offerten vorliegen. 
Vuöllig unausführbar iſt was P. 6 vorgeſchlagen wird. 
Das Directorium habe huͤlfsbeduürftigen Mitgliedern fofort das Ar» 
menrecht zu ſchaffen, nachdem P. 4. geſagt worden, dieſelben hätten 
ihre Mittelloſigkeit nicht nachzuweiſen.“ Pier hat ber Referent des 
Localen“ zwei Punkte zuſammengefaßt, die ihrem Weſen nach gan; 
ietipiedene Beſtimmungen enthalten. In P. 4 iſt von mir geſagt: 
„Das Mitglied iſt nicht verpflichtet, ſeine Pūlfebebūrftigfeit nad)= 
3 wenn es ſich zum Erwerb meldet“, alſo Arbeit ſucht; P. 
dagegen ſoll nur beſtimmen, „daß zum Schutz ber huͤlfsbedürfti— 
g ) ——6 wenn deren Huͤlfsbedürftigkeit, im dieſem Fall 
muih befannt iſt, — das Directorium denſelben, ſofern ſie ben Beiſtand 
eines Anwalts benoöthigt ſein ſollten, das Armenrecht ohne Koſten zu ver= 
8358 oder die Erlangung deſſelben zu vermitteln habe, was dem 
Directorium jedenfalls leichter ſein wird, als den armen und oft 
unmündigen weiblichen Mitgliedern des Vereins. 
Die unter P. 5 im „Localen“ aufgeworfenen Fragen muß id) 
Anſtand nehmen in einem öffentlichen Bfatte zu erörtern. Ein 
näheres Eingehen auf die in meinem Entwurf unter Punkt 7 nur 
angedeuteten Beſtimmungen muß der definitiven Feſtſtellung der 
Statuten des Vereins vorbehalten bleiben. 
) Wie benft ſich ber Proponent die Wahl des Direetoriums 
I 
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zurch die grofe Gifbe, wenn die Gewählten derſelben nidt angehö— 
rent — Die große Gilde, welche das Kapital von 10,000 Rbl. 
šei erein bewilligt ķat, fomit die eigentliche Begrün— 
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dieſen Ber | 
— iſt, haͤtte, nach meiner Anſicht, zunächſt aus ihrer 
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Yitte fūr bie ihr angehörenden, in P. 8 erwähnten 4 Staͤnde, ge- 
mäß P. 6, bie Cetreffenben Directoren zur vorldufīģen Leitung ber 
Geſchaͤfte zu erwählen. Erſcheint es aber zweckmäßig, aud bie 
Töchter anderer Stände, etwa die in P. 3 und 8 — zur 
Theilnahme an den Berein zuzulaſſen, jo finden fīd) mit den Mitglie— 
dern auch die Vertreter derſelben, die in Y. 9 bezeichneten Būter, 
Brüder oder Aſſiſtenten, aus deren Mitte dann durch Wahl der 
Kreis der Directoren, entſprechend den Beſtimmungen des P. 8, er—⸗ 
weitert wird. | La di 
Nachdem id; im Borftehenben fāmmtlide von bem 9teferenten 
des „tocafen' gegen meine Vorſchläge erhodenen Beanftanbungen 
erfebigt gu haben glaube, ſehe id) mich veranfaft, Pier audy mod 
auf ein paar mūmbfid gegen mid) erhobene Anfragen, bie allerbings 
meļr ben Kern meineē Yrogrammt$ treffen, näher — ob 
nämlich die von mir unter P. 2 angegebenen Beiträge ber Mitglieder 
auch in dem richtigen Verhältniß zu einander ſtehen und ob ſie zu den 
etwa nöthig werdenden baaren Unterſtützungen ausreichen werden ? 
In Berüuͤckſichtigung ber verhältnißmäßig größeren Sterblichkeit un= 
ter ben Kindern in den erſten Lebensjahren, in Berückſichtigung fer- 
ner, daß eine große Zahl der herangewachſenen Mitglieder durch 
Verheirathung aus dem Verein ausſcheiden wird, in Beruͤckſichti⸗ 
gung endlich der von den Einlagen zu erhebenden Zinſeszinſen, kann 
man die einmaligen Zahlungen auch verhältnißmäßig geringer an= 
ſetzen, als die Jahresbeiträge. Aus denſelben Gründen möchte es 
ſich auch als wahrſcheinlich herausſtellen, daß die eingezahlten Bei— 
trāge für die werdenden baaren Unterſtützungen ausreichen 
werden, beſonders da — die Mitglieder eines ſo acht— 
baren Vereins bei ihren Bewerbungen um Engagements ſtets be— 
vorzugt werden möchten, ſomit die Ausgaben oft (nicht „ganz“ wie 
es in Folge eines Druckfehlers in meinem Aufſatze Stabtbl. Nr. 3 
S. 23 3. 7 v. u. heißt) unterbleiben werden. 
In Berückſichtigung daß meine Vorſchlaͤge, welche feit einiger 
Zeit der öffentlichen Beurtheilung vorliegen, bisher weiter keine das 
Weſen derſelben berührende — —— gefunden haben, kann ich 
nur wünſchen, es möge bie Bürgerſchaft bet ber bevorſtehenden Faſt— 
nachtsverſammlung belieben, einen Antrag dahin zu ſtellen, daß eine 
Commiſſion erwählt werde, welche die gemachten Vorſchläge zu 
Statuten umarbeite, damit ein Verein in's Leben gerufen werde, 
deſſen Zuſtandekommen man mit allgemeinem —8 entgegenſieht 
— fūr ben ſie ſelbſt in edler Begeiſterung bereits ein fo bebeuten= 
des Kapital berwilfigt ķat. G. 6. Yoenigfau. 


Zur Tagesgeſchichte. — 
Riga. Die auf die einzelnen Individuen der verſchiedenen 
Oklade repartirten Abgabenquoten pro 1862 werden in Riga betra— 
gen: fūr den Zunft- fo wie fūr ben Šūrger-Offab 6 Rbl. 40 Rop.; fūr 
den Arbeiter=Dflab 3 Rbl. 40 Rop. und fūr ben Dienft-Dflab 2 Rbl. 
40 Roy. — Die Yolizeiabgaden fīnd auf bie Bewohner 39 für 
das laufende Jahr wie folgt repartirt: 1) von den Immobilien der 
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Stabt, und ber Borftābte von dem Kapitalwerthe von 100 Rbl. 
(nad) der īieuen Abſchätzung) — 20 Kop.; 2) von ben Unbeſitzli— 
den: von Kaufleuten nad) Maßgabe ihrer Gildenſteuer 35 Rbl., 
17 Rbl. 50 Kop. und 8 Rbl.; von ben von Renten Lebenden 17 
Rbl. 50 Kop. von Gelehrten und Künſtlern 10 Rbl.; von Hand— 
lungscommis näch den Abth. 7 Rbl. 50 Roy. und 3Rbl. 50 Roy.; 
von ben Handwerkern nach den Abth. 5 Rbl. und 3 Rbl.; von den 
zum Bürger-Oklad angeſchriebenen Beiſaſſen 2 Rol. 

Am 7. Nov. v. J. ſtarb zu Kiew ber Tiſchvorſteher ber dorti— 
gen Commiſſariats- Commiſſion, Coll.-Secr. Theodor Friedlän— 
Der, geb. gu Reval ben 20. März 1835, erhielt ſeine Bildung zu 
Ytiga unb beſuchte das hieſige Gymnaſium, ſtudirte hierauf gu Dot» 
"pat diplomatiſche und juriſtiſche Disciplinen 1853—1857 und ver— 
ließ die Univerſität 1859 mit der Würde eines Candidaten der 
Rechte, totauf er zuerſt eine vorübergehende Anſtellung in St. Pe— 
tersburg fand und hierauf nach Kiew verſetzt wurde. Sohn des am 
6. Juli 1853 hieſelbſt verſtorbenen Hofraths und Ritters Karl Friedr. 
Theod Friedländer, eines Beamten aus der Verpflegungszeit ber 
großen activen Armee durch ben verewigten Finanz-⸗Miniſter Cancrin 
unb fpātereni Mitgliedes ber Zollverwaltungen gu Odeſſa, St. Pe— 
tersburg, Niga und Jteval, verlor er in einer und berfelben Woche, 

als er eben im Begriff ſtand, die Univerſität zu beziehen, den Va— 
ter und die Mutter, Charlotte Chriſtine, geb. Fabian, durch die 
Tholera (vergi. Juland 1853'' 6, 685) und blieb dem Kreiſe uns 
verſorgter Geſchwiſter, dem er nun auch entriſſen iſt, damals die 

alleinige Hoffnung einer Gtūķe für die, leider den Erwartungen 
nicht in allen Stuͤcken entſprechende Zukunft. 

Chronik ber Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nad ben Mittheilungen ber. Livl. Gouv.=3tg. Nr. 10 u. 19). 
Am 18. Rec. v. J. fand man in ber Wohnung bed hieſigen Kauf— 
mannē 3. Gilde Ärnhold die Magd Šara Rankk erdroſſelt und ver— 
chiedene Gegenſtände entwendet; — am 21, Prannte unter dem Pas 
ij Ir en ie Rige des Geſindes Gtunge mit einem Ber= 
lut von 300, Rbl. ab; — an demſelben Zage fanb man unter bem 
Gufe Muͤhlgraben beti Leichnam des burd Froſt ——— 
Arbeiters Johann Ohſoling; — am 22. ſtarb hieſelbſt plötzlich 
der auf Kronsunterhalt geſtellt geweſene verabſchiedete Gemeine An— 
drei Perätow; — am 23. hatte hieſelbſt das Weib des Gemei— 
nen öes Revalſchen Bataillons ber innern Wache Anna Elksne 
fm Yrivet ein maͤnnliches Kind geboren und daſſelbe in ein altes 
Kledungsſtück gewickelt im Schnee vergraben, woſelbſt man es 
tinige” Siunden darauf erfroren fand; — am 29. brannte th 
ter: St. Petersburger⸗ Vorſtadt das Haus des Obernotairs des 
Rig. Rathes, Pickardt, mit einem Verluſt von c. 6000 Rbl. S. 
ab; — am 4. Šan. c. wurde im Stadtpatrimonialgebiet ber Bauer 
Ans Dumpe Peim Holzfällen burd einen nieberftūrģenben Baum ge= 
tödtet. ⸗ Geſtohlen wurden hieſelbſt: dem Kaufmann Arnhold 
Kleidungsſtücke für 400 Rbl.; — dem Sattlermeiſter Roth ein 
Schlitten werth 125 Rbl.; — dem Uhrmacher Bartels 20 Taſchen⸗ 
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uhren tvert _200 Ybf.; — tem biefigen Meſiſchanin emēti ein 

Yferb nebft Ba kr und anberen Ba * werth100 Rbl.; ti 

Photograpfen Borchert verftķiebene Sachen fūr 151 Ytbf/ "50 Kop; 
— dem 30 des Baron Hahn 456 Rbl. baares Gelb; — 
aus der Möbelniederlage ber vereinigten Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗ 
meiſter 1522 Rbl. baares Gelb; — aus Wohnung des Kauf⸗ 
manns Rolkowsky 410 Rol. bäares Geld, 1 goldene, 2 ſilberne 
Taſchenuhren und eine goldene Kette. 

Hapſal. Im Laufe ber Navigation vom 13. April bis 25. 
October v. J. beſuchten 14 Schiffe unſeren Hafen, von denen 10 
an Mayer tt. Č9. und 4 an Thom. Clayhills u. Sohn in Reval 
adreſſirt waren. Die Einfuhr beſtand in 13,540 Pud Steinkohlen 
und 145 Laſt 16 Tonnen Salz; die Ausfuhr in 915 Laſt Getreide 
im Werthe von 98,793 Rbl. S. (Inland.) 


Berichtigung. 

Die von unſerer vorigen Nummer im Siztzungsbericht des Na⸗ 
turforſchenden Vereins unter Nr. 4 gegebene Mittheilung über Theĩn 
iſt dahin gu berichtigen, daß Herr Apotheker Vogel bas von ihm 
durch Sublimation —* Thein in der Sitzung des Vereins 
vorgezeigt hat. 
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Jakobi⸗K —— Rieter, 

akobi-Kirche: Emma ena Mathilde v. Kieter. Sop 
Helena Emma Plato. Alexander Schmidt. — — 
Karl Semder. Agathe Johanna Ritzel. — Dem-Rirģe: Helene 
Thereſe Charlotte Klenert. 
Begrabene. 

Petri⸗Kirſche: Erneſtine —— Grewingk, 8 M. Hand—⸗ 
lungscommis Friedrich Daniel Ernſt var 66 Di, — Doms 
kis Uhrmacher %bolpļ Müller, im 42. $. Diga — 

4, J. — Reformirte Kirche: Aelteſter — warzen H 
ter Sac, Heinrich Wilhelm be Bruņn, 32 3, — Angtifanif$e 
Kirche: Mathilde penberfon, 18 Yt. 


otlamirte, 
sSatobisRirde: Rod Martin Silling mit Pelene — 
verw. Krummit, geb. Podwinsky. — Petri- u. Dom-Kirche: 


r. med. Hermann Gugen Alexander von Bochmann mit. Epeline 
Julie Edle von Ramm. Reepſchlagergeſell Karl Gitt mit Wilhel⸗ 
mine Böhm. Weber Alexander Werkmeiſter mit Luiſe Amalie Kröh— 
nert, geb. Kröhnert. Ligger Chriſtian Gibdorn⸗ — mit Luiſe 
Unna Raroline Glaſenapp. 

—  Ē 
zu druden erhlaubt. 


$1 | 
bi Ramen bed Generdl-Grurcutlatutē von iv», Gyft» unb aurland: 
Collegienrath B. Poorten. , 


Drud bon W. 8. Pādev i Rtiga. 
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Stadtblā ätter. 


N* 7. Donnerģtag ben 15. Februar 1862. 


Wöchentl. '/, Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1%, Rbl. S. 

















Docken und Dockmänner in Riga. 

Das niederdeutſche Wort Docke für Puppe iſt dem jūmgeren 
Geſchlecht hieſigen Orts faum nod) bekannt, außer etwa in einzel⸗ 
nen Redensarten. Erhalten hat es ſich in den Docken der beiden 
Gilden. Die Docke der großen (früher auch Marien-) Gilde 
ſtellt, aus Eichenholz, über 3 Fuß hoch die Jungfrau Maria vor 
mit dem Jeſuslinde auf den Armen, ſtehend auf einem halben Monde, 
mit dem linken Fuße den halbgeöffneten Mund eines liegenden 
Haupies verſchließend; das ſchwarze Haar, in Flechten am Nacken 
herabhaͤngend, mit goldener Krone geziert; ein dunkelblaues, golb= 
gebordetes, rot unterſchlagenes Gewand über einem anſchließenden 
dunkelbraͤunlichen Kleide. — Die Grundlage dieſer bildlichen Dar= 
ſtellung ſieht man im erften$Berfe des 14. Capitels ber Offenba⸗ 
rung Johannis: Und es erſchien ein großes Zeichen am Himmel: 
ein Weib mit der Sonne bekleidet, und der Mond unter ihren Fuͤ⸗ 
ßen, und auf ihrem Haupte eine Krone von 12 Sternen. — Im 
Mittelalter war die hierauf beruhende Darſtellung ſehr gewöhnlich, 
wenn auch in Einzelheiten abweichend. Man vergleiche ſie z. B. 
an unſerem Schwarzhaͤupterhauſe, links am Eingangspfeiler; über 
dem inneren Schloßthorweg neben Plettenberg, und auf vielen Mün— 
zen. Bemerkenswerth iſt an unſerer Docke bas liegende Haupt time 
ter dem linfen Fuße ber Maria, welches mancherlei Deutung veranlaßt. 
Die Docke der gr. Gilde hat ihren beſtändigen Platz im alten 
Gildeſaale am drittletzten Pfeiler nach der Pferdeſtraße hin; in den 
neuen Saal wird ſie nur zeitweilig gebracht bei Bürgerverſamm— 
lungen und erhaͤlt dann ihre Stelle im Mittelgange zwiſchen dem 
Geſtuͤhl. — Ihre erſte Erwaähnung geſchieht vielleicht im Aelter= 


mannsbuche unter dem S$. 1562, alfo vor gerabe 300 Jahren. Es 
Peift bafelbft, ber Aeltermann fei tvebder tho Puppe getreden (fei 
tpieber zur Docke getreten). Der Sprecher ber Bürgerſchaft, der 
ſeit Anfang des 17. Jahrh. ſogenannte Dockmann, wählte wohl 
ſchon damals ſeinen Platz bei der Docke, und dieſer Platz wurde 
ſpäter feine Amtsſtelle bei Bürgerverſammlungen. Auch Aelteſte be— 
gaben ſich an die Docke, um von der Gemeine eine Mittheilung zu 
empfangen und ſie wiederum in die Kammer zu bringen; und ſelbſt 
der Aeltermann trat aus der Brautkammer zur Docke, um daſelbſt 
an die Būrger Worte zu richten oder Schreiben zu verleſen, und 
mit oder ohne erhaltene Erklärung wieder in die Kammer gurūd= 
zukehren. 

Die Docke der kleinen oder Johannes-Gilde iſt eine 
Gruppe von 3 einzelnen Geſtalten. Die größte und zugleich mit= 
telſte ſtellt den Evangeliſten Johannes vor, ein geöffnetes Buch in 
der Hand, ein kleines weißes Lamm rechts neben ſich, das Haupt 
unbedeckt; ber Leibrock dunkelbraͤunlich, goldgebordet, das Ueberge⸗ 
wand goldfarben, innen ſcharlachroth; Höhe ber Geſtalt etwa 3 Fuß. 
Zur Seite ſtehen die Jungfrau Maria mit goldner Krone, und Jo— 
ſeph, beide etwa 11 Fuß hoch und beide in dunkelgrünem, goldbor⸗ 
digen Rocke und goldfarbenem, innen ſcharlachrothem Obergewande. 
— Dieſe 3 Geſtalten kommen bei Verſammlungen der Kleingild⸗ 
ſchen hinter dem Dockmann gu ſtehen, zwiſchen ihm und ber Būrgev= 
ſchaft, auf einem kleinen Tiſche, im Gange zwiſchen dem Geſtühl. 
Šūr gewöhnlich befinden ſie ſich verwahrt iu dem Schrank einer Bo= 
denkammer über dem Gildeſaale. 

Der Dockt ann if ber Sprecher ber Buͤrgerſchaft gegenūbet 
ber Uelteftenbanf. Pļūnnieē nennt ibn: der Brūberīdaft Sūrfprad, 
ben Mittelsmann zwiſchen XAelteftenbanf unb Gemeine, ber Būrger 
Worthalter, iwelder ber Būrger Mund unb Anbringer ſein ſoll. 
Der Name ſchreibt ſich daher, weil der Wortführer oder Sprecher 
der großgildſchen Bürgerſchaft, bei ſeinen Anſprachen an dieſelbe, 
ſich an die Docke ſtellte und ev dieſen Platz nod gegenwärtig ein= 
nimmt. Nach dem Gildeſchragen von 1613 wird der Dockmann 
aus ber Bürger⸗ und Brüderſchaft, welche aus ihrem Mittel 3 Can⸗ 
didaten vorſtellt, von der Aelteſtenbank und dem dazu auf der Gilde⸗ 
ſtube verſammelten Rath um. Michaäli jedes Jahres erwaͤhlt, tritt 


aber etft zu Faſtnacht des nachfolgenden fein Amt an, bas er ein 
Jahr verwaltet. 

Der Dockmann großer Gilde ward 1604 eine geſetzliche und 
gewaͤhlte Perſon; ſchon früher jedoch kommt er unter dem Namen 
Ausſpeiſer vor, und Dockmann und Ausſpeiſer war laͤngere Zeit 
gleichbedeutend. So heißt es in einem Gdriftftūd beē 17. Jahr⸗ 
hunderts: alſo muß auch die Brüderſchaft ſowohl die Vorſteher 
(Aelteſten) als den Ausſpeiſer (Dockmann) waͤhlen. An einer an— 
deren Stelle fagt Plönnies: ſieder (feit) Anno 1604 wollte man 
den Dockmann oder Ausſpeiſer von dem Wortführer der Buͤrger⸗ 
ſchaft unterſcheiden; von jenem annehmen, daß er vom Rathe und 
«ber ganzen Buͤrgerſchaft, dieſer aber von ber Bürgerſchaft allein 
erwaͤhlt werden muͤſſe. In dieſem Sinne fragt Ploͤnnies: was hat 
das Amt ber Ausſpeiſung mit dem Būrger Worthalter ..... 
für Gemeinſchaft. 

*In ber Mitte des 17. Jahrh. hatte die große Gilde Riga's 
zwei Dockmänner, von denen der eine wortführender, der andere 
Dockmann ſchlechtweg genannt wurde. Der Dockmann bürgerte ſich 
auch bei ber kleinen Gilde Riga's unb in verſchiedenen Städten Liv— 
lands ein, namentlich in Dorpat, wo in jeder ber beiden Gilden 2 
Dockleute beſtehen unter ber Benennung Dockmann und Bicebod= 
mann. Docken aber finden ſich nur in Riga. G. 


Caſſa⸗Bericht des Verwaltungsausſchuſſes des hieſigen 
| — I— —— pro 1861. 


Die Einnahme betrug: 
fūr bie Bafeler Miſſions-Geſellſchaft . > S.-N. 289. 46 Roy. 
nn Barmer u sea 93—37 
„„Leipziger ·6 „ 94, 71, 
nn Serrmannēburger „ x 4 R 65. 10 „ 
n.n Allgemeine Gifton ohne fpecielle Ver⸗ 
wendungsangabe..... 340. 43, 
S.⸗R. 882. 70 Kop. 
Hiezu der Saldo vom Jahre 1860 „358.13 , 
S.⸗R. 1240. 83 Roy. 


Won den ohne ſpecielle Verwendungsangabe zur allgemeinen 
Miſſions⸗Caſſe eingegangenen S.⸗R. 340, 43 Kop. wurde jebet ber 


— — 
4 Wiſſionsgeſellſchaften S.“R. 105. übertragen und ſtel⸗ 
en ſi 

die Ausgaben wie folgt: 


Der Baſeler Miſſionsgeſellſchafi wurden über— 
macht.. 6.-R. 500. 74 Roy. 


„Barmer — „167.45 , 
„ peremannēbutget —_, „153. — , 
„Leipziger 
Für neue Contobücher wurde verausgabt. 1,— 3 


S.R. 1009. 73 Ko 
und verblieb ein Saldo zu Gunſten der: 
Baſeler Miſſionsgeſellſchaft S.-R. 39. 45. 
Barmer A „60. — 
Perrmannsburger „ „42. 80. 
Leipziger " , 
Allgemeinen Miſſions-Caſſe 
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mē 104 
S.-R. 1240. 83 Roy. 





Niga, ult. December 1861. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. In der am 10. d. M. abgehaltenen Faſtnachts-Ver— 
fammlung ber löbl. Schwarzen Häupter wurden ber Herr Aelter— 
mann A. H. Hollander und der Herr Kämmerer E. Kröger 
wiederum auf's Neue zu dieſen Aemtern erwählt. 

Für Auszeichnung im Dienſte ſind Allergnädigſt den Lehrern 
hieſiger Lehranſtalten verliehen worden: dem Inſpector des Gym— 
naſiums Hofrath Schwartz und dem Inſpector und Lehrer der 
ruſſ. Kreisſchule (Katharinäum) Koll.-Aſſeſſor Lunin ber St. An 
nen-Drben 3. Klaſſe; ben Oberlehrern am Gymnaſium, Roll.-Naty 
Wittram und Hofrath Werner, den Lehrern bei derſelben An— 
ſtalt, Hofrath vata dāku und Koll.-Aſſeſſor Herweg und bem 
Lehrer ber Krons-Elementarſchule, Gouvp.-Secretair Fromm Geld— 
belohnungen. 

„Am Montag ben 12. Februar c. iſt hieſelbſt ber außerordent⸗ 
liche Livländiſche Landtag nach feierlichem, in ber St. Jakobi-Kirche 
abgehaltenem Gotteebienfte erdffnet tvorben. 

Dorpat. Ueber bie Reſultate des diesjährigen Dorpater 
Jahrmarkts bringt das „Inland“ unter andern folgende Mitthei— 
lung. Im Ganzen belief ſich die Zahl der angereiſten Kaufleute 
auf 62. Bon dieſen waren die meiſten Firmen aus Riga, nämlich 
24; ferner aus Petersburg 15, aus Reval 6, aus Pernau 4, aus 
Mitau und Pleskau je 2, aus Moskau, Wologda, Jaroslaw, Now— 
garo, Wladimir unb einigen fleineren inländiſchen Gtābten, wie 

eſenberg, Werro und Windau je 1. — Die Anfuhr aus Niga 
beſtand in Manufakturwaaren (79,000 Rbl.), Galanteriewaaren 
(64,000 Rbl.), Kurz⸗ und Strumpfwaaren (17,000 Rbl.), Muͤtzen 
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(1200 tē (old: und Gifberfadjen (4000 Rbl.), Fayence (1500 
Rbl.), Būrften (1300 va (4 Handſchuhen (2000 Rbl.), Perſiſchen 
Zeugen und Strohwaaren (13,000 Rbl.), Marmor- und Eiſenwaa— 
ren (14,000 Rbl.); zuſammen im Werthe von 147,000 Rbl. Außer— 
dem Pelzwaaren aus Petersburg (65,000 Rbl.), Manufakturwaaren 
aus Petersburg, Reval, Pernau, Mitau und — (104,000 
Rbl.) Perfifdje Waaren aus Petersburg (1150 Rbl.), Leinwaaren 
aus Petersburg, Jaroslaw und Wladimir (20,000 Rbl.), Schuh— 
waaren aus Petersburg (11,000 Rbl.), Spitzen aus Petersburg und 
Wologda (1600 Rbl.) Parfümerien aus Petersburg (3000 Rbl.), 
Uhren und optiſche Inſtrumente aus Petersburg (7000 Rbl.), Kurz— 
waaren und Zitze aus Pernau, Reval, Yfesfau, Werro und Win— 
dau (10,150 Rbl.), Lederwaaren aus Nowgorod (2000 Rbl.), Na— 
deln aus Mitau (100 Rbl.). — Der Geſammtwerth aller ange— 
führten Waaren betrug 485,930 Rbl.; der Abſatz überhaupt nur 
80,000 Rbl. 

St. Petersburg. Laut Allerhöchſtem Befehl vom 26. Jan. 
c. iſt ein Raum von 253 Quadratfaden im ber Morskaja, 
ber Potſchamtskaja-Straße gegenüber gelegen, zum Bau einer deutſch— 
reformirten Kirche angewieſen. (St. Yet. 3t..) 

Gonfulate. Herr Antoniabe8 ift afē griechiſcher Vicecon— 
ful in Kertſch anerfannt. (St. Yet, 3tg.) 


Für ben Leſetiſch. 

Von der, durch das Urtheil einer unbefangenen Kritik als das 
bedeutendſte und vollendetſte Geſchichtswerk, namentlich was die fūnft= 
leriſche Form anbetrifft, anerkannten „Geſchichte des Abfalls der Nie— 
derlande und der Entſtehung des holländiſchen Freiſtaates“ von John 
Lothorp Motley läßt ber Verlag von Kuntze in Dresden eine neue 
wohlfeile Ausgabe erſcheinen. — Auf dem Gebiete der neueren No— 
velliſtik heben wir, als eine, für die immer noch langen Winterabende 
anſprechende Unterhaltung gewährend, hervor: Bernd von Guſecks 
„Der erſte Raub an Deutſchland.“ Hiſtoriſcher Roman. 4Bände. 
Leipzig 1862. C. Coſtenoble; — Theodor Storms „Ein graues 
Blatt.“ Zwei Novellen. 3. Aufl. Berlin 1861. H. Schindler 
und „Drei Novellen.“ Ebendaſelbſt; — Robert Hellers: „Hohe 
Freunde.“ Novelle aus der Jugendzeit des klaſſiſchen Weimar. Leipz. 
H. Thomas. 1861; — Paul Steins (Frau Albertine Henrichs 
„Novelliſtiſche Gemaͤlde aus Stadt und Land.“ 2 Būnbe. Leipzig. 

runow. 1861; — A. 6. Brachvogels „Der Trödler.“ Ro— 
man aus dem Alltagsleben. 2 Bände. Leipzig 1862. Coſtenoble. 
— Eine beſondere Betonung verdient aber ein Roman aus den letzten 
Jahrzehenden von Melchior Meyr, dem bekannten Lyriker und 
Dorfnovelliſten: „Vier Deutſche.“ 3 Bände. Stuttgart. Gebrü— 
der Mäntler. 1861. Der Referent des „Deutſchen Muſeums von 
Rob. Prutz“ bemerkt in Betreff des einen der Helden des Romans, 
eines „Poeten“, ſehr kennzeichnend: „Köſtlich iſt der Humor an die— 
ſer Geſtalt, aber köſtlicher noch ihre geiſtige Tiefe und ihr ſittlicher 
Ernſt, und wie wir dieſen „Poeten“ als eine echt deutſche Natur 
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mit ihrer erhabenen Größe, wie mit ihrer rührenden Kleinheit — 
empfinden, fo miiffen wir auch das ganze Buch als ein echt deut— 
ſches in eminentem Sinne bezeichnen. Nicht deshalb, weil darin 
viel von Deutſchlands Einheit und Freiheit die Rede iſt, auch nicht, 
weil es in Deutſchland ſpielt und ſeine Helden vier Deutſche ſind, 
ſondern weil ber Geiſt und das Gemūt$, ber Verſtand und ber Hu— 
mor, die Bildung und das Wohlwollen, ja meinetwegen auch die 
Langathmigkeit des Buches echt deutſch ſind. So viel ſteht feſt: 
im Frankreich ſchreibt man effeetvollere, im England ſchreibt man 
vollendetere Romane, aber dieſen Roman mit dieſer Fuͤlle des Ge— 
dankens und dieſem Reichthum der Geſammtbildung, dieſen Roman 
konnte nur ein Sohn des Volkes ſchreiben, deſſen einziger Ehren— 
name dermalen lautet: „Die Nation der Denker“.“ 


Miscellen. 

Von den Mittheilungen und Nachrichten für die 
evangeliſche Kirche in Ruflanb, herausgegeben von Dr, C. A. 
—6 iſt ſo eben das 1. Heft des laufenden Jahrganges er— 
ſchienen. Entſprechend ber in dem theilweiſe verānberten Titel 
(frūber lautete er: „für die evangeliſche Geiſtlichkeit in Rußland“) 
angedeuteten Erweiterung der Tendenz des Blattes begegnen wir in 

dem vorliegenden Hefte faſt nur Mittheilungen von allgemeinem 
Intereſſe. Zu den vier größeren Aufſätzen zählen: eine mit Wärme 
———— „Morgenbeträchtung über die Schöpfung“ vom Propſt 

öbner zu Kalzenau; eine eingehende Erwägung der Frage: „Wo 
hinaus?“ in Veranlaſſung der allgemein zunehmenden Lauheit ge— 
gen religiöſe Intereſſen, von Paſtor H. Guleke zu Smilten; die 
„Geſchichte ber evangel.luth. Kirche gu Slatouſt“ vom Paſtor 
Krauſe daſelbſt und „Zeitgedanken“ vom Paſtor A. Haken zu 
Tambow. Daran ſchließen ſich einige Mittheilungen des Heraus— 
ebers ūber neuere theologiſche Schriften, fo wie deſſen kirchliche 
eitbilder, in denen auch auf Riga und ſeine Beſtrebungen im Be— 
reiche der „inneren Miſſion“ einige erleuchtende Streiflichter fallen. 





Das ausſterbende Volk der Liven iſt durch den verſt. Akademi— 
ker Sjoegreèn und deſſen würdigen Nachfolger, ben Akademiker 
Wiedemann, in ſeine alten Rechte und in die Reihen der euro— 
päiſchen Sprachfamilien eingeſetzt worden. tlnlāngft erſchien bei der 
Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften zu St. — — Li⸗ 
viſch-Deutſche und Deutſch-Liviſche Wörterbuch. 8 S. 4. 
(auch als II. Band II. Theil der geſammelten Schriften von 
Sjoegren). 


Das Schlußheft des vorigjährigen Jahrganges ber Petermann— 
ſchen „Mittheilungen aus J. Perthes geographiſchem Inſtitut“ 
bringt einen „Entwurf eines ybyfifalifd) =geograpbifden Gefammt- 
bildes ber ſüdlichen Grenzaebiete von Dft-Gibirien. Auf Grund 
eigener, fo wie anberer neueftem Beobadtungen und Šorfdungen 
von Guſt. Radde. Beigefūgt ift biefem Entwurfe eine von dem 
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Verfaſſer auf Grund der neueſten Quellen und beſonders der großen, 
laut Jahresbericht der St. Petersburger geographiſchen Geſellſchaft 
im Druck befindlichen Karte des Chefs der mathematiſchen Abthei— 
lung ber Sibiriſchen Expedition von 1855—1859, gezeichnete Karte 
der ſüdlichen Grenzgebiete von Oſtſibirien. — Aus dem erſten Heft 
des laufenden Jahrganges heben wir hier beſonders hervor den 
Aufſatz: „Ueber die meteorologiſchen Beobachtungsſyſteme zu maritimen 
Zwecken, vorzugsweiſe zur Vorherbeſtimmung ſtürmiſchen Wetters, 
fo wie über deren Bedeutung fuͤr die Seeplätze“ von Dr. M. A. 
F. Preſtel in Emden. 
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Zwei Schriften verſchiedener Art machen jetzt bie Runde durch 
Ehſtland und den nördlichen Theil von Livland, nämlich: „Der 
Ehſte und ſein Herr“ zur Beleuchtung der öconomiſchen Lage 
und des Zuſtandes der Bauern in Ehſtland, von Einem der weder 
ein Ehſte noch deſſen Herr iſt (nach dem Vorworte auch nicht Ruſſe 
oder Deutſcher). Berlin 1861. 164 S. 8., eine Schrift, die in 
der Betrachtung der bäuerlichen Verhältniſſe jedenfalls Epoche macht 
und die, wofür ſchon die Menge der Erwiederungen ſpricht, die ſie 
namentlich in der „Revalſchen Zeitung“ hervorgerufen Pat, von un— 
berechnenbarem Einfluſſe auf die Geſtaltung der Lage des Land— 
manns ſein kann; ſo wie „das ehſtniſche Pferd.“ Eine hippo— 
logiſche Skizze von Fr. Unterberger, Profeſſor und Director der 
Dorpatſchen Veterinagair-Schule. Mit 3 lithographirten Tafeln. 
Dorpat 1861. 47 S. 8., eine echt wiſſenſchaftliche Arbeit mit vie— 
len Beitrāgen gur ethnographiſchen, naturhiſtoriſchen unb ftatiftifdjen 
Kenntniß des Landes unb wohl aud) von Ginfluf auf die fūnftige 
Seftaltung ber Volkszuſtände. 





Die Photographie madt nun aud ben Theatermalern 
Coneurrenz. Es ſind in Paris, wie bas „Neue Deutſche Theater— 
Archiv“ berichtet, verſuchsweiſe Decorationen bei elektriſchem Lichte 
aufgenommen worden. Wie, wird dabei bemerkt, vor hundert Jah— 
ren Alles ſilhouettirt worden, ſo werde jetzt nach Möglichkeit pho— 
tographirt. Aber eben ſo wenig, wie jene Silhouetten-Manie mit 
ihren Schattenriſſen, werde die Photographie mit ihren ſchattenhaf— 
ten Geſichtern die Portraitmalerei verdrängen. „Ich bin nur noch 
der Schatten der Maria.“ Das gilt mehr oder minder von allen 
Akai aa Unb doch werden Theater-Könige und Gouliffens 

rinzeſſinnen nicht müde, ſich in allen möglichen Attitüden an den 
Schaufenſtern aushängen zu laſſen. Die Aehnlichkeit beſteht ja nicht 
in den Warzen und ſonſtigen zufälligen Kennzeichen, welche der pho— 
tographiſche Mechanismus allerdings treulich mit aufnimmt, ſondern 
in dem phyſiognomiſchen Ausdruck, welcher das Geiſtige und Blei— 
bende in den Hauptzügen darſtellt. Erſt die Verſchwiſterung der 
Naturwahrheit mit maleriſcher Bedeutſamkeit macht das Portrait 
um Charakterbild. Die moderne Photographie, verhaͤlt ſie ſich zur 
ſſien Portraitmalerei nicht ungefähr * wie Die ſogenannte rea= 
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liſtiſche Darftellung zu jener Kunſt ber dramatiſchen Darftellung, int 
welcher das Neale bad Sbeale über fīdy ķat, tvie bie Erbe ben Pimmel % 
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Getaufte. 

Petri-Kirche: Leonhard Nicolai Peter Oſtwald. — Dom— 
Kirche: Alwine Kath. Reinberg. Emilie Henriette Andruſſow. 
Hugo Ernſt Wächter. Auguſte Henriette Wilh. Pgötz. Ottilie 
Emilie Luiſe Rrufemann. — Gertrud-Kirche: Ernſt Wilhelm 
Bajard. Peter Wilh. Kuſſe. Karoline Müller. Margaretha Joh. 
Palkauneek. Agnes Charl. Apollonia Anna Kerſting. Eliſe Marie 
Linde. Franz Heinrich Beckmann. Auguſt Wihtin. Heinrich Ah— 
belin. — Johannis-Kirche: Margarethe Rollberg. Theodor 
Martin Wimba. Suſanne Brengul. Leene Behrſing. Joh. Chri— 
ſtian Bergfeldt. Ans Chriſtian Bihring. Karl Adolph Kruhming. 
Julie Mathilde Sulke. Marie Magd. Kulikowsky-Kalning. An— 
dreas Druweneek. — Reformirte Kirche: Rudolph Jenny. 


Begrabene. 

Petri-Kirche: Helena Amalie Henr. v. Kuhn, 61 J. Julie 
Elvire Adele Graf, im 2. J. Ehemal. Miniſterial Georg Heinrich 
Klepper, 66 J. — Gertrud-Kirche: Bäckermeiſtersfrau Wilhel— 
mine Sophie Hernberger, geb. Sdmibt, 29 J. Maurergeſell Das 
niel Bernhard Ringſtröm, 54 J. Drechslersfrau Wilhelmine Ahbe— 
ling, geb. Tihl, 39 J. Ehemal. Bādermeifter, fpāterer Brücken— 
Zolleinnehmer Heinrich Leuckel, 58$. Schneidermeiſtersfrau Helene 
Berg, geb. Kröger, 57 J. — Johannis-Kirche: Weinträger 
Michael Dietrich, 58 J. —— Joh. Martin Buſch, 48 J. 
Wittwe Gretchen Grunberg, TO J. 


Proklamirte. 

Petri- und, Dom-Kirche:; Kaufmann in St. Petersburg 
Wilhelm Beyerinck mit Eliſabeth Wilhelmine Ytatalie Goͤtz. Bilb= 
hauer — Immanuel Graf mit Marie Wilh. Schenck, genannt 
Gade. Kaufmann Julius Chriſtian Krüger mit Betty Joh. Karo— 
line Teſchner. —— Heinrich Kruskopf mit Rath. Sophie 
Winter. — Gertrud-Kirche: Kaufmann in St. Petersburg Jo— 
hann Michael Stein mit Julie Marg. Philipp. Kutſcher Johann 
Pohgul mit Katharina Schlieter. — SO, Kuiſcher 
Jurris Ohß mit Annlihſe Ratſchin. Arbeiter Jakob Laſſe mit Gķar= 
lotte Luiſe Birnbaum. Beurl. Soldat Mikkel Swikke mit Luiſe 
Rubben, geb. Jannſohn (auch Gertrud-Kirche). Arbeiter Kriſch 
Leelmann mit Adelheid Dor. Lehnert. Arbeiter Andreas Pihlip mit 
Anna Balgalw. 
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Iſt ju drucken erlaubt. 
Im Namen des General⸗Gouvernements von Liv⸗, Ehſt⸗- und Kurland: 
Collegienrath B. Poorten. 





Druck von W. F,. Häcker in Riga. 


— Migaſche 
Stadtblātter. 


N 8. Donnerētag den 22. — 1862. 
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Der Brand des Dampfers „Alexander IL.” in Baltiſchport. 

Ueber die näheren Umſtände dieſes bereits von unſeren Tages⸗ 
blaͤttern angezeigten Unglücksfalls berichtet der Herr Gerichtsvogt 
C. Kalk in der Revalſchen Zeitung wie folgt: „Der hier im Hafen 
liegende ſchöne eiſerne Schrauben-Dampfer „Alexander IL”, gehörig 
den Herren Gebrüder Eliſejeff in St. Petersburg, geführt vom 
Capitain J. Fiſcher, wurde, nachdem deſſen von Meſſina angebrachte 
Ladung Früchte hierſelbſt gelandet worden, am 25. Januar mit einer 
nach England beſtimmten Partie Flachs und Flachsheede von. den 
Herren F. F. Cederhilm K A. M. Luther in Reval beladen, und 
einige Tage darnach fuhr der Capitain Fiſcher nach Reval, um An— 
gelegenheiten des Schiffes gu orbnen und einigen Proviant fūr die 
bevorſtehende Reiſe daſelbſt anzulaufen, und alles ſtand hier gut bis 
zum 2. Februar Abends kurz vor 7 Uhr, als ploͤtzlich ein Bote vom 
wackern Steuermann Schütz mir die Nachricht brachte, daß es im 
Schiffe brenne und mich um Pūlfe erſuchte. Augenblicklich ging id 
in den Hafen und an Bord des Schiffes. Nirgends war noch Feuer 
zu ſehen, aber ein dicker nach verbranntem Flachs riechender Rauch 
drang aus ber Kajüte und den bis in den Raum hinabgehenden 
Luftröhren heraus. Die Maſchine wurde bereits geheizt, um die 
Schiffsſpritze in Gang zu bringen. Auf Anſuchen des Steuermanns 
ließ id) ſofort den im.vorigen Sabre neu angeſchafften Stadt-Feuer— 
löſchapparat (eine. Spritze mit 90 bis 100 Fuß Strahl und in ber 
Minute 100 Kruſchlen Waſſer gebend, und eine Menge Eimer) an 
Bord bringen und durch gleichzeitig auf meinen Ruf herbeigeeilte 
Stadt · Feuerloͤſchmaͤnner und andere Arbeiter, in Allem 72 Mann, 
in Gang bringen und zugleich mit der Schiffsſpritze ſo viel als mög⸗ 


tid Waſſer in bie Rajūte und durdj.bie Luftrēķren in ben Raum 
geben. Da aber ber Rauch nicht abnehmen wollte, unb bei Oeff— 
nung der tufe Šeuer im Flachsraum geſehen īvurbej welches in hel⸗ 
fer Flamme herauszubrechen drohte, fo mußte nach kurzer Beratbutīg 
von der Ladung abgeſehen und der Raum wieder geſchloſſen werden. 
Um das Feuer zu löſchen und das Schiff zu retten, wurden nun an 
verſchiedenen Stellen Löcher in das Deck gehauen und einige Ka— 
jütenfenſter eingeſchlagen und fortwährend Waſſer in den Raum 
und in die Kajüte geſpritzt und gegoſſen. Luken und Kajüte wur— 
den mit Preſſenningen und Matten dicht bedeckt und naß gehalten. 
Aus ber Kajüte fonnten nur wenige Sachen herausgeholt und an 
Land geſchafft werden, denn es ſtieg aus derſelben von Zeit zu Zeit 
ein fo dicker heißer Dualm herauf, daß man jeden Augenblick be— 
fuͤrchten mußte, die helle Flamme herausbrechen zu ſehen. Gegen 
Tagesanbruch — 70 N. und ber bisherige Nord-Wind ſprang auf 
S. um. Das Schiff ſchwebte in der größten Gefahr, und wäre 
nun die Flamme ausgebrochen, ſo hätte das Feuer ſogleich auch noch 
zwei vor demſelben liegende leere finnländiſche Briggs ergriffen nnb 
vernichtet. — Schiffsmannſchaft und Leute vom Lande arbeiteten 
ununterbrochen und mit der größten Anſtrengung. Der Rauch nahm 
ab und das Schiff hatte ſich hinten bedeutend geſenkt, da bereits 
5 Fuß Waſſer im Schiffe war. 


„8. Februar. Spritzen und Eimer durch Dampf- und Men— 
ſchenkraft fortwährend im Gange. Nachmittags 2 Uhr kam der 
Capitain Fiſcher aus Reval zurück. Es wurde ein Verſuch gemacht, 
die Kajüte zu öffnen, ſie mußte aber gleich wieder geſchloſſen wer— 
ben, da Feuer auszubrechen drohte. Während ber Nacht Spritzen 
und Eimer fortwährend im Gange. 
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n4. Febru ar. Vormittags wurde abermals ein Verſuch gemacht, 
Kajüte und Raum zu öffnen und Waſſer hineinzuſpritzen, ſie muß— 
ten aber auch diesmal wieder alsbald geſchloſſen werden, da Feuer 
herauszubrechen drohte. Es wurden nun noch dicke Woilocken über 
beide Raͤume gedeckt. Um 9 Uhr Abends kamen noch zwei hieher 
verlangte Spritzen und mehrere Bucherſche Feuerlöſchdoſen aus 
Reval an, und wurden letztere ſofort im Raum und in ber Kajüte 
abgebrannt. Der Rauch hörte aber nicht auf und es mußten denn 


īsi — e. = 


— ff — 


auch während dieſer Nacht wieder Spritzen und Eimer im Gange 
erhalten werden. | 

„9. Februar. Bormittagē 10 Uhr, nachdem ber feit voriger 
Nacht geweht habende ftarfe SſeW.-Wind nadgelaffen, wurden 
abermals Kajüte und Raum geöffnet und mit aller Macht Waſſer 
hineingeſpritzt und gegoſſen, wobei die beiden Steuerleute, einige 
Matroſen und auch zwei aus Reval hieher beorderte Schornſtein— 
feger ausgezeichnete Dienſte leiſteten, ſie warfen auch eine große 
Menge hellbrennende Flachsbündel aus dem mit Rauch erfüllten 
Raum heraus. Um 12 Uhr Mittags war endlich das Feuer ge— 
löſcht. Danach wurde der angebrannte und durchnäßte Flachs ſo— 
fort aus dem Schiffe geſchafft, und die Maſchine arbeitete, das 
Waſſer aus dem Schiffe zu pumpen. — Wo und durch welche Ur— 
ſache das Feuer im Schiffe entſtanden, hat bisher nicht ermittelt 
werden können. 

„Ein Theil der Ladung iſt verbrannt, der entlöſchte zum Theil 
angebrannte Reſt iſt ganz von Seewaſſer durchnäßt. Das Schiff iſt 
zwar gerettet, hat aber bedeutende Beſchädigungen und Verlüſte er— 
litten. Die Kajüte namentlich, deren Fußboden von unten faſt 
durchgebrannt iſt, muß ganz erneuert werden. Der größte Theil 
ber Kajüteneffecten und des Proviants iſt theils verbrannt, theils 
gänzlich verdorben.“ 

Schließlich bemerkt Herr Kalk, er könne nicht umhin, noch gu 
bezeugen, daß, wenn nicht die beim Baltiſchportſchen Löſchapparate 
angeſtellten Perſonen und andere Einwohner und Arbeiter während 
der Zeit des Brandes Tag und Nacht, trotz Näſſe und Kälte, ſo 
unermüdlich und angeſtrengt gearbeitet hätten, das Schiff 
ſammt der Ladung ſicherlich ſchon in der erſten Nacht vom 2. zum 
3. Februar total zerſtört worden wäre. Zugleich werden von ihm 
diejenigen Perſonen namhaft gemacht, die ſich bei ber Löſcharbeit 
beſonders ausgezeichnet haben. 


Aus den Berichten einiger hieſiger Wohlthätigleits-Anſtalten. 

Unſer Stadtwaiſenhaus hatte im vorigen Jahre eine 
Geſammteinnahme von 11,703 Rbl. 474 Roy. — 11,116 
Rbl. 854 Roy. i. X. 1860) unb zwar: Galbo von 1860 85 Rbl. 
86 Kop.; Nenten 6766 Rbl. 311 Kop.; Sdalengelber abzügl. Un— 
toften 972 Rbl. 50 Kop.; Miethen 377 Rbl.; Saattonnen-Brenn⸗ 
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gelder 320 NBL. 75 Kop.; Sammlung mit, ben. Büchern abzūgl.. 
Unkoſten 659 Rbl. 25 Kop.; Beitrag der St. Johannis-Gilde 100 
Rbl.; Beitrāge von 14 Aemtern 153 Rbl.; Blockgelder 34 Rbl 
80. Roy.;. div. Beitrāge. und Einnahmen 2114 Rbl. 50 Roy.; fūr 
bie Bibliotķef 25 9tbl.; von ber Panblungšfafīe 1000. Rbl.; fūr 
2 geģogene Snferiptionen 997 Rbl. 50 Rop. — Dageģen betrugen 
die Ausgaben: fūr Befoftigung 2974 Rbl. 92 Roņ.; Befleibung 
1412 Rbl. 36 Royp.; „Opnorav und Gebalte 2079. Rbl. 49 Kop; 
Löhne ber Dienftleute 455 Rbl. 4 Kop.; Schulmaterial 148 Rbl. 
98 Kop.; Beleuchtung 273 Rbl. 87 Royp.; Beķeizung 500 Rbl.; 
Ausſteuer der entlaffenen 36glinge 409 Rbl. 41 Kop.; Inven⸗ 
tarium 526 Rbl. 24 Kop.; Bibliothek 44 Rbl. 53. Kop; Werk⸗ 
ſtube 100 Rbl.; Hausreparaturen und Unkoſten 472 Rbi. 22 
Kop.; angekauft 4 Inſcriptionen 1977 Rbl. 50 Kop.; Renten beim 
Ankauf von Werthpapieren, art die Stiftsgenoſſen u. ſa w. 67 Rbl. 
4 Kop.; biv, Ausgaben als Apotheke u. f. 19. 150 Rbl. 93 Kop. 
Saldo 110 Rbl. 94 Kop. Das Vermögen des Waiſenhauſes ver— 
mehrte ſich um 1005 Rbl. 40 Kop. und beſtand ult. 1861 aus 
176,362 Rbla 60 Kop. inel. Haus und Nebengebäude, welche mit 
39,629 Rbl. 27 Kop. gebucht blieben. — Wenn man von dem gebuch⸗ 
ten Werth des Hauſes 5"/, berechnet, dazu die Hausreparaturen 
und Unkoſten ſchlägt und die gezogene Miethe in Abzug bringt, fo 
ſtellen ſich die Koſten der Wohnung für die Anſtatt auf eirea 2076 
Rbl. jährlich; dazu die obige Ausgabe (ercl. Hausreparaturen und 
Unkoſten, angekaufte Inſexiptionen, Renten und Saldo betragend 
circa 9106 Rbl.) beläuft ſich der Jahresbedarf ber ganzen Anſtalt 
auf circa 11182 NOL., was, bei durchſchnittlich verpflegten 60 Zög⸗ 
lingen, für jeden derſelben an Unterhaltungskoſten mit Wohnung 
186 Rbl., ohne Wohnung aber nur 150 Rbl. ausmacht. Im Wai— 
ſenhauſe „Zur Wohlfahrt ber Stadt Libau“ ſtellte ſich nach dem 
Berichte pro 1860 die Unterhaltung eines Zöglings auf 253 Rbol. 
(vergl. Stadtbl. 1861 S. 115), alſo um mindeſtens ein Drittel höher. 

Die Jungfrauen-Stiftung. Der Bericht iſt uns in dieſem 
Jahre nicht zugūngig geworden. | —— 

Die Klein-Kinderbewahranſtalt und die Schule der 
ſelben in der Mosk. Vorſtadt. Die Klein-Kinderbewahranſtalt 
ſelbſt, welche ftatutenmāfig von 50 Kindern beſucht wird, hatte i. 9. J. 
mit Einſchluß des Saldos von 1860 (11414 Rbl. 94 Kop.) eine Ein 
nahme von 873 Rbl. 20 Roy. und zwar 500 Rbl. aus der Hand⸗ 
lungskaſſe, 198 Rbl. 86 Roy. Renten und 65 Rbl. 40 Kop. an 
—— Gaben. Für den Unterhalt der Anſtalt —JX 
Saldo von 19 Rbl. 50 Kop.) 853 Rbl. 70 Roy. verausgabt. 
Kapital ber Anſtalt ſtellte fīd) gegen bas Jahr 1860 (wo es ſich um. 
205 Rbl. 64 Roy. vermindert hatte) ettvas weniger ungünſtig, indem 
die Verminderung i. v. Jahre nur 95. Rbl. 44 Kop. betr 
ſomit ult. 1861 ein Kapitalfond von 3959 Rbl. 90 Roy. verblieb. 
Zu Weihnachtsgaben für die Kinder ģirģen wie aja mehr⸗ 
fache Geſchenke ein; desgleichen für die Auſtalt 10 Coof. 
und, 1 Zonne Salz. — Die Schule der Bewahranſialt, w 
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Kindern freien Unterricht giebt, foftet an Unterhaltungskoſten 531 
Rbl. 56. Kop. Ihre Einnahmen beliefen ſich an Renten, milden 
Beiträgen und ben 500 Rbl. 63 Zuſchuß der Sparkaſſe auf 569 
Rbl. 49 Rop. Das Kapital berfelben betrug ult. 1861 1095 Rbl. 
96 Kop. und hatte ſich um 23 Rbl. 71 Kop. vermehrt. 
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Windau's Rhederei 1862. 


namen | Jtamem ber | Cafiem mad 
Ņamen ber Rheder. | Bauart. | Schiffe. | Gaņitaine. Sefidrief. 























Gebt. Gutfģmibt | Brigg Fortuna A. M. Sonne 103 
bito Sdooner Activ Storrmann 39 
dito dito Delphin Pelsnaeck 45 
dito dito Batiuſchka F. Oſt 57 
W. Kupfer dito Johann C. Dockmann 391 
C. Gallmann Gallia$ Carl u. Johann neu 65 
Seinber Schooner William Heinberg | nidt gemefīeu 
C. Mahler Bark Nimrod Rennenberg 1571 
Käſtenfahrzeuge. 
Gebr. Gutſchmidt Sdlup | Anna —— 
Sörenſen dito Seehund Sörenſen | 


| Schleppdampfſchiff. 
Windauſche Rauf. | %9 €i- | 
zr Ji, 
Bom Schooner Delpķin, Gapt. Pelsnaeck, ſind feit bem 14. Novbr. 1861. 


feine Nacģridten eingegangen. — Gin Schiff von circa 300 daften Roggen iſt 
jeģt unter Bau. 


6. %. de Boer 60 Pferbettaft 


Neinbeer 








Zur Tagesgeſchichte. as, LK 

Riga. NAuf.ifre Geſuche fīnd entlaffen tvorben: beim Ytiga= 
(den Gymnafium ber Oberlehrer ber — Wiſſenſchaften 
P. Tundermann und beim Realgymnaſium der ſtellv. Lehrer ber 
ruſſ. Sprache und Literatur Coll.-Aſſ. V. Ljutow. [m 


Miscellen. | 


Herr Akademiker Yeter v. Köppen, tveldjer mit Allerhöchſter 
Erlaubniß Seiner Kaiſerlichen Maſteſtät ben Ubenb ſeiner 
Tage auf ſeiner Villegiatur in der Krim verlebt, hat ſo eben die 
fleißige Zuſammenſtellung vieler Jahre durch ben Druck beroffent= 
licht gb damit gewiſſermaßen zur herannahenden Jahrtauſendfeier 
des Reichs die Ķrūdte ſeiner gelehrten Studien in einen reichen 
Ernteſegen vereinigt. Es iſt dieh Arbeit eine chronologiſche Nach— 
weifung aller in Geſchichts⸗ und Geſetz-Quellen, Rechtsdenkmälern 
und ſchriftlichen Aufzeichnungen ter verſchiedenſten Art enthaltenen 
Maierialien zur Kenntnißnahme ber fremden Bolferftāmme. des Eu— 
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ropäiſchen Rußlands von ben āfteften Zeiten bis auf bie Gegen- 
wart herab. Der gelehrte Xorfder, ber bie Jahrzehende ſeines wiſ— 
ſenſchaftlichen Strebens zur ſtatiſtiſchen Ergründung und ethnogra— 
phiſchen Zergliederung aller Völkerſchaften des Lk ēr Ruſſiſchen 
Reichs verwandt und eine Zahl von Werken hergeſtellt hat, wie 
ſie nicht leicht dem Geiſte, der Arbeitsluſt, dem Fleiße und der ge— 
ſchickten *) Feder eines Mannes entſtammen, iſt nunmehr befliſſen 
eweſen, die Reſultate aller ſeiner Forſchungen in mehr tabellariſcher 

eiſe zu veröffentlichen, um auch anderen gelehrten Forſchern die 
Möglichkeit der Benutzung zu geben. In dem von ihm ſelbſt un— 
terſchriebenen Vorworte zu dem, auf ſeine Anordnung herausgegebe— 
nen, Sammelwerke (Xponoornueckit yrasareab MATEpiaIOBB IA 
HCTOPIH HHOPOAUEBB EsponekckoH Poccin. CocraBiens NO4AP 
PYKOBOACTBOMB IIerpa Kennena. Cr. IIerepypr, 1861, VI. u 

T erp. 8 a. r.) ſpricht ber Herr Berf. ſich über bie leitenden 
Grunbfāģe aus, welche ibn Betvogen ķaben, Jahrzehende hindurch, 
alle Notizen, bie ipm Det ber Benuģung ber Quellen unb bei ber 
tectūre von Schriftſtellern zugānglid getvorben find, chronologiſch 
gufammenguftellen. Die ehrwuͤrdig-ſchlichte unb geſchichtlich-einfache 
Erzählung des Gļroniften Yeftor ūber bie Grūnbung des Ruſſi— 
fen Staates ift ber Uranfang ber hiſtoriſchen Grunblagen, auf 
benen das taufenbjāfrige Gebāube ſich jetzt erhebt. Und wie Fin— 
niſche und Slawiſche Bēlferfcģaften vereint an ber Berufung Ru— 
riks theilnahmen, ber greife Goftomyņf$l bas Werk des Friedens 
fegnete **), das er als Fürſt von Nowgorod begründen half, fo fin— 
den wir in dem v. Köppenſchen Werke über Tſchuden und Let— 
ten, Finnen und Litthauern, Woten und Kuren ꝛc. alles, 
an den verſchiedenſten Orten Zerſtreute chronologiſch zuſammengeſtellt. 





Ueber das Berliner Poſſen-Unweſen ſchreibt Max Ring 
in ber W. 3.: „Man kann ſich in ber That faum eine Vorſtellung 
von ber Berfunfenheit und Gemeinheit biefes Berliner Yoffens 
unfugš maģen. Die Panblung, tvenn von einer ſolchen nod) bie 
Rede fein fann wird getvobnlid) aus bem —— geſtohlen 
und zwar die vi kekņās T Cvi Stücke ber Parifer Boulevard-Theater 
oder ber Wiener Vorſtadt-Bühnen werden zu biefem Zwecke geplūnbert. 


*) Tan finbet ein vollſtändiges Verzeichniß ber vielen ftatiftifdjen, ethno⸗ 
azvitiges, ārdāciogifden und ier is = den Werke des Perrn von 
öppen bei Nede und Napiersky Bb. JI G. 487 ff. fo wie bei 
Napiersky und Beife, Bv. T G. 318 ff. desgl. ein meuereš in bēr 
Gebāditniffdirift zum funfgigjāfrigen Sudelfefte beē Genannten: H06n- 
Je4 IIerpa Hsaņosuua Kennena, 29ro ĀekaGpa 1859. Canxrnerep- 
6ypr>, 1860. 16 S. olio mit Köppens Bildniſſe, einer angehängten 
Autobiographie und ber Ueberſicht aller feiner bi$ zum 29. Decbr. 1R59 
erſchienenen Schriften. 


**) Vergl. Rurik, Drama in 2 Akten von A. Thieme, dam. Schul⸗In⸗ 
ſpeckor in Finnland, in ber Ruthenia oder St. Petersburgſchen Deut- 
ſchen Monalsſchrift von $. E. Schröder m F. B. Albers, Monat 
December 1807 S. 255-280. 
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Dies geſchieht jedoch in ſolch liederlicher Weiſe, daß das wenig 
Gute, bem dieſe freniden Probucte ihren nicht gu leugnenden Erfolg 
zu danken haben, dabei verloren geht. Das ———— erinnert an 
die Brutalität ber Moradeure und Barbaren, welche Alles, mas ſie 
nicht gebrauchen und mit ſich fortſchleppen fūnnen, aus Uebermutļ 
ftoren. Bon einem inneren Jufammenķang, von einer bdramati= 
Vāci togif ift natūrlidy feine Rede meļr; barum forgen biefe Cer» 
ren nicht, denen es hauptſächlich nur barauf anfommt, einige ſchla⸗ 
gende Effecte gu erzielen, unbekümmert um jede Motivirung, um die 
exingſte Wahrſcheinlichkeit. Die Charaktere werden in derſelben 
eiſe mißhandelt, auf bas Procuſtesbett ber gemeinſten Specula— 
tion geſtreckt, oder nach einer ähnlichen Schablone gepinſelt. Ein 
liederlicher Bummler, eine freche Berliner Köchin, ein betrogener 
Weißbier-Philiſter ſind gewöhnlich die Hauptfiguren dieſer ſogenann⸗ 
ten Localpoſſe, die ſich in dem trivialſten — und in einer wahr⸗ 
haften Fuſel-Atmoſphäre bewegt. Der Dialog iſt ein erbārmlides 
Gemiſch von hohlen abgeſtandenen Phraſen und meiſt ſchlechten 
Witzen, die oft an das Zotenhafte ſtreifen. Der Witz wird meiſt 
entlehnt und ftammt aus ber Kneipe und ähnlichen Localen ber nie— 
drigſten Sorte. Um dieſe ſichtbaren Schäden gū bedecken, muß bas 
Couplet dienen, gleichguͤltig ob daſſelbe in die Gituation und gu dem 
vortragenden Charakter paßt oder nicht. Wo ſich eine Lücke in der 
Handlung fühlbar macht, wo der Verfaſſer ſich keinen Rath weiß 
und den — Unwillen des Publikums fürchtet, erſcheint das 
Couplet als rettender Schutzengel. Es lūft ſich nicht leugnen, daß 
es unter den Berliner Poſſendichtern einige Talente giebt, die das 
Couplet mit Geſchick zu behandeln wiſſen und wenigſtens auf. die— 
ſem Felde Anerkennungswerthes leiſten, obgleich auch hier die Ge— 
meinheit der Geſinnung ſich immer wieder vordrängt. Das 
Traurige an ber Sache bleibt aber bie Wirkung auf das grofe Yu- 
blikum, deſſen Geſchmack und moraliſche Anſchauung gründlich burd) 
ein ſolches Treiben ruinirt wird. Es herrſcht in dieſen Stücken 
meiſt eine kaum glaubliche Nidtētvūrbigfeit, eine Verwirrung aller 
Begriffe von Pflicht, Recht und Ehre, ein Hohn und Spott, ter 
alles Edlere unb Beffere mit Koth betvirft und in ben Schmutz zieht, 
ein negativ zerſetzender Geift, ber entſchieden einen höchſt verberbli= 
ģen Einfluß auf das Bolf ausübt.“ 


ei 
Eingeſandte Anzeige. 

Die auf Freitag den 23. Februar fallenbe a gemeine Berfamm: 

lung ber lit.-praft. Būrger=Berbindung ift eingetretener Umſtaͤnde 

wegen bis auf tveitere Anzeige verſchoben. — 








Getanfte. 
Jakobi-Kirche: Karl Eduard Muüͤller. Ottomar Karl Schultz. 
Oskar Heinrich Roſenthal. Marie Margaretha Lorenz. — Pe— 
tri=-Rirģe: Katharina Alwina Strauß. Äline Eliſabeth Fie— 
lg. Martha Eliſabeth Olga Herhudt. Moritz Heinrich Hoff. 


ss ——— 


Ferdinand Maximilian Michaelis — Dom-firde: Gēorg 
Engelbert Wilhelm Schmidt. Amalie Eliſabeth Driwanowsty 
— Gertrude-Kirche: Oskar Eduard —J Vincent 
Knāf; Thomas Janziht. Julie Chriſtine Stulte. Anna Kath 
rinā Luiſe Jurgens. Johann Kaluin. Johann bu kr 
Johann Dpfolin. ai $uliane Thomſon. Dsfar | 
meher. — Jeſus-Kirche: Andreas Johann Go rāti Reiki 
Wrel Chriſtian Archimbald Fröhberger. Nicolai Mat ai 
fen. Johann Michael Sanfotvsfy. Ferdinand Wilh. Girgenfot 
Martin Andreas Wagner. Karl Martin Guſtav Eidam. Hen 
Pauline Edelſtein. uſanna Kath. — Ernſt Adolph Löobel. 
Dor. Chriſtiane Ohſoling. Helene 6 — Sig. Anna —* 
Jakob Smilge. — Johannis-Kirche? Marie" Sophie Ohſoli 
Andrei Adolph Pukkiht. Chriſtian Bahrding. Johann 
Alexander Putnin Charlotie Grahwe. Eduard Kaspar Sanfe- 
witſch· Johann Šeinrid 3alle. Johann Auguſt Dannemann. ji 
riamte Auguſte Beļren. Clara Luiſe Pelene Sarrin. | 
Begrabene. 

Safobi-Rirģe: — —— Marie Amalie tējā 
se Palmgriūn, 53 $. ieutenant des Brand-Commando's 
v. tuģau, 62 $. Alexander Schmidt, 1 Y. — Peiri:Sirāt, 
Peter Joſeph von Tyszko im 6, J. Ein todtgeborenes VE 










— Gertrud-Kirche: Martin Kaukis, im 3. J. — 2 
mirte Kirche: Kaufmann George Bolton, 59 J. 
Proflamirte. 


Petri: und Dom-Kirche: Apotheker und Ritter cophil 
Joachim Heinrich Bienert in Dorpat mit Emilie Alexandra Brehm. 
Kaufmann Theodor Witte mit Anna Marie Pauline Hoppe. — 
—— Kutſcher Peter Ohſolin mit Anna, Veterjobn. 

iela gi eſell ij Gonrab Magnus mit Margaretha Krammin 
a —— Kirche). — Jeſus— — Töpfergeſell Eber Ja⸗ 

Froh mit Kath. Beluſſow. Weber Martin ——— 

— Dinnbier. Entlaſſener Soldat Georg Fritz i "mit 
ber Wittwe Kath. Ballob-Sacobfobn, geb. Rujbtiē. —— 
Blumfeldt mit atb. Saroline Meinberg. Kuiſcher Ehrmann Kar— 
lis —J—— mit Edde Brihwul. Kutſcher Reinis Strauping 
mit Eliſe —* Former Pehter Kuhla mit Annlihſe Kizzis. Arbei⸗ 
ter Mikkel mit Babbe ols. Zimmermann % Ind Stags rit 

Anna Blumenthal. — Johannis-Kirche: Yrbeiter Peter cs 
giš.mit Greete Stuggis. Soldat Kriſch Preebe mit Anne Am 
Stonrab, Eiſenbahnwaͤchter i G Uffalnibt mit Anna Saiz. Ar⸗ 
beiter vins Buſch mit Martipje Gulbis. Yrbeitēmanm Jtiffel 4Bif= 
mann mit der abgeſch. Kath. Charl. Peterſohn, geb. Tilting. 





Iſt ju brudfen erlaubt. 
gr — des — al⸗Gouvernements von Liv⸗, Ehſt · und Rutlanbi 
— B. Poorten, ka 





r ——— "Drud von W. 8. Sādier in Riga. 
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Der Theaterbau in Riga. 


Unſer gegenwärtiges Theater iſt von einem um Stadt und 
Land vielfach verdienten Janne, dem Geheimrath 9. Vietinghoff 
im Jahre 1782 erbaut worden, und hat ſonach in ſeinen beſchei— 
denen Verhaltniſſen achtzig Jahre lang dem Bedürfniſſe des Pu— 
blieums genügen müſſen. Die Nothwendigkeit eines Um— oder 
Neubau's wurde ſchon im erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts 
allgemein empfunden, wie ein Aufſatz in unſerem Stadiblatte aus 
dem Jahre 1810 nachweiſt. Die darauf bezüglichen Wuͤnſche ſchienen 
ihrer Verwirklichung entgegenzureifen, als im Auguſt des Jahres 
1829 von ben Gtānben der Siadt bet Beſchluß gefaßt wurde, aus 
den Ueberſchüſſen des ſtädtiſchen Reſerve ⸗Kornmagazins < ein Kapital 
zum Bau eines neuen Theaters anzuſammeln. 

Im Jahre 1849 ſetzie der Rigaſche Rath ein Comité nieder, 
deſſen Aufgabe es ſein ſollte, einen gerigneten Platz zum Aufbau 
eines neuen Theaters auszumitteln und hierauf bezügliche Pläne 
und Anſchlaͤge den Staͤnden der Stadt ju unterbreiten. Bei betri 
Mangel eines zweckdienlichen freien Platzes in unſerer enggebauten 
Hanſaſtadt liefen alle Projecte darauf hinaus, Häuſergruppen nieber⸗ 
zureißen/ um auf dieſe Weiſe Raum für das neue Gebäude zu 
ſchaffen. Die Koſtſpieligkeit ſolcher Unternehmungen ließ dieſelben 
glücklicher Weiſe ſcheitern. Auch ein vom Architekten Boſſe in St: 
Petersburg angefertigterPlan zur Vereinigung ber Börſe, ber 
großen Gildenſtube und des Theaters in eine einzige Baute mit der 
Hauptfagade zur Kaufſtraße hin, wurde vereitelt. 

Im Sabre 16856 endlich, als auf Fürſprache unſeres vorma⸗ 
ligen, unvergeßlichen Herrn General⸗ Gouverneurs, des Šūtfien 
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Auf Veranlaſſung be izsist des Fürſten Suworow 
wurde ber Theater-Comite durch mehre Abgeordnete aus ben drei 
Staͤnden verftārft. Die Wahl des Bauplatzes fiel auf das dyrch 
Abtragung der ehemaligen Pfannkuchenbaſtlon gewonnene Terrain, 
und nachdem ein von dem Herrn Baurath Langhans in Berlin, aus⸗ 
gearbeitetes Project, und die vom Architecten Pere Heſſe hieſelbſt 
in Vorſchlag gebrachten Abänderungen dieſes Projectē rühmliche 
Anerkennung gefunden haiten/ entſchied fich bet Gomite für einen Plan 
des Profeſſors 2. Bohnſtedt zu St. Petersburg, danch welchen die bis 
herigen Bauvorlagen zu einem: gluͤchlichen Abſchluſſe gebtacht wurden 

Die Vorſchläge des Comite's wurden von den Stäuden der 
Gtabt genehmigt umd erhielten auf. iorieļiens | bēg. ui Gune+ 
row die Allerhöchſte Beftātiguug: mun 

Die Feier der Grundſteinlegung, wache * —— 1860 

ſtattfand, wurde durch die Anweſenheit Sr. Raifetbu pofeih des 
Großfürſten Thronfolgers gu einem, vergefngen — 
alle Bewohner ber Stadt. tušas 

Die Leitung des Baues wurde den rieta Hemn $ Get 
und P, Scheel ūkertragen. —V 

Das neue Theater wird nach ti — des tejtētigten 
Koſten⸗ Auſchlages eine Summe von cirea 262000 Rbl. zu (einer Aus- 
führung iu Anſpruch nehman. Das aus den Ueherſchuͤſſen des Reſerve⸗ 
Kornmagazins angeſammelte Kapital betrug circaq 178000 Rbl. und 
iſt die nod) fehlende Summe por. ben Staͤnden ber Stadt zugeſchoſſen 
parksu, [9008.08 Gozande jos. Schalheuat A puitiei bas 
Puklifumē ūbergeben werden folk. ; 
Das Sunbament ; walches auf einem Vasara. Golurofie tirca 
18 Fuß unter dem Nivequ bed Straßenpflaſters zu begen war, konnte 
noch im Herbſte 1860 mehre Fuß Podi. aufgeführt werden . 

Das Gebāube. wird nach dem Plane des Herrn Profeſſor 

Bohnſtedt einen monumentalen Chararter- im griechiſchen Styl er⸗ 
halten. Die Länge deſſelhen hetägt 232 Fuß, die Höhe 97. šuf 
und die Breite 131 Fuß, Die Fronte des Hauſes echält einen 
Porticus, unter welchem die Anfahrt der Cquipagen fottlinken wird 


Din. Povticud gieten ſechs joniſche Säulen mit einem darauf ru- 
henden (Biebeifefbē , in welchem eine Gruppe erhabener Figuren bie 
Macht der Poeſie und ihre Ausſtrahlung über die lebende Welt 
verſinnlichen ſoll. Das: Parapet des Hauſes front eine Lyra mit 
zwei daran ruhrenden weiblichen Geſtalten, die Komödie und Tragödie 
darſtellendz als Mittelakroterie kommt eine Zunglingsgeſtalt mit 
Fluͤgeln an den Schultern und dem Stern auf dem Haupte als 
Genius der Kunſt, and als Seitenakroterien zwri ruheude Greife. 
Mehre Eingaͤnge führen in die geräumige Botbālle, "von welcher 
zwei ſteinerne Treppengänge zu den Logenreihen hinaufführen. Die 
Einrichtung des Zuſchauerraumes iſt folgende: Das Parterre euthält 

Lehnſtühle für 343 Perſonen; die Parterrelogen geben Raum fūt 
189 Plätze. Bon den drei ier einander ſtehenden Logenreihen 
pat: der erſte Rang 156 Plaͤtze in 26 Logen; im Proſcenium be⸗ 
findet ſich die kaiſerliche Loge, welche bis zur Gallerie hinaufreicht. 
Der zweite Rang entchält 218 Plätze, ber dritte Raug oder die 
Gallerie mit einem Amphitheater 400 Plätze. Im Ganzen wird ber 
Theaterſaal 1306 Perſonen faſſen, welche rate deņiem ſitzen und 
gut ſehen werden. Die Stehplätze ſind nach dem Muſter aller 
neueren Theater auch aus unſerem Projecte entfernt. (Das gegen⸗ 
waärtige Theater faßt 787 Plūge, mit Benutzung ber überzähligen 
Stehplätze, alſo bei ūterfūlttem Hauſe, circa 900 Perſonen.) 

Das Drcheſter des neuen Theaters hat Naum fitr rirca 60 
Muſiler. Die Buͤhne pat nm Proſcenium eine Breite von 44 Fuß, 
und eine Tiefe von 57 Fuß, welche mit Benutzung des Mequiſi— 
toriums noch um 25 Fuß verläugert werden kann. Die Höhe der— 
ſelben beträgt 68 Fuß bis zum Schnurboden. Der Raum unter 
der Buͤhne Pat eine Tieſe von 26 Fuß, fo daß die ————— 
nerie auf's volllommenſte eingerichtet werden fanu. 

Ein Balkon unter dem Porticus unb ein Foyer werden nebſt 
mehren anderen Räumen dm ber Etage des erſten Rauges zur Be— 
nutzung des Publikums xingerichtet. In den Etagen des 2. und 3. 
Ranges befinden ſich zwei Säle für die Chor⸗ und Leſeproben; über 
dem Auditorio aber ein Malerſaal. Verſammlungsräume fūr Or⸗ 
cheſtere und Theaterperſonal, ſo wie 30 Zimmer fuͤr die Garderoben, 
den Theaterapparat/ und ben Aufſeber 1 des Gebāubeē Ū nd gu ben” 
Seiten der Bühne geleģenu ron 
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vs. Gan Laufe des vorigen Jahres hat der Theaterbau⸗Comite für 
die Maurer⸗, Zimtmers, Cement- und Zinkguß-⸗Schloſſer⸗, Tiſchler⸗ 
Schiefer-⸗, Blechſchmied-⸗, Schmiede⸗, Gußeiſen- und Steinmetz⸗ 
Arbeiten Gontracte abgeſchloſſen. — Die punktliche Erfüllung der 
Contractbedingungen, namentlich bon: Seiten des: Herrn Maurer⸗ 
meiſters Krüger, und ber Herren Zimmermeiſter Lucht und Stauben 
machte es möglich, das ganze Gebäude ſchon im September 1861 
unter Dach gu bringen. Die Arbeiten, welche die Jahreszeit ge—⸗ 
ſtattet, werden fleißig fortgeſetzt. Im Ganzen ſind für den Bau 
bis Ende 1861 circa 142,000 Rbl. vera usgabt worden. 

Die Cement⸗ und Zinkguß-Arbeiten werden in der Czarnikowſchen 
Fabrik in Berlin ausgeführt. Das Basrelief im Giebelfelde des 
Porticus, fo wie die freiſtehenden Figuren des Parapets ſind von 
zweien der renommirteſten Bildhauer aliis O FSI) von 
Wittig und Hagen, mobellirt worden. 

Bemerkenswerth iſt die Vusfūbruia bēr Tiſchlerardeiten⸗ waq 
die, bei der großen Sägemühle der Herren“ Mitchell u. Go. einge⸗ 
richtete Maſchinen-Tiſchlerwerkſtatt übernommen hat. Die gt Thü— 
ren, Fenſtern us fi w. erforderlichen Hölzer werden mit Maſchinen, 
welche durch Dampfkraft in Bewegung geſetzt werden, in die gehö— 
rigen Größen geſchnitten, behobelt und gekehlt. Wir begrüßen dieſes 
Verfahren als einen großen Fortſchritt für unſer geſammtes Bauweſen. 

Der TheaterComité iſt unabläſſig bemüht geweſen, mit aner— 
kannten Technikern des In- und Auslandes in Verbindung zu treten, 
um mit dieſen über die Art der Ausführung der nicht allgemeinen 
baulichen Theile des Planes zu berathen. Es ſind Pier vorzugs— 
weiſe die Heizung, Ventilirung und Beleudtung des Hauſes, fo 
wie die Einrichtung der Bühnenmaſchinerie und des Decorations⸗ 
weſens, welche die beſondert Aufmerkſamleit des Dau-Cotnht'6 int 
Anſpruch nehmen. 

Es liegt in der Abſicht des Profeſſors Bobnftebt, ben Krons 
leuchter im Theaterſaale zu vermeiden, ba betfelbe bie Befudēt bet 
oberen Logenreihen empfindlich blendet und einem Theile derſelben 
die freie Ausſicht auf die Buͤhne benimmt. Zu dieſem Zwecke hat 
Herr Prof. Bohnſtedt in überaus ſinnreicher Weiſe zwei Plaͤne aus⸗ 
gearbeitet. Nach dem einen würde der Plafond in Felder getheilt 
und mit mattem Glaſe gedeckt werden, und Die über demſelben ver⸗ 
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tķeilten Gasfammen mittelſt Reflectoren ihr Lit auf den Zuſchauer—⸗ 
raum tverfem. Der zweite Plan ſchlägt die Anbringung mehrer 
fogenannter Sonnenlichtbrenner (Sunburners) an ber Dede vor. 
Die erfte Beleuchtungsweiſe ift im Parlamentshauſe in London, 
neuerdings aud) in Paris, bie andere in vielen grofen öffentlichen 
Gebäuden, Kirchen x. in Englanb eingefūbrt worden, bis hiezu aber 
tod in feinem Theater. In Bien, wo mān ein neues Kaiſerl. 
Theater gu bauen gebenft, defdjāftigt man ſich mit derſelben Idee, 
deēgleiden aud in Paris. Die Beleuchtung ber Rampe an der 
Būķne fo durch eine vor furzem in Paris erfundene unb daſelbſt 
im Kaiſerl. Opernhauſe eingeführte Beleuchtung in ber Art bewert— 
ſtelligt werden, daß das Licht der Lampenreihe unter der Bühne 
angebracht und vermittelſt Reflectoren durch mattes Glas auf die 
Scene geworfen wird, wodurch das Blenden und alle Feuergefahr 
fūr die leichten Gewänder des Bühnenperſonals vermieden mirb, 

Nicht geringe Schwierigkeiten bietet die Beheizung ſo großer 
Räume, beſonders da der Koſtenbetrag zu berückſichtigen iſt. 

Die Unterhandlungen über die Einrichtung ber Bühnenma— 
ſchinerie und die Decorationen gehen ihrem befriedigenden Abſchluſſe 
entgegen. Ni 

Außerdem find bie Maler-, Glafer=, Gteinpapp=Zaņeģier=, und 
einige andere untvefentlidere Arbeiten nod) nicht in fefte Hand 
vergeben. | 

Es ſteht gu offen, baf bas neue Zļeater in einem Sabre 
eroffnet tverben fanm. Möge baē mühſame Werk feinen Lohn in 
der Wnerfennung Derer finden, denen es gewidmet ift; möge an 
biefer neuen Gtātte nur bie Kunſt gepflegt tverben, welche aus dem 
Füllhorn des Schönen ifre ernften und Beiteren Genüſſe fpenbet, 
die vor ber Kritik ber Sitte jeder Zeit Stand hält und nie hinaus— 
ſchweift über die natürlichen Grenzen des guten Geſchmacks. 


Die Düna nach Graf Plater. 

In Wilna iſt erſchienen: Opisanie hydrograficzno- 
statystyezne Dzwiny Zachodniej oraz Ryb w niej 
žyjacych przez Adama Hr. Platera Cztonka wielu 
Towarzystw Naukowych. Wydane z rekopisu bibljo- 
teki Wilensk. Muzeum Starožytnosci.  Nakladeīm Ad. 
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Hr. de Broel Platera, Ozlonka honorowego Wilēnskičj 
Archeolog. Kommissji. Z Dodaniem Marry W drukarni 
A. K. Kirkora, 1861, 69 G. 8. 

Wieder ein Mal eine vaterlānbifdje Erſcheinung von bem aller⸗ 
bebeutenbften Werthe fūr bie Baterftabt. Seit Gonntags Borle= 
fungen iūber die Dūna in Grave'$ Garitaē von 1825, Studen= 
berg$ Pybrograpķie des Ruſſiſchen Reichs und Rathleffs flei— 
figen Arbeiten ſind manche Aufſchlüſſe gewonnen, die weder in ben 
Verſchlägen der verſchiedenen Departements bei den einzelnen Mi— 
niſterien, noch in den gelehrten Memoiren unſerer wiſſenſchaftlichen 
Vereine oder in den ſtatiſtiſchen — ber Eiſenbahn⸗ und 
Brūdenbau=Gommiffionen ihre vollſtändige Erledigung gefunden ha— 
ben. Es gilt, nicht nur den Lauf des herrlichen Stromes bis an 
den Urſprung ſeiner Quellen zu verfolgen, ſondern auch alle Fund— 
gruben hiſtoriſchen, —— naturwiſſenſchaftlichen, ethnogra⸗ 
phiſchen und ſtatiſtiſchen Stoffes zu durchforſchen, um ein, der Ge— 

enwart wurdiges Gemälde aufrollen zu können. Der höchſt dank— 
are Stoff, den unſer vaterländiſcher, faſt möchten wir ſagen vater— 
ſtädtiſcher Strom darbietet, zerfällt in ſo viele Einzelnheiten echt 
wiſſenſchaftlicher Anſchauung, daß vom gebildeten Dilettanten kaum 
erwartet werden kann, er werde die Aufgabe nach allen Seiten hin 
löſen. Und dennoch hat Herr Graf Plater mehr zu geben ver— 
mocht, als ihm nach den ſehr ſpärlich fließenden Quellen zugemu— 
thet werden konnte; es iſt ihm gelungen, die ganz verſchieden lau— 
tenden Angaben durch eine wiſſenſchaftliche Kritik zu verſchmelzen, 
den hiſtoriſchen, geologiſchen, ichthyologiſchen, ethnographiſchen, ſta— 
tiſtiſchen, eommerciellen Apparat, ben die Betrachtung des Stromes 
liefert, ſcientifiſch zu verwerthen. 

Unſere Dūna iſt 700 Werſte lang, ihre Breite variirt zwiſchen 
70—300 Faden, beträgt bei dem Ausfluſſe fogar 34 Werſte. Die 
Tiefe des Stroms waͤhrend des Eisganges beträgt 20—40 Faden, 
bei gewöhnlichem Zuſtande des Waſſers 6—25 Faden; nur bei Ja— 
kobſtadt in den felſigen Riffen kaum einen Faden. Die Farbe, 
des Waſſers iſt bei ruhigem Zuſtande bläulich, dem Symbol der 
Treue und dem Grundtone der Rigiſchen Fluctuation entſprechend, 
bei bewegtem gelblich roth, die —8 von roth und weiß, wie 
auch die —32 Handelsflagge ſchattirt wird. Der Fall des Waſ⸗ 
ſers betrāgt pr. Werſt nach Pariſer Fuß 1,022. Der Strom durch— 
fließt einen Alluvial-Boden, beſtehend aus verſchiedenen Miſchungen, 
als: Thonerde, Sand, Grand, Gries, Kalkſtein, Kalk-Conglomerat, 
und eine große Menge von Urgeſtein-Blöcken, Granit, Sienit, 
Porphyr⸗Gneis, welche hier angeſchwemmt wurden; bei Jakobſtadt 
und Kreuzburg durchſtrömt ber Fluß eine tertiaire (%!) Forma— 
tion, die aus Kalf=, Mergel- und Muſchelſchichten, Dolomit, beſtehend 
aus Venuliten, Bufanbiten, Dūnatroģiten und anderem bunten Mer— 

el, Gyps, Kalktuff gebildet wird; es iſt die heute ſobenannte Cam— 
ridge-Siluriſche und Devoniſche Formation. (Fortſ. folgt.) 
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Auszug aus dem Rechnungs-Berichte ber Schiffer-Wittwen⸗ 
Unterſtützungs⸗Caſſe, genannt: „Der Schiffer-Verein“, für 
das Jahr 1861. 
Im verfloſſenen Jahre ſind mit Tode abgegangen ein Mitglied 
und eine Wittwe. 
Unter „Einnahme“ if ber Saldo von 1860 im Caſſa-Buche ver= 
IMI IM 5. aka io 4 ⸗ 52. 15 Roy. 
an Beitrāgen wurden von 25 Mitgliedern 


grgablt a aa 25. — , 
an Zinfen von Renten und YBerthpapieren 
wurden eingenommenm , . 499. 58 „ 


" 

Gumma 6.-R. 1076. 73 Roy. 
Unter „Ausgaben“ ſtehen im Caſſa-Buche 

verzeichnet als Unterſtützungen für drei— 

zehn Wittwen gegahlt. . S.A. 740. — Roy. 
an Agio auf Yenten von 11 Snferiptionen lā 2. 
an ben Diener für Ginlaben ber Yitgliedber 1. — „ 
zum Ankauf von 5 Treſorſcheinen nebſt ben 

baranffebenben 3infentvurbenverbraudt „259. 60 „ 
an Galbo baar in Caſſa zum fūnftigen Sahr ——, 13.39 ', 


Summa 6.-N. 1076. 73 Roy. 


Das Bermogen ber WNnterftūģungē = Gaffe beftanb am Schluſſe 
des Jahres 1861 in zinstragenden Staatspapieren S.-R. 10,450. —. 


an baar zum fūnftigen Jahre S.-Rbl. 73. 39 Roy. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. In der am 14. Februar d. J. ip der Faſtnachts⸗ 
Verſammlung find von ber Aelteſtenbank und Burgerſchaft großer 
Gilde zu Aelteſten gr. Gilde erwählt und von Einem Wohledlen 
Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden: ber bisherige Dockmann Wm. 
Daudert, welcher —— ohne weitere Wahl eingetreten; 
die Kaufleute: G. D. Hoefft, Nie. Kummel und Gb. Guthann. 

Neben den bereits für die Stadt und die Vorſtädte vorhande— 
nen Armenärzten iſt von dem Rigaſchen Armendirectorium auch der 
Herr Dr. med. Wald hauer ermādtigt worden, bei Ausübung ber 
aͤrztlichen Armenpraxis in Bezug auf ——— den armen 
Augenkranken auf Rechnung des Armendirectoriums freie Arzeneien 
zu verordnen. 

Lombardfond. Laut Bekanntmachung in ber Livl. Gouv,- 
Zeitung bat ſich das Bermogen des Rigaſchen Lombardfonds ult, 
1861 auf die Summe von dreißigtauſend neunhundert einundſechzig 
Rbl. dreizehn Roy. (30,961 Rbl. 13 Roy.) herausgeſtellt. 

Da wegen Alter mehre Stadtquartiergebäude einen Umbau, 
reſp. Neubau erheiſchen und namentlich in dieſem Jahre der Aus— 
bau eines für das Rigaſche Bataillon ber inneren Wache erforber= 
lichen Kanzellei- Gebäudes an Stelle mehrer gänzlich zerfallenen Ge— 
bäude, fo wie ber maſſive Neubau ber in ber St. Pelersburger und 
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Mosk. Borjtabt belegenen beiden BtilitairsBādereien in Ausführung 
zu bringen ſind, ſo wird zur Beſtreiftung der nothwendigen laufen— 
ben Mehrausgaben fūr das Jahr 1862 und nöothigenfalls auch für 
1863 ſtatt des bisherigen Cenſus von % "Procent des nach ben Re— 
venüen taxirten Werthes ber Immobilien 3 Proc. als Quartierab— 
gabe von ben ſtädtiſchen Immobilien erhoben werden. (L. G).-3.) 
Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.Zeitung Nr. 21.) 
Am 17. Januar ſtarb unter dem Gute Wohlershof in Folge eines 
unglücklichen Falles auf dem Eiſe der zum Gute Mühlgtaben an— 
geſchriebene 73jährige Hans Hollmann; — am 19. fano man im 
Graben an der a Mēris ads til g Chauſſee ben Leichnam ei- 
heš umbefannien Menſchen; — am 20. ftarb hieſelbſt in Šolge ei= 
nes Sturzes vom Peuboben ber zum hieſigen Arbeiter-Oklad ver— 
zeichnete Kutſcher Franz Ohſoling, 44 J. aft. — Außer kleineren 
Diebſtählen wurden während der 2. Hälfte des Januar-Monats 
hieſelbſt geſtohlen: ber zur Stadt Riga verzeichneten Eliſabeth Groth 
80 Rbl. baares Geld; — dem Herrn Apotheker Pelz eine goldene 
Uhr nebſt Kette, werth 75 Rbl.; dem hieſigen Bürger Blau ver— 
ſchiedene Kleidungsſtücke, werth 120 Rbl.; — der Wittwe Schelu— 
din verſchiedene Gold- und Silberſachen, werth 115 Rbl. 50 Roy. 
Neue Seezeichen im finniſchen Meerbuſen. Mit dem 
Beginn ber Navigation itt dieſem Jahre und weiter jährlich werden 
folgende neue Warnungszeichen im fimiſchen Meerbufen ausgeſetzt 
werden: 1) Am Ende des Riffs, der ſich von der Inſel Stenkicher 
nach Norden und von der auf dieſer Inſel befindlichen Fiſcher— 
wohnung auf NW. 180 nac richtigem Kompaß, in einem Abſtande 
von ungefähr einer ital. Meile auf einer Tiefe von 6 Faden er— 
ſtrekt — Spirt-⸗Baken mīt weißem Beſen, bas breite Ende nach 
oben; — und 2) am Auslauf des Riffs, der von derſelben Inſel 
ntich Suüden ſich erſtreckt und von ber genannten Wohnung auf 
S.O. 18' in einem Abſtande von —*5 2% ital. Meilen und 
ſüdlicher drei ber 6 Kuf tiefen Bank Kako⸗Matala auf einer Tiefe von 
6 Faden, Eyirt-Bafen mit rothem Befen, bas breite Enbe nach unten. 
Die St. Petersburger ſtädtiſche Creditgeſellſchaft 
wird mit dem 1. März d. J. die Auslaſſung ber 1. Serie ihrer Obli— 
gativnen beginnen. Auf Entſcheidung des Verweſers des Finanz— 
miniſteriums werden dei Hinterlegung von Obligationen ber Grebit- 
eſellſchaft vovyn ber Reichsbank Darlehen eben fo wie bei den 
% Bankbilleten zu 90 Kop. auf ben Rubel vom Werthe bērs 
felben im Borfenfurfe verabreidt tverben, Auch ift ber Reichsbänk 
das Recht zugeſtanden, Ddfigationen ber ſtädtiſchen Ereditgeſellſchaft 
für ihre Rechnung zu erwerben und zu verkaufen auf derſelben 
Grundlage, welche ihr durch den $ 13 ihrer Statuten für die Er— 
werbung von zinstragenden Staatspapieren angewieſen iſt. Das 
Inslebentreten der St. Petersburger Cteditgeſelſchaft gegen Ver— 
pfändung von Immobilien ſcheint demnach vollkommen geſichert und 
wie ſteht es mit unſerem Rigaer Creditverein? Sollten ſolche Bor- 
theile, wie fie den Beſitzern der Obligationen ber St. Petersburger 
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ſtädtiſchen Dbligationen unter Umſtänden ſehr willkommen ſein? — 
Wir haben obige Notiz einer Bekanntmachung in Nr. 33 ber Et, 
Petersburger —5 entlehnt und verweiſen hier auf dieſelbe, 
weil ſie außer dem Mitgetheilten zugleich eine Darlegung von ſeiten 
ber Direction ber Grebitgefellīdaft enthaͤlt, welche Vorzuge alle die 
Dbligationen ber Geſellſchaft genießen. 

Pernau, Sm Laufe ber vorigjährigen Navigation Lliefen in 
unferen. Pafen überhaupt 146 Schiffe uub 89 Küſtenfahrer ein. 
Bon ben Schiffen famen 133 (64 mit tabung) vom Auslande unb 
13 (10 mit Ļabung) vom Šnlanbe. Ab gingen 144 Schiffe unb 
101 Rūftenfabrer; von jenen 121 (112 mit Ladung) in'8 Ausland 
und 23 (6 mit Ļabung) nad) bem Inlande. Der Werth ber vom 
Zoll bereinigten Ģinfubr Betrug 251,831 Rbl. 50 Roy. (141,538 NR. 
aus dem Auslande); ber YBerth ber Ausfuhr 2,808,690 9. 93 €. 
(1,928,267 NX. 59 K. nac bem Auslande). Haupteinfuhrartikel: 
Ī761 tat Cal, 6379 Tonnen Geringe, 2720 Yub Schafwolle, 
124,136 Yub Eteinfoļfen ; Hauptausfuhrartikel: 155,604 Yub Flachs 
und Peebe, 31,459 Zonnen Eāeleinfaat, 2946 Tſchw. Schlaglein— 
faat, 96,068 Tſchw. Betreibe. 

(Nach ber Darftellung des Yern. Wochenbl.) 


Miscellen. 

Rutenbergs Geſchichte der Oſtſeeprovinzen nach dem 
Urtheil ber St. Gallener Blätter. „Es erweckt in uns im— 
mer ein günſtiges Vorurtheil, wenn ein Hiſtoriker nicht zu der mark-, 
blut- und lebensloſen, nur von Fürſten, Generalen und Diplomaten, 
Nichts aber von den Völkern wiſſenden Schule des Höflings Ranke, 
ſondern vielmehr zu ber Schloſſers ſich bekennt, wie der Verfaſſer 
des angezeigten Geſchichtswerkes thut. Dieſes günſtige Vorurtheil 
wird nun durch die Lektüre des Buches zu einem wohlbegründeten 
ünſtigen Urtheil erhoben. Das Werk iſt tüchtig, gründlich, mit 
8* Weltblick gearbeitet und es trifft, mag kā. in YNebenbingen 
ba unb bort ein Sertēum mit unterlaufen, in ber Hauptſache immer 
ba8 Nidtige. Auch if ed, Gottfob! geſchrieben, um geleſen gu 
werden, nicht blos, um zwei ober drei Dryasduſten etlide Ētunben 
kritiſcher Klauberei zu gewähren und dann in einem obſcuren Bi— 
bliothekenwinkel zu verſtauben. Der Verfaſſer haält, wie ſein Mei— 
ſter gethan, überall die Beziehung ber Geſchichte zum Leben feſt und 
friſchen, vollen Tons erzählt er die eigenthümliche, höchſt bewegte 
und ſpannende Geſchichte ber drei Oſtſeeprovinzen, die ſlaviſchen 
Urzuftānbe, die Verchriſtlichung durch die Deutſchritter mittelſt Feuers 
und Schwertes, die Thaten und Zuſtände des Ordens und ſeinen 
Verfall. Es iſt ein Buch voll Belehrung, voll Leben und Bewe— 
gu , bie (id; bi8 zum dramatiſchen Intereſſe fteigert.” — Unſere 

tabtblātter —* mit gleicher Hervorhebung ſchon im Jahrgange 
1859 S. 25f (I. auf bad Erſcheinen des erſten Bandes dieſes für 
uns höchſt bedeutungsvollen Werkes aufmerkſam gemacht unter Mit⸗ 
theilung einiger auf Riga bezüglichen Abſchnitte aus demſelben. 
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Mach dem Gireulār des Miniſters der Vollsauftlärung vom 
5. Nov. v. J. Nr. 20 iſt das Werk des verſtorbenen Profeſſots der Dor⸗ 
patſchen Univerſität Peter Medo wiko w: „O6ospsHie Bce606niet 
4 Pyeckoñ néropin no tatixpoiHtečkaMb Tadžnijams" zur Z 
derjenigen nützlichen gelehrteu Hülfsmittel zu rechnen, welche zum Zweck 
haben, den Lernenden die Aneignung der faktiſchen Seite der hiſtoriſchen 
Kenntniſſe zu erleichtern. Deshalb iſt den Lehrobrigkeilen anhrim⸗ 
gegeben dieſes Werk in ben Gymnaſien zum praktiſchen Gebrauche 
did pk kā und wenn bet erwartete Nutzen ſich herausſtellen ſollte 
es künftig bei allen Gymnaſien des Reichs zu gebrauchen. Es iſt 
zu beziehen durch den Buchhändler Fedor Sweſchnikow in Moskau. 
Für die grofie Karte des Guropdifden Rußlands und 
Kaukäaſiens, im Maßſtabe von 40 Werſt auf den Zoll, in 12 
laͤttern, die nach den neuſten Daten angefertigt und allen Anfor— 
—5 — ber Kartographie entſprechend von der R, Ruſſ. Geogr. 
Geſellſchaft —— wird, iſt zur Erleichterung der Auſchaffun 
der Preis auf 10 Rbol. pr. Exemplar mit illuminirlen Grenzen un 
9 Rbl. pr. Exemplar mit nichtilluminirten Grenzen feſtgeſetzt worden. 





Die „Ehſtländiſche Gouv.-Zeitung“ hat mit ihrer 13. Nummer 
des laufenden Jahrganges angefangen, auch Mittheilungen und 
Erörterungen über Landesverhältniſſe in ihren Spalten erſcheinen gu 
laſſen. So bringt gleich die angezogene Nummer eine Darſtellung 
ber Wirkſamkeit des ſeit 9 Jahren beſtehenden Vereins zu gegen— 
ſeitiger Verſicherung ber Gebäude gegen Feuersgefahr auf dem 
flachen Lande tn Ehſtland. Waͤhrend dieſer Zeit ſeines Beſtehens 
hat ber Verein fūr Branudſchäden 55,176 Rbl. 47 Kop. vergütet. 
Der Durchſchnittsverluſt hat für die ganze Zeit halbjährlich 1,68 
von Tauſend betragen. Verſichert waren im Anfange dieſes Jahres 
für 2,978,283 Rbl. bei demſelben. Nr. 14 bringt ein umé 
über die Broſchuͤre: „ber Ehſte und ſein Herr“; Nr. 16 zwei Auf⸗ 
ſätze über denſelben Gegenſtand mit namentlicher Bezugnahme auf 
die in der „Revalſchen Zeitung“ in dieſer Beziehung erſchienenen Artikel. 





Ein wiedergefundenes Kind. Die Libauſche Zeitung be: 
richtet aus Zierau (im Haſenpothſchen Kreiſe), daß daſelbſt am 25. 
Juni v. J. von ber Hütung ber 14jährige Sohn eines dortigen 
Wirthes verſchwunden fēi: . Er wurde zu wiederholten Malen und 
unter Mitwirkung ſämmtlicher Gutswirthe in ber ganzen Gegend, 
aber immer erfolglos, geſucht. Auf Bitte ber Aeltern wurden von 
dem Hafenpothſchen Herrn Hauptmann Maßregeln zur Ermittelung 
des Knaben getroffen, die endlich zu der Entdeckung führten, daß 
derſelbe ſich in Reval befinde, wohin ihn ein Beitler verdächtiger 
Art gelockt habe. Vor einigen Wochen iſt denn der Knabe aus 
Reval bei ſeinen hocherfreuten Aeltern wieder eingetroffen. — Stoff 
zu einer Erzählung für einen Jugendſchriftſtelle. 


4 





Nachricht für hieſige, wie auch auswärtige Künſtler, Kunſt— 
freunde und Beſitzer von Kunftwerlen. 

+, Aile Dieſenigen, welche im Beļīge von neueren wie āftēten 
unſtwerken feber Art, ſowohl bildlichen als plaſtiſchen ſind, werden 
it dtifgefotbett, ſeibige, faus (ie ſolde bem Ņudtitim vorafs 
nc oder vērāugerti wünſchen, dt die permanente Kunſtaus 
zufe 











g, Ēt. Petersburger Vorſtabt, neue Kirdettfttage Yr. 21 ein- 
bs, woſelbſt das Yūbere Bei | H 
M LMT, C 


Zeichnenlehrer des Rig. Gouv.-Gymnafiums. 


Indem wir dieſes, im Intereſſe der Kunſt wie der Künſtler und 
Kruufffreunde von Herrn Michelſon in's Leben gerufene Unternehmen 
einer permanenten Kunſtausſtellung der Theilnahme des Publikums 
empfehlen, können wir nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu ma— 
chen, wie die im Lokal des Gettannten zur Schau geſtellten Gemälde 
acuerdiugs durch eine zum Berfauf geſtellte Sammlung aus dem 
Nachlaß bdes weil. Stāthēferrn Nicofat, welche mehre beachtenswer 
the Stũcke enthaͤlt, vetmehrt worden iſt. Einige Vorſchläge, ber 
i mg Stunftaušftelfung einen bauernten Charakter zu ge— 
ett in bet XBeife, wie ſich ſolche gēgemvārtig in mehren Stābten 
des Auslandes ģebilbet haben, behallen wir uns fūr eine (pātere 
Zeit noch vor. Die Red. 





VDenjeoigen, welche sich ftir Botanik interessiren, könuen 
cie ata rien eines Herbariums der Ostseeprovinzēn mit 
dēn fateinischen botanischen, so wie mit den deutschen, fratr- 
zosigchen und russisclien Namen, desgleichen auch mit An- 

bē der — Familien, meist nach Decandolle, be- 
Zeichnet —J en werden. g i | 
Beim Einlegen der Pflanzen hat man es sich zur Pflicht 
ētnaclīt, sie so normal als mēglicā den Blicken der Natur- 
freuīde vorzūf$hren. Es mūchten sich daher die Pflanzen- 

€mplare auch woll als Modelle zum Nachzeichnen und 

achmalen čignēn, um so mehr, da auch die normale Farbe, 
mit Ausnahme weniger, bei denen sie schlechterdings nicht 
zu conserviren ist, sich fast ūberalF als vollkommen erhalten 


lētauš | 

'). Was die niedicinischen, ēconornischen, agricultorischien, 

kortiētiltoriscken und techmischen Beziehungen der einzelnen 

Pflānzen' attbetrīfft, so konnen diese in dem rtihmlichst be- 

Kūnnteti, gk is verbreiteten Wiedemann-'rnd Webersčheti 
1852, mit Hilfe der lateinischen Namer leieht 








, Werke, Rev 
sūfgefurdet werden. |, | 

Exemplare zur Ansicht. gpden sich tāglich in den Vor- 
mittagsstunden ausgelegt in dēr Apotheke von 
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Vogel. 


Getaufte. Didi T izhiuuba — 
"Ņetris Kirches — Lueia George. Franz Leopold Ru—⸗ 
dolph Behling. Ulrike Juliane Gēfo. — Jeſus— izde; dum 
Reebe. Joh. Marie Bebrfīng. Martin Robert Grimbo 2 
ſabeth Teichmann. Johann riebrid Roge. Amalie llexat 
Müller. Lisbeth Seidenberg. Karl Os ar VA K 
Dor. Kalning. Karl Seimi € 15 — S$oķanniš —2 
fine Amalie Rudſit. Chriſtian Needre. Anna Konſe eewiz. 
line Florentine Eliſabeth Scheel. 
————— gūti Ū * 
eiri— irche; Frau — erin Fedora Schwa 
Čerberfer 9, Buſchen, im 62. %. — Dom-Rirde: Kaila "gi 
97. staufmatmns-YBittrve $ Frieder. Glifab. Neuenkirchen, * K a en. 
753. Schuhmachergeſell Johann Kaſimir Roſenberg, — 
Jeſus-Kirche: MA Ge pa Yeter Dj Sean | 
Ludowica Jacobſohn, 1 Karl Heinrich Metzner, 1 m 
Peinrid) Buhrmann, im 7. i, Joh. Friedrich Leepe, 10 8. Y 
mine Ģerrēnberger, im 2. J. Safob Yfapģis, 33 $. (uc 1. 
rentine Amalie Brofmann, im 2. %. Sobann Eduard 9 
10 WM. Ģin obne Taufe 4 Wotģen alt geftotbenes Sid, 
tobtģeborente Kinder. — Bom 24. Januar bis zum 18, 
fino 63 Leiden auf dem Armenkirchhofe begrāben. — — 
35 ak —8 —— * KB i 
arri Jahnſohn, mied Yartin Gimon, 35 n 
Chriſtian —D — 328. Ytāferin Anna ki | arsti La 
tm" Wilh. Andreas Wilniht, im 8 611 
1 M tri — 4; tan tan go, | 
RA Nicolai AE Martin Wilh. 
Johann Krani "dus tuife iii tak 9 
— J. 3 — Arbeiler Gr r 
Strūge 


pt im Subn 8 ), $ 
63. S ri auline Roſalie Fichte, 23 S. "Ylr * nī 
Krohn, 36 S. Schuhmachersfrau NAKS Karoline Gēfo, ge sti 

im 24 S$. Emmeline Steinberg, 
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Broflamirte. * 
Yetri= und IK "SEIMĀ i 
ģim Karl Heinrich Witt mit Katharina kg (< AV ģ 
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breit. Gutsverwalter Ludwig Wilhelm ————— 
enſaſchen. Gouvernement is ——J —— 
tī 


en. ohannis-Kirche: Kutſcher 3 

Pobeſ bi. llnter ki "R 
NU "Rafo —2 — * — 
Dripp, geb. Grihſle. — «avis 


st — — erty 7 
Im Namen des ——— Gouvernements von Liv⸗, Eļft: und Kurland: 
Collegienrath B. Poorten. 





Druck von W. F. Häcker in Riga. 


Nigaſche 
Stadtblätter. 





V 10. 0. Domtrētag den 8. März 1862. ! 


—— 








Bēģtnti.''/, Bogen. — Preis ģafbjāģri. 1 Rbl. pr. Poſt 17, Rbl. 6. 








x Šie Šilna nad Graj later. 
— (Fortſetzung.) 


4 „Bon Nebenflüſſen und Bächen, welche in die Düna ſich ergie— 
fen, find folgende namhaft gu machen: 1) von ber rechten Seite 
des Fluſſes im Pleskauſchen Gouvernement die Toropa, im Witebs— 
kiſchen Gouvernement die Uswiata, Obola, Potot, Dryſſa, Sary— 
anka, Indra, ſpeciell in Polniſch Livland die Baltycza, Kraslawka, 
Uzwalda, Likomenka, Dubno, Nereta, Ewſt, im Rigiſchen die Perſe, 
die Ugra oder Oger, der kleine und große —— Von der lins 
fen Seite münden in den Strom: im Witebskiſchen die Mierza oder 
Merza, in Verbindung mit dem Fluß Opsza oder Biala, die Kas— 
pla, die Luczeſa, Widzba, im Mohilewſchen die Oſtrowna, im Wi— 
iebskiſchen die Ula, Torowla, Uszacz, im Wilnaſchen die Drisnienfa, 
in, Kurland oder im Mitauſchen Gouvernement die Kobpyla, die 
Grzywa, der Illuxtſche Bach, die Dubla, Rubin, der Setzenſche Bach 
und die Kuriſche Aa *). 

So hat denn die, Dei ben Völkern des Alterthums Rubon, 
Rhodan und Eridan genannte Düna, die mit dem Rudon des Geo— 
graphen Ptolemaeus identiſch gu ſein ſcheint, von ben Letten, durch 





Sountag Erſtes Bruchſtück aus ſeinen Vorleſungen über die Düna 
in Grave's Caritas, 1825, S. 177) zählte bereitē auf ben Karten 
..des Special⸗ Atlaſſes von 1800 gegen 70 Gewäſſer, welche ſich in die 
Duna ergießen, darunter freilich mehre ſehr kleine. Vergl. indeſſen das 
ausführliche Capitel V Gtromgebiet ber Düna in dem zür fybrograpļi- 
ſchen Ueberſicht gehörigen Abſchnitt C Gebiet bed Rigaſchen Meerbuſens 
in Prof. Dr. + eu Pa ber. orograp$ifden unb hydrographi⸗ 
1F Iga; Berbāltnifie von div», Ēf-» und Kurland nebft bagu. getūrigen 
artēn uņb Höhenprofilen, Reval, 1852, G. 179—189. Dr. 6. Born» 
] taa Li Gūttvurf einer geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſchen Beſchreibung 
=, ft: unt Kurlands nebft etner YBanbfarte, Niga, 1855, S. 10— 
"43,8. 9.bet fpectellen Beſchreibung des Gouvernementē Kurland. S. 
auch Anton v. E$el: Die Dftfee unb ihre Küſtenländer, geographiſch, 
naturwiſſenſchaftlich und hiſtoriſch in Carl B. Lorcks Hausbibliothek, 
Leipzig, 1859. in dem 15. Gap. des IV. Buchs; Die lufgebigie des 
— den Reichs, S. 307—321 und in dem VII. Buch, 25. Capitel: 
Die Ruffiſchen Ufer; die Eſtniſche, Liviſche und Kuriſche Küſte, fo wie 
uberhaupt an vielen Stellen des Werks. 
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beren Land fie größtentheils fieft, Daugatva (vom Worte dz 
und Daug — Großes Gewäſſer) genannt die merkwürdige 
gabe, den fruchtbarſten Theil Weſn landsh durchlauſen. 

Auf ber Hochebene zwiſchen Moskwa, Twer un smēfētēt 
entfpringen in der kürzeſten Gntfernung von einanber vier ber wich— 
— zuſ⸗ Rußlands, die Wolga, der Don, ber Dnjepr und un— 
ere Dūna. bas. 

Letztere entfpringt eigentlidy aus ben. Waldaiſchen Hohem im 
Oſtaſchewſchen Kreiſe, 12 Werſte von ben Duellen der Wolga. Sie 
fließt anfānglid) in einem kleinen Bette, geht durch ben See Och— 
wat, den Einige fūr ihre eigentliche Quelle halten, und ergießt TD 
von Pier aus ſchon in groferem Etrome, wäre aud) gewiß Tūr 
fleine Fahrzeuge ſchiffbar, wenn nicht bie 7 Werſte vom See Och— 
wat gelegenen Klippen ihre Benutzung unmöglich machen würden; 
ferner geht ſie durch die Seen Sobla und Pen, durch welche letz- 
teren aud) die Wolga ftromt. Im Toropezſchen Kreiſe iſt ſie ſchon 
bedeutend tiefer und breiter, fließt durch das Pleskauſche und be— 
rührt die Grenzen des Smolenskiſchen und Mohilewſchen Gouver— 
nements; ferner fließt ſie durch Kurland und Livland, und muͤndet 
bei Dünamünde in den Rigaſchen Meerbuſen. ko 

Die Kalkmergelmuſchelſchichten von ben Flüſſen Dubno und 
Ewſt an verengern das Bette des Fluſſes und bedecken den Boden 
deſſelben mit Fels, bilden für die Schifffahrt gefährliche Riffe, Rlip- 
pen und Fälle. Dieſe Felſen ſcheinen augendeutlich vor ber Zerſtö— 
rung des Schwediſch-Finniſchen Urgebirges gebildet gu ſein, welche 
letztern in großen Maſſen, durch die Gewalt ber Gewäſſer getragen, 
bet Kokenhuſen und Kreuzburg angeſchwemmt wurden, und es iſt 
fein anderes Beiſpiel dafuͤr vorhanden, daß than ſie unter dieſer 
Kalkſchicht gefunden hätte (?!). | pt 

San zählt mehr als 100 gefahrdrohende Stellen, welche bie 
Schifffahrt ſehr erſchweren und den Fahrzeugen den Untergang dro— 
en, daher nur unter Leitung geübter Lootſen und Steuerleute die 

lußſchifffahrt möglich if. Bei dieſen Riffen gehen jährlich viele 
Flußfahrzeuge und Struſen zu Grunde. Die gefährlichſten Stellen 
fangen bei Kreuzburg und Jacobſtadt an und erſtrecken ſich bis in 
die Nähe von Kirchholm. Den Riffen ſind Ruſſiſche, Weißruſſiſche, 
Polniſche und Lettiſche Namen beigelegt, Die Pier einzeln zu erwäh— 
nen ber Raum nicht geftattet. | 

Die Schifffahrt auf ber Düna wird in Struſen (Strugi, 
Szkuty), groferen und fleineren Böten unb grofen Lettiſchen Käh— 
nen, welche mit Gegeln ausgerītftet fino unb Laiven (taitvi) ge= 
nannt werden. Die Strufe iſt eine Gattumg groferet Düna-Bar— 
fen bis 4 Fuß tief, 18 Kaben lang, 5 $aben breit, deren Geiten mit 
Brettern unb Matten beſchlagen find; an jeber Geite befinden ſich 
drei Ruder und am binteren Ende bas Steuer. Eine Struſe braucht 
zur Bebienung 46 Arbeiter, bie theils zum Steuer, gu ben Rudern 
und zum Ausſchöpfen des auf ihrem Boben fi anfammelnben 
Waſſers verwandt werden. Es giebt zweierlei Gatiungen von Etru= 
ſen, für Getreide-Ladungen flache und für Hanf und Flachs hohe. 
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Eine Struſe faßt 1000—1200 Tſchetwert Waaren. Als ber Riga= 
ſche Handel blühte, wurden jährlich über 2000 Struſen, mit Ge— 
treide, Flachs und anderen Produkten beladen, nach Riga geſchickt; 
jetzt iſt dieſe Zahl auf 600 bis 800 adi: Seta +). 

Die an ber Dūna gelegenen Städte Wielitz, Suraſch, Yitebsf, 
Bieſchenkowitſche, Ula, Polozk, Dzisna, Driffa, Druja, Rrasfatv, 
Dūnaburg, Kreuzburg (2), Jacobſtadt und Friedrichſtadt vūften jābrs 
lich mehre Struſen aus und ſchicken dieſelben mit Landesprodukten 
beladen nach Riga. 

Den Pauptķanbel bilden folgende Produkte: alle Gattungen 
Getreide, Mehl, Graupen, Grütze, Manna, Lein- und Hanfſaamen, 
Flachs, Heede, Wolle, Federn, Flaum, Knochen, Honig, Butter, 
Schmehr, Speck, geſalzenes und geräuchertes Fleiſch, Kalk, Stearin⸗ 
und Talglichte, verſchiedenes ———— „Papier, Löſchpapier, 
Glas, Porcellan, Fayence, glaſirte Thongeſchirre, eingemachte und 
getrocknete Früchte, Aſtrachanſche Trauben, Krimſche und Griechiſche 
Weine, Del, Pottafde, Taback, Kohlen, Theer, Degot u. m. a, 
Aus Riga dagegen werden mit Leitiſchen Laiwen und Fuhrleuten 
folgende Waaren in's Innere des Reichs befoördert: verſchiedene 
ansländiſche Weine, Zucker, Salz, Häringe, verſchiedene Colonial— 
Waaren, Auſtern, Stockfiſch, geräucherter und marinirter Lachs, Neun- 
augen, Killoſtrömlinge, Apfelſinen, Citronen und Mineralwaſſer. 
Außerdem iſt die Dūna von Ende Mai bis zum Herbſt mit Daft» 
baum- und Brennholz-Flöſſern bedeckt. Die Maſten kommen größ— 
tentheils aus den Gouvernements Tſchernigow und Minsk, aus den 
Boriſſowſchen Wäldern, und werden tin die Dūna durch ben Lepel— 
ſchen Canal und den Fluß Ula geflößt. Einen Theil der Balken 
und Eichen liefern die Gouvernements Mohilew und Smolensk. 
Viele Balken werden von den Eiſenbahnen verbraucht, und viel Holz 
wird auch als Handels-Artikel nach England verſchickt. Bau= und 
Brennholz flößt man im Frühling auf ben Nebenflüſſen ber Dūna, 
Luczeſa, Uſchatſch, Uswiala, Obol, Yolota, Ula, Dryffa, Swolna, 
Diisnienka und Druja, und auf ben Kurländiſchen Flüſſen Memel, 
Muhs und Aa. 

Als Brennholz werden Tannen, Fichten und Birken benutzt. 
Die Preiſe des Holzes ſteigen immer hoͤher, wozu hauptſächlich der 
ſtarke Verbrauch ber Eiſenbahnen und das ſchnelle Zunehmen Dü— 
naburgs viel beitragen. (Schuß folgt.) 


41 Johann Chriſtoph Schwartz 
— als Mitglied ber Reichsgeſetzes Commiſſion 1767—1772, 
Die „Rigaſche Zeitung“ hat im Feuilleton ihrer Nr. 50 bei 
Beſprechung des fo eben erſchienenen 2. Heftes des laufenden Jahr— 


*) In des ——— Sonntag Monatsſchrift zur Kenntniß ber Geo— 
* — und Geſchichte des Ruſſiſchen Reichs, 2. Halbjahrs drittes Stück, 
Niga 1791 findet fid) S..169—176 ein leſenswerther Aufſatz über Yo- 
Aretſchje, den Stapelort des Düna⸗Handels nach Riga, nebſt Beiträgen 
zur Keuntniß ber Struſenfaährt. 
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ganges bet „Baltiſchen Monatsſchrift“ und bet einzelnen in derſelben 
enthaltenen Aufſätze und namentlich der Abhandlung: „F. K. Gade⸗ 
buſch in Moskau“, welche Mittheilungen über die von ber Kaiſerin 
Katharina II. im J. 1767 nach Moskau berufene Reichsgeſetzes⸗ 
Commiſſion giebt, die Frage aufgeworfen, od die hieſige Stabtbiblio- 
thek nicht vielleicht Materialien aus der Feder des Būtrgermetfterē 
$. 6. Schwartz über biefen Gegenſtand enthalte. — Eine directe 
Antwort auf. dieſe Frage gu geben vermögen wir zwar nicht; in— 
deſſen finden wir uns doch in ben Stand gefetzt, aus dem Gedenk— 
buch des weil. Būrģermeifterē J. C. Schwartz dasfjenige mittheilen 
zu können, was er bei Zuſammenſtellung der hauptſaͤchlichſten und 
merkwürdigſten Umſtände ſeines Lebens über ſeine Thätigkeit als 
Glied der erwähnten Commiſſion niedergeſchrieben hat. Wobei wir 
zugleich noch beiläufig die Bemerkung machen können, daß in den 
September des vorigen Jahres 1861 ber hundertjährige Gedenktag 
fief fūr die Erwählung des im ben Jahrbüchern unſerer Stadtge- 
ſchichte während der letzten Jahrzehende des vorigen Jahrhunderts 
mit beſonderer — ſtets zu nennenden Bürgermeiſters 
Johann Chriſtoph Schwartz als Glied des Rigaſchen Rathes. — 
Die erwähnten, von ihm niedergeſchriebenen Mittheilungen lauten 
aber wörtlich wie folgt: | — 
„Da Ihre Kaiſerl. Majeſtät im Jahre 1766 ben großen Ent— 
ſchluß faßten, ein neues Geſetzbuch anfertigen zu laſſen und im ber 
Abſicht zu Ende des Jahres einen Befebl ergehen ließen, daß die— 
ſerhalb eine große Geſetz-Commiſſion niedergeſetzt und aus allen 
Diftricten und Städten des ganzen Reiches Deņutirte dazu gewählt 
und abgeſchickt werden ſollten, auch zu dem Ende im Yart. 1767 
das Wahlgeſchäfte eines Deputirten biefer Stadt zu gedachter Com— 
miſſion von dem Magiſtrat und der geſammten Bürgerſchaft vor—⸗ 
genommen wurde, ſo kor bie Wahl babei auf mid *). Nach ge— 
troffenen Neifeanftalten trat idy alfo ben 12. Mai meine Reiſe nad 
Moskau an. Jtad) einigen gemadten allgemeinen Einrichtungen bei 
biefer Geſetz«Commiſſion, wurde felbige zu Ende des Jahres nach 
St. Petersburg verlegt und ſämmtlichen Deputirten ſich dahin zu 
verfūgen —*82 Ich reiſte daher auch med. Bēce. dahin ab. 
Aus dieſer großen Commiſſion, die aus mehr als 500 Perſonen 
beſtand, wurden 18 beſondere Commiſſiones, jede zu bPerſonen, 
niedergeſetzt, unter welche die wirkliche Ausarbeitung des Geſetzbu⸗ 
ches (das, in dem weitläuftigſten Verſtande genommen, auch alle 
Polizei⸗, Finanz⸗ und Kamera Anordnungen, die Einrichtungen ber 
Städte, ber Stände und deren Vorrechte ⁊c. in ſich be pī? vertķeilt 
wurde. Und ba aud id, auf ben ausdrücklichen Ror chlag des 
Herrn Gen.-Procureur, Fuͤrſt Wäſemsky und des Herrn Commiſ—- 


*) Bereits im Sept. 1757 war J. C. Schwartz, als damaliger Dberfecres 

tair und ſtellv. Syndikus, zugleich mit ſeinem Bruder, dem Aeltermann 

Boy. G. Schwartz in verſchiedenen, zum Theil ſehr wichtigen Stadtan⸗ 

gelegenheiten als Deputirter nach St. Petersburg geſchickt worden, von 

wo ſer nac glücklich ausgerichteten Geſchaͤften im April Fa — 
Die Red. 


* 
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ſions⸗Marſchall, General Bibifotv, zum Mitglied einer ſolchen be⸗ 
ſonderen Commiſſion und zwar der Commiſſion von ber Gereditig= 
feitē ·Verwaltung — ernannt wurde, ſo mußte ich, J 
wie die ſämmtlichen Mitglieder der anderen beſonderen Com— 
miſſionen, zur Ausarbeitung ber aufgetragenen Theile des Gefe$= 
Buches, in St. Petersburg verbleiben; dahingegen alle übrigen De— 
putirte der großen Commiſſion, bis auf weiteren Befehl, nach ihrer 
Heimath abgelaſſen wurden. Weil es aber mit ber gemeinſchaftli— 
en Arbeit bei ber Commiſſion ſehr langweilig ſich verzog und ſel-⸗ 
bige auch durch mancherlei privata und publique Umſtände unter⸗ 
brochen wurde, mir aber es gar zu ſehr zu Herzen ging, daß ich 
Jahre [ang von meiner zum Theil noch unerzogenen Familie ge» 
trennt ſein ſollte, und dabei auch aufrichtig wünſchte, dem aerario 
publico den jährlichen Zuſchub zu meinem dortigen Aufenthalt ſo⸗ 
bald als nur immer möglich zu erſparen: ſo faßte ich den Eutſchluß, 
die dieſer Commiſſion aufgegebenen Theile des Geſetz-Buches pri- 
vatim für mid) allein auszuarbeiten und ſodann um meine Ablaſ- 
ſung von ber Commiſſion anzuhalten. Dieſen Entſchluß fūbrte ich 
auch wirklich aus. Nachdem ich nämlich die Entwürfe von den 
aufgetragenen Theilen des Geſetz-Buches angefertigt hatte, unterlegte 
id ſolches dem Gen.Procureur und ſtellte ihm vor, daß dieſe von 
mir angefertigten Arbeiten nunmehro von ben uͤbrigen Gliedern bie= 
ſer Commiſſion durchgeſehen, ihre etwaigen monita darüber mir 
communiciri und id) miltlerweile von ber Commiſſion nach Hauſe 
abgelaſſen werden möchte. Auf die Ihro Kaiſerl. Majeſtät von 
dem Gen.Proeureur hierüber geſchehene Unterlegung erhielt id) denn 
auch die allergnaͤdigſte Bewilligung meines Geſuchs. Dieſem zu⸗ 
folge ſchickte ich mich zur Nūdreife am und fam zu Ende Juli 1772 
wieder nach Riga zuruͤck, da man mich unterdeſſen im October des 
vorigen Jahres bereits zum Obervogt ernannt hatte.“ 

Welch ehrwürdige Züge gewiſſenhafter und auſpruchsloſer 
Pflichttreue grüßen uns aus dieſer ſchlichten und ſachgemäßen Dar— 
ſtellung! | I Die Neb. 


Ra Für dem Leſetiſch. 

WVon Ed. Devrients „Geſchichte ber deutſchen Gdaufķiels 
kunſt“ iſt nach mehrjähriger Pauſe der 4. Band (Leipzig, 1961, 
Weber) erſchienen, der zugleich den 8. Band der dramatiſchen und 
dramaturgiſchen Schriften des Verfaſſers bildet. Als Einführungs— 
worte zu den erſten Bänden ſeiner Geſchichte hatte derſelbe bemerkt: 
„Ich gebe, was ich gefunden; ich zeige, was ich geſehen. Was mir 
zur geſchichtlichen Wahrheit geworden iſt, ſpreche ich aus ohne Scheu 
vor dem Anſtoß, den ich finden mag. Ich ſchreibe im Intereſſe 
meiner Kunſt und meines Standes und weiß, daß ihnen geſchminkte 
Wahrheit nichts nützen könnte.“ Galt dies ſchon von den vor län⸗ 
er als einem Jahrzehend erſchienenen erſten Bänden ſeines Wer⸗— 
es, ſo findet es auf den vorliegenden ganz beſondere Anwendung, 
da der Verfaſſer ſich in demſelben meiſt auf dem Felde des Selbſt⸗ 
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erlebten, ber eigenen Erfahrung bewegt. Insbeſondere iſt dieſer 
Band ben Hoftheatern und ben ſtädtiſchen und Privatunternehmun⸗ 
gen gewidmet, wie dies ſchon der Inhalt "ber einzelnen Abſchnitte 
dieſes für alle, welche ber. dramatiſchen Kunſt mehr Theilnahme 
ſchenken, als ſie das Verlangen, einige müſſige Abendſtunden in un⸗ 
terhaltender Zerſtreuung zu verbringen bedingt, höchſt genuß⸗ und 
lehrreichen Buches andeutet. An die Darſtellung bet Theaterorga—⸗ 
niſation unter ber Intendanz des Grafen von Brühl in Berlin 
(1815: 1828) im erſten Abſchnitt ſchließt ſich in ben beiden folgen⸗ 
den die ber Verhältniſſe ber Hoftheater zu München, Karlsruh, 
Mannheim, Weimar, Dresden, Wien, Braunſchweig uz ſ. w. und 
der anderweitigen ſtädtiſchen und Privatunternehmungen. In den 3 
folgenden Abſchnitten beſpricht der Verfaſſer ſodann den Einfluß der 
Literatur auf die Schauſpielkunſt in ben dreißiger Jahren, die künſt— 
leriſche Demoraliſation und die weiteren Ergebniſſe dieſer Zuſtände 
um dieſelbe Zeit, und ſchließt davan im 7. Äbſchnitt eine ausführ- 
liche Darſtellung der Immermannſchen Directionsführung, die er in. 
det Umdüſterung und dem Nebelgrauen der neuen Theaterepoche ei— 
nem Leuchtthurm für die hoffnungsloſen Schiffer gleichſtellt. Mit 
Immermanns Direction bricht ber Verfaſſer ben Faden ſeiner Dar— 


ir: ab. — i 
Ein redendes Beifpiel deutſchen Fleißes und deutſcher Umſicht 

und Gründlichkeit bildet die ſo eben mit ihrem 3. Bande vollendete 

„Geſchichte deutſcher Nationalität“ von Dr. W. Wachsmuth (dem 

greiſen Hiſtoriker ber Univerſität Leipzig), Brauuſchweig, Schwetſchke 

und Sohn. 1860—1862. Nachdem ber Verfaſſer im erſten Bande 
eine Zuſammenſtellung der geſchichtlichen Hauptmomente in ber Ēnt= 

wickelung ber deutſchen Nation in ihrer Geſammtheit von ben älte— 

ſten Zeiten bis in die Gegenwart gegeben, verfolgt er im 2. und 3. 
die Entwickelung ber einzelnen Gtāmme und Zweige. ūr uns von 

beſonderem Intereſſe möchte dabei der Abſchnit des zweiten Bandes 

ſein, welcher Seite 309—321 von ben Deutſchen in Preußen, Pom- 
merellen, Livland und Kurland handelt. Freilich iſt die Summe 

ſeiner über deutſches Weſen in unſeren Provinzen gewonnenen An— 

ſchauungen gerade feine ſehr austragende. 

Es iſt ein beſonderer Vorzug unſerer neueren geographiſchen 
und Reiſeliteratur, daß ſie neben denen ber eigentlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſcher und kühnen Entdecker auch eine große Zahl Namen 
ſolcher Maͤnner aufzuweiſen hat, die mit ausgezeichnetem Talente 
zur leichten und unterhaltenden Darſtellung deſſen, was andere ent- 
deckt und erforſcht haben, begabt, ihre Feder vorzugsweiſe dem Re» 
rufe gewidmet haben, bas: Intereſſe für die geographiſchen Forſchun⸗ 
gen auch in weiteren Kreiſen zu verbreiten. Wieder liegen uns: 
zwei derartige Schriften vor, auf die unſere Leſer aufmerkſam zu” 
machen wir fūr unſere Pflicht halten. Des ſeit Jahren als Mit⸗ 
herausgebers der Zeitſchrift: „Natur bekannten Dr. Ule's: „Die 
neueſten Entdeckungen in Afrika, Auſttalien und der arctiſchen Po— 
larwelt. Mit Holzſchnitten und Karten. Halle, G. Schwetſchke, 
1861,: hat ſich zunaͤchſt die Aufgabe geſtellt; durch eine Ueberſicht 
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der neueſten Entdeckungen auf drei der hervorragendſten geogra 
ſchen Gebiete und —— ber erforſchten Laänder — 
bē Verſtand für manche atoli Frage der Gegenwart "tpie ber 
Zufunft zu Vētttftetn:" Den Stoff gu biefer Arbeit haben die grö— 
fetem teltetēti Reiſewerke von Bart$, biokkpftēji, — Stuart, 
Kane, M'Clintok und andere Schriften, die in — G — 
dem größeren Publikum nur ausnahmsweiſe zu tvetden , 
Tiefert. "Bei der großen Sorgfalt, welche ber. —7 bei der 
nutzung ſeiner Quellſchriften angewandt und bei ſeiner klaren J 
anziehenden Darſtellungsweiſe, darf ſich ber Leſer eben fo viel Ge— 
nuß wie Belehrung von der Beſchäftigung mit dieſem Buche ver— 
ſprechen. — Bon nicht minderem Intereſſe erſcheint und "Dr. ci 
Hartwig's (befannt. als Berfaffer von „die Eropemvelt",: 
hohe Norden“ und „das Leben des Meeres“): „Die. Zaſin paš 
grofen Ozeans in Ratur und Völkerleben.“ Mit 4 Abbildungen 
= — und 3 Karten. Wiesbaden, Kreidel, 1861, welches 
e Gebiet des großen Oceans mit ſeinen ſJahlloſen Inſeln 
— —— von den Oſterinſeln an bis zu den Marianuen, und 
* ben Fidſchi bis Hawaii itt Einem geographiſchen Bilde vorführt 
und dabei zugleich dem Leſer Gelegenheit giebt, die zerſtreuten und 
aus einzelnen — — — gu einem Gan⸗ 
* — —  DieRet...: 


Reval's Rhederei 1862. 
Never. | Bauart. | Sģifš-Rane. |; * Gūpitain. Laſt. n. Meßbr. 


Abr. Sandſtröm Schooner Sträla A. Sandſtröm 46 
Carl Friſtedt Gallias Werderhof C. Xriftebt 40 





Chriſ. PAKA Schalup Swalan C. Heinrichſohn 255 
bito tika W. Mattēfon 45 
Nasmus B dito vork R. Sörenſohn 47 
Alex. Cjdlnnv Jacht can *TBitget. %. Sjðlund 3t4 
„Siribtuje bito' |. Ēģritine "19. Goriftanfeni 92 
X. Nyholm bifo Margsretba, |6. A. Yyfiofm). circa 4 Laſt 
Yier. Če idaļt bito Nicolai A. Kofotoff AK, bt 
. bit v Ohne Name — i 1), 
Vija bito Kolokel U. Jorgenſen — 
= RETM.TAT 11) j S 
* Getaufte. 
— i kt Ybolp$ Julius Hasllicht. Mathilde kis 
mi b Lidia Heiena Sba „Neintķaf.. Dtto FJohann Ludwig. 


Friedrich Alex. ——* Zedowitz. Emilie. Charlotte Grundmann. 
Luiſe Alexandra Greber. — Petri⸗Kirche: George Karl Willem 
zon. Joh. Clara Lemcke. Thereſe Amalie Reinfeldt. Karl Oscar 
Brudermann. Theodor Friedrich Nothan. Adolph Wilibald Gtun- 
waldt. — Dom-Rirģer Ottilie Agnes Feldmann. — Gertrud— 
tirģe: Penriette Yauline DPfolin. Anna Dor. GĶriftine Reiz. 
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Rarl, Maiſiht. Alexander Eduard Palkkalneek. Kath. Anna Frey. 
Wilhelmine Kath. Ohſch. Fritz Boris. Martin Theodor Gallin. 
Joh. Julie Bertha Rebbain. Anna Conſtantia Bertha Glumm. 
Job. Ferd. Chriſtian Flach. Karoline Marie Kuggineeks. — Jo— 
hbannis-Kirche: Ludwig Joh. Luhß. Regine Natalie Klawin. 
Bernhard Friedrich Trentſche. Annette Henr. Reekſting. Sophie 
Kath. Preede. Chriſtian Eduard Mey. Emil Friedrich Wilhelm 
Weyde. — Markins-Kirche: Thomas Johann Eduard Putnin. 
Georg Wilh. Lapping. Anna Wilh. Suhberg. Emilie Dorothea 
Balle. Karoline Lihze. Johann Friedrich Wißmann. 
Begtabene. | 

Safobi=Rirde: Goll:-Yffeffor Dabib Lauffer, 72 J. Bietor 
Julius Eticinsfy, 1:$. Tit.Räthin Xrieberife Salzwedel, geb. 
Ylelnve, 82J. — Petri⸗Kirche: Gommerzbanf:Beamter Hofrath 
Karl Friedrich von Duisburg, 58 J. Landbeſitzer Joh. Chriſtoph 
Berg, 72 J. — Gertrud⸗-Kirche: Wittwe Anna Marie Dor. 
Aßmus, geb. Rothweiler, 66 J. Oscar Eduard Suge, 17 Z. 
Zimmermann Tennis Sohne, 51 3. Maurergeſellenfrau Amalie 
Annette Bargmann, geb. Strohm, 22 $. Anna Karol. Schuchart, 
im 6. M. Čifenbredēler Jakob APbeling, 47 $. Heinr. Ahbeling, 
im 6. M. Katharina Anna $rey, 1.7... Wilhelmine Jofe, 32. %. 
Arrenbator8=HBittve Pelene Schwarz, geb. Wowzer, 56 J. Beam⸗ 
tenfrau Karoline Charl. Chomſe, verw. geweſene Eſch, geb. tur, 
61 $. Miniſterialsfrau Henriette Alide Emilie Seemund, get. 
Kleebauer, 55 J. — Johannis-Kirche: Hagensberg: Wold. 
Adolph Blomberg, 11 M. , Gonftantin Pugo Kaſparſohn, 4 M. 

Vroklamirte. 

Jakobi-Kirche: Freiherr Reinhard v. Dalwigk mit Adele 
Sophie Gräfin v. Dunten. Notair Karl Heinrich Tunzelmann von 
Adlerflug mit Olga Martha Charl. Zachrisſon. Muͤtzenmacher Jo— 
hann Pinzker mit Marie Wilh. Eiche. — Petri- und Dom— 
Kirche: Schuhmachergeſell Emil Hahn mit Margareta Dor. Antu— 
ſchewsky in Uexküll. Maurergeſell Guſtav Wilh. Heinrich Höwler 
mit Joh. Luiſe Karoline Probſtmeier in Stettin. Spiegelfabrikant 
Johann Wilh. Franck mit Alwina Florentine Marg. Heydeberg. — 
Gertrud-Kirche: Bildhauer Theodor Alex. Breſchinsky mit Ka— 
tharina Behrſin. Hausknecht Ans Roſenfeld mit Gertrud Dorothea 
Blau (auch Joh.“K.). Zimmergeſell Rudolph Eduard Supplies 
mit Karoline Sophie Luiſe Friſchgeſel. — Johannis-Kirche: 
Schuhmachergeſell Martin Straupe mit Marie Eliſabeth Salming 
(Straud). Innungsmatroſe Joh. Adolph Schultz mit Mahre La— 
blaiks. — Martins-Kirche: Klempner Johann Leonhatb Berg: 
mann mit Katharine Selting. Schneidermeiſter Ebuarb Großbach 
mit Margarete Großbach, geb. Berg. dk 
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St gu vruden erlaubt. 
Sm Yamen des General=Souvernementd ton Liv⸗ Ehſt- uno Kurland: 
; Collegienrath B. Yoorten., i 





Drud bon W. F. Šāder in Stiga. 


Nigaſche 


Stadtblā tter. 


Ne 1f. Donnerstag den 45, Mārj 1862. 


Būdģenti. /, Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1%, Rbl. 6. 














ie Bilna nach Graf Plater. 
| (Edtuf.) 


Die zweite Pālfte ber Arbeit iſt dem ichthyologiſchen Theile 
ewidmet und Pier begegnen wir ber Fauna des Stromes in einer 
Šronun bie ſich zum erften Male nach ben Šorderungen ber jetzi— 
gen Syieme ūt ūberfeķen läßt. Ein ſehr tūdtiger jungev Gelehrter, 
Dr. med. Benebict Dybowski, aus bem Gouvernement Minsk, 
ber feine Studien in Dprpat, Breslau und Berlin gemadģt, aud) 
unter Grube's Ceitung bie Beftate des Adriatiſchen Meeres de⸗ 
ſucht hat, iſt ſo gefällig geweſen, ſpeciell für unſeren Zweck die Zu— 
ſammenſtellung des Malterials unter Zugrundeles ung des Textes 
ſeines gelehrten Landsmannes, des Grafen Adam Plater, zu über— 
nehmen, waͤhrend Profeſſor Dr. X for bereitē in ber Staturforf er⸗ 
Geſellſchaft zu Dorpat einen umſtändlichen Bericht über ben wiſſen— 
ſchaftlichen Werth der Schrift abgeſtattet hat. Wir folgen hier der 
Zuſammenſtellung des Dr. Dybowski und geben zum erſten 
Male eine wiſſenſchaftlich auf der Höhe der Zeit ſtehende Rang⸗ 
ordnung unſerer unterflüͤſſigen Duͤna⸗Bewohner. 


Soetio Dērmopterjgii, Pautfioffer. 
Ordo Cycl tomi, Rundmauler | 

Bam. Petromyzonini, Reunaugen. 

Gattung: Ammocoetes Dum, Duerb 

A. Am. branehialis Linn, (8. "58 Nr. 1.) 

; Gattung; Petromyzon L. Neunaugen 

> %...P. marinus L. Lamprete (2 cet bei dem Mit. Gymnafio G.56.) 
1% kr fuviatilis L, (Lett. Nehges Neenoges Zassyyā Minogs 

57 


itt” i 57,) 
4. |3 "Planeri BL (S. 58 Nr. 3.) 
SE eetio Ganolepidoli, —— 
Ordo Siāžioties, Stūre. * 
šam. Sturiones, . i 
; att. „Atcipenser L 
5. Ace. sturio La Gem. Stor Ceitiſch Jesiotra-zyws S. 56.) 


I Sootio Osteoptērygii, Luochenfloſſer. 
drao Malseopterygii abdominales. Vauqhſloſſer. 

Fam. —— Welſe. 
Gatt. Silurus Cuv. 
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6. Sil. — L. Sem. Wels et Soms-zyws, G. 45) 
Šai Cyprinoidets 
tt. Carassius «Nils, bara 


, Br ka C. vulgi ) pi Pa J * 
8. C. kri kajas tatat 2j lu " — 


Gatt. Tinca Cuv., Schleiche. 
9. Tinca vulgaris —* (Lichnis Lett. S. 36.) 
att. Gobio Cuv., Gründling. 
10. G. fiuviatilis A "Pohps. Grundulis. %ett, S. 56), 
Gatt. Leuciseds Cuv., Vibe, 
11. L. rutilus L. —*32* vom Verf. L. —— 
genannt S. 38 Nr. 
12. L. hybrinus — 5 Plateri) 
Gatt. Phoxinus Agass., 
13. Ph. laevis Ag. 
att, Sgualius Bonap. 
14. 5g. cēphalus Yarell (S, 39 YNr. 8,) 
15. Sg. leuciscus Hedk (S. 39 Nr. 7.) 
Gait. Scardinius Bvnap., Soibfeber, 
16. 5. erythrophtalmus L. (G, 38 Nr. 5.) 
att. Idus Heck. 
17. Idus mēlanotas Heck (S, 39 Yr. 6.) 
att. Owsianka Dybowski. 
18. Ow. Czernayi Dyb. (8, 41 Rr. 11.) 
att. Alburnus Heck, Alben. 
19. Alburnus lucidus Heck (S. 38 Kr. 2 Aukoēhle.) 
20. Alb. bipunetatus L. (S. 40 Nr. 10.) 
Gatt. Aspius Agass 
21. Aspius rapax Ag. (G. 40 Yr. 9,) 
Gatt, Abramis. Cuv., Brachſen. 
92. Abr. brama L., Bracļfen (S. 42 Kr. 1.) 
23. C1 — L, Yemgal (Zyeos-Cyrta Horsays. Lett. S. 
43 Nr 
24. Abr. ballerus L. (S, 44 Nr. 5.) 
25. Abr. Leukartii Heck (S. 42 Wr, 3) 4). 
Gatt. Blicca Heek. 
26. BL argyroleucs Heck (S. 42 Ār. 2) b). 
am, Salmonacei, Lachſe. 
(att, Coregonus Cuv., Ytarāne, 
27. Cor. marsenuls BI. (Selawa tt tett. S. 35.) 
28. Cor. sicus? Val (Sieg Lett. S. 35 





* 1) Gine neue species, welche von alien Europuiſchen durch nur brei ges 
tķeilte Strahlen in ber Afterfloſſe ſich auszeichnen fo; auf ben photo⸗ 
pa aka —— für Herrn Grafen Plater; welche Dr. med. 
———— in Warſchau beim Photographen Beyer ſah, beſitzt ber 
ch 36 Schuppen in ber Seitenlinie, 7 ober- und 4 unterhalb, und '/, 
trahlen in ber Rückenfloſſe. In ber Beſchreibung G. 64 aber giebt 
Perr Graf Ylater 51 Yunfte in ber Geitenlinie an, welche nur als 
Schuppenröhrchen angefeķen tverbēn fūnnen; fomit ķūtte ber Fiſch 51 
Schuppen in der Geitenlinie. 


a) om erf. Abr. laskyr genannt; in * Abbildung fand Dr. med, 
Dybometi nur 15 getķetīte Gtraplen in der Analfloſſe. 


b) Bei ben Cyprinoīden ift unter Nr. 1 S. 37 als L. albula ein —2 
eführt, welcher nach dem Franzöfiſchen Namen Vandoige ein 
uciscus ſein müßte, nach dem Deutſchen Laube und —2 — — 
aber ein alburnus lucidus wäre. Anm. des Dr, med. Dpbowoli 
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Ft: Thymallus. Cuv , Aeſche. i 
"thym. vexillifer Ag. (Lipnis zyws eit. S. 34) 
Bath 1 Salar Val. ? 
30. Sal. Ansonii Val. (Upetakis. Upetic Lett. S. 34 Yr. 3.) 
att. Fario Val, Forelle. 
31. Far. Marsiglii Heck (S. 33 Kr. 2.) 
Gatt. Salmo Val, Lachs. 
32. Sal. salar. Val. (Lassis, Laszycze Lett. S. 32 Nr. 1) c) 
am. Esocii, Hechte. 
tt. Esox L., Sedyt. 
33. E, luciūs L. (Lihdeks, Leidahs, Lett. S. 47 Nr. 1.) 
Bam. Acanthopsides. 
(att, Cobitis Ag., Schmerl. 
* 84. Cob. fossilis L., Schlammpeitzger. (Pihkstedett, S. 47 Nr.3.) 
85. Cob. barbatula L., Schmerle (Slczy, Sluzy, Upeni Lett., 
G. 46 Nr. 1.) 
36. Cob. taenia L. Gteinbeifer. (Akmina grausis S. 46 Nr. 2.) 
Subordo Malacopterygii apodes. 
am. Muraenoidei, %ate. 
att. Anguilla Ag., Wal. 
37. An. fluviatilis Ag. (Suttis, Angrigs, Lett. €. 54 YNr. 1.) 
att. Conger Cuv., Yeeraal. 
38. C. vulgaris Cuv. (8. 55 Xr. 2.) 
Subordo Malacopterygii subbranchii. 
am. Gadvidei, Šdneiffde. 
tt. Lota Cav., Quappe. 
39. L. vulgaris Cuv. (S. 53 Nr. 1.) 
am, Pleuronectae, Schollen. 
tt. Platessa Cuv., Scholle. 
40. P1. vulgaris Cuv. (6. 52 Yr. 1.) 
41. P1. flexus L, Butte. (Leste plehkste, S. 53 Nr. 2) 
Ordo Acenthopterygii, Stadelfofier. 
iem „ Cataphracti ober Scleroparei, Panzerwangen. 
tt. Cottus L., Gropye. 
42. C. gobio L, 6. 48 Nr, 1.) 
am. Percoidei, Barſche. 
att, Perca L., Barſch. 
43. P. fluviatilis L. (Assars, Assaris, Lett. S. 51.) 
att. Lucioperca Cav., Ganber. 
44, L. sandrs Cav. (Stahrks Lett. S, 50 Nr. 1.) 
Gatt. Acerins Cuv., Raulbarītbe. 
46, A. vulgaris Cuv. (Kihsis, Ullis, Lett. S, 51.) 
am. Scomberoidei, Ytafrefen. 
att. Basterosteus L., Stichling. 
46. G. acyleatus BI. —— Lett. S. 49. Nr. 1.) 
47. G. pungitius L. (S. 49 Rr. 2.) 


Rābtifiģem Ot wir biefen Aufja c$ ſchließen, freuen wir une deſſen, dem 
vaterſtädtiſchen Or * den Auszug aus einer Schrift mi [gen gu 
ķaben, bie nidyt allen Leſern ber Stabtblātter zugānglid) fein būrfte. 


Th. 8. 
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Die kirchliche Armenpflege unſerer lutheriſchen Gemeinden. 
Aus dem „Bierten Berichte des Haupteomité's für die kirchliche 
Armenpflege der evangeliſch-lutheriſchen Gemeinden Riga's über 
die Zeit vom 1. Advent 1860 bis zum 1. Adv. 1861. a, 88. 
F. Pāder. 1862” entnehmen tvir, daß tvāfrenb bed angegebenen 
Zeitraums feitenē ber fieben einzelnen Iutberifdjen Gemetnbden un» 
ferer Stadt überhaupt 3955 Rbl. 8 Roy. zur Generalfafie ber fird)= 
liden Armenpflege ffoffen und bagegen vom berfelbem tvieber 3622 
Rbl. 90 Roy. an bie reſp. Gemeinden zur Vertheilung unter ihre 
hülfsbedürftigen Glieder ausgezahlt wurden, ſo wie 100 Rbl. als 
Beitrag zur Anſtalt gu Pleskodahl. Ueberhaupt aber waren ſeit dem 
Inslebentreten der kirchlichen pieri ķiefefbft zur Gentralfaffe 
23,063 Rbl. 92 Roy. gezahlt unb 21,403 Rbl. 951 Rop. von ihr 
verausgdbt worden, fo daß in berfefben am 1. Adv. 1861 nod) 
ein Rafienbeftanb von 1659 Rbl. 963 Roy. verblieb,, 
Anlangend ben Umfang ber Thätigkeit ber Armenpflege in ben 
einzelnen Gemeinben während des -verfloffenen Verwaltungsjahres, 
fo verweiſen wir, was 1) die St. Jakobi-Gemeinde betrifft, 
in dieſer Beziehung auf unfere im Nr. 3 bed laufenden Jahrgan— 
g6 biefer Blätter über biefelbe gegebene Mittheilung. — 2) Die 
rmenpflege ber St. Yetri-Gemeinbe verwandte zur Unter— 
ftūģung von 143 dürftigen Gemeinbegliebern mit vortviegenb fort= 
Taufenden monatliģen Gaben durch ihre 12 Armenpfleger 1125 
Rbl. — In gleicher Weiſe wurden 3) von der Dom-Gemeinde 
776 Rbl. 60 Kop. zur Unterſtützung von 108 Perſonen vertheilt 
und ward hier das Einſammeln der Beiträge durch 29 Sammler 
und Sammlerinnen, ſo wie die Vertheilung ber Gaben durch 7 Ar- 
menpfleger und 1 Kaſſaführer vermittelt. — 4) Durch die Armen— 
pflege der St. Johannis-Gemeinde, bei der ſich 29 Gemeinde— 
lieder als Armenpfleger betheiligten, wurden überhaupt an 130 
nbivibuen 482 Rbl. vertheilt. — 5) In ber St. Gertrud— 
Gemeinde wurden zur Unterſtützung von zuſammen 29 Perſonen 
überhaupt 199 Rbl. 88 Roy. verwandt. Die Zahl ber Axmenpfle— 
ger bei ber Gemeinde betrug 5, die der Sammler und Sammlerin— 
nen, einſchließlich der Armenpfleger, 13. Die Schule der Gemeinde 
war im November-Monat v. J. von 32 Knaben und 20 Mädchen 
beſucht und wurden zur Unterhaltung derſelben während des Jahres 
1861 530 Rbl. 40 Roy. verwandt. — 6) Die Armenpflege ber 
Jeſuskirchen-Gemeinde, bei ber 6.Xrmenpfleger unb 5 Samm- 
ler unb 1 Raffafūbrer thātig varen, unterftūgte 109 Perſonen burd 
307. Rbl. 50 Roy. — 7) DieMartinēfirden=$emeinbe wandie 
durch ihre 7 Sammler und 4 Armenpfleger ihre Armenpflege 56 
Yerfonen der Gemeinde zu unb wurden babei 257 Rbl. 981 Roy. 
an Unterftūgungen verausgabt. Gine Gumme von 300 Rbl. 60K., 
"bie von zwei Wohlthätern gur- Erbauung eines Wohnhauſes fūr 
Arme — und zinstragend angelegt worden war, hatte ſich bis 
auf 326 Rbl. vermehrt. — 
Im Ganzen wurden demnach während des perfloſſenen Kirchen⸗ 
jahres durch die Armenpflege ber 6 Ie$igenantītētī lucheriſchen Stadt⸗ 
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und Borftabt:Gemeinben 575 Yerfomen (einſchließlich bie Kinder) 
mit 3194 Rbl. 48 Roy. unterftūtt, fo daß durchſchnittlich eine jābr= 
liche Unterſtützungsquote von 5 Rbl. 38 Roy. auf jebe biefer hülfs— 
bebūrftigen Yerfonen fam. In eimzelnen Gemeindben ſtellte fīdy al— 
Ietbingē das Berhāltni6 ber Unterftūģungēguoten weit gūnftiger, fo 
famen namentlid in ber St. Petri-Gemeinde durchſchnittlich 9 Rbl. 
und in ber Dom= und ber Et. Gertrub=Gemeinbe 7 Rbl. auf jeben 
Unterftūģten, bagegen aber in ber Martins-Gemeinde nur 4 NOC. 
60 Roy., in ber Et. Johannis-Gemeinde nur 3 Rbl. 30 Roy. unb 
in der Jeſuskirchen-Gemeinde nur 3 NBL. i 


Aus der Ciķung des Naturf. Bereinš vom 19. ebrnar 1862. 

Director trug aus ber Revue de zoologie, 1861 Nr. 11 
Einiges ūber bie 3udt ber Afrifanifdjen Gtraufe im zoologiſchen 
Garten von Jarfeille vor. Obgleich nur Federn, Ķett und Fleiſch 
ber Strauße zu denuģen unb obgleich bie Gier, beren ein Weibchen 
in «einem Sabre 82, wovon jedes gleich 32 Cūbnereiern ift, Iegte, 
efbar find unb ihr Eiweiß felbft für tednifdje Zwecke verwendet 
werden fonnte, fo būrfte man von ber Straußzucht im Grofen doch 
faum etnen beträchtlichen Gewinn errvarten. ļ 

Pere Apotheker Šreberfing trug einen Aufſatz vor: „Ueber 
ben naturbiftorifden Unterridt in ben Schulen,“ ber 
durch Drud ber Deffentlicfeit ūbergeben werden foll. 

Dasjim Februar aušgegebene Gorrefponbengblatt des Berein$ 12. Jahrg. 
Nr. 11 u. 12 brachte: Berzeidini$ ber um Hinzenberg wachſenden Pflanzen von 
C. Lucas. (Das Verzeichniß weiſt für — nebſt Xa» unb deren Neben⸗ 
thäler 77 Gryptogamen und 314 Phanerogamen nac); Ueber einen foſſilen 
Knochen (nebſt Abbildung) von Dr. E. Merkel; Berichte über die Sitzungen 
des Vereins vom 20. Nov. und 18, Decebr. v. 3.; —— Schriften; 
Meteorologiſche Beobachtungen in Riga Februar und März 1861, 


Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. An Stelle der ausgeſchiedenen Adminiſtratoren des 
Waſſili Iwanow Scheluchinſchen Šamilien-degat$, des bimittirten 
Herrn Rathsherrn Eduard Yartenfon unb des Kaufmanns Bez 
nediet Waſſiljew Scheluchin, find die Kaufleute Iwan Timofejew 
Scheluchin und Nicolai Waſſiljevw Makowski als Legats-Admi-— 
niſtratoren erwählt und in ſolcher Qualität von Einem Wohledlen 
Rathe beſtätigt worden. 

Wie wir der „Dörpt. Zeitung“ entnehmen, iſt dem hieſigen 
Herrn Heinrich v. Wöhrmann fuͤr nützliche rr ti auf bem 
Gebiete ber Manufaktur ber Gtanišlaugorben 2. Rlaffe Allergnä— 
digſt verlieķen worben. — In Beranlafīung ber vorigjābrigen Et. 
Petersburger Manufaktur-Ausſtellung find, zufofge Mittheilung ber 
| Vie Handelszeitung“, den Piefīgen Fabrikbeſitzern und Xabrifanten 

ihre zu der Ausſtellun geliejevien Fabrikate mehrfache Auszeich— 
nungen gu Theil gewordengund zwar dem Ehrenbürger Herrn Geo. 
Friedr. Tank fūr Tuch und gervalfte Wollenzeuge die große gol— 
bene Yebaille; bem Kaufmann 1, Gilde Herrn Johann Georg 
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Schepeler fūr wollene unb gemifdte Zeuge die kleine goldene 
Medaillez dem Fabrikanten Herrn Leopold Volkmann fūr ge— 
ftridte Waaren die große ſilberne Medaille und dem Kaufmann, 
Herrn Heinrich Hecker für Gewichte die kleine ſilberne Medaille. 
— Derſelben Zeitung entnehmen wir, als einen Beitrag zur Ge— 
ſchichte unſerer Stadt, die Nachricht, daß Se. Durchlaucht, der Fürſt 
Suworow, dem aja Yolytednifum ein werthvolles, wohlge⸗ 
troffene$ Yortrait Sr. Majeſtät des Kaiſers zum Geſchenk ge» 
mat, mit ber Beftimmung, daß bemfefben bei ber Eröffnung der 
Unftalt tn Šeren Räumen ein würdiger Play angetviefen werden 
möge. 
Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben ———— ber Livl. Gouv.Zeitung Yr, 25.) 
Am 4. šebruar ftarb hieſelbſt pfoģlid bie 46 Jahr alte Arbei= 
terin Anna Grigorjetva; — am 11. brannten tn ber Mosk. Borftabt 
hieſelbſt aus unbefannter Beranlaffung 2 Wohngebäude nebft Scheune 
des Böttchermeiſters Schütz unb ter Bittve Sdmibt ab; — am 
15. Febr. Prannte gleichfalls aus unbefannter Beranlaffung bas 
Trockenhaus ter if Kengeragge belegenen Flachsſpinnerei ber Acs 
tionāre ber baltiſchen Leinenmanufactur ad; — am 20, ftarb plötzlich 
bie Arreftantin Marri Etuppen, zum Gute Alt-Pebalg gehörig. — 
Im Laufe ber 1. Pālfte des Februarmonats tvurben außer gering= 
fūgigen Diebſtählen hieſelbſt geftoblen: bem Coll.Seer. Bluhm 
Kleidungsſtücke und 4 ſilberne Löffel, Werth 129 Rbl. 20 Kop. 
und dem Tiſchlergeſellen Rudolph Holm Kleidungsſtücke für 120 Rbl. 
Gemeinnütziges. 

Empfeblenswerther Anſtrich für gedielte Fußböden. 
Ju einem Zimmer von eirca 400 Quadratfuß Grundfläche nehme 
man 5 Loth weißes Wachs, 2 Loth Pottaſche, 11 Loth beſten Ocker, 
2 Loth ungebrannte Terra di Siena, 2 Quartier Regenwaſſer und 
je nachdem man den Fußboden gelblich oder röthlich oder mehr oder 
weniger transparent zu haben wünſcht, entweder gar nicht oder 
höchſtens bis zu 1 Loth Orlean. Dieſe Subſtanzen koche man in 
einem eiſernen, oder in Ermangelung deſſen in einem gut glaſirten 
irdenen Topf unter fleißigem Umrühren 2 Stunden lang. Hierauf 
trage man die heiße Farbemaſſe mit einem Pinſel in ähnlicher 
Weiſe, wie dieſes bei einem Oelfarbenanſtrich geſchieht, auf ben zu 
vor rein geſcheuerten und gehörig abgetrockneten Fußboden, laſſe 
dieſelbe trocknen, was nur einige Stunden Zeit erfordert, und reibe 
dann den Fußboden entweder mit einer gewöhnlichen Bohnerbürſte 
oder mittelſt einer durch Blei beſchwerten großen Schrubbürſte an 
langem Stiele ſo lange bis er blank oder glänzend wird. 

Um den Fußboden glänzend zu erhalten wird derſelbe nach der 
täglichen Reinigung mit einem Haarbeſen, mit einem wollenen Tuche 
nachgerieben und alle 8 Tage gebürſtet. Bei täglichem Gebrauche 
eines Zimmers hält ein ſolcher Anſtrich ſich etwa ein halbes Jahr 
und muß dann in gleicher Weiſe erneuert werden; mit heißer So 
dalöſung läßt ev ſich gam; wieder entfernen. 


us ās 


Dieſer Anftridy giebt, nach bem Bericht des „Polyt. Journals,“ 
dem Fußboden das ſchöne Anſehen eines gebohnten Fußbodens; er 
wohlfeil, leicht ausführbar und geruchlos, auch kann der ange— 


e Fußboden ſofort wieder benutzt werden. 





Koſtenloſe Einrichtung ber Küchenherde für Stein— 
kohlenfeuerung. Nach des Stuttgarter Prof. 6. H. Schmidi's 
Angabe im rvūttein6erģer Gewerbblatt kann man jeden gewöhnlichen 
Herd neuerer Conſtruction, bei welchem die Zopfe in die Löcher ber 

erdplatte geſenkt werden, auf ſehr einfache Weiſe zur Steinkohlen 
dadurch vorrichten, daß man die Feuerthür von innen durch 
einen Backſtein gänzlich zuſetzt, zugleich auch die andern ſeitlichen 
ungen durch eingeſetzte Ziegelſtücke ſo weit zuſammenzieht, daß 
neben dem Roſte nur 5 horizontaler Raum frei bleibt, gleich— 
— das Feuer unter den Toͤpfen den erforderlichen Spieiraum 
chält. Die Anzündung des Feuers und die Füllung mit Kohle 
olgt dann von oben durch die Löcher ber Herdplatte. Unter nur 
einigermaßen günſtigen Umſtäänden wird man durch dieſe Umände— 
rung, die ſich Jedermann ohne alle Koſten ſelbſt machen fanu, einen 
brauchbaren Herd erhalten, welcher im Vergleich gu ber früheren 
Einrichtung eine weit ſchnellere Waͤrmeentwickelung und in Folge 
deſſen ein * beſchleunigies Kochen veranlaßt. Dieſer letzte Wm», 
(tāmē, fo wie ber verminderte Verbrauch von Brennmaterial dürfte 
—* jede Hausfrau die ſtets in Folge der Steinkohlenfeuerung 
auftreiende grofere Unreinlichkeit ſehr bald überſehen laſſen. Der 
ſo vorgerichtete Herd kann auch zugleich zum Erhitzen der Plättei— 
fen benutzt werden und gewährt dadurch ģīr iebe Wirthſchaft nod 
tine weüere Bequemlichkeit umb Grfparnif. — tlnter ſeht ungūn- 
igen Umſtänden, namentfid) bei ſchwachem Zug, wird man aler- 
dings gu keinem günſtigen Reſultat gelangen. —F jedem Fall wird 
es ber dod) anzuempfehlen ſein, wenigſtens einen Verſuch zu machen, 
ba derſelbe ohne alle Koſten anzuſtellen iſt. Die Anwendung ftarf 
genetzter Kohlen iſt hierbei ganz beſonders zu empfehlen, da dieſelben 
eine weit geringere Rauchentwickelung bewirken, als die Kohlen im 
trockenen Zuſtande. 


Neue Methode, Bäume zu bewäſſern. Herr John Carny 
von: Ban Joſe in Californien hat ein einfaches, billiges und beque— 
mes Mittel gefunden, um Fruchtbäume zu bewäſſern. Man braucht 
dazu nur ein altes Strickende und irgend ein dil” worin man 
Waſſer halten kann, natūrlid) mit zu ffein. an fūllt das Gefāf 
mit Waſſer unb feģt es neben ben zu betvāffernben Baum. Man 
umſchlingt das Fußende des Baumes zweimal mit bem Gtrid unb 

war einige Zolle tiefer als der Rand des Waſſergefäßes und 
bān t im dieſes bie beiben Enben des Strick's ķinein. Unter biefen 
Umftānben tvirft der Strick als Peber unb das an bem Etamme 
langfam Perabfliefenbe XBaffer tķeift ben Wurzeln eine gfeidymāfige, 
nicht gu ftarfe %euctigfeit mit. Natürlich muf das aušgelaufene 
Baffer von Zeit gu Zeit erſetzt werden. Die fo bewäſſerten Bāume 
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ſollen vollſtändig vor ben Angriffen ber Snfecten geſchützt (ein, 
welche bie Rinde annagen und fo ſchädliche Folgen herbeiführen. 


Halsbinden und Manſchetten aus Stahl. Der Stahl— 
fabrikant Ch. F. Atkinſon in Shefield hat im vorigen ten in 
Gnglanb ein Patent auf bie Anwendung von Stahl unb Eiſen zu 
Palēbinben und Yanfdetten erworben. Er walzt ben Stahl ober 
das Ģifen in būnne Bānber aus, giebt biefen bie erforberlide 
Geftalt, ūberģieft fie mit einem Gmail und fūgt dann bie zur Be— 
feftigung ———— Schleifen und Knöpfe oder dergleichen pingu, 








Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Jenny Eliſe Adele Willberg. Anna Eula— 
lia Henriette Gebhardt. Alfred Alexander v. Kukiel. Emma Eu— 
lalie Leontine Ecke. — Petri-Kirche: Auguſte Sophie Minna 
Berg. Karl Georg Roͤnnmann. Henriette Franzisca Hausmann. 
Arnold Theodor Vutſchewsky. Ella Anna Brigitte Horbaſchewsky. 
— Johannis-Kirche: Marie Lindenberg. Šob. Karl Friedrich 
Silling. Friedrich Jankowsky. Martin Andreas Landsmann. 
Karoline Freymann. Chriſtine Helene Sfner. Karl Auguſt Weid— 
mann. Karl Erneſt Weiß. Jahn Andrei Jakobſohn. Eliſabeth 
Karoline Sfrinne. — Reformirte Kirche: Emma Wilhelmine 

Emerentia Cruſe. | 

Begrabene. | 
$afobi=Rirde: Defonomie=Bertvalter Alfred Raeber, 32 J. 
Srāul. Anna Marie Labo, 62%. — Petri-Kirche: Weil. Raths— 
ķerr unb Ritter Friedrich Wilhelm Breberlo, im 83. $.. — Jo— 
— Hagensberg: Zettelträgersfrau Marie Wilh. 
iedel, 82 J. Charl. Malwine Kjurbe, 18 J. Tiſchler Heinrich 
Straube, 56 J. Anna Rohde, 4 M. — Thorensberg: Heinrich 
Wilhelms, 5 M. Titulärrath Karl v. Johannſohn, 52 J. — 
rindā," tipfe Safobfohn, 70 J. %Anbrei Berg, 38 $. Bo: 
phie AIfe, 2 93. Andrei Swarneek, 3M. Sophie — Mar⸗ 
tinſohn, O W. — Reformirte Kirche: Organiſt Georg Auguſt 


Klenke, 50 J. 
Broflamirte, s 

$afobi=Rirde: Gonbucteur auf ber Eiſenbahn Joh. Eduard 
Branbt mit Glijab. Wilh. Raroline Buchowsky. — Yetri= und 
Dom=Rirde: GSdriftgiefer Guftav Adolph Ferdinand Schlechter 
mit Pauline Sophie, 2 Weiß, geb. Rogge (auch reformirte 
Rirģe). — Johannis-Kirche: Verabſch. Matroſe Miffel Pur⸗ 
ring mit Trihne Legsding, geb. Schluhke. | ou 


Sft zu bruden erlaubt. | 
3m Ramen des General=Gouvernementē von div», Ehſt- und Kurland: 
Collegienrath B. Poorten. J 





Druck von W. F. Häcker in Riga. 


— a A 
Stadtbl ätter. 


N» 12. - Donnerstag ve 22. — | 1862. 


Bēģentt. Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl. pr. Poſt 17, Rbl. S. 














Ueber den Eisgang von Jahre 1744 
und ſeine verheerenden Wirkungen beſitzen wir in der Denfidrift, 

weldje beim Xuffeķen bed Hahnes auf den etritķurm am 9. Cet, 

1746 in den Thurmknopf niedergelegt tvurbe, einen ausführlichen 

Berigt aus ber Feder ber berzeitigen Herren Ganbibaten juris 

Joh. Heinr. Schich und Joh. Chriſt. Schwartz. Derſelbe finbet ſich 

faſt in ſeiner ganzen Ausdehnung abgedruckt in dem Jahrgange 
1848 unſerer Stadtblätter Nr. 38 folg. und būrfte daher wohl bei 
vielen unſerer älteren Leſer als ſchon belannt vorausgeſetzt werden. 
Durch die gütige Mittheilung des Herrn Präſidenten unſerer hiſtor. 
Geſellſchaft, Dr. A. Buchholtz, ſind wir indeſſen in ben Stand ge: 
ſetzt, ben. hier bišķer unbefannt getvejenen Bericht eines Augenzeugen 
des Eisganges von 1744 zu geben, ber manche Einzelnheiten enthält, 
welche geeignet ſind, die oben erwähnte Denffdrift zu ergänzen. 
Die handſchriftliche Nachricht, welche dem Herrn Dr. B. aus St. 
Petersburg zugegangen, führt ben Titel: „Einige Relationes von 
dem großen Waßer⸗Schaden, der in Riga 1744 vom 28. bis 31, 
Mart. und 1. April geſchehen, zuſammengetragen von Jo. Go. 
Yfluge, Rectoren der Crons⸗Schule in Dorpat. Ao. 1744 und 
enthaͤlt folgendes Schreiben des Herrn Hofgerichts-Aſſeſſors Gülden⸗ 
ſtaͤdt an ME Schweſter, bie si — — Cappel in 

Dorpat. 

| Am — 28. Bart ot in ber Nacht gegen den 29. 

Bart. bas Eys in der Düna zu vūden unb gegen den Morgen 
fārder: und ſtäͤrcker zu gehen angefangen haben. Man muß wol 
fein großes Waſſer vermuthet haben, weil weder die Thore, noch 
die Thüre an ber Thums⸗Kirche mit Miſt beleget, oder ſonſt behö— 


iTY A st? 

rig verwahret vati 4 — en * 4 uzf das Waſſer g 
Ņtarb tu vid — 5 wei das. Eyējtei 

gan Bey Ē ūndinūntbe pe ed, r "atkl ſu a pt 
Grunb gefeģet, unb alfo ben freņen Lauff des Waßers geķemmet, fo, 
baf, ob man gleich um 2 a 3 Uhr beſchäfftiget war, Miſt vor bie 
Thore zu lagen, dennoch nicht völlig verhindert werden mochte⸗ Vaf 
bas Waſſer nicht in bie Thore und etwas in bie Z$um-Širce ein— 
"Drang, jedoch ſchien es mod) nicht von grofer efābrlidfeit zu 
ſeyn. Sa der Nacht zwiſchen d. 29. und 30. Mart. war ber Zu⸗ 
wachs des Waßers immer größer worden, und mit größerer Macht 
in die Borftabt die Racht eingedtungen, zumal weil ber Damm 
beym Johannis Thore einen Durchbruch bekommen⸗ Wie ich am 
30. Ydrty etrva um 10 oder 11 Uhr, ir der Stadt und auf ben 
Waͤllen, alwo nun jedermaun überall gu gehen erlaubet iſt, herum⸗ 
gieng, Šontē tnatv gantz genau erkennen, wie hoch bas Waßer in bēt 
Siadt, die Nacht vorher, geweſen wat, und ohnerachtet es damals, 
wie ich herum gieng, mehr als eine Elle gefallen war, war das 
Waſſer body: noch in denonſelbigen · Gaſſen/ wiewol nicht fo hoch 
mehr, wie die Nacht vorhet, Denn da wat es geweſen vom as 
cobso · Thor die Stadt herrum bis an die StifftoPorte Bey: der 
Thums⸗Kirche in den Gaſſen /an den GBāliett alles voller Waſſer, 
und zwar bey der Siifftö⸗Porie beynahe bis der Frau Praciorius 
Hauß; bey der Neu⸗Porie, woraus ſich allss Waßer mit dem aus 
ber Stiffts⸗Porte veveiniget, alles klar Waßet, welches aus der Niue 
Porte bis an die ſtramer⸗Straße der Fre Buͤrgermeiſterin Brock⸗ 
hauſen Hauß vorbey geffoffen var. Bey der Schaal⸗ Porte det 
Frau Barelay Hauß vorbey etwas auf den Marckt; in der Neben⸗ 
Gaſſe Hrne Praefect v. Oedingen Hauß vorbey bis an die amg 
Wache; nachher des ehemaligen Brandten Wein⸗ſteller votbey; tif 
ber: Sunder⸗Strahße faſt des Hrn. Helmſig Hauß vorbey. In ber 
Schweins Siraße fuſt bis an Prnu: Secret. Stoever, In Der Mat⸗ 
ſtall⸗Straße alles klar Waßer bis an Hrn. Rathsverwandten Fell⸗ 
manns Hauſe, dis dahin ed ſich auch vom Carlo⸗Thore gezogen 
hatie. Vor dieſem Thore und ba überall herrum war die feil 
Bad⸗Stube, die ſchwediſche Barāgue; nach dem Bari: Thore hinſ 
bis an d. Ģrn. Rathsverw. Schick und etwas in der Sand⸗Straße 
alles voll Waßer und zwar ins beſondere in denen Gaßen, ein Stück 
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der ju. Rathsvexw, Baumgarten Hauß vporbey, ferner bis. au den 
Ratha⸗Stall, weiter his eiwa Hun. Rathoverw. Schievelbein Hauß; 
fernerhin bis ans Ende der Johannis-Kirche, Hrn. Paſtoxis Elvers 
Hauſe vorbey; ſodann bis an ben p. Geiſt, die kleine Schmiede⸗ 
Slraße hinauf bis an Gaſſei Apotheque; weiter die gauge Pferde⸗ 
Styase durch, bis Knollen Apocheque, burd andere nachher folgende 
Gaſſen, und in der blainen Geſſe, worin das Horuſche Haus, bey⸗ 
nahe his an die Pumpe in der Sand ⸗Straße*), vom Jalobs⸗Thoꝛ 
faß bis an Harrn Conreetoxis Schredts Hauſe hin; von der Küter⸗ 
Vferte bis an. Hen. Geheimen Raths ſein Hauß. Aus ber Gis 
dobeiļe ber Fr. Generalin du Pre Hauß ivprbey. bis an die Hauyt⸗ 
Wache, der gantze innere Schloß⸗Platz gantz boter Waßer, fo daß 
die Keller des Hrn. General-Feld-Marſchalls Excellenz alle bis oben 
zu voller Waſſer geworden ſeyn ſollen. 

Auf heſagtem Platze pat piemand, ohne Prabme, weder ben 
30. noch 34. Part. ſeyn fonnen, daher denn auch niemand an ber 
ſagten Tagen ins Hoff-Gericht, in der Regierung und in ber Oeco— 
nomie geweſen. Herr Notar aug at mir ben 30. Mart. ſelbft 
ergeķlēt, wie er ſich am deuſelben ⸗Morgen, auf einer Prahme, tad) 
der Treppe zum Hoff⸗Gerichte bringen laßen, ſey er, wie er ſich 
wleder abfuhren laßen, ſtehend ppn ter Prahme abgefallen, ba er 
denn fo tief mē Waßer auf: beſagtem Burg⸗Platze ſtehend gekom⸗ 
men, daß im ber Rot zwey Finger hoch naß geworden; ſo tief 
ey damals das Waßer ba geweſen. Im Schloß⸗Graben iſt alles 
voller Waßer, fo daß es uher die Helffte ber Fenſter gehet, daher 
denn auch der Hr. Ober⸗ Flscal Ovander ſich auf den Boden ſeines 
Hauſes retiriten müſſen. In der Thum⸗Kirche iſt das Waßer etwa 
bis üͤber die Kloze, darauf die Mägde vor der Frauen-Bäncke zu 
fīķen pflegen, geweſen. Den 30, Mart. gegen Abend habe ich es 
fo gefunden, in denen Gängen, um den Kirchhoff, worin lein 
Waher gelommen war, war alles poli Waßer, und konte man alda 
nirgend gehen: in den Gängen bet Kirche aber war zwar nod) hin 
tab wieder ein ziehmliches Waßer, Dod fanden ſich Stellen, ba 
man vehen / lounte am meiſten aber mar geweſen in dem mittlern 
> tēm teuri GBange/ da a: kumu (in, welche beibe bis zu 
— 

ju, Dlen⸗ Mon viņš beſqpden / an) Ainhemlich durch den Stieīng. — 
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Grūbe voll getvefett; itt dem Gange ber Männer aber bis att den 
Raths⸗Stuhl. Es lag noch viet Waßer hin und wieder in de— 
nen Gaͤngen, und lief theils ohne Geräauſche, theils mit einem ftars 
dtēn Geraͤuſche in die Begräbniſſe. Die Leichen-Steine waren an 
vielen Orten eingeſunken, daher es in der Kirche ſehr ungleich. 
In ber Kirche war ein ſtarcker Dampff und ein Geſtanck von Lei— 
chen. Die Citadelle iſt überall voller Waßer, und haben ſich die 
Leuie auf den Wällen und in des Prn. Schloß-Voigts Hamilton 
Hauß, welches allein frey geblieben, retiriren müſſen. Denn aus 
den Pforten zu kommen war nicht möglich; angeſehen das Waßer 
über die Mauern bis an den Erden-Wall ging. So ſahe es den 
30, Mart. in ber Stadt und Citadelle aus, (Schluß folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. Ein wenn auch ſchon ſeit Monaten vorausgeſehener, 
doch bei ſeinem Eintritt tief empfundener Verluſt traf unſere Būrs 
gerſchaft großer Gilde am 12. März dieſes Jahres, als nach lan» 
ger, ſchwerer Krankheit ihr vieljähriger, wohlverdienter Stadtälter— 
mann, Johann Andreas Lemcke, in einem Alter von 63 Jahren bas 
Zeitliche ſegnete. Ein Beweis der hohen Achtung, welche er ge— 
noſſen, gab ihm die Bürgerſchaft noch nach ſeinem Tode, indem ſie 
am 17. d. M. unter beſonderer Feierlichkeit ſein Leichenbegängniß 
von dem neuen Gildenhauſe aus vollzog. Im Jahre 1833 in die 
Aelteſtenbank großer Gilde berufen, wärd ber Verſtorbene am 21, 
Februar 1840 an Stelle des Aeltermanns Ludwig Wilh. Schnaken⸗ 
burg zum Aeltermann erwählt und hat dieſem Amte, indem ſeine 
beſonderen Verdienſte noch 11 Mal die Neuwahl ber Bürgerſchaft 
"auf ihn lenkten, über 22 Jahre mit Umſicht und Kraft vorgeftans 
den — eine Zeitdauer der Amtsführung, die ſeit Aufhebung der 
Statthalterſchaftsverfaſſung im J. 1797 nur von ber ſeines britt- 
letzten Vorgängers, des Aeltermanns Geo. Ronr. Bigge übertrof⸗ 
"fen worden iſt, welcher von 1804 bis zu ſeinem am 20. Juni 1831 
erfolgten Tode, alſo über 27 Jahre, an ber Spitze ber Geſchäfts- 
—————— tofen Gilde geſtanden hatte. Damals wurde durch 
Wahl ber Buaͤrgerſchaft fofort am 22. Juni 1831 ber ſpätere Raths— 
ķer David v. Wiecken zum Nachfolger des Aeltermanns ernannt, 
ein Beiſpiel, wie es deren aus ber Zeit vor Einführung ber Statts 

alterſchaftsverfaſſung noch einige giebt, daß unter Umſtänden die 
ahl eines neuen Aeltermanns auch außer ber eigentlichen šafte 
nachtsverſammlung ber Buͤrgerſchaft vorgenommen werden kann. 

Nachdem bereits in den —— Jahren die an 
der Mönchengaſſe gelegenen Anbauten unſerer Domkirche entfernt 
und namentlich nod) im vorigen Jahre die ehemalige Kantorwoh— 
nung abgebrochen worden, ſollen in dieſem Jahre auch die an der 
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valaisgaſſe bei ber fleinen Wage gelegenen Nebengebaͤude des Pa⸗ 
ſtoralsgebaͤudes abgetragen und die Kagabe deſſelben hergeſtellt werden. 
Die erſten Monate dieſes Jahres brachten uns einen ohne 
Unterbrechung anhaltenden Winter. Erſt mit dem Beginn des Maͤrz⸗ 
monats ſtellte ſich eine etwas gelindere Temperatur ein und ſchien 
einen frühen Frühlingsanfang verheißen zu wollen. Indeſſen kehrte 
ber Winter nod einmal mit friſcher Kälte und ſtarkem Schneefall 
—* Erſt ſeit ben letzten Tagen ſtellt ſich der Thermometer ent= 
ieden über Null und ſcheint es, daß wir in nicht ferner Zeit dem 
Aufgehen unſerer Dūna entgegenſehen können. In Erwartung deſſen 
at man ſeit dem 9. dieſes ra degt durch bas ifderamt von 
hlershof abtvārtē bi8 zur weißen Kirche verſuchsweiſe eine Rinne 
in die Eisdecke hauen zu laſſen, um die faſt alljährlich bei ber Po— 
deragge ſich bildenden Eisſtauungen möglichſt zu verhindern. Wenn 
ſich nur nicht bei unferer von jeher fo eigenſinnigen Dūna das alte 
Horaziſche: Naturam expellas furca, tamen usgue récurrat“ 
wieder geltenb madjen wird. — Die ſchon feit einigen Jahren pro» 
jēctirte Eiſenbahn zwiſchen Riga unb Mitau ſoll nunmehr mit bem 
Beginn bed Frühlings gleidfalē in Angriff genommen tverben. 
Bielleidyt ift bann auch bie Zeit nicht mehr ferm, to man aud an 
tine Zweigbahn nach Dubbeln benfen fann, ba es nidit im Ylane 
zu liegen Ābeinu, bie Paupfbaļn an biefem in Riga tvie in Mitau 
gleich beliebten Babeort vorbeizuführen. 
Wie das „St. Yeterēb. Ēvangel. Gonntagšblatt" berichtet, wird 
mit bem $rūflinge biefeē Jahres ein Sohn unferer Ētabt, ber 
Cand. theol. Arnold Nerling, vom Ķeipziger Miſſionshauſe aus 
in Begfeitung von zwei (utķerifdjen Yrebigtamtē=Ganbibaten, Schantz 
aus Dreēden und Panbtmann aus dem ūrfientķum Reuß, als 
Miſſionär nad Snbien geķen. Gieboren in Niga ben 27. Februar 
1837 als Sohn des gegenwärtigen Oberlehrers in Dorpat, Roll. 
Raths W. Nerling, erhielt derſelbe, nach Angabe des „Inlands,“ ſeine 
Schulbildung auf dem Dorpatſchen Gymnaſium, ſtudirte darauf in 
Dorpat von 1856—1859 und erwarb am Schluſſe ſeines Curſus 
fūr die Löſung einer von ber theologiſchen Fakultät geſtellten Preis— 
aufgabe die goldene Preismedaille. Mit dem Detober v. J. in 
das Leipziger Miſſionshaus eingetreten, begann er daſelbſt ſeine 
Studien im Tamuliſchen unter Leitung des Dr. Graul und ſetzt ſie 
noch gegenwärtig unter Anleitung des Miſſionärs Baierlein fort. 
Bis zum Frühjahr aber erwartet man ihn in fo weit geforbert zu 
ſehen, daß er zu ſeiner Miſſionsſtation nach Oſtindien abgehen kann. 
iu Erhöhung des Procentſatzes ber Livl. Pfandbriefe. 
Vom April⸗Rentenzahlungstermin d. J. ab wird die Rente fūr die 
Livl. kündbaren Pfandbriefe von 4 auf 44 Procent erhöht werden 
und wird mam mit dem Octobertermin d. J. die Rentenzahlung 
von 24 Procent halbjaährlich beginnen laſſen. 
„Mitau. Bei ber Mitauſchen Sparkaſſe wurden i, J. 1861 
Aiju 61,586 Rbl., bagegen erķoben 39,246 Rbl. 71 Roy. unb an 
Zinſen gezahlt 5561 Rbl. 77 Roy. Belegt blieben bei ber Kaſſe 
3,596 Rbl. 52 Rop. Die Bermaltungsfoften betrugen 413 Rbl. 
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57 Kop. und dem Stadt⸗ Armenhauſe wurde ſeitens der Kaſſe eine 
Schenlung von 500 Rbl. gemacht. Der — der Kaſſe be⸗ 
trāgt bis ult. 1861 im Ganzen 24,049 Rbl. 64 R 

Libau. Das HBitte= tutb Gnedefģe —* ur Wohl⸗ 
fahrt ber Stadt Libau“ entließ von ſeinen 31 Zoͤglingen waͤhrend 
des letztverfloſſenen Jahres 4861 3 und nahm dagegen geji neue auf. 
Die Einnahmen des Hauſes hatten (mit Auslaſſung * ne 
ſich an Wiethen (210) unb Zinfeu (10,399) auf 40,58 
laufen. Die Ausgaben betvugen für Gehalte (4899), —— an 
zwei Lehrerwiuwen (400), Dekonomie (2854); leidung 5 
Ausſteuer der entlaſſenen Zöglinge 1152 — (33), 
Schulbedur fniſſe und Schriften —* die * iothef (468), guſammen 
6508 Rbl.; zu denen fūr — — * Reparg ⸗ 
tureu u. f. m. nod 767 9ībi. fommen; Alio 5727 Rbl. 
was durchſchnittlich pr. Zogling ohne — 2144 * Ir 
Das Kapital ber Auſtalt vermehrte ſich man .2498 
ivo]. Smmobālien (14000), Mobilien (678), „alt —* 23842) 
Rbl. — Bou Schiffen waren hieſelbſt bis gum. 16. März % ein · 
—*&& und 8 ausgehend paffīrt, 


Misšcel[lem. 

Narvaſche Stabtblūttev, Unſere Rigaſchen Btabtblātter", 
denen ſchon vor einigen Monaten in der Kigaſchen Zeitung" ein 
baldiges Hinſcheiden verheißen wurde, moͤgen doch wohl nicht uͤber⸗ 
all als unſerer ſtürmiſch fortſtrebenden Zeit gar nicht mehr ans 
paſſende Repräſentanten der Preſſe erachtet werden. In Narva we⸗ 
nigſtens haben ſie in ben ſeit dem 16. Marz d. J. daſelbſt wöchent⸗ 
tid) einmal in Duartformat unter Redaetion und im Berlag des 
Herrn Joh. Pachmann erſcheinenden „Narvaſchen Blūtterm"" eine Gol: 
legin gefunden, ber ſie vom Herzen ein fröhliches Gedeihen wün— 
ſchen. Da diefelben gugleid) bie Stelle eines Intelligenzblattes ver: 
wreten, haben ſie ſchon ihrer Tendenz mad) ein etwas weiteres Feld 
als unſere Stadtblätter, welche vorzugsweiſe auf das — au⸗ 

ewieſen ſind, ein Artikel, nach dem die Nach frage jetzt ——— ſehr 
ark iſt und der — leich ausgehen fann, arwaſchen 
Blātter erſcheinen alle Freitage und beträgt ber — —— 
8 Rbl. jaͤhrlich. Ob darin auch ber Zuſchlag für die Poſterpedi⸗ 
tion begriffen, iſt auf der uns vorliegenden 1. Nummer nicht bgmerīt. 








Weber ben Giufluf ber Ytevaccination bringt. ver Brr 
richt über bie Giķung der Kurl. Geſellſchaft für Literatur und Kunſt 
vom 7. gt a (Siehe Beilage zur Rust. Gouv. badā "Rrr 
fofgenbe Mittheilung aus einem WVortrage bed von Burſy 
„ur an zwei Orten des Gouvernements Kurland — aturliche 
Blattern gezeigt, und zwar in der geringen Zahl von nur einem 
halben Dutzend m Ganzen. Die fruͤheren Jahre waren immer 
mit 450 bis 200 Pockenfranken BĪS g tt, fo ——— —— 
1858 mit 154, und das Jahr 1859 gar ini 230. Seit Jahre 1880 
wurde hier, auf Grund einer —* lung des Medieinal⸗ Deparie 
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ber kp ma mif ber Revaecination. Da gab es 
—* * Faͤlle den Menſchenpocken in Kurland. Und jetzt im Laufe 
re podā 1864, nach Einführung und eifriger Verwendung und 
bung tes NevactinātionēsReglenens, md nur ſechs Indi⸗ 
viduein an narurlichen Menſchenblaltern erkrauft. Dieſe —** 
feſtgeſtellten Zahlen ſprechen [aut und —*8* genug fūv de 
Werth unb bie Bedeutung Vet: evaecination?' 
—— 
dB? arfāmfeit::mit Feuerungsmate riaīs, In Madrid, 
0: ble Feuerungsmaterialien ſehr theuer find, und z. B— haries 
—* das Kamin 1% Rbl. und mehr pro Cenmer koſtet, wird 
Küche nur Bolztoble gebrannt, wovon bad Pfund auf 3 bis 
15 zu ſtehen lommt. Dieſer umgemein hohe Preis macht, daß 
sfrauen ſehr oͤlonomiſch damit umgehen· 68 ſoll in der 
unglaublich ſein, mit welcher geringen Duantitāt von Kohle 
ein ſehr reichliches Mahl zubereitet bt Bier, fūnf, ſechs ver= 
ſchiebene Zopfe werden im Kreiſe fo dicht wie moglid) an einanber 
geſtellt, ein Haudvoll Kohle in den Zwiſchenraum gelegt und damit 
von der wenigen Hitze nicht ein Atom verloren gehe, alle mit einer 
großen Glocke von Blech überdeckt, welche die Hitze cencentrivf und 
nur den Rauch durch Meine Deffnungen hergusläßt,. Da ift natür— 
lich von Braten ām Spieß keine Rede. Will mam den Roſt, die 
e oder die offene —— gebrauchen, mi tin befonderes 
K ca Jā 





M Nachricht für Gtnttftenude. | 

ip pērmdnente Gemdfde:Yušsftellung, Gf. Yeterd= 
ti olai neue (garā age Nr. 21, hat eine neue Senbung 
von Gemālben erķalten, tvorunter — Genrebitdet tr Šef un 
uk" — — auch āltere Otiginalien 


Sonmags von "be A6 dem Publikum 
gebffnet; iet | fūr Ftemde und — der Kunſt tāglid. 





akobi⸗Kirch id * i Yferandrine Wilh. 
ša Barone ffe v. M ET Ferb. fferi, Karoline ribu 
(R je Ga li J78 30 — Petri-Kirche: Anna 
ugufi —— Robert — Anna 
Ab Šo —F J— man⸗ Bert cija) jenā kerRu Gott» 
Werner ſenbach. — Dom-Kirche: Sylveſtra Karoline 
ģtģ. Glara. Ida — — Anna Martha Lindwurin. Clara Eliſab. 
amn. Alexander Heinrich ** i, — — 
eorge a — * Bern foltin. kb Georg 
nu$, rit Vtubtrīeef. Amalie einbadi. Joh. Karl a 
nus. George arts: nd Ka lia Wilh. Yeubert Srvittinge). 
aenriee PVD. Aeginā Der * Pauliue Kraſtin. Joh. 
Aler Johann Kirillow. — Šefus= — Adolph Franz 
Schwanke. Ferd. Chriſtoph Mellenburs Alwine Mathilde Meyer. 
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Johann Alex. Nicolai Selting. Karl Wilh. Lütchen. Auguſte Anna 
Breede. Johann Ferd. Ballohd. Katharina Anderſohn. Heinrich 
Frit Erall. Friedrich Wilhelm Kaſting. — Johannis⸗Kirche: 
Jakob Heinrich Abam. Johann Wilh. rauna Johann Heine. 
Theodor Indrik. Karl Julius Wihtol. Marie Alexandra Mathilde 
Sihwert. Chriſtian Kunow. Katharina Behrſing. — Anglika— 
nifche Kirche: Eliſabeth Roſalie Henderſon. ( gta 
Begrabene. | 
Petri⸗Kirche: Stabt-Meltermann ber großen Gilde Johann 
Andreas Lemcke, 63 J. Anna Marie Minna Krug, 2 J. — Doms 
Kirche: Kaufmann Karl Friedrich Hartmann, 49 J. Bāder- 
meiſter Johann Gottfried Nitſche, 75 J. — Gertrud-Kircher 
Bādermeifteršrvitttve Wilhelmine Charlotte Schmidt, geb. Peters, 
67 J. Abolph George Pluggi, 3 M. Sophie Dor. Šve aus Lü— 
bed, 19 J. Karoline Malwine Sommer, im 8. 3. — Jeſus— 
Kirche: Eliſabeth Linde, 74 J. Theodor Gerhard Bührmann, im 
6. J. und Johann Alphons Būfrmann, im 4. J. Mathilde Char⸗ 
lotte Tiehl, im 9. J. Eugen Georg Theod. Prindul, im 2. J. Chri⸗ 
ftine duiſe Saul, 10 M. — Auf bem Armenkirchhofe wurden vom 
21. Februar bis zum 19. Maͤrz 61 Leichen begraben. — Johan—⸗ 
nis Kirche: Georg Wilh. Naftenderg, 3 M. — Hagensberg: 
Arbeiter Karl Roſenberg, 80 J. pā" ille Dor. Bolimann, 66 
Ķārber Joh. Huguft Thomalewitſch, 49.3%. Gonbucteur Peter Chri⸗ 
ftoph Daniel Lerche, 53 $. XAleranber ģriebridy Dēlar, im 5. M. 
— Thorensberg: Johann Reichard Schwedler, 9 W. Arbeiter 
Safob Freymann, 73 J. Adolph Michgel Schön, im 2. 3. — 
Reformirte Kirche: Olga Karoline Bernhöft, 3 3. Adolph 
Friedrich Muͤller, 2 $. Fraͤul. Marie Reymond, 24 J. Ein tobt= 
geborenes Zwillingspaar. 
Vroklamirte. 
Jakobi-Kirche: Goldarbeitergehilfe Wilhelm Chriſtian Šrei- 

mann mit Karoline Agnes Konrad. Diener Johann Martin 
Grünberg mit Dorothea Amalie Marie Boguſch. — Petri- und 
Dom-Kirche: Schiffs-Capitain Johann diig Johannſen mit 
Anna Marie Auguſte Kalling. Eiſenbahn-Maſchiniſt Joh. Bentzen 
mit Olga Dorothea, geſchiedenen Winder, geb. Kobiſch — Ger— 
trud-Kirche: Bürgermeiſterdiener David Michelſon mit Marie 
Marg. Kaſimir, gen. Trautmann. Schuhmachergeſell Joh. George 
Schiuing mit Leene Rattin. — Jeſus-Kirche: Reepſchlägergeſell 
Wilhelm Moritz Fix mit der Wittwe Gertrud Sophie Šešverio n, 

ed. Kind. irth aus Siurt Mikkel Gulbiē mit Ēbbe Balgalw. 

eur, Soldat Mikkel Natring mit Anna Jannſohn. lott-Datrofe 
Konrad Eeiberling mit Greete Seiberling, geb. awaſſar. Arbeiter 
Peter Uppemal mit Marianne Grūmvalb, geb. Legsding. 

— — — — 
u drucen erlaub 


Iſt 3 t. 
Im Ramen des General=Gouvernementē von div=, Ehſt- und Kurland: 
Collegienrath B. Poorten. | 


Drud von W. 3. Pāder in Stiga. 


Nigafebe 


Stadtblāttet. 


N* 13. , Denerstas ben 29. März 15862. 


| Woͤchentl. Bogen. — reis halbjährl. 1 Rbl. pr. Poſt 14 Rbl. 6.. 




















Ueber den Giēgaug vom. Jahre 1744, 
| (Sdģluf.) 

Auf den Waãllen war das Anſehen noch fürchterlicher. Denn 
ſo weit man über der Düna und in der Vorſtadt ſehen konte, war 
alles, bis an die Sand-Berge, voller Waßer, ſo, daß man nichts 
als Waßer, Eyß und theils ſchwemmende, tbeils noch ſtehende Häuſer, 
die aber bis unterm Dache (unter Waſſer), auch wol drüber, oder aber 
bis andie Fenſter, auch nod) höher, nachdem die Häuſer groß oder klein 
waren, ſehen konte. Und ſo ſahe es in der gantzen Vorſtadt, außer 
dem Gobus-Berge, der Sand⸗ und Johannis-Straße, aus. Es iſt 
alles uͤberall, bis an die Sand-Berge, mit Waßer voll, fo daß man 
hin und wieder, ungehindert, mit Böthen fähret. Von denen Palli— 
ſaden waren nur die Spitzen zu ſehen. Die gantze Brücke der 
Sand⸗Pforte war mit allen darauf gelegten Laſten gantz weg; die 
beym Carls-Thore iſt noch ba; die bey ber Jacobs-Pforte aber ſoll 
auch d. 31. Mart. weggegangen ſeyn. Die Weide und alles da 
herrum, kurtzum, alles von der Land⸗Seite, fo weit man ſehen kann, 
bis an die Sand-Berge, voller Waßer. Den 30. Mart. war, wie 
oben erwehnet, das Waßer etwas gefallen; in der Nacht aber gegen 
V, 31, art. wieder höher, als wie es ben 30. Mart. geweſen, ge— 
ſtiegen, welches daraus offenbar ward, daß die Thums-Kirche, in 
denen Gängen man d. 30. Abends pin und wieder gehen konte, de 
31. Mart. gegen Abend, ba ich vor deren Thür war, int allen Gän— 
ģen, auch in den: Gängen um ben Kirchhoff, wol 2 Ellen und nod 
höher alles voll Waßer lag, fo daß man darin hin und wieder mit 
Prahmen fuhr, die Bande aber waren nicht umgeworffen. Es iſt 
ein recht dicker Dampff in der Kirche, und ein ungemeiner Geſtanck 
von den Leichen. Auf den Wällen war id) d. 31. gegen Abend, 
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und fand die Borfabt überall, die Dina —* derſelb 

foj tie V, 30, nur daß das Baer etwas geb | "a 
flfer: denen Gaßen bderStabt ſtand bas — | 
ben 30., nur nicht fo hoch meļr, und nicht fo * mehr in den⸗ 
ſelben. Es iſt unmöglich das fürchterliche Anſehen, unb, pie ſo, 
wie es iſt, gu beſchreiben, noch weniger aber ben bereits in etwas 
bekannten Schaden an Saltz, Flachs ꝛc., fo in ben Kellern gelegen, 
vorzuſtellen, wie man denn ſpricht, daß ber Verluſt an Saltz allein 
ſich auf 80000 Rbl. belauffe. Wie groß wird nicht der Schaden 
ſeyn, der, wenn erſt das Waßer gefallen ſeyn wird, am ertrunkenen 
Menſchen und Vieh, weggetriebenen Häuſern in der Vorſtadt und 
ber der Duna, gäntzlich ruinirten Gärten ꝛc. bekandt werden wird. 
Es war gu beſorgen, ber Schaden wuͤrde nod größer werden, weil 
bas Eys in ber Dūna d. 30. und 31. Mart. gani ſtille geſtanden, 
unb nur jenfeit ber Dūna, ohnweit den Sanb=Berģen, einigen Lauff 
hatte, danächſt auch der Damm, ofniveit ber Johannis-Pforte, in 
der Nacht gegen den 30. Mart. einen Durchbruch bekommen, dadurch 
denn das Waßer ben Lauff in ber Vorſtadt bekommen. Die Wach— 
ten von allen Pforten waren auf den Waͤllen, weil die Häuſer voller 
Waßer, nur nicht beym Schloße. Bon "den Waͤllen und auf ſelbi⸗ 
gen war ben 30. und 31. nirgends, als beym Sand⸗Thore, auf dem 
Jacobs⸗Walle die Rußiſche Kirche vorbey, und ohnweit feel. Jul. 
Müuͤllers Hauß zu fommen. Wm erſten April und 27 eiusdem lonte 
noch niemand in die Stadt kommen, ſondern wer, als die Poſt tē. 
hinnein muſte, wurde mit einem Bothe am die Wälle geführet, fo 
gieng er denn zu Fuß ūber ben Wall in die Stadt. «Beit dem 81. 
Mart. gegen Abend iſt das Waßer, und in den folgenden Tagen 
immermehr und mehr gefallen, ſo daß man den 3. April bereits 
aus einigen Thoren an die Dūna-unb Land⸗Seite kommen, auch in 
ber Vorſtadt wieder gehen konnte, obwol nod hin und wieder in 
der Vorſtadt Waßer genug, und dte Dūna not üͤberaus groß war. 
Gott ſey gelobet, der dem Unglück endlich ein Ende gemacht! 

Riga, d. 7. April 1744. — —— ——— 


Vor 200 Jahren Jahren und est... T 
In dem bekannten landwirihſchaftlichen Werle des im J 1653 
verſtorbenen Sſunzelſchen Predigera Gubert. Snbet,..fīdi, Folgendes 
über Bier und Wein. 
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Das (daß) die Liefflandiſche Land · Perren piel auff Wein wen⸗ 
— 58*— tūnge des edlen Gerſten⸗Weines, damit GOtt diß 
and geſeggenet, fan id) nicht entſchuͤldigen. 1) Iſt das Bier allem 
Alter geſund, der Wein aber nicht. 2) Mißbrauch des Weines iſt 
eine groſſe Suͤnde, wie auch des Biers, ſoll beydes vermieden wer— 
den; wo aber auß menſchlicher Schwachheit mit Bier den Sachen 
ba viel getķan, das fdjabet ber Geſundheit weniger. 3) In ben 

einfānbern findet man mehr gichtbrüchige Leute, als in benen 
Bier-Laͤndern. Die Leute in den Bier-Laͤndern leben eben fo lange, 
in den Wein⸗Laͤndern, und uͤberwinden jene "mit Leibes-Stärcke. 

leich wie die Speiſe unſres Landes uns geſünder iſt, als außlän— 
diſche Speiſe, alſo auch der Getranck. 4) Bier können wir in die— 
ſem Lande recht gut haben; Wein kommt durch viele und offt un— 
treue Hände in diß Land, er wird ſelten rechtſchaffen, ſondern vev- 
fälſchet auffgetragen. CEingeſandt.) 


MNoch Einiges zur Topographie des Rigaſchen Hafens. 
In den im vorigen Jahrgange unſerer Blätter gegebenen Bei— 
—5*— „Zur Topographie des Rigaſchen Hafens“ hatten wir S. 
184 bemerft, daß zwiſchen Wohlershof und Pferdeholm das Fahr— 
waſſer ber Dūna durch einen längs des Wohlershofſchen Ufers lie— 
enden Holm ſehr verengert werde. Dieſer Holm ziemlich lang ge— 
eckt, ſo daß er ſich ungefähr eine Werſt parallel mit dem Pode— 
raggeſchen Damme hinzieht, iſt unbewohnt und dient nur als Gras— 
und Weideplatz. Auf aͤlteren Karten, namentlich auf denen aus den 
neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, findet man ihn noch 
nicht angegeben. Er muß alſo wohl, wenigſtens in ſeiner gegen— 
iāttigen AÄAusdehnung, eine Bildung neuerer Zeit ſein, wie denn 
auch fein Gegenūber, ber Pferdeholm, in früheren Zeiten nicht den 
Umfang gehabt hat, ben er auf ber i. J. 1859 im hydrographiſchen 
Departement des Geeminifteriumē herausgegebenen Karte ber Riga— 
ſchen Rhede und ber unteren Dūna einnimmt. Einen beftimmten 
Namen für den in Rede ſtehenden Holm findet man auch auf der 
eben genannten Karte nicht angegeben. In der Volksſprache ſoll er 
Sirgu-ſaglis⸗ oder Pferdediebsholm genannt werden. Neuerdings 
iſt ihm indeſſen der Name —— beigelegt worden und wird 
er als ſolche auch in einer Notiz der „Rigaſchen Handelszeitung“ 
bezeichnet, wo ūber die Eiſungsarbeiten berichtet wird, welche in der 
verfloſſenen Woche vorgenommen worden ſind, um wo möglich die 
jährlich beim Eisgange wiederkehrenden Eisſtauungen gu verhindern. 
Ein zweiter Holm, in ſeiner gegenwaͤrtigen Ausdehnung auch 
eine Bildung neuerer Zeit und, wie die erwaͤhnte Vogelinſel, unbe— 
wohnt, iſt ber, welcher ſich am ber rechten Uferſeite der Duna vom 
Kaiſerlichen Garten ab laͤngs des Katharinendammes erſtredt Auch 
dieſer hatte bisher keinen beſtimmten Namen. Wie wir hören, iſt 

ihm neuerdings die Bezeichnung Andreasholm beigelegt worden. 
A ag biefer Gielegenķeit meķmen wir Veranlaſſung unſere Leſer 
darauf aufmerkſam zu machen, daß dem ſeit lange vielſeitig aus— 
geſprochenen Wunſche nach einer genauen Karte von Riga und ſei— 
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ner nächſten Umgebung vorausſichtlich bafbigft it kka Si gewährt 
werden wird, indem, wie wir hören, augenblicklich die ——— 
einer ſolchen Karte im der lithographiſchen Anſtalt des Herrn Aelte⸗ 
ſten H. Schnakenburg tn Angriff genommen worden if. Es ſteht 
zu erwarten, daß man dabei Die alteren topographiſchen Bezeichnun— 
gen möglichſt im * behalten werde, weil ſie zur Orientirung bei 
Ereigniſſen aus ber Geſchichte Riga's von Wichtigkeit ſind NA. 


ueberſicht 


der im Jahre 1861 in Riga 
nebſt Patrimonial⸗Gebiet 


St. Petri⸗Kirche . , ,] 165| 149| 314 '82| 5752109 
Dom-Rirhe. | D 90T 34 52) 3183 
St. šo$annid=Rirde , , ,| 228| 230| 458| 148| 185| 182| 367 
St. Sertrub=Rirģe , , ,| 166| 164| 330| 78, 76| 62| 138 
Sefusfirģe 486 200 95 68 
Urmenfirdbof, Most. Vorſt. | | | | 412| 3261*738 
Martinskirch 3] Bēļ. 63 118 37 22/18] 40 
Stabt-Rirden | 890| 87717 691|1543 
Sron$-Rirde zu St. Safobi: 
beutfģe Gem. . ,. . .| 99 93| 192 34 70 
epftn, daku —— 30 
In fāūmmiticien [utberifden 
Gemeinden ber Stabt unb 
bēr Borftādte 
Jteformirtē Rirģē, „0. 
Unglifanifde Rirģe . . |. 
In ſämmtl. evangel. Gem, 
„den griech.rechigl. Kirchen 
„ber katholiſchen Kirche 
Šu ſämmtl. chriſtl. Gem. ber 
Bitabtu — — 









Geborenen. 





Getr., Begrabenen. 


aar.| mnf. | wbl. | zuſ. 














| | | | 

, 1002! 983|1987| 541| 004| 739|1643 

14| 21 * ķi ģ 15| 24 
4 x 4 āļ 2 


3 10 
1019101020 pi 55 2 G2ī] 756 16%7 
423| 417! 840| 187! 375, 279, 654 
120| 409! 229] 38] 104| 83! 187 


1562 15363098 774 i iestē 
Bidern; . , , 77 777] 46] .39/ 85; 32/ 35| 27 .62 
Satlefafn und Et. Dlai, ,| 99| 76; 175 39 TY5| 62! 137 
Yinfenģof umd St. Annen 56; 59415, 25|.32| 35|. 67 
Bolmbof „uj 028]. 20 i7, 28| 20; 48 
$n ben luther. Gem. bed | 
Patrimonial=Gebietē . . "| 194, 423| 107 








170) 144| 314 
Daģu bie in ben lutheriſchen | - 
emeinben der Stadt unt | 

ber Borftābte , ,„ . , |1002] 985|1987| 541| 904| 739|1643 
$u fāmmtt, luther Gem, ber | did Pp a, Nēi; 

Ētabt unb des Yatr.-Geb. |1231|1179|2410| 648|1074| 883|1957 

*) Xuferbem noch 28 Ceiden, bie gur Befaitting petiefer wurden ohne 

Angabe von Alter oder Geſchlecht. Bon ſaͤmmtlichen auf dem Sefu$» 
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Inm den lutķetifdjen Gemeinben war gegen: bad Jahr 
1860 die Zahl ber Geborenen: in ter Gtabt von 1852 auf 1987, = 
das ift um 135, geftiegen, und im Patrimoniaf=Gebiet von 394 auf 
423, b. i. um 294 überhaupt alſo von 2246 auf 2410, b. i. um 
164 ober 74 Yroc. (gegen 6 Yroc. vom 1859 auf 1860). — 
tilfinge tvurben im Den lut$. Gemeinden ber Stadt 72, im 
trim.Geb. 16 geboren, ūberķaupt alfo 88 (gegen 56 i. $. 1860). 
— Unehelich geborene Rinber zählten bie Gemeinden ber Gtabt 
167 oder 8% Yroc. fāmmttidjer neugeborenen Kinder (gegen 10 Proc, 
im $. 1860); das Satrim.=Geb. 25 pber 6 Yroe. (gegen 54 Proc. 
i. $. 1860). — Zobtgeboren tvurben in ben luther. Gtabtge= 
meinden 99 Rinber ober 5 Proc. (gegen 4 Yroc. i. $. 1860);: in 
ben Landgemeinden 13 ober 3 Proc. (gegen 2 Yroc, i. 3. 1860). 
— Ausgeſetzte Kinder wurden in ben Gtabtgemeinben 1 mānul. und 
1 tveib[., überhaupt 2 gefunben. 

Die Zahl ber getrauten Yaare perminberte ſich gegen bas 
J. 1860 in ben lutķer. Gtabtgemeinben von 623 auf 541, b. i. 
um 82 Yaare unb in ben Gemeinden beē Patrim.=Geb. von 115 
anf 107, b. i. um 8 aare; überhaupt alfo um 90 Yaare. 

Die Zahl ber Begrabenen hatte in ben luther. —— 
den mit Einſchluß der auf den Armenkirchhof in der Moskauſchen 
Vorſtadt — i. J. 1860 c, 1700 betragen; ungefähr eben fo 
hoch, 1671, ftellte ſie ſich auch im vorigen Jahre; in ben Gemein⸗ 
den des Patrim.Geb. dagegen fiel ſie von 363 auf 314, alſo um 
49. — Bon ben 1543 Perſonen, welche in ben Gemeinden ber 
Stadtkirchen begraben tvurben, famen auf ben Monat Januar 137, 
ģebruar 122, Marz 132, April 110, Mai 138, Suni 115, Juli 
129, Yuguft 127, Geptember 111, Detoder 105, November 124, 
Dee. 193. — Der Aiterftufe nad) vertķeifen ſich bie in Rede fteķenben 
1543 Begrabenen: bei ber Geburt geftorben ober unter 1 Jahr 490; 
unter 5 J. 226; unter 10 $. 34; unter 15 J. 13; unter 20 9. 
29; unter 25 $. 40; unter 30 $. 52; unter 35 3. 59; unter 40 
J. 59; unter 45 $. 58; unter 50 J. 67; unter 55 $. 67; unter 
60 $. 66; unter 65 $. 70; unter 70 %. 64; unter 75%. 61; un— 
ter 80 J. 48; unter 85 $. 24; unter 90 $. 10; unter 95 $. 2; 
unter 100 J. 3; unter 105 %. 1. — Bon ben 1767 Neugeborenen 
in den Gemeinben ber Stadtkirchen ftarben bemnad) vor Ablauf des 
1. Sabres 490, b. i. von 100 ungefābr 28, 

In ber reformirten Gemeinde tvurben gegen d. $. 1860 
11 Rinber mehr geboren; 11 Paare weniger getraut unb 7 Perſo— 
nen mehr begraben. : 

In ber anglifanifģen Gemeinbe berminberte ſich bie 
Zahl ber _Getauften um 7, bie ber getrauten Paare um 2, bagegen 
wurden 2 Perfonen mehr begraben als im $. 1860. 





unb dem Armenkirchhofe Begrabenen gehörten nur etwa 350 ter Jeſus- 
firdyen=Gemrinbe an; bie ibrigen gehörten theils zu anberen Gtabtges 
meinben, theils waren barunter etwa 100 Leichen aus ben Krankenhaͤu⸗ 
„ferm, bie gu felner Gemeinde ber Stadt geķērten, | 
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In den Gemeinden ber griedifd =rediglāubjgen 
Kirche ber Stabt und ber Borftābte ftieg gegen b. %. 1 die 
Zahl ber Geborenen von 686 auf 840, d. i. um 154 oder nahe an 
23 Proc. Unter ben Geborenen waren 14 PT unb i Dril⸗ 
lingsgeburt; 203 ober ūber 24 Yroc. (gegen über 25 Proc, im J. 
1860) uneheliche und 24 oder naķe an 3 Proc. tobtgeborene Kin⸗ 
ber. Getraut tvurben 54 Paare mehr als i. $. 1860 unb bie Zahl 
bet Seftotbenen ftieg um nur 4 (iur $. 1860 hatte fie 650 betras 
gen). Unter ben Geftorbenen befanben ſich S Vtānner und 6 Frauen 
die ein Alter von über 80 bis 104 Sabre erreidten. 

ga ber römiſch-katholiſchen Gemeinde ſtieg gegen ba$ 
%. 1860 bie Zahl ber Geborenen von 216 auf 229, b. i. um 13 
oder 6 Proc. Bon ben Jteugeborenen waren 24 Rinber oder 11 
Moc. umebelid). Getraut wurden 15 Yaare weniger als i. J. 1860, 
too die Zahl ber getrauten Paare 50 betragen hatte. Die Zahl ber 
Begrabenen verminderte ſich gegen das J. 1860, wo ſie 231. betra⸗ 
gen hatte, um 44 Perſonen und verhielt ſich gu ben Geborenen une 
gefähr wie 4 zu 5; " | 

$n fāmmtliģen chriſtlichen Gemeinben ber Stadt 
ftieg gegen das Jahr 1860 bie Zahl ber Geborenen von 2792 auf 
3098, alfo um 306 obet if Yroc. (gegen 74 Yroc. von 1859 gu 
1860); bie Zahl ber getrauten YPaare bagegen verminberte ſich ger 
gem das Jahr 1860 bon 830 auf 774 oder um 56 (i. J. 1860: 
war fie gegēn 1859 um 115 geftiegen getvefen). — Das Verhältniß 
ber Geborenen zu ben: Geftorbenen ftellte fīdy tie 6 zu 5. 

Unter ben Hebräern hieſelbſt wurden i, J. 1861 5 mānni, 
und 17 weibl., zufammen 22 Rinber geboren (gegen 30 im 3 
1860); 4 mātmi. und 1 tvēibl.,; zuſ. 5 Yerfonen, ftarben 83 
20 ti. J. 1860) und 10 Ehen wurden geſchloſſen (gegen 8 1. 3. 1 kj 


—— —— Nm 
Kur Zagešgeididite. | 

Riga. An Gtelle der in biefem Sabre ftatutemmāfig aus— 
etretenen Perrem YMitglieber be$ ķiefīgen Börſen-Comites: Aelteſter 
artmann, Jtanufacturraty A. Thilo, Gonful Tanck und G. 
Branbt find in ber am 1. d. M. abgeķaltenen Generalverfammtung 
bet Saufmannidjaft zu Gliedern des — Comites fūr ben 
fūnfjābrigen Zeitraum von 1862—1 neuerīvāķft worden: bie 
Perren: XAeltefter J. Dafferberg, HNeltefter D. S. Rücker und 
erbf. Ehrenbütger unb Ritter A. Peimann; ferner auf 3 Sabre, 
an Stelle des Herrn G. Branbt, Herr Aeltefter 6. Guthannm 
Den engern Ausſchuß bilden für das laufende Geſchäftsjahr die 
Herren J. T. Cumming, Praͤſes, Aelteſter J. Helmſing, Vice— 
Prāfe8, und die Aelteſten W. Lange, J. Miram und C. Deub— 
ner, Delegirte. 24 "tt 
Bon ber ffeinen Bilde ſind folgende Wahlen vollzogen und 
von Einem Wohledlen Rathe biefer Stadt beftātigt worden: als 
Beiſitzer des ordinairen Stadt⸗Caſſa-Collegii: Aelteſter kleiner Gilde 
Scheele, Būrger kl. Gilde Brunſtermann; als Beiſitzer des 
extraordinairen Stabt-Gaffa=Golegii: Aelt. kl. Gilde Foß, Būrger 
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ft. Gilde Neefe; —— 
Aelt. Il. Gilde Deutſch, B ki f. Gilde Jetzkewitzz; als its 
— des Weiden-Collegii: Aelt. kl. Gilde Schröder, pri ti 

Gilde Schwennz als Taratoren für die Duartieradgaben Un— 
beſttzlicher: aus ber Stadt: Būrger fI. Bilde Friedberg, Bürger 
K. Gilde Iſermann; aus ber St. Petersb. Vorſtadt Bürger kl. 
Gilde Ewerts; aus ber Mosk. Vorſtadt Būrger kl. Gilde Yo h— 
Ioff; aus ber it. Vorſtadt Būrger kl. Gilde Schumacher; 
als Candidat für die Adminiſtration der Dienſtboten-Unterſtützungs⸗ 
Taſſe; Būrger kl. Gilde Wil iborg; als Muitglieder der Thealerbau⸗ 
Gommiffion: Būrger kl. Gilde Hidde und Yandfelbt. 

WVon Einem Wohledlen Rathe ſind erwählt worden: als Be— 
xechner beim Bewilligungs⸗Comptoir: ber Äelteſte gr. Gilde G. 
D. Hoefft; als zweiter te epastu te Bewilligungs⸗Comp⸗ 
toir: ber 7 r. Gilde Auguſt L. Redelien. | 

Peute (29. März) Nachmittags halb 3 Uķr fette ſich bie 
Eisflaͤche unjerer Dūna in Bewegung, ftaute ſich aber nac 
* Minuten in der Gegend des Schloſſes. 

eval. Die garantirende Geſellſchaft ehſtländiſcher Gut$= 
beſitzer hat die ehſtländiſche Creditklaſſe in Reval ermächtigt, zur 

rlung ihres Reſervefonds und zur Einlöſung eines Theils 
ber. courſirenden kundbaren Pfanbbrieļe. 4 Mill. Rbl. 6.7D. in 
unfūnbbaren 4 8 jährlich Renten tragenben Pfanbbriefen zu emit⸗ 
tiren. Dieſelben werden unter ſolidäriſcher Verbindlichkeit ſämmt— 
licher garantirenden Gutsbeſitzer und unter Specialhypothek des ver= 
pfaͤndelen Gutes in gleichartigen Appoints von 300 Rbl. S. M. 
sber. 640 Mark 10 Gil. Bamb. Banco ausgeſtellt, lauten 
au porteur unb -find mit Coupons zur Erhebung ber halb— 
jāprigen Zinfen verfeķen.. Die Coupons am j3 März unb 

+ (Beyt. jeben Jahres in Reval werden auch in Pamburg am 
tt pri unb 23 Det, gum garantirtem Courſe von. 344 Schill. 
ķ: 6.-R. mit Bco. 12 Yrf. 135 Schill. pr. Coupon von S⸗R. 6. 

ci Salomon Peine eingelöſt, fo wie bie gur Zilgung kommenden 
Pfanbbriefe zum vollen YJtenmwert in Pamburger Banco bezahlt 
werden. Die Amortiſation dieſer untūntaren fanodviefēfdulo joti 
turd Auslooſung von 1 pCt. ber —— Pfandbriefe pervirft 
werden, fo daß hierdurch bas ganze Capital in 42 Jahren gzag 
ſein wird. — Fuͤrs erſte wird die ehſtl. Creditkaſſe Gine Dil- 
Uon Rbl. S.⸗M. in obenerwähnten Pfandbriefen zum feſtgeſetzten 
Emiſſionscourſe von 96% pCt. vom Nominalwerth oder 290 S.⸗R. 
P. Stück ausgeben. Die Anmeldungen zur Subſcription werden bis 
um t Jai in Reval von ben Herren Maper „8, Ģo, und 

hs. Cayhills & Sohn —— mit einem Angeld von 
10 pCt. des ſubſcribirten Betrages, welches bis zur Ausgabe ber 
Pfandbriefe mit 4 pt p. Monat verzinſet wird. 


O Ģingtfļūudte Anzeigen. 

Die Perren XMutglieber ber Allerhöchſt beftātigten Tit.=ypraft, 
— — werden zu einer — Verſammlung im 
Saale des Muſeums am Freitag ben 30. Maͤrz 1862, praͤciſe 
7 Uhr Abends, eingeladen. 
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Bekanntmachung. j' 

Die nāchste, Sitzung der , Administration. der Unterstūt- 
zungskasse fūr Dienstboten in. Riga soll Montag, den. 2. 
April 1862, von 5 bis 6 Uhr — auf dem Rath- 
hause abgehalten werden. Riga, den 29. Mārz 1862. Nr. 1. 








Getanjte, | 
$afobi=Rirde: Karl Wilhelm Gfattenberg. — Wetri= 
Rirģe: Franz Karl Meßmer. Thekla Mathilde Gļriftine Giering. 
Hermine Auguſte Jakſch. — Dom-Kirche: Clara Juliane Emilie 
Buhring. tl Meter Kaspar Heinemann. — Jeſus-Kirche: 
Helene Wilh. Marie Brockhuſen. Heinrich Auguſt Dombrowsky. 
Friedrich Eduard Alex. Müller. Wilh. Luiſe Sarring. Emilie 
Marie Stolzer. Joh. Heinrich Gotthelf Ohſoling. Amalie Sophie 
Gering, gen. Neumann. Joh. Jakob Stanke. Johann Sigismund 
Schlicht. Charlotte Luiſe Mörbitz. Ottilie Toͤnnisſohn. David 
Jacob Grawelſihls. Johann Wilhelm Mangal. Marie Mathilde 
Brenzow. Adelheid Marie Kalning. Eliſab. Emilie Brange. — 
Johannis-Kirche: Fritz Salla. Eliſe Juliane Yaul. Emma 
Marie Pauline Peterſohn. Louis Guſtav —— Mikkel 
Guſt Gottfried Gulbe. — Martins-Kirche: Mikkel Willumſohn. 
Karl Andreas Ahbolit. Theodor Gieſecke. Anna Wilh. Ammat- 
neef, Chriſtian Adolph Altberg. 


Begrabene. 
Jakobi-Kirche: Hofrath und Ritter, Kirchenvorſteher der 
St. Jakobi-Kirche Joh. Diedrich v. Stilliger, 79 J. Kaufmanns⸗ 
wittwe Charlotte Eleonore Jacobſohn, 62 J. | 


: Proflamirte, reti 
Jakobi-Kirché: Rrongapotķefer in Kronſtadt Adolph Wilh. 
artmann mit Natalie Regine Adeline Schwech. Handelireibender 
ürger Heintich Waldmann mit Karoline Auguſte Jacobſohn. Tiſch— 
iergeielī Friedrich Albert Gottlieb YBiefinger mit Emilie Dorotķea, 
vemv. Node, ged. Strauf. Handlungscommis Wilhelm Gotthilf 
Wiedemann mit Sacobine, verw. Reinde, geb. Schwechheimer (au 
reformirte Kirche). — Petri- und Dom-Kirche: Müllermeiſter 
Johann Ferdinand Eduard Wichmann mit Auguſte Eliſe Wichmann. 
— Johannis-Kirche: Lohndiener Georg Birk mit Marie verw. 
Eſchwald, abgeſchied. Buſchmann, geb. Paulmann. Hausknecht Fri 
Weilmann mit Wilh. Luiſe Wehrmann. Branntweinshändier 
Ernſt Weiß mit Eva verw. Weinberg, geb. Drawansky. Arbeiter 
Jakob Lihwit mit Eliſe Lasding. | 
— — — 


Iſt ju drucen erlaubt. 
Im Ramen des Genergl Gouvernements von Liv⸗, G$ft- und Kurland: 


Collegienrath B. Poorten. 





Druchvon W. $. Häcer in Riga. 


Migāf be 


Stadtblātter. 


* ta.” ui aa ben 5. uvvt „1868... 


— — — — 
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lava ila Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl. pr. Poſt 1'/, Rbl. S, 


Vite aus der aidā Verſauimlung der lit - 
pract. Bürger⸗Verbindung am 30. März, 1862. 


ls: Vom germaniſchen Nationalmuſeum tin Nurnberg war der * 
Jahresbericht ⸗ pro. 1861. — eingegangen. In dem Begleitſchrei⸗ 
ben richtete das Muſeum an unſere Buͤrger⸗Verbindung die Bitte 
um Förderung der hohen nattonalen Aufgabe durch Repertoriſirung 
ſämmtlicher im Beſitz unſerer Geſellſchaft befindlichen Kunſt⸗ und 
Alterthumsgegenſtände, ſo wie durch Abformung der charakteriſtiſchen 
dieſer Gegenſtände. In dieſer Art die Arbeiten des germaniſchen 
Muſeums zununterſtützen iſt jedoch die litpraktiſche Bürger-Verbin⸗ 
dung nicht im Stande, weil ihre Sammlungen deren ſpeciellen Zwecken 
nach nichts derartiges enthalten und enthalten koöͤnnen, was für das 
Muſeum won Jutereſſe und Nutzen ſein fomnte; Die Burget-Verb. 
welche indeß nichtsdeſtoweniger auch ihrerſeits die ſchwierige Auf⸗ 
gabe jenes deutſch⸗ nationalen Verrins nach Kräften zu unterſtützen 
für ihre Pflicht hält, hat ſich daher auf einen Gelbbeitrag beſchrän⸗ 
ken müſſen und in dieſer Hinſicht bereits in der Allgem. Verſamm⸗ 
lung vom 25. November 1860 beſchloſſen, dem Germaniſchen Mu⸗ 
ſeum einen jährlichen Beitrag von 20 Gulden zu überſenden. Die— 
ſer Betrag wird gegemvārtig: für das. verfloſſene und das laufende 
Jahr überſandt werden. — Herr Director zeigte am, daß der hieſige 
techniſche Verein der Burger ⸗Verbindung ben Austauſch ſeiner „Mit—⸗ 
theilungen“ gegen das Stadtblatt offerirt habe und der engere Kreis 
auf ſolches Anerbieten freudigſt eingegangen ſei. — Herr Aelter— 
mann Meinhard übergab die Rechenſchaft über den mit dem Be— 
trage einer Darlehns⸗Colleete von 1765 Rbl. S. Von ber Buͤrger⸗ 
Verbindung im verfloſſenen Winter veranſtalteten Holzverlauf an 
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arme Leute zu „Einļaufpria Burt verſchiedene unvo ergeſeb 

n⸗ſo wie durch das beim Verkauf a tu kl spa 
pa gu Armtldenbe untermauß bat ſich — 
67 Roy. herausgeſtellt, welcher aus ber Caſſe ber Būrger- — 
erſetzt werden wird. Der Betrag der Collecte iſt gegenwärtig baar 
vorhanden und hat ſich der Herr JGePiehler erboten, ' die 
Rückzahlung der Darlehnsquoten täglich Vormittags von 11 bis1 
Uhr in ſeinem Comptoir zu bewerkſtelligen. Die Burger Berbino, 
beſchloß, die einzelnen Darleiher unter Erſtattung des verbindlich⸗ 
ſten Dankes but, bie oͤffentlichen Blūtter, zum Ēmpfange ihrer 
Quoten aufgufort en. —-- Die Gaffarepibēnten , Herren tidberg 
und W. Shweinfurth, berichteten, daß ſie die Caſſen ber Bür— 
ger⸗ Verbindung revidirt und vichtig befunden hätten An Stelle 
des aus dem Curatorium der Töchter-Freiſchule ausgetretenen Herrn 
Gymnaſiallehrers 1P:e't 1 e g: wurde ber Oberlehrer am hieſigen Real⸗ 
gymnaſium, Herr Gottfried, zum Mitglied des genannten Guvas 
toriums erwählt. Dem Herrn Herweg beſchloß die Bürger-⸗Ber⸗ 
bindung ihren verbindlichſten Dank fūr — Kabota; — * 
waltung ausdrücken gu laſſen. 

Hierauf verlas Herr Staatsrath Dr. med: — ein sek 
ipa entworfenes Project zu cimem in Riga gu errichtenden Hoſpi⸗ 
tal für arme kranke Kinder.“ Die erſte Auregung zur Wiederauf⸗ 
nahme dieſes von unſerem verſtorbenen Dr.; Sſchwar tz zuerſtauf⸗ 
gefaßten und lang durchdachten Plaues gab ein bereits am Eude 
des vorigen Zahres der Burger⸗ Verbindung anonym zugegangenes 
und dem Herrn Dr. Grufe zur Begutachtung uͤbergebenes ähnliches 
Project, bas aus mehrfachen in dem. Vortrage des Herrn Kritikers 
auseinandergeſetzten Grunden deſſen Zuſtimmung nicht hat erlangen 
können. Das gegenwärtige Project des Herru Dr. Cruſe, welches 
bereits von dem Vereine praktiſcher Aerzte geprüft und auto hiege 
worden, entpālt im, weſentlichen folgende Gruudzüge: 

Es ſoll ein Hoſpital von mindeſtens 20 Betten zur — 
Les aͤrztlichen Behandlung armer framfet Kinder heiderlei Ge⸗ 
ſchlechts errichtet werden, in welches indeſſen auch ſtinder wohlha— 
benderer Eltern gegen māfige Zahlung ſollen aufgrnommen werden 
können. Die Patienten erhalten im Hoſpital uniſorme Kleiduntgz, 
diätetiſche Koſt und alle exforderliche Plege Die Unterhaltuugs⸗ 






loſten des ganzen Hoſpitals, mit Einſchluß ber Miethe des Locqls, 
ſaͤmmtlicher Honoxare und der Arzenei ſind auf 100 Rbl. S, per 
Beit, im Ganzen alſo 2000 Rbl. S. jährlich veranſchlagt. 

Mittel hierzu hofft Herr Proponent durch Beitraͤge des großen Pu⸗ 
blifums ſowohl als durch Munificenz ber ſtädtiſchen Corporationen 
und Genoſſenſchaften, fo wie bewaͤhrter Menſchenfreunde beſchafft gu 
ſehen. In erſterer Beziehung ſchläägt ev die Gründung eines, Wohl⸗ 
thaͤter⸗ Vereins“ vor, deſſen Mitglieder einen jährlichen Beitrag von 
10 Rbl. S, zahlen ſollen, wofür ſie bas Recht erhalten, in. jedem 
Jahr einen Mongt lang ein krankes Kind unentgeltlich im Hoſpital 
verpflegen gu laſſen, Höhere Beiträge, namentlich auch Capitalzah⸗ 
lungen, werden mit, groftem Danke angenommen. Wer ein Capital 
vou 2000 Rbl., deſſen Renten zur Unterhaltung eines Bettes hin⸗ 
reichen, ein, für ae, Mal hergiebt, iſt berechtigt, das game Jahr 
hindurch ein krankes Hind verpflegen gu laſſen und geht dieſes Recht 
auch auf feine Erben über. Herr Dr. Cruſe glaubt ſogar, nach 
vorlaͤufig ihm gegenūper gemachten directen und indirecten Aeuße— 
xungen, mit Zuverſicht darauf hoffen zu können, daß durch derartige 
pon einzelnen unſerer Mithuͤrger als auch von hohen und höchſten 
VYerſonen gu erwartende Capital zahlungen 12 bis 14 Betten wuͤrden 
exhalten werden können. Fexrner ſpricht Herr Proponent die ge⸗ 
grundete Hoffnung aus, es werde das von mehren Freunden und 
Vexehrern unſeres unvergeßlichen Dr, Schwartz bald nac deſſen 
Tode und um ihn ein würdiges Denkmal ſeiner raſtloſen und ſe— 
gensreichen Wirkſamkeit zu ſetzen, behufs Errichtung eines Kinder⸗ 
hoſpitals unter bernu, Namen des Schwartzſchen“ dargebrachte, ge— 
genwaãrtig c. 4000 Rbl. S. betragende Capital bereitwilligſt dem zu 
grūnbenben Wohlthaͤterverein übergeben werden. Um den Wunſch 
der Darbringer ſolchen Capitals gu erfūllen, nicht weniger aber auch, 
um dem zu früh dahingegangenen hochperdienten Arzte auch von 
Seiten des größeren Publikums ſeiner Vaterſtadt ein Zeichen dank— 
baren. Audentkens zu geben, ſoll das unter Mitwirkung ſo vieler 
Kraͤfte zu exrichtende Inſtitut den Namen „Schwartzſches Hoſpital 
für arme kranke Kinder“ fūbren. Die Mittel zur Unterhaltung 
mūften und tvūrden ſich finden, meint Herr Proponent, es komme 
nur darauf an, das Inſtitut mit gutem Willen und Thatkraft in's 
Leben zu rufen. Zur erſten Einrichtung genūgt, nach Vergnſchla⸗ 
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gung des 'ettit Dr. Erūft)eti: Capital von⸗ i1d00 Rbl.“S. Dit 
Hergabe deſſelben in der Form eines unverzinslichen Darlehns auf 
10 Jahr wird von der Burger⸗ Verbindung erwartet / auherdem aber 
in: dieſelbe die Bitte gerichtet, aus ihrer Mitte Čie' erſten Schritle 
zur · Gründung des Wohlthater⸗ Vereins, ſo wie zur Organiſirung des 
Ganzen thun "zu wollen. Die lit eprakt. Buůtget⸗ Verbindung hat 
diefem Plane ihre Mitwirkung nicht verſagen fkönnen, fonberti Get 
ſchloſſen, nach Kraͤften das Mögliche zur Verwirklichung veſſelben 
zu thun. Bit ſie ſo viele Vereine in's Leben geruf en und nachher 
ſelbſtſtändig neben ſich beſtehen ſehen, hat ſie audi' gegenwärtig die 
Initiative mit Bereitwilligkeit ergriffen, ihre Mittvivfung durch Perē 
gabe eines Capitals, ohne dieſes näher zu fixiren, zugeſagt, und eitß 
nen Comite, beſtehend aus ben Petrēti: Direetor SBalter; Dr. 
med. Waldhauer, Rathsherr Falt in/ Df/ med. Mētfēt, 
Komprecht sen. und eltefter Bergengrün ernainnt, welcher un⸗ 
ier Zuziehung des Herrn Dr. Eruſe ben "von ihm entworfenen 
Plan nebſt Statut zu einem Hoſpital fūr arme kranke Kinder tt 
Riga prūfen und die ferneren Vorſchläge šur Realiſtrung defſelben 
fun fo. Um bie Angelegenheit möglichſt zu beſchleunigen, foll bet 
Comite ſein Gutachten dem engeren Kreiſe vorlegen welchet letziere 
bevollmaͤchtigi iſt, die ihm erforderlich erſcheinenden Schritte zut Rea⸗ 
liſtrung des Projects von ſich aus gu thun, namentlich die Bēftāti= 
gung des Statuts, ſo wie den guſammennin des —— 
einē ' Perbeigstāires. — — —— 
Die Wolbeteni im + ui Ytiga *). 

Wall⸗ oder Servaltboten, Walbüuͤttel, int ber "plattbeutfcjeti Zeit 
Walbaden waren im 16. und 17. Jahrhundert zu Riga Bedienſiete 
bes Vogteigerichts und etwas den jetzigen Polizeiwachtmeiſtern Aehu⸗ 
liches. Ihre Anzahl belief ſich auf 3 obēr auch 4. Zu ihren be⸗ 
ſonderen Dienſtpflichten gehörte: umģurufen, b. h. verfūnben, bie 
Gaļfen zu Teinigen; „unzuchtigen Bāfgen. aufgugaffein" ;: Berķaftēte 
auszuſpeiſen; nebſt den Stadtdienern oder Siaditnechten Leichen Un— 
bußfertiger und Selbſtmoͤrder nach den Sandbergen zu fuhren und 


| *) Zuſammengeflelt nū Bogidreniiges "tt vertģieoirā vunten ki 
"Rigensia ber Štattbibtiotķēt. ' Kītu: nr; 119 


bafelbfi zu begraben; itt Gemeinſchaft mit ben Liggern die Duna zu 
reinigen, d. h. bat Eis am Bolhoert bei bet Stadt von »it und 
Koth zu ſaͤubern. 

Das Umrufen geſchah ſeltener oder haͤuſiger; im einigen Jah— 
ren nur 3 oder 4 Mal, in anderen 12—14 Mal; die größere oder 
geringere Strenge des Vogts war hierbei gewiß nicht ohne Einfluß 
Indeſſen fand das Umrufen, in jenen Zeiten patriarchaliſcher Um 
ſprunglichkeit, ſicher nur dann ſtatt, wenn Koth und Schmutz auf 
den Straßen zu arg wurde und den damaligen, alles ertragenden, 
Fußgängern unüberſteigliche Hinderniſſe in ben Weg ſetzte. Andrer⸗ 
ſeits ſcheint aber auch die Pflichterfuͤllung ber Bürger kein Aber 
oder Nein gekannt zu haben und wirklich ſo muſterhaft geweſen zu 
ſein, daß ber Bogt nur ſelten eine „Bröche“ (Strafe) zuerkennen 
mußte. In einer Vogteirechnung von 1670 wird ſogar ausdrück⸗ 
li bemerft: wann umgerufen, hat ein jeder gereiniget, alſo * der 
Obervogt keine Strafe (Strafgeld) erhalten. 

Das Gehalt ber Wallboten betrug ſeit 1640 und fpāter 20 
Thaler jaͤhrlich. Außerdem bezogen ſie eine beſondere Bergūtung 
für's Umrufen, jeder für's Ral £ Varf; für's erwähnte Aufpaſſen 
ein Geſchenk von 4—2 Thaler, und fuͤr Reinigen ber Dung jeder 
jaäͤhrlich 3 Gr. Ferner erhielt Jeder einen Thaler Fleiſch— oder 
Scharrengeld oder, wie es auch hieß: „zum Ochſen“ oder Grapen⸗ 
braten“, welcher in jenen ſchönen Zeiten, kraft althergebrachter Kreis 
gebigfeit des Raths, ben Tiſch ber Wallboten, ber Gtabtyoftferie 
u. a. verherrlichte; Roggengeld 20 Vari für Z dof Noggen; fe 
befamen ferner gu Martimt, das Herz zu erfrifcjem, eime «Zonne 
Biers, und genoſſen endlich zu Weihnachten Gewand (Zud) zur 
Kleidung. Hierzu kaufte jedem von ihnen das Vogteigericht 14 
Ellen grau Roſtocker Tuch zum Rock und zu ben Burzen“, bd; h⸗ 
Kniehoſen, 3 Ellen weiß Gewand (Weißtuch) gu Strümpfen (Ned⸗ 
derhaſſen oder Nedderhaſen, raud) ſchlechweg Hoſen genannt), eine 
Elle grūn engliſch Tuch und eine Elle roth Rirfei gu den: Aermeln, 
das rothe gu ben Aufſchlägen, endlich 4 Ellen Leinwand zum Fut⸗ 
ter. „unter. den Rump“. (Der Schneider erhielt Macherlohn 6 Mark, 
nod nicht einen halben Thaler). Weiter wurde fuͤr ſie angeſchafft 
ein grauer Filzhut, ein Czekan oder Jedan, d. h. Gtreitart, nebſt 
dazu gehörigen Guͤrtelringen, und endlich ein: Paternoſter oder Kno⸗ 
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tenpeitſche. Nur die Sorge für Fußbekleidung war dem eigenen 
Ermeſſen ber. Wallboten überlaſſen: „Stiefelgeld“ bekamen ſie nidt: 
Die äußere Erſcheinung eines Wallboten könnte demnach fols 
gendes Bild. liefern: grauer Filzhut, grau⸗tuchener Rock, mit Lein—⸗ 
wand gēfūttert; grün und rothe Aermel, graue Kniehoſen, weißtu⸗ 
chene Strümpfe; eine Streitaxt an Guͤrtelringen, in ber Hand eine 
— und auf ben Fuͤßen wackere Stiefeln. G. 


| Ūēisgcivrbd) 

»Die in Nr. 12 unb 13 ber Stabtblātter ent$altene — 
aber ben Eisgang im Sabre 1744, für welche wir dem geehrten 
Herrn Einſender zu großem Danke verpflichtet ſein mūffen, hätte utt» 
zweifelhaft an Werth und Intereſſe bedeutend gewonnen, wenn den 
alten Benennungen ber von ber Ueberſchwemmung damals erreich⸗ 
ten Haͤuſer die Namen ber: gegenwärtigen Beſitzer derſelben hinzu⸗ 
gefügt worden wären — eine freilich gewiß mühevolle Arbeit! — 
Sie ware gewiß ungleich leichter geworden, wenn man bei Zeiten 
att: bas Aufbewahren des Alten gedacht und ihm gebührende Rech— 
nung getragen hätte, und das bringt den Schreiber dieſer Zeilen auf 
ein Weiteres, wenn es auch nahe liegt. Das „alte“ und „neue“ 
Riga iſt ſchier zu einem Stichwort geworden, und man ſcheut ſich 
faſt, dieſe Ausdrücke zu brauchen. Nichtsdeſtoweniger wagt es Ein⸗ 
ſender, auf das „alte“ zu recurriren. Vielen, denen gerade dieſes 
lieb und werth iſt, wird ſich wohl die Frage aufgedrängt haben, 
was iſt aus den Ornamenten der alten niedergeriſſenen Thore und 
anderer abgetragenen Bauwerke geworden? — Sind dieſelben in 
natura bewahrt, oder — was wir nicht hoffen wollen — als Bruch⸗ 
ſteine verwerthet, und ſind in letzterem Falle mindeſtens genaue Zeich⸗ 
nungen derſelben zurückbehalten worden? Sind ſie vernichtet ohne 
dieſe Vorſicht — nun, dann iſt überhaupt nicht mebr gu reden, iſt 
bas aber nicht ber Fall, ſo wäre es gewiß hoͤchſt wunſchenswerth, 
und würde vielfach Anklang finden, wenn dieſe Denfmāfer alter 
Zeit auf lithographiſchem Wege vervielfältigt, und fo als Erinne⸗ 
rungsblätter aufbewahrt wurden. Es iſt ja nicht nöthig ein Pracht⸗ 
werk zu ſchaffen, deſſen Herſtellungskoſten grohße Summen erheiſchen 
würde, wodurch die Verbreitung des Werkes beeinträͤchtigt werden 
mūftē, Eine ber Geſchichte unſerer Vaterſtadt kundige Feder būtfte 
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ſich wohl auch finden, und fo — mun es ſollte eben nur eine An— 
deutung ſein! J | —t— 


Neberfidjt ber im ben evangel.-Iutļer. Gemeinben Livlands 
i, 8. 1861 Gieborenen, Gietrauten und Geftorbenen, 











a. Libländiſcher Gonfi Geboren. Set. Geſtorben. 
ſtorial-Bezirl. |mārni weibl. guf. Paar. mul.ſweidid guf. 


1. Rig. Gyrengel | 1313| 1244| 2557| 665| 9471 965! 1912 
:2. Wolm, „ ' | 1812| 1819] 3631| 771| 1187! 1122| 2309. 
3. Wenb. 1688| 1622| 3310| 791! 1388| 1414) 2802 
4. WBalff. 1895| 1872| 3767! 940| 1620! 1592| 3212 
5. Dērptīd. , 1061, 1054. 2115. 430| 570| 551! tt21 
6. Berrofdy. „ 2719| 2531| 5250|1068| 1958| 2001, 3959. 
T. Yernaufc. 851| 832 1683| 408| 443 446, 889 
8. Ķellinfd). „ 1401| 1342| 2743| 717! 850| 9418! 1768 
9. Dory. beutf).G. | 47| 48| 95| 31| 39 49 88 
10. , eftbn. „ | 422; 398; 820! 199| 325| 3419] 644 
41. „Univ, 9 2 dt 2” 3 g 9 
12. Yern.deutfd.G. | 32| 28 60| 12! 418] 15 3 
„= ēfībm. „ | 466| 174 340| 82| 98| 104; 202 
14. Kronsk. in Riga | i | | 
zuſ. mit d. epftn. G, | 112) 108] 220| 64 52) 48. 100 
| ik 13528 1307420602 6180] 9498. 9 9550[19048 
b. Bezitt d. Rig. | | | | 


luth. 
Gtabt- Gotfiitorinms 1231! 1179| 2410| 648! 1074] 883! 1957 


Jufammen |14759|14253|29012|6828|10572|10433/21005 


$m'tivl. Conſiſtorial-Bezirk ftieg gegen das Jahr 1860 

die Zahl ber Geborenen von 24,940 auf 26,602, alfo um 1662 
ober 64 Proc. (gegen 34 Yroc. vom Jahr 1859 auf 1860). — 
Unter ben Geborenen varen 623 Yaar Zwillinge unb 21 Dril- 
lingēgeburien (gegen tefp, 587 unb 22 im J. 1860) und 1 Bier: 
lingēgeburt. (3 Rnaben unb 1 Mädchen im Paifelfdjen Kirģfpiel 
des —28 Sprengels). — Die Zahl der unehelich geborenen 
Kinder * 921 ober 3% Proc. (gegen 909 oder 3% Proc. im J. 
1860); nur im Werroſchen und Pernaufden Gprengel ftieg. fie auf 
ūber 4 Proc. und in ber dörpt-ehſtn. Gemeinde unb bei ber St, 
Jakobi⸗ Gemeinde in Riga auf ūber 12 Proc, — Zobtgeboten wur⸗ 
den 880 Kinder ober 34 Yroc. (ein Berbāltnif, das bem von 1860 
gleidjfommt). — Die. Zahl ber getrauten Paare verminberte ſich 
egen b. J. 1860 von 6605 — 6180, alſo um 425 oder faft 64 
* (im S. 1860 hatte ſie gegen 1859 um 114 Proc. zugenoms 
men. gebabt). — Die Zahl der Geftorbenen ftieg gegen bd. 3. 
1860 von 18,889 auf 19,048, b. i. um 159 ober 4 Yroc. (gegen 
„8805 ieber 25 Proc. i. J. 1860). Die Anzahl ber Geftorbenen mit 
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ber Zahl ber Geborenen verglichen ergiebt einem Zuwachs ber lu⸗ 
theriſchen Bevölkerung im Livl. Conſiſtorial-Bezirk um 7554 Kops 
tvāfrenb das Jahr 1860 gegen 1859 eine Berminberung von 304 
Köpfen —55 hatte. — Unter ben im J. 1861 Geſtorbenen 
hatten 28 Männer und 36 Frauen ein Alter von 81 Jahren er— 
reicht, 10 M. und 17 Fr. 82 $.; 13 M. und 7 Fr. 83 J.; 4M. 
mb 10 Fr. 84 J.; 8 M. und 13 Fr. 85 %.; 4 M. mb 8 Fr. 
86 J.; 5 M. und 8 Fr. 87 J.; 3 M. und 3 šr..88 9.; 2 
unb 9 Fr. 90 $.; 4 M. und 2 Frauen ein %Iter von 91, bis 100 
%. und 1 %rau 105 %. vu 
Durd Unglücks fälle famen im divi. Gonfiftorial=Begirf wäh— 
rend d. J. 1861 um'$ Leben 363 Perfonen (gegen 334 t. $. 1860) 
unb zwar ettramfen 122, wurden verbrüht 12, berbrannten 4, ftarben an 
Branbrvunden 14, erfroren 16, erftidten 14, ftarben im Wochenbett 
28, am Schlagfluß 21, wurden von Müttern im Schlafe erdruͤckt 
10, durch Bäume, Fuhren, Pferde u. dergl. erſchlagen 29, überfah— 
ren 2, durch Maſchinen tödtlich verleģt 3, gu Tode gefallen 15, 
verſchüttet in Sandgruben 3, ſtarben an tödtlicher Verletzung 10, 
vom Blitz erſchlagen 3, durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen 3, vom 
Schlangenbiß 1, vergiftet 2, todtgefunden 18, ſtarben an Zrunfen= 
heit 9, erhängten ſich 19, erſchoſſen ſich 2, ermorbet 8. |) 
Für bie Gemeinben des Rigaſchen Stadt-Conſiſtorial-Bezirks 
ſiehe das Betreffende in der Zuſammenſtellung unſeres vorigen Blattes. 
Für ſämmtliche evangel.luther. Gemeinden Livlands ergiebt 
ſich gegen das Jahr 1860 eine Zunahme der Geborenen von 1826 
oder 6% Proc.; dagegen verminderten ſich die getrauten Paare um 
515. Der Ueberſchuß der Geborenen über die Zahl der Geſtorbenen 
ride R unb ftellt fīd) ba8 Verhältniß zwiſchen ati wie 
zu J 





Ueber den Verlauf des Eisganges der Düna 


in dieſem Frühjahre können wir Folgendes zuſammenſtellen. Bis 
Mitte Februar herrſchte nicht nur in unſerem innern, ſondern auch 
im äußeren Hafen voller Winter. Erſt in der Nacht auf den 
16. Februar begann in Folge eines friſchen Weſtwindes in Bolderaa 
das Eis längs der Küſte in Bewegung zu gerathen, ſo daß die 
Rhede und zum Theil auch das Seegatt davon frei blieben bis zum 
3. März, von welchem Tage an ſich in Folge ſtarker Nordwinde der 
Buſen wieder bis zum 6. März mit Eis bedeckte. Am 6. wurde 
die Rhede und in den folgenden Tagen auch ein Theil des Seegatts 
wieder eisfrei, welcher Zuſtand bis zum 12. anhielt, wo das Eis 
wieder aus ber See zurückgetrieben ward und Rhede und Seegatt 
ſich fo dicht überſchoben, ſo daß nur ſtellenweiſe einige Streifen offe— 
nen Waſſers ſichtbar blieben. Eine entſchiedene Veränderung trat 
erſt am 19. März ein, als die große Eismaſſe in ber See ſich 
von Wetzhalen bie ganze Küſte entlang bis nach Kaugern hinaus 
vom Ufer ablöſte und vom Lande abtrieb. In Folge des ſeitdem 
eingetretenen entſchiedenen Thauwetters machte ſich denn auch in 


— 429 — 


den folgenden Tagen, namentlich ſeit dem 24. tūr; in der Düng 
eine lebhaftere Abſtrömung bemerklich. | bt: 4] ; 
Inzwiſchen hatte ſich im Publifum die Beforgnif rege gemacht, 
es tr i ſich in šolge ber durch ben anhaltenden Winter iepr ftatfen 
Eisdecke ber Dūna und weil fīd) ſchon während der letzten Monate 
des vorigen Sabres die Eismaſſen ſtark unter einander geſchoben 
haiten, beim Aufgehen ber Dūnā unterhalb ber Stadt, namentlich 
bei der Poderaa, wie gewöhnlich Eisſtauungen bilden und uns ein 
ſchwerer, mit Ueberſchwemmungen verbundener Eisgang bevor— 
ſtehen. In Veranlaſſung deſſen wurde in unſern öffentlichen Blättern 
die Frage in Erwägung gezogen, ob es nicht zweckmäßig ſein würde, 
dieſem drohenden Uebel durch Sprengungen der Eisdecke unterhalb 
der Stadt vorzubeugen, und wurde in dieſer Beziehung namentlich 
aus der Mitte unſeres hieſigen techniſchen Vereins die Verwendung 
von Pulverminen zur Sprengung in Anuregung gebracht. Die Rück— 
ſicht auf die erwähnten Befürchtungen und zugleich die Anſicht, 
daß wenn es gelingen würde, dem Čiēgange tn ber Dūna bei fei= 
nem Gintritt eime beftimmte Richtung zu geben, dadurch aud auf 
eine Regulirung und Bertiefutig des Fahrwaſſers unſeres Pafens, 
namentlich von der oberen Poderaa bis hinunter zur weißen Kirche 
hingewirkt werden könne, veranlaßte den Zuſammentritt einer aus 
Gliedern des Stadteaſſa-Collegiums und des Börſen-Comite's gebil⸗ 
deten Commiſſion, welche die zur Durchführung eines ſolchen Ver— 
ſuches nöthigen Maßnahmen anordnen und leiten ſollte. Als Re— 
ſultat der von dieſer Commiſſion gepflogenen Berathungen wurde 
beſtimmt, in dieſem Sabre verſuchsweiſe von dort an, mo die ſoge— 
nannte: Bogelinfel ſich zwiſchen Pferdeholm und Wohlershof oder 
der obern Poderaa in das Fahrwaſſer hereinſchiebt, einen 30 Faden 
breiten Kanal in die Eisdecke zu hauen, bis hinunter zur weißen 
Kirche, und zwar in der Art, daß das obere Ende dieſes Kanals ſich 
zu beiden Seiten der Vogelinſel hinziehen ſollte. Die Ausführung 
dieſer Arbeit wurde dem hieſigen Fiſcheramte als dem mindeſtfordern⸗ 
ben übertragen. | 
Dem gemäß degann bad. Fiſcheramt mit bem 19. März bie 
Arbeit ber Art in Angriff zu nehmen, baf vom ber weißen Kirche 
an aufwärts mittelft Eisbrechern (nicht Brecheiſen) Drei parallel 
laufenbe Rinnen durch bie Gigbede gehauen wurden, in ber von 
dem Herrn Zootfen«Gomrtandeur. angegebenen Richtung des Fahr— 
waſſers, deren jede 15 Faden von der anderen entfernt und bis1 
Fuß breit war. In dieſer Art wurde bis hinauf zur — 
gearbeitet, wobei tääglich bis 100 Mann beſchäftigt waren. Bei der 
Vogelinſel zeigte ſich, daß das Eis in Folge ber während ber Perbft= 
monate Pier ſtattgehabten Eisſtauungen bis auf den Grund feſt war 
und bot ſich hier ben Arbeitern eine ſehr große Schwierigkeit bar, 
indem ſie hier die Rinnen ſo breit ausarbeiten mußten, daß ſie ſelbſt 
darin ſtehen konnten, um ſich bis auf den Grund durchzuarbeiten. 
On dieſer letzlen Weiſe mußten längs "ber oberen Poderaa etliche 
hundert Faden der Rinne fortgeführt werden. Mit dem Ende bet 
Woche am 24.Maͤrz hatten die Fiſcherleute die drei Rinnen klar 
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gehauen und konnten dann am Montage ben 26. daran , bie 
——— ben gehauenen Rinnen beſindliche Eisfläche in "šu 
palten, tveldeē von ber weißen Kirche ab, nachdem man eine Bet: 
bindung mit ber bereits offenem Flußmündung hergeſtellt hatte, iu 
ber Art geſchah, daß die einzelnen abgeſpaltenen Stücke die Dyeieds 
form. erhielten. Die abgeſpaltenen Eisſtücke wurden dann 

nunmehr ſich bildenden offenen Wake hinunter geleitet, welche 

am 28, Maͤrz beendet wurde. —* (Schluß folgt. 


PTT | ; TTT! 
Zur Tagesgeſchichte. M gt —— 

Riga. In ber am 30. März b. S. ſtattgehabten Berjāmms 
fung Einer %6b[. Aelteftenbanf und Bürgerſchaft grofer Gilde ift 
Herr Aelteſter Peinridy Schnakenburg jum Aeltermann grofer Gilbe 
erwählt worden. 

Als Mitglied des Armen -Directoriums iſt an Stelle des Ael— 
teſten Speer ber Aelteſte kleiner Gilde G. Schröder von ber 
kleinen Gilde erwählt und in ſolcher Eigenſchaft von Einem Gobi 
edlen Rathe beſtaͤtigt worden. 

Wie für die vorigfāfrige Schifffahrt find auch in dieſem Sabre 
die vefpect. Rhedereien ber Bugſirdampfſchiffe unſeres Hafens: 
Hermes, Wöhrmann, Ranger, Unity, Napoleon, Communication, 
Vigilant, Johann Chriſtoph und Garibaldi zu einer Gonvention 
zuſammengetreten. Das darauf bezügliche Reglement, welches mit 
dem laufenden Märzmonat in Kraft getreten, enthält auf 13 Sei— 
ten ben Tarif, nach welchem für die tm Rigaſchen Hafen fationirten 
Dampfſchiffe die Bugſirgelder erhoben werden, nebſt den Bedingun—⸗ 
gen, wonach die bugſirten Schiffer ſich zu richten haben, ſo wie der 
Convention der reſp. Rhedereien der Bugſirſchiffe. — 

Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niſſe (nady ber Mittheilungen ber Livl. Gouv.-3eitung Nr. 81). 
In ber Nacht vom. 26. zum 27. Februar ertramf im Yatrimonials 

biet ber Schlockſche Arbeiter Sac. Iteefjting in einem Brunnen. — 
Šī ber 2. Pūlfte des Februar-Monats wurden außer kleineren Dieb⸗ 
ſtählen hieſelbſt dem Bauer Joſ. Gursky ein Pferd nebſt Schlitten 
und Anſpann, werth 80 Rbl. und dem Gbrāer Elias Kahn eine 
Kiſte mit Taback, werth 121 Rbl., geſtohlen. 

Wölfe wurden in Livland im Ķ 1861 überhaupt 85, .26 alte 
und 59 junge, erlegt; bavon bie grofte Anzahl, 34 im Dörptſchen 
und 24 im Werroſchen Rreife; im Jtigafdjen Kreiſe nur. 2 junge. 
Dorypat, ten 3. April 1862. Am heutigen Mittage verfūm= 
deten. bie Todtenglocken den am heutigen Morgen um 3 auf 9 Uhr 
nach länger andauernder ſchwerer Krankheit erfolgten Peimgang 
Seiner höhen Excellenz des Herrn Curators des Dorpat'ſchen Lehr- 
bezirks, Mitglieds ber Ober-Schul⸗Direction des Reichs, Senateurs, 
wirklichen Geheimraths und vieler hohen Orden Ritters George 
von Bradke, des fünften im ber Reihenfolge ber: Curatoren der 
Dorp. Univerſität und ber Lehr-⸗Anſtalten ihres Bezirfē, des zweiten 
beſtaͤndig hier reſidirenden Chefs und des aͤlteſten der Curatoren im 
ganzen Reiche. Noch vor wenigen Monaten mar Se. hohe Excell. 
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bei * letzten perſönlichen Anweſenheit in St. Petersburg Aller— 

mit pa jēri bio in bem Yteorganifationd=Gomitē fūr bic 

—5 kaut geweſen und batte die Bebrūfung der ir 
3 bed Reichs eingeſandien umfaſſenden Vorl (akti 

* „mit betēn kri dk Redaction umb tveitereņ Repiſi on 

tipittiett, ģeleķrten Körperſchaften zuletzt tefcāfttgt gewe⸗ 


tē 5* taut Abrechnung der Siadtkämmerei Āra die Ģin- 
naͤhmen der Stadt Libau im 1861 au Wrak-, Meß unb Waa— 
gengebühren ſich auf 10245 Rbl. 80%, Roy. (gegen 10957 Rol. 
87 Roņ. im $. 1860) belaufen und nač) Abzug der Yusgaben, mit 
Ginfdyluf ber Miethen und Utenſilien, "einen Ueberſchuß von 3205 
Rbl. 20 Stop. (gegen 3577 Rbl. 22 Kop. im $: 1860) :ergeben. 
Bo 6 Gtķifen tvaten hieſelbſt bis zum 27. Maͤrz 21: einlommend 
und 17 ausgehend paſſiri. 
Liban. Eine ntfeter voichüugnea gemeiitnūgiget Stiftum en 
ift die des vegats des weil. Būrgermēifterš F. G: Schmahl zur 
iehung armer Waiſenmädchen. Jahre 1861 wurden aus desk 
beibe ben Ti Waiſenmädchen unterhalten von denen bis zum Schluſſe 
des Jahres 12, zum Theil nach vollendelem 16. Lebensjahre, aus⸗ 
ſchieden waren. Für den Unterhalt und die Bekleidung, ſo wie 
Br. Gule, Siģulbebūrfniffe. und ärztliche Behandlung dieſer Wai— 
ſenmädchen wurden im Ganzen 2911 Rbl. 16 Roy. (durchſchnitt- 
lich alfo 441. Rbl.) verwandt, welche aus den Renten des Legats 
beſtritten wurden, indem der "Savitatbefano "rags ult. 1861 une 
verāubert 10408 Rol. verblieb ⸗ 


Miscelten. | 

—* Mound poll Brot. Unter dieſem Titel bat ber Piofeſſot 
aus Mace gu Bedfenķeim (Haut. Rhin)- ein eben fo unterhal⸗ 
tehded. und belehrendes Brūcģfein erſcheinen laſſen, das in der Form 
von Briefen, die an ein kleines Maͤdchen gerichtet ſind, ſehr um⸗ 
ſtändlich und doch genau in die Sache eingehende Belehrungen über 
das Leben der Menſchen und Thiere giebt. Die uns vorliegende 
Ueberſetzu 3 ——57 — Originals, aus dem Verlag von G. 
tūde du 4: — 1862, "lieļ ſich Ji un), ſangen wir be⸗ 
gtt enbt 2 — 


ee Ši deugline Chedlin a Inner⸗Afrika bei 
vi vai 7 mb pa ggezetenen Beitrāge betru un bis ps 

et. 1 9 Ggr.; unter ie aus Riga unb 
Pernau 58. —* J Siv 20 Roy.) ,. | 


Eingeſandte — —— 
Von einem ——— Freunde und Veforderer gemeinnütziger, 
namentlich kirchlicher Auſtalten — Dem. Herrn Aelteſten Kr. -- em— 
pfing fuͤr die St. deg dli chenſchule. 5 Rbl.; desgleichen für die 
rtu 5 N 
GBal. 6 nat Paſtor Hedenſtröm. 
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rīsa ir aindētenltiē di mēra magal, raudot ad 
6 hanna Marie Yreif. Olga — 55 KC 
Jakhel Gontftantin Sūbamt Ranienēfy. Xopami Jutius C citā 
no Cuifē Therefe Suttane Reumann (Zwillinge). Maxie Antonie 
Schumann Dom Kirche; Arvid Karl Alexander Stamm. — 
Gertrud: Sirde: Auguſte Euſab. Birkeet, gen. Becker. Chriſtine 
Emilie Marie Guhbin. una Egliht. Liſette Dox. Marie Wei— 
dārdt. David Vanda. , Ēlifabetb, Karoline Meniſch. Karl Theod, 
Auguſt Gebhatrde Magdalena Anguls. Jobannis-Kirche; 
Martin JNudutanti.  Sriedrid Paul Balīgā. |) 7 i m T 


| . Negrabene. md Andbtīv 
Petri⸗Kirch et: Franz Karl Meßner, 145 g: 1Beorģ Arthur 
Marſchütz, 119. Warie Luiſe Nordmann, im 3. J. Mlexander 
Reinhold Schukowskp, im 2. J. Wittwe Anna Dor. Weyde, gebe 
Mertens, 63.3%... Richard Ēbuarb: Sonn, 9 M. Kaufmann Peter 
Heinrich Geerģ, 38 J. + Dom-Kirche: Tiſchlermeiſter Friedrich 
Ehriſtian Helmboldt, 60 J. Roſalie Philippine Lang, im 2. 3: 
Ehemal. Kaufmann Johann Friedrich Melchert, 38 J. Baders⸗ 
wittve Karoline Aremowsky, geb. Golla, 66 J. Friederile Grand⸗ 
jeam, im 2. J. — Ģertrub:Rirģe: Dorothea Rothann, 60 I⸗ 
%o$.. Aug. Eduard Eſſer, im 3. J. Hebamme Luiſe Benigna Bries⸗ 
forn, geb: Bruns, 74 J. Anna Joſephine Amalie — n—«a: 
Yartin Andreas Ohſch, 5 S. Rob. Samuel Feyerabend, 2 J. = 
Fohannis⸗Kirche: Anna Eliſab. Niemann, im 7. M. Johann 
Wiedmann, im 2 $. Diener Johann Behrſing, 38 J. — pas 
ensberg: Mädchen Marie Freymann, 33 $. Controlleurs-Ge⸗ 
būtfe Huguft Eduard Rudolph Wolter, 44 X — Z$o=rendberg: 
Arb. Andreas Neuland, 40 5. — tāmmerberg:: Life Jalobſohn, 
70 3. Sophie Alſte, 2W. Andrei Swarneek, 3 M. ophie 
Karoline Dartenfotn, 9 W. Karoline deel, 5 W. Jalob Jalob⸗ 
ſohn, 70 J. — Neformirte Kirche: Conditor Johannes Riſch, 
60 9. Bittve Anna Emilie Janny, geb. Asmus, 64 J. 


Proklamirte. 
Gertrud-Kirche: Secretair des Rig. Kreisgerichts in Wol— 
mar Goswin Robert Andreas Tunzelmann von Adlerflug mit Emi— 
lie Karoline Leocadie Rrūger. Hausknecht Jakob Reimann mit Leene 
Timman. Verabſch. Soldat Rein Matthisſon mit ber Wittwe Ilſe 
Skui, geb. Skobpin. Arbeiter Jakob Lewit mit Glifabēth Lasdi 
Kaufmann in St. Yetereburg Theodor Trautmann mit —* 
—— Joͤhannis?Kirche: Zimmermann Janne Braun 
mit Fife Weinberg. Koch Johann Wehwer mit Eliſabeth Breſe. 


— gu dbruden erlaubt — 

Sm Namen bed General⸗Gouvernements von div», Ehſt- und Kurland; 
Collegienrath⸗B. Poorten. — — — 

DVVD—— 


Drud von W. F. Pāder im Riga. JL „0 4") 





Rigaſche 


Stadtblā tter. 


X 1... —— ben 12. April 1862. 


Woͤchentl. Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft 1%, 961. 6. 











Mittheilungen anē ber alfgemeinem Verſammlung ber lit. 
pract. Bilrger = Berbinoumg am 30, März 1862, 
| (Schluß.) 

Hiernächſt verlas Herr Secretair Hollander das von ihm 
aufgeſetzte Statut eines „Vorſchußvereines für Handwerker in Riga.“ 
Dieſem Vereine ſind bereits die hieſigen Aemter ber Tiſchler-⸗, Stuhl⸗ 
und Inſtrumentenmacher-Meiſter beigetreten, in ber Abſicht, durch 
gemeinſchaftlichen Credit die zur Förderung ihres Geſchäftsbetriebes 
zeitweiſe erforderlichen größeren Geldmittel zu beſchaffen. Der hierzu 
nöthige Fond ſoll aufgebracht werden durch 

a) die auf 4 Rbl. S, firirten Eintrittsgelder, welche zur Hälfte 
zum Reſervefond, zur anderen Hälfte aber zum Betriebs— 

capital ber Vorſchußcaſſe fließen; 

b) monatliche Beitrāge ber Mitglieder von mindeſtens 50 Kop., 
welche fo lange zu entrichten fīnb, bis das Gutļaben, wel—⸗ 

ches den Geſchäftsantheil jedes Mitgliedes veprāfentirt, mit 
ber jährlich darauf fallenden Dividende den Betrag von 50 
Rbl. S. erreicht; 

c) Darlehen, welche ber Verein unter ſolidariſcher Verhaftung 
aller Mitglieder aufnimmt und mit 6 Proc. jahrlich ver— 
zinſt, und 

d) die Spareinlagen, teīde bem Borfdjufvereine zur, Berģin= 
ſung mit 5 Yroc. ūbergeben tverben. 


Zu dieſem Vereine lann jeder zu einem. hieſigen —— 
gehörende Meiſter beitreten. Die laufenden Geſchäfte beſorgt ein 
aus einem Vorſteher und ſechs Mitgliedern beſtehender Verwal⸗ 
tungsrath, welcher von der Generalverſammlung gewählt wird, und 


— — 
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zwar ber — abr, während pon ben — 
glicdern alljährlich zweĩ, a burdj des Lock, int der 
nach dem Allerthum atlēfdeften "Dit Uusttīditdēneft” finb 
tvieber wählbar. Dieſer Bervaltungšrat) ķālt regelmāfige wö— 
ģentlide Sitzungen, in welchen er ūber Anmelbungen zur Mitglied— 
ſchaft des Vereins, iibttGeftīdje um Vorſthüſſe unb ber biē zu 
feiftende Sicherheit oder Būrgfdaft entſcheidet. Ihm liegt ferner 
96: bie Aufnahme ber Darlehen unter folibarifder Berbaftung 
fämmtlicher Bereinēmitgfieber, bie Gincaffirung der Ginlagen unb 
Apaſtande, die Feſtſetzung der Verwaltungskoſten, ber zum, Reſerve⸗ 
fond fließenden Duoten unb bie Auswerfung der Divitente, ūīber= 
haupt bie Verwaltung ber Vereinscaſſe. 3ur Fuhrung ter Ge- 
ſchäfte im Einzelnen wählt ber Bertvaltungērat? einen Rendanten 
und einen Gontrollettr, welcher zugleich Schriftführer ift, "fo wie je 
einen Stellvertreter für dieſe Beiden und für den Vorſteher. Die 
Glieder des Verwaltungsrathes verſehen ihre Functionen unentgelt⸗ 
lich und nur bet Vorſteher, der Rendant, ber Conttblleur und 
Schriftführer, ſo wie ein zu wählender Caſſirer und Vereinsbote er— 
halten fuͤr ihte größere Mühwaltung eine angemeſſene tiik 
gung nach Beftimmung des Verwältungsralhes 

Jedes Mitglied ft berechtigt, mē bēr Bereinscuſſe Vorſchüſſe 
von mindeſtens 5 Rbl. S. gu erhalten, für welche er 6 Yrocent 
Zinſen auf's Jahr gerechnet, ſo wie $Protent Proviſion auf die 
Woche gu zahlen hat. Bedingungen hierzu ſind jedoch, daß ber 
Vorſchußempfänger mitideſtens 3 Monat als Mitglied Ptigefteuert 
hat, in keinem Ruckfande mit fruüher erhaltenen Votſchüſſen ſich 
befindet, keinen Bürgen in Schaden gebriicht hat dm dem Verein 
genügende Sicherheit zur Rückzahlung bietet. Bi zum Betrage 
ſeines aus ben Einlagen und ber einbehaltenen Dividende beſtehen⸗ 
ben Guthabens * fantt jedes Mitglied ohne Weiteres Vorſchüſſe er— 
halten. Ueber dieſen Betrag hinaus jedoch muß et durch Bürgen 
oder. Pfand Sideffeit ſtellen, über deren Annahme der Verwal— 
tungsrath entſcheidet. Alle Vorfſchüſſe werden nut auf 3 Monat 
bewilligt, welcher Termin in beſonderen Fällen car ein Mal auf 
neue 3 Monat vom Verwaltungsrathe verlüngert werden darf, und 
ſelbſt im dieſen Fällen auch nicht anders, als — — 
Procente entrichtet wonden. . Ie gitkāt 
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Wag von ten: Zinſen und Provifonem für ertheilte Vorſchüſſe 
nach Dedung der Zinſen fūr die vom Berein aufgenommenen Dar— 
lehne, nach Beſtreitung ber Pexwaltungskoſten und nach Abzug des 
auf den Reſervefond fallenden Antheils übrig bleibt, das wird am 
Schluſſe des Verwaltungsjahres als Dividende unter die Mitglieder 
nach Verhältniß ihrer Einzahlungen vertheilt oder gut geſchrieben. 

Spareinlagen von 50 Kop. S. an werden jeder Zeit angenom⸗ 
men und mit 5. Proc. jährlich verzinſt. Zurück genommen werden 
fonnen dieſelben ebenfalls zu jeder Zeit. | 

Zur naͤheren Beļeudiuņg über das —— dieſes 
Vorſchuß⸗Vereins, deſſen im Weſenilichen die vorreferirten Grund⸗ 
zuͤge enthaltendes Statut nur noch bey Beſtätigung von Seiten Ei— 
nes Wohledlen Rathes bedarf, ergriff Per Tiſchlermeiſter Stein— 
hach das Wort und entwickelte in lerniger Rede die Umſtände, 
welche dieſen Berein nothwendig machen. „Als in ber Detpberver= 
ſammlung ber: Bürger-Berhindung im J. 1856 Herr Gerretair 
Hollhander, einen Vortrag über die Aſſociation des Gewerbeſtan— 
des in Deutſchland gehalten hatte, ba mußte, ſagt Herr Stein— 
bach, mancher ber anwefenden Handwerksmeiſter wohl zum Nach— 
denken über die Schatten- und Lichtſeiten des hieſigen Handwerks— 
ſtandes gedrängt werden und Dei ſich die Frage ſtellen: können die 
jetzigen Verhaältniſſe des Rigaſchen Handwerksſtandes fortbeſtehen 
obex. iſt es nicht nothwendig, zur Erhaltung eines gedeihlichen Panbs 
werksbetriebes auch bei uns Aſſociationen gu gründen? Dieſe Frage 
habe er, Herr Redner, nach reiflicher Ueberlegung ſeinen Amtsmei- 
ſtern iu einer allgemeinen Verſammlung vorgelegt, deuſelben die ge— 
genwärtigen Mißzuſtände geſchildert und die Gründung einer Aſſo— 

jation, insheſondere vou. Seiten der Tiſchler⸗ und Stuhlmacher- 
meiſter, vorgeſchlagen. Leider ſeien damals ſeine Vorſtellungen ohne 
allen Erfolg geblieben, bis Zeit und Erfahrung die Richtigkeit ber= 
ſelben dargethan und eiņa große Zahl hieſiger Handwerksmeiſter 
zur Einſicht gelangt, daß ſie ohne Aſſociation ſich nicht das nöthige 
Capital ſchaffen könnten, das zur Concuxrenz mit dem auch in panbs 
werlsarbeiten um ſich greiſenden Fqbrifberiehe unbedingt erforder⸗ 
lich iſt. Im Decenber 9. J. habe er, Herr Steinbach, ſeinen 
Amtsgenoſſen auf's Neue die Gründung eines Vorſchuß-Vereins 
an's Herz gelegt, und dieſes Mal mit erfreulichem Erfolge, denn 
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es haben ſofort 35 Meiſter des Tiſchler-⸗, Shi$l- und Inſtrumen⸗ 
tenmacher⸗Amtes die Grūnbung eines ſolchen Vereins beſchloſſen 
und auch bereits das Eintrittsgeld mit 4 Rbl. S., fo wie einen 
Theil ber Beiträge eingezahlt. 

Aber nicht nur zu dieſem Vereine, deſſen Statut in ber vom 
Ģerrn Eeeretairen Hollander ausgearbeiteten Form ber Birgers 
Berbinbung vorliegt, feiem bie Meiſter ber drei genannten Aemter 
zuſammen getreten, fonbern im Zuſammenhange Piermit hätten Die= 
ſelben auch ein Aſſociations-Moͤbel⸗ und Inſtrumenten⸗Magazin ti» 
gelegt, welches am 15. Juni d. 3. im Hauſe des Kaufmanns Kar— 
pow werde eröffnet werden, deſſen Yrobucte unter Garantie des 
Vereins fūr Soliditaͤt ber Arbeit gu möglichſt billigen, — 
Taxation feſtgeſetzten Preiſen würden verkauft werden. 

An dieſe Darſtellung knüpft Herr Steinbach die Bitte, die 
lit.-praft. Būrger=Berbindung wolle dieſem Snftitut, deſſen obrigkeit⸗ 
liche Beſtätigung in Kurzem zu erwarten ſei, ihre Theilnahme nicht 
verſagen, zur allgemeineren Bekanntwerdung deſſelben vielmehr das 
Ihrige beitragen und ihm auf biefe Weiſe immer mehr Theilneh—⸗ 
mer zuführen. Vielleicht werde ſich der Verein, ſobald er erſt in's 
Leben getreten, auch die Freiheit nehmen, der Bürger-Verbindung 
die Bitte um Bewilligung eines verzinslichen Darlehns vorzulegen, 
damit das Inſtitut ſeine namentlich unter ben gegentvārtigen Gelb— 
verhältniſſen ſchwierige Thätigkeit ſogleich wirkſam beginnen könne · 

Die Bürger-Verbind ung verſicherte Herrn Steinbach ihrer 
lebhaften Thetlna hme für dieſes auf ſeine Anregung gu Stande ge—⸗ 
kommenen Inſtituts, verſprach nach Kräften zur Erweiterung und 
Förderung deſſelben be izutragen und ſtellte es, unter Verheißung der 
möglichſten Berückſichtigung, dem dereinſtigen Verwaltungsrathe an— 
heim, ſeinerze it die Anträge um ein Darlehn bei der ——— pri 
bindung zu verlautbaren, 

Schließlich wurden durch das vorſchriftmäßige Vellotenert vi 
orbentlidjen YMitgliebern ber Būrger=Berbinbung aufgenommen die 
Ģerren: Kameralhofs-Präſident 6. Baron v. Maydell, Paſtor 
Miller, Tednifer Karl Kleeberg, Cand. cam. $riebr. Jung, 
Dr. ēd. Seek, Dr. med. Poelģau unb 
Büttner. 
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tr iedimstuvnmtīšātmēs oder Totensberg J 


Šim Siadiblait 1831 S. 13 hat Paſtor Schweder zuerſt die 
wohl irrige Behauptung ausgeſprochen, daß der Name Tornsberg, 
nach ſeiner Schreibart Tohrensberg, aus dem lettiſchen Namen tofr=' 
nalalns Thurmberg entſtanden ſei, von den Bauern nach einem 
būfefbjt (%) befindlich geweſenen Thurm alſo benannt. Derſelben 
Anſicht fotģt ſpãter Paſtor Wendt ebendaſ. 1832 6. 300 und bet 
verehrte Verfaſſer des kurzen Abriſſes der Geſchichte Riga's in den 
livländiſchen Schriftdenkmälern auf S. 90 des IV. Bandes. 
cd Reķe Srund ſcheint vorhanden zu ſein, "ben erſt in Nachtichten 
des vporigen Jahrhunderts begegnenden Namen Tornsberg auf das 
plattdeutſche torn, Thurm zurückzuleiten, wie der erwaͤhnte feſte 
Thurm bis 1600 durchweg und noch ſpaͤter genannt wurde. Dieſer 
Thurm Nand nicht, wie Schweder a. a. O. angiebt, auf dem jetzi⸗ 
gen Tornsberg ſondern lag Teufels · oder Großlluwers holm gegen 
über lints an dem Ausfluſſe eines kleinen Baches, wohl des jetzi⸗ 
gen Marienbaches. Die rigiſchen Zeitbücher erwähnen ihn zuerſi 
im J. 14838 bei Gelegenheit der Ankunft des Erzbiſchofs vot ber 
Štabt;. ſpater ſpielt er bei ber Belagerung von 1621 eine Rolle. 
Wann ev: abgebrochen, iſt noch nicht ermittelt. Die Angabe in-eiz 
ner Ausgabeberechnung ber tig. Munſterei von 1640/1: ber Thurm 
ber ber „Dūna abbrechen laffen (vgl. Broģe'$ Livonica 17, 69), 
tonnte auf; dieſes Jahr beuten, wenn nidt fpātere Pläne, z. B. ber 
von 166/ dem widerſpraͤchen. Nach Abtragung des Thurms ſcheint 
die dortige mit Häuſern beſetzte Gegend ben Namen Torn behalten 
zu haben, Denn in einem Befehl des Generalgouverneurs von 
1697 heißt es: alle Wirthe, die auf dem fogenaunten Thoren und 
ſonſt ba herumb ohnweit ber Kobernſchanze wohnen, ſollen angeben, 
was für Fremde bei ihnen eingelehret ſeien (Brotze's Livonica: 17 
Bl. 69). Und weiter heißt es in Brotze's Annalen unter dem J. 
(703, baf ber Feind bis Katlekaln und Thorn opntveit Robern- 
ſchanze ſtreifte. Auf bem ebenba befindlichen Plane ift bie erwähnte 
Gegenb: unrichtig mit Thomm ſtatt Torn bezeichnet, unb in ber Er⸗ 
llärung eben f6 unriģtig angegeben: die überdunſche Vorſtadt. Es 
war nur der Theil derſelhen jenſeits ber fleinen Dūna, mit Auss 
ſoluß — ga AT — —— 
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Am fribeften genannt und beſiedelt als Sommeraufenthalt auf 
ūberbūnfder Seite; ſeit etwa 30 Jahren faſt verlaſſen vom beſſeren 
Vublitum, welches andere Sommeroͤrtlichteiten wãhlle und zum Auf 
bluhen brachte; in's Herz geſchnitten durch die Anlegung Pet, Riga⸗ 
Ytitauer, Gķaufīt e, bie ben, Alten Sitaufojen Weg mit, Gras pa 


wachſen ließ und neues Leben zu ſich berūberg0g ,, fī eht ki 
in, gegenwaͤrtiger "Beit. durch die enblid) zu Štanbe —9 Var 
ir, — neuen ——2— entgegen 


TTT? dt 1 * u don 
Aus * Sian * kāti: Vereins am 26März 1862. 


Director weille aus den Berichten der Munchener Alademie 
| — —— gen We — —— neun au — 
pļit er aus Dem ographiſche ie olenhofer 
vis Thier hat — em kfe K was ebenfo 
teke” bik Bildung des Mittelfußes an den Vog — * 
9— en be * arsts $ —— —*2 te 
ei den eln, ſondern wie bei den Flu * 
Cungo —* ni Griphoſaurt — neunt, ſtellt —— — —* 
mphib 
— Rerāias iridun ahber eine von kan 3. ma b. 3, 
emete i | einun tvel (der - e tri er 
gi um ka ai und nil rent : den sien) kla, ts — 
tek" in ven —* wo Vie beiden — — utfd 
und über dem Monde je ein, im Ganzem alſo vier Nebenmonde 
vorhanden waren. 

K Aſtronom Schweder machte intereffāttte Minheilungen 
itēr das Sonnenſpectrum und die Spectren einer ——— 
ui ſowoe Das Reſultat der in dieſer et gs gemachten Verſ 
bc gut, fib 4: zweier neuen, M des Caeſium u und 

ibium efūbr 
Dī ittheilung beachtenswerther — — * Dr. deētins 
ber Buus Vibes —— —— — "24 nnd Tt 
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Bon —— vtiķātigem ab —— Vereinen 
und Auſtalten. 

1 Der Mitauſche Thierſchutzv erein ba als Beilage gu 
Nr. 22 der furt. Gouv. Zeu. feinen erſten in der Gettetaf=Bet- 
ſammlung tm 25. Ķebr/ son dem Vorſitzer des Vereins Vorſtandes 
Herrn Viece⸗Gouverneur Barni von Heyking, vorgetragenen Jah⸗ 
resbericht peröffentlicht. Wie aus demſelben erhellt, 901 It Rrr — 
gegenwärtig 88 Mitglieder, von denen Die —5 
amten ſtande angehörf Bon Damen ſind demſelben 2 3 ra 
Die Einnahmen des Vereins hatten 43. Rbl. betragen, und waren 
davon namentlich 32 Rbl. 78 Roy. zur Erwerbung von Schriflen 


des Müunqener ·Thierſchutz⸗Ve reins verwandt. Die Thätigleit bed 
onnte im verfloſſenen Verwaltungsjahr mit eine ſehr ber 
ſchraͤnkte ſein/ theils weil ihm ftatutenmūfig: nur eine: —n * 
durch Bort; Schrift und gutes Spiel zuſteht⸗ theils auch wegen ber. 
aäußerſt geringen Betheiligung von Seiten des Publikums. 1 a 
biēfēn Wurftānben hat ber Berein ſich vorldufīg barauf. beſchränken 
/ im Allgemeinen die ſeiner Stiftung unb: Wirkſamkeit zum 

be. liegenden Ideen moͤglichſt im Publikum gu verbreiten und 
insbeſondere bei der Erziehung ber Jugend die Änwendung dieſes 
indſatzes anzubahnen. Zu dieſem Zweck hat berfel6e die ſchon 
früher begounene Verbindung mit dem Münchener Vereine und dem 
pi eee —2** und iſt mit dem Verein in Lyon in Verbindung 
Der Münchener Verein namentlich überſandte eine: große 

* Schriften aus ſeinen Vorräthen (von mehren derſelben gu 
rā ohne Rückſicht darauf, baf ber Mehrwerth derſelben 
gatve Summe von 20 Rbl. um das Afache überſtieg. Zu⸗ 

von demſelben 12 ſeiner Bronce Medaillen ein/ von 
Beſtimmung Sr. fonigl; Hoheit des Prinzen Adal⸗ 

bert —* Baiern, als Präſidenten des Vereins, eine dem Herrn Ci— 
vil⸗Gbuverneur von Heyking, eine dem aftor Schulz in Mitau 
tat —* dem 13 Dr. —2 in + ——*— — JĀ —— 
e übrigen er er igaer 
Verein + ura vetiku iotten.. Der im an geftiftete vo⸗ 









nev „ber 269 Mitglieder zaͤhlt, fanbte dem Mitauer Verein 
vei. "at kronte Vtelēīceifte ft, aus denen einer der uns 

ble, gone *9 tie —2* entlehnt, daß im 
J1860 im egen Uebertreter 
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anderen Orten nur mit großen Opfern haͤtte erkauft werden lonnen. 
Es bietet die „Baſtei“ eine reiche Ausſicht über ben neuerſtehenden 
Stadttheil und ſeine zum Theil impoſanten Bauten, dann aber auch 
* das Dunaflußgebiet hinaus bis zur Gtrommūnbungi 77 Gegeue ; 
tig ſteht noch ine Baſtion, ſie iſt faft —— 
* Yobe mit ienet, unmittelbar an einem Punkt gs 
wenn das in —— genomīmēne: Baſſin erſt dem Verkehr 
ben — ** ntereſſe ungemein gewinnen muf und: wird. 
dieſer Baſtion überſchaut man weithin die obere —— 
ſomit als Grgāngung der Baftei: auf, fie bat: einen. —— 
quemen Aufgang ber: dem Poſtgebäude, einem. durch 8 
Bedürfniß aller Klaſſen der Bevolkerung immer — und 
foūmte mīt Anwendung weniger Mittel ein wirklich ſchöner Spazier— 
gang werdenOb die durch das Abtragen der Baſtion zu gewi 
nende Erde durchaus für nöthige Auffüllungen erforderlich ift, oder. 
biefem Bedürfniß anderweitig abgebolfen werden- kann, zu eniſche 
den, muß Referent Gadvetftānbigen überlaſſen. Jedenfalls durf 
die Scheer⸗Baſtion im Verein mit der Baſtei und der Ž 
— — eine rate — vē — bilden. 3 
Na) M 1 4" tusu kē kiju 
| 4. *d sms dau 
—— den Veni des Giegaņs ber Pilnas: x 
; si Bortfeķltia.) nama —2 — 
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mentlich von Dunaburg und Stockmannshof einlaufenden Beridite 
über den dortigen hohen Waſſerſtand keinesweges beruhigend für 
uns lauteten. Am Nachmittage des 29. endlich gegen 3 Uhr fin 
auch das Eis bei der Stadt in Bewegung zu gerathen und —* 
ſich in einer zuſammenhängenden Maſſe einige hundert Fuß abwärts, 
blieb aber bald wieder ſtehen, ohne daß it bie ZBege verfdjoben 
atten, nur baf ber fonft unterhalb ber Schalpforte Belegene Steg, 
ch jeģt faft Like ber — Kirche befand. Ein Kājas 
—— ortrücken der Eismaſſe fand auch gegen 2 Uhr des 
olgenden Mittags, am 30. tūr; ſtatt, wobei das Waſſer, welches 
am Vormittage 4 bis 5 Fuß über ben gewöhnlichen Waſſerſtand 
eweſen war, wieder bis auf eirca 3 Fuß ſank. Unterhalb auf ber 
deraaſchen Seite bis nach Bolderag hinunter, war bis dahin die 
kis a auģgetreten geweſen, fo baf ſich ſelbſt bie Spilwe 
trocken hielt. | (Fortſetzung fofgt). 


— = aiz Kur Tagesgeſchichte. | 
2 orpat. Am 8. März ſtarb hierſelbſt im Alter von 73 Jah— 
ren Se. hohe Excellenz der General von der Cavallerie und vieler 
hoher Orden Ritter Fromhold Auguſt v. Sivers, ber Vertheidi— 
ger ber Oſtſeeküſte in ben letzten Kriegsjahren, der würdige Urenkel 
des unter Peter dem Großen zuerſt in Ruſſiſche Seedienſte ge— 
tretenen Capitains, ſpaͤteren Admirals v. Sivers, des Begruͤnders 
ber Livlaͤndiſchen Adelsfamilie v. Sivers aus dem Euſeküllſchen 
Hauſe. Einen Artikel über ſeine militairiſche Laufbahn und über 
ſeine ———— am 15. März enthält das Inland Nr. 13. 3 

Am 27. März ftarb Ķiefefbft zu grofem Leidweſen feiner Co— 
militonen und gu aufriditigem Bebauern feiner akademiſchen Lehrer 
Theodor $reberfing, Ganbibat ber Philologie, geb. zu Riga ben 
29 Šuni 1838. Eben im Begriffe ſtehend, in's bürgerliche Leben 
gu treten, nach glücklich abſolvirtem Examen und bet anſcheinend 
feſter Geſundheit gu ben ſchöͤnſten Erwartungen berechtigend, wurde er 
in der Blüthe ſeiner Jahre dahingerafft. Eine große Theilnahme 
ſprach ſich ām 31. Maͤrz bei ſeiner Beſtattung von ber Univerſi— 
tãts⸗ Kirche aus. Li | 

Am Dfterfonnabenbe ben 7. April geleitete bie tlniverfītāt 
mif allen ūbrigen Yeļranftaften, das Publikum after Stände unb 
ber grofte Theil ber ganzen Einwohnerfchaft die ſterbliche Hülle 
des Turators des Dorpaätſchen Lehrbezirks, wirklichen Geheimeraths 
v. Bradke aus der unter ſeiner unmittelbaren Leitung neuerbauten 
Univerſitätskirche zur letzten Ruheſtätte. Erſt vor 14 Monden war 
ihm ſeine zweite Gattin, Lucie, geb. v. Saß, im Tode vorange— 
gangen, und jetzt folgte ihr der müde Erdenpilger, beweint von ſei— 
nen Kindern und Angehörigen, betrauert von dem ganzen Lehrbezirk, 
an deſſen Spitze er ſieben und ein halb Jahre — hatte, in 
das Jenſeits. Die hohe ſtaatsbürgerliche Stellung des Verewigten 
und feime von allen Betheiligten anerfannte Fürſorge für das Un— 
terrichtsweſen, die Förderung des Geſammtwohls der ihm anver— 
trauten Lehr-Anſtalten, die äüßere Stellung ber an ihnen und unter 
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ihm Wirkenden ſichern ihm bas Andenken eines Vorgeſetzten, der 
auch in der kurzen Zeit ſeiner Verwaltung mehr geleiſtet pat; als 
in ſieben und ein halbjähriger Amtsfriſt von einem Maune ſolcher 
Stellung zu erwarien iſt. Bloß dev, dritte und drittletzte ber, Curg⸗ 
toren des Dorpatſchen Lehrbezirls, der allein vou ihnen nod) lebende 
Reichsrath Baron Magnus von der Pahlen, ehemaliger a 


Willens an unſerer vaterlaͤndiſchen Bildungs-Anſtalt lt, 
wahrend bet General-Lieutenant Friedrich v, kd: (1803 bi8 


Uniperſitaͤt überdauernden, dem ganzen Lehrbezirk — Nutzen 
R Stein in den vie 
Untern 


ni 
dern half. "Šie Grūiutung. ber. Ilniverfītātē» Genieinde in. der, auf 


ben academiſchen Corporationen au das Licht der Leffentlid)- 
feit gezogen und ifnen neue Grunblaģen des Beftehenē gegeben 
Am 18. Deibv. 1854 begvūfte ber nun Berewigte in feiner Untriftē- 
Rede vor allen Lehrenden und Lernenden det —6 die Studi⸗ 
renden insgeſammt als ſeine lieben Landsleute; dem Dorpat, 
er, (ei zwar in Livland belegen, aber deßhalb keine Stadt 
dieſer einen Provinz, ſondern der Oſtſeeprovinzen aberhaupt, 
ein Baͤltiſcher Haupt- und Vorort. Er ſei zwar von Jebu 
Livländer (aus der Provinz Sefel), allein in ber Uebernahme Des 
ģim ūbertrāgenem Mmtē erblide er dir Aufforderung gut Civ-, Eſth 
und Kurländiſchen Gemeinſchaft, da. ja die Univerſität fūr die Bal- 
tiſchen —32 ins vaj gegründet ſei und Gtubirenbe vor- 
zugsweiſe aus dieſen ſich hier befänden. —— 6 
Es ſei ihm ij kāri gevefen, ſieben Sabre, hindurch an bet 
Spitze eineš anderen Cebtbezirfē, in Kie w, zu ſtehen — 
ipm „aus, feiner dortigeu Berwaltungs⸗Feiſt ein zunſtiges Voruttheil 
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voraus; dodi wolle ev fetīv Vertrauen beanſpruchen, ehe et 08 durch 
TBedifefbejiefungen be8 geweinſchaftlichen Entģegenfominēnē in vollem 
Magße ertvitfen fotmne. Er Tnūpfe Bertrauen und Woblwollen jan 
wei Hauptbedingungen. "Die eine ſei wiſſenſchaftiſche Thaͤtigken 
und tittidet Grrt: Jtur tver ſich des Zwecks Peivuft fei, u vel— 
chem er ſich der Univerſität befände, ſich ſelbſt, ſeiner Familie 

5 bemŠtūatē genüge, konne der. Verwendung in vorkommenden 

iem gewiß ſein, denn fieben- bis achtjähriges Richtsthun werde 
et unter keiner — dulden. Die andere —45 ſei Ge— 
horſam gegen die Befeble bet Obrigkeit. Erließen Se Ytajeftāt 
* „Bttt und Kaiſer einen Befebl, fo wdrēn Allerhöchidiefelben 
nā gewiß, nicht mur, daß er in Kamifcjarfa erfüllt werden fūnne, 
ſondern auch nothwendig erfüllt werden müſſe; kein Verband in der 
Geſellſchaft, keine Famlie, keine Gemeinde, Fefchweige denn der 
Staat ſelbſt könne beſteben bi Gehoͤrſam; daber ſei biefer_bie 
Či Dbebifigung. "ber Yebetīsfābigfeit, fūr āffe fi enhvidefuden. 


€. | * 
Se. Vtajefiāt der Hext und Raifer Nicolai L tvāren 
mit Demi ģegemivāttigen Zuſtande ber llnivetfītat Vofifonimten zufrie⸗ 
Dēri, und 28 (ei unfre Micht, dieß Yonavdifē YSobfivvlien tnt 
Bertrauett immer mehr zu verdienen. So weit der Verewigte. m 
der Leichenpredigt entrvitfētte der Univerſitaͤts⸗Prediger, 560 
Dr. CEhriſtiani, die Anſchauung ber ehriſtlichen Geſinnung, dēt 
Ūū Beftģeidenrbcit des ſiets kirchlich geſinnten Mannes; 
yr adj. — ber nod) die letzte Schmerzensnacht ei 


igten durchwacht hatte, vollzog ben litur iſchen Theil des 
esdienſtes und — "De yr —3 — Der 
aus St. Petersburg herbeigeellle Sohn des Beretvīgten, Ētērētaive 
im Miniſterio der ———— den Vater nicht mehr 
unter Den Lebenden, in der allgemeinen — und Würdigun 
des n Berdienſtes deſſelben aber den Ausdrug des Emery 

und der Klage und den Troſt bet Ergebung in den goͤnlichen Winen 
dj tk irtie gut Theilnahme zarten Muͤgefuhls geſtalten gefehen 


Das ſoeben ausgegebene 2. Heft des —9 —— der 
Mit heilungen und Nachriſhten son Dr. 6. M. Berſpoig⸗ 
briugt als Foriſetzemg jum 4. Peft eine 2. Morgendelrachtung: 

te Erlöſung“ vom ros Dēdbnetr; desgleichen den Abdruck einer 
von Puſtor F. Tiling im Muſeum gehaltenen Vorleſung: 
Aeber ben Kampf ber Reformation und Neaction, welcher uns den 
Tarbidelungogan Europa's vor Augen ſtellt.“ Ferner? „In Sa— 
dēt dēt Gmetitenfdfīe" ** Unter ſtuͤtzun — Paſtore, welche 

lters rleg 






[i 
Krantheits oder A er ihr Amt ni mitffett, "dm Pa⸗ 
for Maurach; — — in Spanien;“ „Ueber 
Yrebiger=Synoben" vom Herausgeber: Der —2 „ur Literatur“ 
den" ttēgeber enthaͤlt auger kleineren Mitiheilungen tiber neu— 
erſchienene religiöſe und kirchliche Schriften eine längere ber „luthe— 
riſchen Dogmatik“ von Kahnis gewidmete Beſprechung. Unter 
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den „Nachrichten,“ redigirt vom Herausgeber, begegnen wir in der 
Fortſetzung ber. Kirchlichen Zeitbilder“ „Kirchlich-Statiſtiſches aus 
Riga,“ die baieriſche General-Synode zu Anſpach am 22. Nephr 
1861, ben Guſtav-Adolph-Verein u. ſ. w. J 


| Getaufte. | 

Safobi=Rirde: Selena $ulie Thekla v. at, - Dito 
Magnus Dervoyet. Jacob Ferdinand Wilzin. Karl uſt Yeu- 
mann. Karl Friedrich Ganzenmüller. Berthold Michelſohn. Jo— 
hanna Penriette Neumann. — Petri-Kirche: Anna Luiſe Irma 
De Breyne. Alexander Eugen Freymann. Auguſt Firman Dau— 
mas. Agathe Ludmilla Skriblowsky. Robert Gugen Kentz. Julie 
Aurora Marie Ehlertz. Charlotte Pauline Kämpffe. Joh. Luiſe 
Martha Pignol. Karoline Wilh. Henr. Balkewitz. Alex. Heinrich 
Stancke. Ernſt Friedrich Bührmann. Paul Leonhard Bambam. 
Johann Arthur Peplin. — Dom-Kirche: Johanna Karoline 
Eliſabeth Wagner. — Struppe. Karl %bolp$ Ferdinand 
Freymann. Johann Robert Geydecke. — Jeſus-Kirche: Anna 
Dor. Wilh. Taube. Marie Emilie Groß. Emma Dorothea Berg, 
Amalie Aug. Schmidt. Franz Eduard Gebhardt. Karl Friedrich 
Wilh. Paul Schulz. Johann Wilh. Miſchell. Martin Rob. Wein— 
berg. Agneſe Bertha Ohſoling. Conſtanze Natalie Wilzing. Jo— 
ſeph Karl Uppmall. Martin Gohdel. Heinrich Diedrich Buſch. — 
Johannis-Kirche: Joh. Charl. Steinberg. Jakob Friedr. Theo— 
bor Tſchabbing. Bernhard David Beiting. Wilhelm Mellis. 
Mathilde Luiſe Berg. Henr. Marie Petrowsky. Heinr. Sweig 
Bertha Fanny Sommer. Johann Theodor Roſenfeldt. — Re— 
formirte Kirche: Albinus Johannes Lehmann. m Karo 
Begrabene, | | 

$atobi=Rirģe: Leonhard Auguſt Sticinēfy, 4 J. Arthur 
Nicolai Erb8, 12 $. Hofräthin Sulie Benigna Boļme, geb. von 
Pūbbenett, 74 J. — Yetri-=Rirde: Eva Sophie Aug. Wald— 
mann, 50 J. Verw. Frau Oberpaſtorin Marie Juliane Schirren, 
geb. v. Stahl, 65 J. 

Prollamirte. 


Jakobi-Kirche: Quartaloffiziers-Gehilfe, 5 ———* 
Robert Adelbert Wilh. Richter mit Clara Sauerhering. ons⸗ 
Brunnenmeiſter Jacob Siring mit Katharina Jermalow. — Pe— 
tri- und Dom-Kirche: Sattlergeſell Ernſt Friedrich Herzberg mit 
Marie Karoline Krebsberg. — Jeſus-Kirche: Saſſenhofſcher 
Wagger Mikkel Beikmann mit Anna Dorothea Mathilde Thalberg. 
Arbeuer Martin Friedberg mit Marie Lihz. — Johannis-Kirche: 
Seilergeſell Martin Ohſoling (Eiche) mit Anna Teitz. Verabſch. 


Golbdat Martin Swihle mit Lihſe, verw. Roſchukaln, geb. Kruhming. 
—— — — 


Iſt zu drucen erlaubt. 
Im Namen des General⸗Gouvernements bon div», Ehſt und Kurland: 


Čollegienrat$ B. Poorten. 





Druct von W. F. Pādevin Riga. 


Rigaſche 


Stadtbla tter. 


16 kā —* den — is6 


Wogentl. JĀ Bodiji: — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1'/, Rbl e.' 














| Unſenr Rigaſcher —— 

deſſen Stiftung in das auch für Riga denkwürdige Jahr ber, —* 
hundertjaͤhrigen Feier ber Reformation 1817 fällt, tritt im gegen⸗ 
waͤrtigen Jahr in das fünfundvierzigſte Stadium feiner ſegensrei⸗ 
en Wirkſamkeit. Seine jaͤhrlich veroffentlicpteri Rechenſchaftsberichte 
ſind eben fo viele anerkennenswerthe Belege nicht nur für die aus— 
dauernde Opferbereitwilligleit derer, welche ihn in Verfolgung feir 
ner Zwecke unterftūģen, fonbern gan; beſonders auch für bie un⸗ 
ſicht und Treue, mit ber die Glieder ſeines Directoriums ihre edlen 
 Bielej Linderung ber Noth ber Armen und Pflege ber heranwach⸗ 
ſenden Jugend unbemittelter Stände gu allen Zeiten verfolgt haben 
Die Belanntſchaft mit dem Umfange und der Weiſe ber Wirkhſam⸗ 
keit des Vereins auch in ben Kreiſen zu vermitteln welchen die 
Jahresrechenſchaften deſſelben ſelbſt nicht zugaͤngig find, erlauben wir 
uns, anknupfend san die Mittheilungen unſerer Blaͤtter vom Sabre 
1858, in $olgenbem eine 3ufammenftellung aus ben vier „pt 
Jahtesberichten des Vereins gu geben. 

Im Directorxium des Vereins traten im Laufe ter — 
ſenen vier Jahre mehrfache Veraͤnderungen ein, indem aus demſel⸗ 
ben ſchieden: im J. 1858 die Frau Koll. Naͤthin v. Rudnicki, 
geb. Wilpert; im J. 1860 bie Damen: Burgermeiſterin Šu —* 
ler geb. v. Zuccalmaglio und Roͤpenack, geb. v. Otthz iin J. 
1861. die Dame: 9. Scheluchin, get. Philipſen unb Z. Ste 
phany, geb. v. Cube. Dagegen traten in daſſelbe: i. J. 1858 
Madame C. Keilgeb. Kriegsmann; im J. 1860 die Damen: 
Rathsoherrin Fal tin, geb. Komprecht/ imd Au ſKamarin, "geb) 
Oſſipowʒ im /J. 10610die Frau wirkl Staatsrathin vi: Haffner⸗ 





geb. 9. Harff. tā sdītt gi Li Sabres ver 
—— Gads — 


Vereins, dem bis zum Schluſſe des Jahres 1857 Herr J. J. Pan 
vorgeſtanden hatte, verwaltete während der letztverfloſſenen 4 Jahre 


Herr · Gor Sa mm, gu, defien Shelle mit, tem Beginn des laufen⸗ 
den Jahres dā Ģonful unb — A. ——— getre⸗ 


ten iſh. K 
SDir Einnahmen de⸗⸗ — SE 
Berein$ —— 1858, 1859. 1860, 1861. 


Ūn Geſchenken von Glie , 
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J PI LS die g ben Gliedern des Direetorium$ vertheilten jā 
lichen und einmaligen Gaben wurden i. J. 1858: 200 lfekebiivfie 
tige Perſeren; 1490022973 18604 30%). 1861: 416, ubexbaupt alſe 


wahrend ber :4 letziverfloſſenen Jahre 1176 Perſonen unterſtutzt mit 
einem Betrage von 19,764 NT. 46 Kop. S., was durchſchnittlich 
citca 17 Rbi. S. fāķrlid) auf die Perſon beträgt. — In den von dem 
Frauenverein unterhaltenen Anſtalten wurden jaͤhrlich durchſchnittlich 
156 armen Kindetn freier Unterricht und zum Theil vollſtändigt 
Verpflegung ertheilt und zwar erhielten 1) in der Eliſa bethſch ule 
regelmaͤßig 72 Töchter atmet: Aeltern freien Unterricht. 2) Die 
Dienfbotenānftaļt, welche fūr 12 verīvaifte Madchen tinģē- 
richtet iſt, die fūr ben dienenden Stand erzogen werden ſollen, ge» 
waͤhrte ihren Zöglingen neben dem freien Umerricht in der Eliſa⸗ 
beihſchule auch Wohnung, Verpflegung, Bekleidung und alle Lebenbbe⸗ 
dürfniſſe. 3) In ber Marien-Kinderbewahranſtgeit auf 
Hagenshof, welche regelmaͤßig 46 Jēglinge in ihre Obhut nimmt, 
wurden von den Kindern im Laufe ber 4 ſetzten Jahre an Handar⸗ 
beiten uberhaupi 7534 Paar wollene und baumwollene Štrūmyfe 
und Socken und 706 Gtūd baumuvoliene Schnur verfertigt, don 
denen 740% Paar Gtrūmpfe und Soden und 665 Stück Schnur 
verfauft wurden, die einen Bruttoertrag von 263 Rbl. 65. Roy. 
lieferten. 4) Die Marienſchule auf Hagens hof wurde waäh⸗ 
rend ber Jahre 1858 und 1859 von je 24, i. Z. 1860 vom 10.und 
i. J. 1861 ton 23 Freiſchulerinnen beſucht. 5) Das Snfitat 
der Freiſchuüͤler, welches die Aufgabe hat, diejenigen armen Knaben, 
die bei vorgerũctem Alter aus der Bewahranſtalt entlaſſen werden, 
in einer ber ſtädtiſchen Elementarſchulen unterzubringen und das 
Schulgeld fo lange fūr ſie gu, zahlen, bis ſie conſirmirt und zum 
Eintritt in ein burgerliches Gewerbe genugſam vorbereitet ſind, ſorgte 
i, J. 1858 und 1859 fur 14, i: J. 1860 fūv 18, i, 3. iet” 
20 Rnaben.,, 6) Die, Strickanſtalt verfaufie in. den letztverfloſ⸗ 
ſenen 4 Jahren zuſammen 558 Paat Stirumpfe und Socen für 
359 Rbl. 50 Kop. vot ben 196 Yībt. 56 Kop, fūt Gtridettopn 
unb Mertaufēgebūrem vertpanbt worden waren. Das Veriaufsloeal 
fur die fertigen Gtridavbelten iſt gegenwaͤrtig im ranghalsſchen 
Hauſe in der großen Scharrenſtraße. 

Meber den Beſtanud und die Thätigleit bey der Ricintiners 
— faft in ber Moskauſchen Vorſtadt und der mit ihr 
verhundenen Elemenlarſchille fūr Knaben, welche beide unlet Mütad⸗ 
mwiniſtration des Frauenvereins ſie hen, hahen unfeve Blatuer jādulād) 


J 


berichtet und verweiſen wir für 2* Jahr 1861 tanuki 
Yr,,8 unferes laufenden Jahrgang gu 
Die Verlooſung, welche tu tri, i etābrig on 
dem Frauenverein er Beſten pare — 
werden pflegt, 1 ür dieſes Ja —— ben " 
— t worden jb, ſollte it —— der für dieſelbe 
Gegenſtande bereits heute m Saale ber Et. Johannis ; 
net werden. Mit bet” — mehr wachſenden Steigerun ve ei 
allēr Lebensmittel vermehren ſich auch die Anfprūde ber 
denden an die —— des Vereins, 9 baf,, vie 


bēt oben gegebenen —— — —— die — tri 
nahmen deſſelben nicht mehr zu den laufenden Ausgab 
wollen. Um fo dringender muß pr mir ve Mitburgern ſich ve 


ZA Wns rſtellen, tak eine "ie zahlreiche ——— J 
ie enden Verlooſung die tt, jā 
Mic Lu — de 
y mi — — DC 


15; ur ( 4 u J * t Fall it 4 nor atadakdt 
on em, rofeſſor theoretiſchen un ti 

an der Saiferti —* niverſität Rift Dorņāt, Dr. ati ragi 

pell tft vor Kurzem herausgegeben und feinem Freunde, 

wig Merdlin, Profeſſor an der: Kaiſerlichen Univerſi — pr 


pūt, tvibmet: Die Gefdidte der Griechiſchen — 
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„nders: wie im Beginn ihrer doctrinellen Beķanbfuttiā; fo wirken 
„uch in ihren Fortſetzungen drei ganz verſchiedene Potenzen näm⸗ 
„tid Individualität, Denken und Leben, auf Urtheil und Schluß 
„ein, und das Material, welches hiernach in fāminttidēt Hinſicht 
„ehr ungleich iſt, verträgt nur ſtellweiſe eine Behandlung nach de⸗ 
„ductiven und ſyſtematiſchen Geſichtspunkten. Aus dieſem in der 
„Sache liegenden Grunde hat ber Verfaſſer eine freiere Darſtel— 
„lungsart wählen müſſen, die außer dem ſcientifiſchen Inhalte auch 
„die Wirkungen zur I bringen konnte, welche namentlich 
„die Individualifät und das Leben auf die antike praktiſche Philoſo— 
ie ausgeübt haben. Hiemit hängt aber zuſammen, daß ber Ver— 
aſſer ſich für dieſe Schrift, welche von der Form eines Lehrbuchs 
Nichts an ſich trägt, auch zum rij andere Leſer gedacht hat, als 

— ſeine Geſchichte der theoretiſchen Philoſophie der Griechen. 






1 

FÆr hofft, daß fie nicht blos für Gelehrte unb insbeſondere Philo— 
M ape von Sad) gefdrieben, fonbern auch geeignet iſt, jedem Ge— 
bildeten, bet ein Sntereffe fūr praftifdje Ftagen mitbtināt, būs Ber= 
nftānbnig fūr bie Beantīvortungen folder Sragen im Aitertķum. und 
„deren richtige Sdāģung zu ermdgliden." * 
Auf die 22 S: ſtarke Einleitung folgt der erſte Theil, die er— 

ſten Verſuche, das Ethiſche zu ſyſtematiſiren. Cap. I: Die Mo— 
tive, welche zur wiſſenſchaftlichen Behandlung des Ethiſchen durch 
Sokrates hinführten, mit Berückſichtigung der formalen Gegenſätze 
zwiſchen Sokraies und ben. Sophiſten. Cap. II: Die būlgaiven 
ethiſchen Reflexionen ber Sophiſten und Anderer, denen Sokrates 
und Plato enüberſtanden. Gay. III: Die Ethik des Sokrates 
Der zweite beil beſchäftigt ſich mit bet Platoniſchen Ethik und bēs 
handelt im I. Abſchnitt die Individualität ber Platoniſchen Ethik 
auf Grundlage ihrer Tendenzen, im Anſchluß theils an Sokratiſche, 
theils an i in ber Ideenlehre wurzelnde Motive unb Anorb= 
nung des Materials, im zweiten Abſchnitte mit vier entſprechenden 
Unter⸗Abtheilungen die ſyſtematiſche Fortbildung ber Ethik durch 
Mato, nämlich Diſtinction ber Begriffe xaddv, «ye9ov, Gvuptgov; 
ndv und ihrer Gegentheile, das Gute als menſchliches Gut, die 
Tugend, die Anfänge einer Syſtematiſirung der angewandten Ethik 
auf Grundlage der Sokratiſchen Unterſcheidung zwiſchen Wiſſen und 
Nichtwiſſen, die Analyſe ber ſtaatlichen Geſellſchaft und bie Defini= 
tion ber politiſchen Functionen, Abſchnitt III mit 3 Capp. die re— 
formatoriſchen Lehren Plato's, ſeine Stellung liku Theorie unb 
Prari8, feinen Gegenfa$ gegen feine Zeit in Beziehung auf Erzie= 
— und Unterrichtsweſen, ſeinen Gegenſatz gegen Kine Zeit in: 
ezug auf Berfaffungētvēfen und Yolitif ūterķaupt, im britten Theil 
Xenopļon; Gay. I: YMittvirfung und alīgemeine Gļarafteriftif ber 
Xenophontiſchen Gtķif. Gay. II” Xenophon$ Gtķif als Gegenbild 
der Ylatonifcen Eihik. (Alles itt ber gewählteſten Gyrtģē.) rikši 
ģit 1075 141 — — (OS jr ili ltd 13 DIS R TO 
Die Darſtellung gewalzter Eiſenplatten i Panzerſchiffe auf 
dem Stahlwerke Atlas zu Sheffield. | 


Die Fortſchritte ber Artillerie in neuerer 3eit unb bie Antven= 
bung ber Dampffraft fūr Kriegsſchiffe haben eine Menge neuer 
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Fragen geſchaffen, welche die großen Seemächte jetzt zu löſen bemüht 
find. Eine der Hauptfragen iſt es, ob man Schiffe bauen kann, die 
ſchußfeſt ſind, die eine ſchwere Bewaffnung und die Laſt mā 
——— und Keſſel tragen können, und doch hinreichende 
Schnelligkeit und Lenkfähigkeit beſitzen. Frankreich macht raſche 
ſchritte im, der Conſtruction einer impoſanten Flotie von. ridif= 
fen, und England beftrebt ſich aud, in dieſer Bezieķumg. ben Vor— 
rang zu beķaupten. ] dīugs, 136, 
Die Ģerren $. Brotēn u. Gomy., Beļīķer des befaimten 0=, 
loffalen Stahlwerkes Atlas zu Gbeffielb, Paben im Auftrage der 
engliſchen Regierung die Darftellung ber notbigen ſtarken Pany 
platten ūbernoinmen. Im die Nachfrage Befriebigen ir < 
ķaben fe ihr Gtadliffement burd) einem Tunnel unter "ber Mid 
lānd=Gifenbaļn mit einem weiten Bauplaģe in Berbinbung mac 
ber zwiſchen der gedachten Eiſenbahn unb ber Savilleftrafge —* h. 
Pier ift im. den verfloſſenen zwei Jahren ein neues Gtabti e⸗ 
ment entſtanden, das nicht weniger als 103 Acres umfaßt, von Der 
nen 7 mit Gebäuden bedeckt ſind. —1— 


Um von der Ausdehnung dieſes Werkes einen Begriff zu ei 
ben, genügt es anzufūbren, daß, während bas onboner 
Iungēgebājibe fūr 1862. circa 18 Mill. Ziegeln beburfte, biefeš neue 
Etabliſſement, oglei? es erft gu J vollenbet ift, fon 12 Millionen 
gewoöhnliche und 2 Millionen (eueriefie Ziegeln confumirt hat. In 
demſelben ſind jest ſchon 62. Defen fertig geftellt, vom benen bie 
meiften mit Dampfleſſeln verbunden ſind, um die abziehende Waͤrme 
auszunützen. Der hier erzeugte Dampf wird durch Roͤhren, die in 
ausgemauerten unterirdiſchen Kanälen liegen, ben verſchiedenen Ma— 
ſchinen zugeführt. Für die möglichſte Verminderung des Rauchs iſt 
Sorge getragen. Vier Eſſen, jede 15 Jards (zu 3 Fuß ——— 
führen die Verbrennungsproducte ab, die ihnen durch mit feuerfeſten 
Ziegeln ausgeſetzte Ganāle zuſtrömen. Nach ber Angabe unſerer 
Quelle ſoll die Rauchverbrennung dadurch erreicht werden, daß man 
ben Rauch nochmals durch Oefen Teitet (1%). Die Zahl der ver— 
ſchiedenartigen Dampfmaſchinen, von der kleinen Maſchine, die das 
Waſſer für die Keſſel pumpt, bis zu den ſchwerſten Walzmaſchinen 
beträgt 29, die Zahl ber Dampfhämmer 21. Die Yubbel= und 
Walzhütte iſt ein offener Schuppen, der 360 Fuß lang, 240 Fuß 
breit und bis zum Dache 22 Fuß hoch iſt. Sie iſt in drei 
getheilt, von denen zwei ſchon im voller Thätigkeit ſind. Am Nord— 
oſtende des Werkes iſt ein 90 Fuß breiter Raum, der von 
Eiſenbahnſträngen eingenommen wird, von denen ber eine nach D 
Kohlenhofe, ber andere nach dem Roheiſenhofe führt. Wöchentlich 
braucht dieſes Werk 2000 Tonnen Kohlen und 600 Tonnen Rohei— 
ſen, woraus 480 Tonnen Walzeiſen erzielt werden, das man. direct 
— * zur Stahlerzeugung — 8 iur 10 — —— — 

anden, vou denen jeder 35 Tonnen Roheiſen auf, einmal 
Vor 50 Jahren galt — fūr grof,- uti e12 — 
ver ife fafi, tnt Šie jeigen Defen alte gvēbīi$ 20 Zonnen. 
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Auch zur Darſtellung von Stahl nach dem Beffemer = Vroceffe 
ſind ——— — 22 Maßſtabe getroffen. Bisher nahm 
Beſſemer nicht mehr als eine Tonne in Arbeit, während die Herren 
Brown u. Comp. 4 Tonnen auf einmal verarbeiten wollen. Die 
—— Stahleingüſſe ſollen dann unter einem Dampfhammer von 
12 Tonnen ausgeſchmiedet werden. m * 

MWas nun die Darſtellung ber Panzerplatten anbelangt, fo ſtellt 
man zuerſt eine Anzahl Platien bar, welche 30 Zoll Länge, 12 Zoll 
Breite und 15304 Dicke haben. Fuͤnf folder Platten werden zu 
einem Pafete vereinigt, und nachdem ſie im. Schweißofen genügend 
vorgewaͤrmt, zu einer Platte von 4 Fuß im Quadrat ausgewalzt. 
Aus dieſen Platten wird ein neues Paket gebildet, und dieſes nach erneutem 
Auswärmen gu einer Platte von 8 Ku tānge, 44 Fuß Breite und 
—— ausgewalzt. Jetzt folgt endlich die Schlußoperation. 

rt hat einen beſonderen Schweißofen, mit ſehr weiter Ableits- 
tķūre erbaut, int welchem nun ein Paket von 4 ſolchen uͤbereinander⸗ 
liegenden Platten zur Schweißhitze erwärmt wird. Sft bas geſche⸗ 
hen, fo oͤffnet man bas Ausfuhrthor und packt bas Paket mit einer 
coloſſalen Zange, deren längere Schenlel am eine Kette befeſtigt 
werden, die über einen mächtigen Flaſchenzug läuft. Gleichzeitig 
platā ber: ———— das Zeichen, die Walzwerkmaſchine in 
Dem Zuge ber Kette folgend, kommt bie weißglühende Maſſe 
aus dem Ofen heraus und legt ſich auf einen niedrigen Wagen auf. 
Man entfernt dann raſch die Zange und Kette, und führt nun ben" 
Wagen mit ber Platte möglichſt raſch gu dem naheſtehenden coloſſa⸗ 
len Walzwerke, indem zwei Reihen von Arbeitern an beiden Seiten 
die Platie mit Zangen anfaſſen. Sobald die Platte das Walzwerk 
paſſirt, wird die Maſchine gebremſt, und die Drehungsrichtung der 
Walzen umgeſetzt, nachdem ſie eine Kleinigkeit dichter — 
ſtellt ſind. Hierdurch umgeht man bas. Ueberheben der coloſſalen 
Laſt. Nachdem die Platte auf die paſſende Dicke greet wird ſie 
durch einen großen ·Kahn nach einer: volllommen ebenen Platte ge— 
führt, auf welcher ſie niedergelegt und durch das Darüberrollen von 
Tonnen ſchwerer Walzen geebnet wird. Den Schluß bildet das 
Beſchneiden dber Ranten und Ecken, das Biegen und Lochen, ganz 
nach den Angaben des Schiffbauers. (London Ilļust..News;); 
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Riga. Bon ber grofen Gilde ſind folgenbe Wahlen 
gen unb von Ginem Wohledlen Rathe biefer Stabt beſtätigt worden: 
als Abminiftrator ber ſtädtiſchen Sparkaſſe: Būrger gr. Gilbe 
Angelbeckz 2) als Gtellvevtreter, deffelben: Būrger gr; Gilde 
R. Schweinfurthz3) als Beiſitzer des ordinairen Gtadt-Gaffa= 
Collegiums: Būrger gr. Gilde Chr. Ellermann; 4) als Beiſitzer 
des extraordinairen Stadt⸗ Caſſa⸗Collegiums: Būrger gr. Gilde M 
Graß, Bürger gr. Gilde Sul. Faſtena; 5) als Adminiſtrator der, 
—— Buͤrger gr. Gilde Alex. Janſen; 6) als Beiſitzer 
der DOuartier⸗ Berwallung: Būrģer gr. Gilde Karl Šieli$;. 7) ale: 
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Miiglied des Ārntieridifecfotiuniēt Bürger gt. Gilde Robert Georg 
Jakſch; 8) als Adminiſtratoren des Armenfonds: Aelteſter gt. Bilde 
R. Staume, Bürger gr. Gilde E. Schnakenburg; 9): als Vor⸗ 
ſteher der Wohlthätigkeils-Anſtalten zu —S as ģt: 
Bilde J. FJenckel, Būrger gr. Gilde Jegor Bitſchkow; 10): af 
Borfteher des Stabt-Baifenhaufe8: Aelteſter gr. Gilde A. Merge ti: 
dorff; 11) als Adminiſttator der Domſchullehrer⸗Wittwen? Stif⸗ 
tung: Heltefter gr: Gilde Conrad Rucker; 12) als Adminiſtrator 
der allgemeinen Schullehrer-Wittwen-Stiftung: Aelteſter gr. Gilde 
PSchniedewind; 13) als Mitglied ber Getränke-Stener-Com⸗ 
miſſion: Aelteſter gr. Gilde Fr. Deeters; 14) als Subſtitut für 
die Adminiſtration der Dienſtboten-Unterſtützungs-Kaſſe: Burger gr. 
Gilde G. Faährbach. is, 8 
Als Oberlehrer der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften am hieſigen Gou⸗ 
vernements⸗· Gymnaſium iſt ber Candidai Alfred Buttner angeſtellt. 
Laut Bekannmmachung in Nr. 40 ber Livl. Gouv.⸗Zeit. ſind 
die fruͤher decretirten repartitivnsmäßigen Abgaben für die einzelnen 
Individuen bet verſchiebdenen Oklade nebft —* für die Stadt 
Riga pro 1862 dahin abgeändert, daß nunmehr für ben Zunft= 
und Bürger-Oklad 7 ROL, für den Arbeiter-Oklad 3 Rbl. 50 Kopu 
und fūr den Dienſt-Oklad 2 Rbl. 50 Kop. gu zahlen ſind. 
Stand ber Brot- und Fleiſchpreiſe tn den 3 Haupt— 


bafenſtädten unſerer Provinzen April 1862. 


Riga. Libau. Reval. 
Weißbrot "von mosk. Mehl pr. Pfd. 6 — 
gewoͤhnl. Meķl , 44 6 6$ ji. 


Roggenbrot gebeutelt. nn 4 81 4 , 39 * +9 
"pn Vāgeēēutelt. | 7, 24,2: M 24 
Rindfleiſch, von gemāft.Biey —„ 11,7 9, (B1 ga 
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Reval. Die ebftlānbifdje Gouv.-3eituna Nr. 28 bringt eine 
Bekanntmachung, berģufofģe in Zukunft hieſelbſt an fofgenben Tas 
gen feine offentlide Luſtbarkeiten und Theatervorſtellungen ftatte 
haben dürfen und zwar am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage und de— 
ren Vorabend, am Vorabend des Bußtages, am tage, am 
Palmſonntage, am Vorabend deſſelben und in der folgenden gan⸗ 
zen ſtillen Woche am 1. und 2. Oſterfeiertage, am Himmelfahrts⸗ 
tage, am Pfingſtſonntage und am Vorabend deſſelben. Db barun= 
ter auch bie J. B. auf das Oſterfeſt fallenden Bolfsbeluftigungen 
mitbegriffen / ſind, iſt nicht geſagt. —— 


Gemeinnütziges. „1% et, (1 
"Die Erwärmung der ZBaggvnē auf Eiſenbahnen 
Durch attgemeffene Erwaͤrmung ber Perſonenwagen wird bei dem Pu⸗ 
blikum auch in kalten Tagen die Luſt zu Bewegung gefördert werden. 
Auf vielen deutſchen Bahnen hat man Betjuģe rmrit Defen ange⸗ 
pariet —*8 —* rā — iſt die ſeit —— 
gangenem Jahre tin” Frankreich gemachte praktiſche Lan Hg, mt 
dem abſtromenden Dampfe der Maſchiuie eine Erwärmungo herbei⸗ 
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nie vē Sie wird jetzt auch in England zur Anwendung kom⸗— 
men vieſelbe iſt eben jo leicht als til (g gu beſchaffen. Wie bei 
Londenſationsmaſchinen, bei benen dev. 2* Dampf bas 

Ga! "bed; Zenberē erwārmt, wird ein Zķeil; des abfiromenben 
Dampfes nicht durch ben Sdornftein in bie Luft, ſondern bur ein 
vom Ērhaufipr a abgezweigtes burd die Waggons geführtes Rohr 
bas: am letzten Wagen —— Damit die. Waͤrme 
gewinne ſich gu verbreiten, laͤuft das Rohr unter dem šufibo= 

den in Bogenwindimgen von Sitz gu Sitz. Die Verbin dieſer 
Warmeröhre von ee zu en wird durch India-Rubber⸗ 
Schlaͤuche hergeſtellt. Hähne zum Äblaſſen des condenfīrten Waſſers 
ſind an verfch edenen Stellen et Gleich beim Beginn ber 
hrt tritt * das roi; es Dampfes in bas Ytopr bie 
con ur ki mr nad) peļu bei jebe 
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de ſeinſter livenöl erieben wird Flachs 
urt g Grji Barmnēti —2 unburdfī im ģ we 4 
31 God ! ni Kr i ir ei violet, saka 
ticijā <; At vajā — 
pri Ru 
nue brimsc. — gronams — — — — — (bud1408 
Satobi-Rir che: Ginilie — ej —— "Big. 
Petriegirģer — € Anna Heß. Bernbarb 
Idol pp. ii — ——— — Albert Reinhold 
Adolph Be Bilķelm Moritz 


Deubner. — eat eg Stru pe, driorich 
Reppien. a Wilh. Roſ "Aste Marie Neinberg. — 


ŅefušRitdei Adolph Wilhelm Klaip. Geddert Bieri diīķas 
tob Albxander Kalning. Yūufine Pelene Graf. "David Georg 
Kruhming. Anna Mali⸗ Luiſe Rartirtg;. : Julie Auguſte ri 
Dtto Andreas Rauke. Michael Sīģimamu. —8 — Froh 
Johannis-Kirche; Krii zeta Alerander Nicolai * 
Matthias Jakob J n Zwilli ng): Marri Timm.Jahn 
Friedrich Schaggar. Daci Glifab. uhre Mahrtinſch Stumben. 
Guſtav Grünberg. Anna Helene Grube. Wolbe mar Friedr. Kilp. 
Vima Sagbafena Andrup. Anna Marg. Kalning. Ida Antonie 
Janſohn. Johann Theodor Bernhard Rothenberg. Johann Eduard 
— Martins⸗Kirche: Anna Stein. atķarinā. Ramman. 
eformirte Rirģe: Karl Rudolph Kymmel. 
Begrabene. — My 
Jaͤkobi⸗Kirche: Srau Genetatin Annette Vei s 
b. Stģulmann, 52 3. Loll.Aſſeſſor Karl Georg Ber 
—5* Kirche: Willibald Theodor Deringer, im 3. 
Wilh. Krüger, im 2. J. Fleifchermeiſter Seģanu David Zietz, 
Ein 3 Tage after ungetaufter Knabe. — Jeſus-Kirche: 
und Kornmeſſer Karl Gotthard Sadding, 70 * —— 
frau Luiſe Ernſtſohn, geb. Stoppenhagen, im 27. J. kar 
— Jakob Fränkel, 6 M. Handlungscommis Johann 
tenberg; 69 J. Boͤtichergefc Otto Ernſt Martini, 62J. 
tie Saul, im 4. %: 3 tobtgeborene Kinder. — Auf dei — 
firchbofe wurden vom 21. Marz bis zum 10. April 47 Kai 
begraben. — Johannis-Kirche: Adam Rriftin, 24 9. W 
Lehne Drotbansfy, 68 J. — pa — Fraul. Ida Ju *8 
ſohn, 21 J. Bertha Friederike Beinert, 4 6 
Anna Ramman, geb. Ähboling, 23 J. iſchjahn —A 
im 2. J. Schiffscapitain Karl Wilhelm Kalling, 46 S. 
Martin Ohſoling, 37 J. Wittwe Anna Zarie ——— 75 * 
—Thorensberg: Martin Jannſohn, im 8. M. Ti tā 
R tr Grid Berggrün, 51 J. Bafbarine Ka iģa ing, 21 tiku 
pafferēfrau Agnete ohannſohn, 9 Ehk, 4 8 $. - — ktiktiuktībi 
Kirche: Fraͤul. tuife Lecheyres, — | 
* Prolfemite, | — 
Jakobi-Kirche; Kaufmann Anton St m mit sia kurdi, 
Tiſchlergeſell Alexander Julius Jakobſohn mit Lufēria Medwedowa. 
— Yetri=: und Dom-Rirģe: Schuhmachergeſell IVR, 5 
Romanowsky mit Liſette Henriette Karoline Goler, — 
nis-Kirche: Lohndiener Guftav —V (iš Paffe 5 ni 
4 —5238 Zimmermann Fritz Ohſoling mit M 
Rohrbach. — Martins-Kirche: Klempnergeſell Heinrich Auguſt 
vii Schwartz vu Anna Sophie Batoenbēļ; ji idodof 
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Ueber ben Berlauf des Eisganges ber Düna. 
J ESchluß.) 

Am Abend des 30. März, gegen 83 Uhr, fam eine ſtarke Ab— 
theilung Eis mit ſchneller Waſſerſtrömung von oberhalb und ſetzte 
ſich in Folge deſſen die Eismaſſe unterķalb ber Stadi zum Dritten— 
mal in Bewegung, ſtaute ſich aber, wie die beiden —52 Male, 
wieder bei Vogel- und Pferdeholm, fo wie bei ber zwiſchen benfels 
ben liegenden Bank. Das Waſſer ſtieg während der Nacht ſo ledt, 
daß es längs des Kais an ber Gtabtfeite die halbe Uferſtraße 
deckte. Bei dem Schleuſenbau vor ber Citadelle fing bas Waſſer 
an, ſich durch das alte Gemäuer durchzuwühlen; da man indeſſen 
die Oeffnung ſchleunigſt ſtopfte, blieb die Zuſtrömung in ben, Cita- 
dellgraben nur unbedeutend, ſo daß das Waſſer in demſelben nur 
um einige Zoll ſtieg. Weiter unterhalb am Katharinendamm ſtaute 
ſich viel Eis gegen das Ufer auf, namentlich in der Nähe der ſo— 
genannten Hauswaldſchen Mühle. I 
Am Sonnabendmorgen, ben 31. —I zeigte ſich bei der Stadt 
zwiſchen beiden Ufern klares Waſſer und fonnte man vom -biesfeiti= 
gen Ufer in, der, Richtung oberhalb Muckenholm Direct, bis Thorens⸗ 
erg mit Böten ūberfeģen. Der Zag. verging in ber Art, daß fid) 
bann unb wann etwas Treibeis zeigte unb ber 2Bafferftanb ein ver⸗ 
ānberlider. war, indem er ſich balb um einige Zoll hob, balb wieder 
fiel. Unterhalb bei ber weißen Kirche, wo ti ba$ von ber Yoberaa 


tr 


abgeftromte Gis. gufammengefdjoben hatte, öffnete ſich bie Eismaſſe 
fo weit, daß fid bas Muͤhlgrabenſche Waſſer mit dem ber Dūna 
vereinigen fonnte. l 

Wm Abend gegem 9 Uhr deſſelben Tages Patten wir Dei ber 
Stadt ben höchſten Waſſerſtand, fo daß derſelbe in ber Gegend ber 
Schwimmpforte bis zur oberen Kante der daſelbſt im vorigen Jahre 
neugelegten Trottoirſteine reichte. Pötzlich um 94 Uhr trat ein 
5* vir se mit ſehr ſchneller Waſſerabſtrömung ein, in: Solge 
deſſen bad pe bi$ gegen 11 Uhr um 2 Šuf fiel. Am folgen= 
den. Morgen, Gonntag ben 1. April, al? es Zag getvorben war, 
zeigte ſich, daß die Eisſtauung zwiſchen Bogel= unb Yferbeķolm 
durchbrochen war, während ein anderer Theil des Eiſes ſeinen Weg 
bei der Armitſteadſchen Schneidemühle porbei oder über ben Bege» 
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ſacksholmſchen Graben genommen hatte. In ģolge befīen war denn 
auch der Weidendamm und die ganze Weide unter Waſſer t 

oxden. Gleichzeitig hatte auch am jenſeitigen Ufer bas Waſſer 
über die Spilwe abzuſtroͤmen begonnen. Indeſſen verfolgte ber Eis— 
gang die bezeichneten Nebenrichtungen nur für kurze Zeit; ſobald 
in Folge der Abſtrömung der Waſſerſtand im Flußbett niedriger 
wurde, nahm er ſeinen weiteren Berlauf ungehindert zwiſchen Bo— 
gel⸗ und Pferdeholm in ber Richtung des Fahrwaſſers, wie denn 
auch, laut Bericht aus Bolderaa, die Spilwe am Nachmittage des 
1. Aprils bereits wieder ganz trocken geweſen ſein ſoll. 

«Mudy im jenſeits der Düna gelegenen Mitauer Vorſtadttheil 
erreichte das Waſſer ſeinen höchſten Stand in der Nacht vom 31. 
März auf, den 1. Aprih, indem es bis gegen 12 Uhr auf 10 Fuß 
ūber Nuu ſtieg. In Šolge been waren nicht nur alle Wege, Höl— 
mer, Dämme, Heuſchläge und Straßen unter Waſſer geſetzt, ſondern 
daſſelbe drang auch in die Keller und im die niedrig gelegenen Woh— 
nungen, ſo daß die Bewohner in die oberen —— und auf 
die Boöden flüchten mußten. Selbſt bei ber Gičge und ben zu der— 
ſelben gehörigen Baulichkeiten war das Waſſer zu einer ſolchen 
Höhe geſtiegen, daß der Zugang zu denſelben nur vermittelſt Böten 
zu 6 war. Da indeſſen ſchon bei herannahender Gefahr 
ſowohl von Seiten der Polizei durch Verlegung ihrer Lokale in 
höher gelegene Oertlichkeiten, als von Seiten ber Bewohner ber 
Vorſtadt die nöthigen Vorkehrungen getroffen waren, fo ſind weiter 
keine Unglücksfälle zu beklagen geweſen. Uebrigens nahm auch die 
Hohe des Waſſerſtandes faſt nod ſchneller ab, als ſie gewachſen 
war. Bis zum anbrechenden Morgen, ben 1. April, war bad Waſſer 
ſchon in den meiſten Straßen bon Großklüversholm und ſelbſt von 
dem nach Thorensberg führenden Steindamm wieder verſchwunden, 
nur hier und da bie, in Folge bed ſtarken Nachtfroſtes bis auf '/, 
Zoll Dicke gefrorene Eisdecke zurücklaſſend. dā) 

Nach alle durchſchnittlichen Marken hat ſich demnach der Waſ⸗ 
ſerſtand während des Eisganges in dieſem Jahre gegen 4 Fuß nie— 
driger gehalten als im Jahre 1855. Wenn wir dieſes Reſultat mit 
den von oberhalb ber Stadt — Punkten eingegangenen Be⸗ 
richten über den Stand des Waſſers daſelbſt vergleichen, ſo ſcheint 
es auf der Hand zu liegen, daß, ungeachtet der hier und da an den 
Daͤmmen / und am Bollwerk ber Dūna vorgekommenen Verwüſtun— 
gen, über die wir weiter unten einige Mittheilungen bringen wer— 
den, wir uns nur beglückwünſchen können wegen ber vor Beginn 
des Eisganges im Fahrwaſſer ausgeführten Eiſungen. Ihnen möch— 
tēri wir es namentlich zu danken haben, daß das Steigen des Waſſer⸗ 
ſtandes bei der Stadt immer nur ein zeitweiliges war, indem die 
ſich ſammelnde Waſſermaſſe durch ben ausgehauenen Kanal ſofort 
wieder einen Abzug erhielt, was nicht hätte geſchehen können, wenn 
nicht durch die Auseiſung namentlich die vom vorigen Herbſte noch 
herrührenden Eisſtauungen oberhalb Bogelholm längs des Poderaa⸗ 
ſchen Dammes und in der Gegend der unteren Poderaa entfernt worden 
wären. Dieſer Anſicht ſtimmen denn auch alle Leute, und insbeſon⸗ 
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dere die Fiſcher und Uferanwohner Dei, welche durch vieljaährige Er» 
fahrungen die Eigenthümlichkeiten unſeres Dūnafluffeē kennen. | 
Anlangend die durch ben diesjährigen Eisgang im nächſten 
Umkreiſe der Stadt angerichteten Beſchäädigungen und AS KADA 
fo ķaben ſich deren am Šai ber Dūna innerhalb ber eigentlichen 
Staͤdtgrenze wohl nur unbebeutenbe gefunben. Erheblicher ſind die— 
ſelben in dem Moskauer Vorſtadttheile geweſen. Der Umſtand, 
daß ſich bas Gis zwiſchen ben oberhalb gelegenen Hölmern feſt— 
eſtaut hatte und in Folge deſſen die Abſtrömung während der 3 
age, wo das Eis unten wegen des niedrigen —— bei 
der Poderaa ſtehen blieb, ihre Richtung über die Dreilingsbuſchen 
Heuſchlaäge, Ai Srūbenerēdbamm zwiſchen Swirsdenholm unb bem 
Ufer..ber Moskauſchen Borftabt nahm, hat namentlid) ſowohl an 
dem genannten Kruͤdenersdamm, als auch an. dem Bollwerk des 
Johannisdammes bedeutende veſchaͤdigungen veranlaßt. Nicht nur 
find die am Ende des Krüdenersdammes befindlich geweſenen 6 Eis— 
bloͤcke völlig zerſtört, ſondern auch das Ende des Dammes iſt auf 
einer Strede von 40 Faden und ebenſo im ber Mitte auf mehren 
Faden ſeiner Steinböſchung beraubt und das von Bruſſen erbaute 
Holzwerk mehrfach beſchädigt. — Im erſten Moskauſchen Vorſtadt- 
cheil ſind längs des Dünaufers im erſten Quartier (zwiſchen der 
Eliſabeih⸗ und kleinen Jeſuskirchenſtraße) auf ber ganzen Strecke 
zwiſchen dem Belauſowſchen und Bespalowſchen — die oberſten 
Bruſſeureihen meiſt gan; weggeriſſen worden; im zweiten Quartier 
(bi ķinauf zur Gičge) ift das ganze neugemachte Bolwert theils 
gāngltd ausgerijīen, theils ausgeļpūlt unb ftarf beſchädigt. Durd) 
Die ftarfe Strömung von oberhalb batten ſich auf biejer Strecke unb 
nod) hoͤher hinauf an mehren Etelfen bie Eisſchollen zu bebentenb 
hohen Bergen auf bas Ufer Pinaufgefdioben; im 8. Duartier (bis 
binauf zur ik vali in einigen āufern in Folge des eingedrun— 
genen Waſſers bie Defen eingeſtürzt. — In der Borburg ber St. Pe— 
lersb. Borļt. befanben ſich zwar bie ffeinen am Dünaufer uub in ben Nie⸗ 
derungen gelegenem Pāufer, fo tie bie Kellerwohnungen zeitweilig unter 
Waſſer, ohne indeſſen beſonderen Schaden gu Ieiben. Am Gnbe des 
Kalharinendammes ſind an dem ohnehin ſehr ſchadhaften Bollwerk, fo 
wie am Katkeſekelſchen Damme mehre Planken und einiges Pfahl— 
werk fortgeriſſen, was nur Veranlaſſung werden kann, die für dieſe 
āmme Yrojectirten Arbeiten raſcher im Angriff zu nehmen *). Der 
weite Weidendamm war gänzlich ausgeſpuͤlt und hatten ſich an ver— 
chiedenen Stellen ſolche Grüfte gebildet, daß er zum Theil un— 
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+) Wie tvir ber Nr. 2 des „Notizblattes des techniſchen Vereins in Riga“ 
entnehmen, find zur Renovation der Dämme auf der Strecke von ķer 
Tiladelle bis zum Ratfefetelichen Damme und Ubfperrung des Vegeſacks— 
holmſchen Durchbruchs 90,000 Rbl. bewilligt worden, von denen 3 bon 

ber hohen Krone und J von ber Gtabt gegeben werden. Mit Ausfü 
rung der Arbeiten ift ber Dafenbau⸗C und deſſen Ingenieur⸗ 
«> Rieutenaut Napiersly beauftragt. Die Arbeiten ſollen mod im Laufe 
dieſes Jahres beendet werden. IR —— 


ds. ba 


paſſirbar getvorben. Auch bie Petersholmſche Gaſſe at durch das 
hohe —* ſehr gelitten. | 


In ber Mitauer Borftabt if das Bollwerk von der Brūdens 
ſtelle an bis zum Möveſchen Schiffsbauplatz und zwar am einigen 
Stellen, wie namentlich kurz vor dem Wenſel der Heringswracke, 
bedeutend beſchädigt worden; ebenſo hat der Steindamm von der 
Brückenſtelle bis nach Muckenholm an mehren Stellen durch Weg— 
ſchwemmen des Erdreichs und Ausſpülung der Steine des Dammes 
elitten. Das Bollwerk, welches nach der Landſeite von Klüvers— 
olm von ber ſogenannten Elephantendrücke längs der Grabenſtraße 

rtläuft und ſich ohnehin im baufälligen Zuſtande befand, iſt durch 
ie vom Waſſer fortgeſchwemmten Erdſchüttungen faſt gan; demo— 
lirt. — Der Rankſche und ber Altonaer Damm haben bis auf ei— 
nige fortgeſchwemmte Brückengeländer nur wenig gelitten; dagegen 
aber iſt die ſogenannte kleine Brücke, welche von Großklüversholm 
mad dem Rankſchen Damm über ben Durchbruchgraben führte, zum 
Theil auf den Radeckiſchen Holzplatz hinaufgetragen worden, zum 
Theil auch ganz verſchwunden und Klüversholm nach dieſer Seite 
hin vielleicht für den ganzen Sommer der Verbindung mit dem Feſt— 
lande beraubt worden. Auf dem von Klüversholm nach Thorens— 
berg führenden Mitauer Chauſſeedamm ſind die Pflaſterſteine faſt 
den größten Theil des ganzen Dammes entlang von der Strömung 
des Waſſers ber Sandverſchüttungen beraubt und ausgeſpült wor— 
den; auch hatte die Brücke auf dem Damme durch den Eisgang 
gelitten, ſo daß zeitweilig die Paſſage auf derſelben unterbrochen 
war. Der Fahrdamm ber alten Mitauer Straße iſt zwar nur ſtell— 
weiſe vom Waſſer ausgeſpült worden, indeſſen fanden ſich die beiden 
auf demſelben befindlichen Brücken theils demolirt, theils fort— 
ar Der vom Hagensbergſchen hohen Damm bis zum Lyra- 
den Paufe in ber Niederung lūng$ des Heuſchlages hinaufführende 
Bretterfteg fitr Fußgänger fanb ſich faft total bemofirt und ſind bie 

lanfen vom Waſſer fortgefdīvemmt tvorben. Weiter flußabwärts 
n ber Sunde ķaben einige — der Macht des Waſſers 
weichen müſſen. Am Kiepenholmſchen Damme hat ein Theil des 
neuen Steinpflaſters durch Ausſpülung des Erdreichs gelitten, ſo wie 
die Hölmer: Haſenholm, Friedrichsholm und Bönkensholm durch 
theilweiſe Abſpülung ber Uferplätze Denkzeichen von ber Gewalt ber 
Waſſerſtrömung bewahren. 


Gleichzeitig mit dem Eisgange ber Dūna iſt in dieſem Jahre 
auch die Stģifjabri in unferem Hafen eroffnet tvorben, inbem am 
1. April ber Dampfer „Jticolinfa”, Gapt. H. G. Roſſow, mit Früch— 
ten: an bie Gebrūber Ramarin  abreffirt, von Meſſina, zuletzt von 
tibau, anfam. Am 5. barauf paffīrte als erſtes Schiff nach aus— 
wärts der Dampfer „Admiral“, Capt. Frahm, mit Gütern nach 
Stettin. Am 10. April Morgens trafen die erſten Struſen ein. — 
Das Legen unſerer Dünafloßbrücke hat die ſtarke Strömung bisher 
verhindert, es iſt aber mit demſelben heute ber Anfang gemacht 
worden. — Die am 24. D. vorgenommene Peilung des Fahrwaſſers 
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en ergeben. 





Beſtand der Rhederei Ciben'ē ult, 1861, 





Da 61 „IGO US ru jā ši adj Cipiss zur Elu 
Rbeder. | Bauart. | Schiffs Name. Gaņitain. | Noggenlaft, 
C. * Schneider Bark |Peinr. Cērenfen| H. Müller 195 
s Schiffe mit 897 Jtogg.-%.| bito Splvanus tt A. Larſſen 180 
dito HWfatimir |W. %. Peinberg 725 
3 Maſt⸗ 
Schooner Boris F. Ziepe 115 
Schooner⸗ 
Kuff Delia 3. Harmſohn 80 
Schooner Gloria CSchildwach 50 
Schlup Max Anderſen 30 
dito Oden Hanſen 22 
J. E. Gamper ..Brigg Liſinka G. Balzer 150 
4 Edifie mit 490 9,-%. bito William H. F. Kruſe 140 
dito Fanny R. Kurtze 130 
Schooner Eduard J. J. Bünning 70 
J. W. Stelling. Bark 
2 Ēdiffe mit 380 ba -4.| 3 Maft- |9. 9. van Gent| D. Jenſen 230 
Schooner Sophie H. Martenſen 150 
6.98. Sobe... | Bart |8. G. Sdmati|. G. Broje 160 
2 Eģiffe mit 335 9.2. tito Dor. Edmaķi| $. Gaffe 175 
Bulmērineg u. Go. | Briga Ceres E. G. Rickleffs 110 
Schiffe mit 260 Y.-2. bito Alexander Jens Larſſen 150 
%. M. Sund . Barf Yar $. m. Bitt 190 
2 Sdiifie mit 260 9t::4. | Stooner Delphin C. F. Sellmer 70 
Job. Schnobel .. | Brigg Ņictor |3. T. Böwadt 100 
2 Ēģiffe on 165 R.:?. | Schodner Nice S. Klein 65 
Aler Budfoffē Ēr6. | Bart | Libau U. Boekhoff 400 
Serm. Puede u. Čo, Schooner⸗ 
Bart Savinia |6. detverbotvi$ 112 
8. E. Borivēma „| Sdooner | Sarī Nubolp$ | 3. 8. Snge 100 
SAM ss Schlup Thereſe 1-3 Adler 32 
G. — dito Libau G. Rrāft 36 
J dito Johanna J Mohr 30 
„ Gdaurell . bito Koſchka E. Schaurell 15 
Ft. Triebe Schooner Hermine Fr. Triebe 60 






30 Geo X „mit Noggenlaften 
t Šu R "Da Gayo, $. Schloßmann, ber Libau⸗ 





den Kaufmannſchaft «ri von 30 Yferbefr. und 15 
81 vi , Urdu, Te utt — | 3587 

* 30 3277 
Burvafs r S01 —* egee⸗ | 310 


"Die Durchſchnittszahl betrug ult. 1861 pr. Schiff faft 118 Roggtnlofi 
re 1861 tvurben fūr bie Libauer Rhederei neu erwor durch 
—— 34 * „durch —— Bart „Rurland” und Schooner „Hermine“ 
Iwan“; zuſammen > — dagegen ſchieden durch Seeverlu 
3 Gdife: „Stvan”, Anna⸗ reve Tempus“ von gufammen 25 
U aa — Außer tert 3 ertvāfnten neuerbauten Schiffen wurde auf den 
u's noch ein viertes: Brigs — von 145 gepidi ķā 
Rigaſche —* — | 
I iu sā! «Ņil«s 14 — A$ . 9.4! 
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| Zutr Tagesgeſchichte. 

Riga. Am Schluſſe des 35. Verwaltungsjahres ber Com— 
militonen-Stiftung 18$4 konnte, nach ber am 21. April von 
ber Abminiftratipn abgelegten Rechenſchaft, bem au melten Ra: 
pital von 6165 Rbl. 387 Roy. ein Plus von 219 Rbl. 18 Roy. 
ēdiena» rverben, ſo daß ba$ Gtiftungēfapital gegemwārtig 6384 

l. 561 Roy. betrāgt. Es betķeiligten ſich mit Jahresbeiträgen 
164 Gommilitonen. Xn Gtelle des burd) Berānberung des Domici[$ 
ausgetretenen Revidenten, Herrn Kammerherrn Dr. jur. A. 
v. Oettingen, wurde von der Verſammlung Herr Staatsrath Wilh. 
Schwartz gewahlt. Die Stiftung vertheilt vier Stipendien à 100 XDL. 

Bet ber am 22. d. abgehaltenen Verlooſung des Frauenvereins 
waren Gewinne überhaupt 359 (gegen 375 im J. 1861) ausge— 
ſtellt; die Zahl ber abgeſetzten Looſe betrug 10,400 (gegen 12,000 
im J. 1861) und ber Ertrag 3591 Rbl. 1 Rop. (gegen 4021 Rbl. 
16 Kop. im $. 1861). | : 

Schifffahrt. Riga: bis ķeute 197 Schiffe einfommenb und 
34 ausgehend paffīrt; Strufen angefommen 304, — Libau: bis zum 
20. April 63 Schiffe einfommend unb 33 ausgehend paffirt. 

Gļronif ber Unglücksfälle und befonbetren Greigs 
niffe Ik ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3eitung Nr. 42). 
Am 1. Jūr; ftarb ķiefeldft am Schlagfluß ber zum Mit. Būrger=Dflab 
verzeidnete Alfred Räber, 30 J. alt; — am 7. fant man bie Haus— 
befiģerin Sabella Dor. Wohlmann, 65 J. alt, im ihrer Wohnun 
auf ber Diele tobt in ihrem Blute liegen; — am 15. ftarb * 
dem — e des Kaufmanns Radecki am Schlagfluſſe ein unbe— 
kannter ru — am 16. erbāngte ſich hieſelbſt aus nod; unbe— 
fannter Beranfaffung der Bairifcje Untertķan, Maler Franz Kaſchen— 
reiter, 49 J. alt. — In ber erften Pālfte des rigas wurden 
hieſelbſt geſtohlen: dem Kaufmann Wegner 300 Rbl. baares Geld, 
dem Arbeiter Chr. Moſſejew 1000 Rbl. baares Gelb, und bet 
Bäckermeiſtersfrau Eliſe Grot 80 Rbl. baares Gelb. 


— 


Gemeinnitķigeš, 

Ueber bie Schlickeyſenſche Torfpreſſe und deren An= 
wendung bei ber Torfbereitung in Livland haben unſere Blātter im 
vorigen Jahrgange Nr. 19 bereits eine Mittheilung gebracht. Im 
2. Januarheft des Dinglerſchen „Polytechniſchen Journals“ S. 92 
findet ſich ein auf die genannte Torfpreſſe Bezug nehmender Artikel 
vom Bergmeiſter W. Leo, in welchem die Verbeſſerungen sr t 
werden, welche in Folge ber in Livland bei Anwendung ber * 
preſſe gemachten Erfahrungen an derſelben angebracht worden ſind, 
und welche beſonders bezwecken, einerſeits die — ARE der 
Maſchine zu ſteigern, andererfelts die Trockenzeit für den Torf ab= 
zukürzen und ihm eine größere Härte zu geben. * 

Zur Vertilgung der Schaben wird als radicales Mittel 
das bekannte Snfeftenpulver empfohlen. Eine recht ſinnreiche, neuere 
Erfindung, daſſelbe auf zweckmaͤßige Weiſe gu verwenden, beſteht in 
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der Anwendung eineē kleinen Blaſebalges oder Yūfterē, mittelſt deſſen 
man das Pulver in die Schlupfwinkel ber Thiere hineinbläſt. YNā- 
heres über die Conſtruction bieſes Apparates iſt im 1. Maͤrzheft des 
Dinglerſchen polytechniſchen Journals S. 400 ģū vetgleidiem: 7-7. 





— 


Miscelle. 


„Notizblatt des techniſchen Vereins in Riga“. Unter 
biefem Titel hat unſere hieſige periodiſche Preſſe ſeit dem 28. Fe— 
bruar d. J. eine tiene Zeitſchrift entſtehen ſehen, deren bi8 jet er⸗ 
ſchienene 7 Nummern zu den beſten Erwariungen fūr ein erwuͤnſch⸗ 
tes Gedeihen des Unter nehmens berechtigen. Außer den Mittheilun⸗— 
gen über die %ngefēgenheiten des Vereins begegnen wir in denſel— 

en einer Reihe mit Sachkenntniß und Umſicht abgefaßter techniſcher 
Abhandlungen; Referaten über neuere Erſcheinungen im Bereiche ber 
techniſchen Literatur; unter ber Ueberſchrift: „Vermiſchtes“ einer reichen 
Sammlung von Notizen, welche vorzugsweiſe auf die bei uns gegen⸗ 
waͤrtig in der Ausfuͤhrung begriffenen techniſchen Arbeiten Bezug 
nehmen; endlich dem jetzt bet Zeüſchriften unvermeidlichen Briefkaſten. 
— Zunächſt zwar für die Glieder des techniſchen Vereins hieſelbſt 
und zum Austauſch gegen die Schriften anderer Vereine beſtimmt, 
wird das Notizblatt nicht verfehlen, bei rüſtigem Fortſchreiten auf 
dem betretenen Wege ſich auch in weiteren Kreiſen zahlreiche Leſer 
zu gewinnen. R. A. 


g odu? vu Setaufte. 
"J: SatobirRitdje: Paul Peinridi Pugo Diedrich. Emilie duife 
Stohf. Paul Karl Metzger. —  Ķetri=Rirde: Luiſe Dttilie 
Schmidt. Amalie ZBilķelmine Neumann. atbilde Dttilie ras 
kewitſch. Eugen Friedrich Johann Būttner. Friedrich Jakob Per: 
manſohn. Woldemar Julius Pillmann. — Dom-Kirche: Emma 
Emilie Menck. Johann Daniel Boronotwsfy. Heinrich Eduard 
Adalbert Hübbe. Eugen Hermann Pugo und Marie Sophie Eliſe 
Krüger (Zwillinge). Wilhelm Friedrich Nikolai Albuszis. — 
Gertrud-Kirche: Gottfried Heinrich Kalnin. Joh. Auguſt Nuß, 
Jacobſohn. Alex. Adam Holm. Julie Chriſtine Krohnis. 
— Karl Kleetneek. Alex. Friedrich Marks. Ernſt Pampan. 
Emilie Anna Beiroth. Eliſab. Marie Preis. Kath. arg. Wan—⸗ 
nags. Eduard Aler. Klimontowitſch. Alexander Conſtantin Jalob 
Baͤckmann. Otto Laßmann. George Gottfried Heinrich Neumann. 
Ottomar Ferdinand Schmidt. Robert Heinrich Seeberg. Alexander 
Breitenſtein. Karoline Henriette Alex. Teichmann. — Johannis— 
Kirche: Hans Andreas Preede. Anna Ida Emilie Blum. Anna 
Kriſtine Auſing. Sophie Malwine Straupmann. Charlotte Ottilie 
Stroſche. Eugen Guſtav Diedrich Roſenberg. Anna Dor. Lappin. 
Anna Amalie Pehrkon. Mathilde Helene Dor. Freymann. Karol. 
Eliſab. Morauske. Katharine Jannſohn. — Martins-Kirche: 
Ans Ansberg. Joh. Alwine Barſch. 





— Petti=Rirdet Olga Alide Radaſewsky, im 2. Šo Gefģieb, 
rieberife Tietz, geb. Schwarzenberg, 55 3. Ģrāul. Emma Wilh. 
Maüller, 45 $. Wittwe Dor. Semmler, 88 J. Ein ungetaufter 
Knabe, 15 Tage alt. — Dom-Kirche: Zahnarzt Albert Schu⸗ 
mann, im 59. J. — Gertrud-Kirche: Georg Karl Willem— 
zon, 2 M. Andreas Kruhms. 4J. Unverehel. Dorothea Eliſab. 
baad,.80 J. Marie Helene Venus, im 3, J. Heinrich Nicolai 
Reumann, im 2. J. — Johannis-Kirche; Liggersfrau Helene 
Kath Obding, 60 J. — Hagensberg: QAga Auguſte Mienuth, 
im 3. J.Aülice Wilh. Soͤphie Weyrich, 2 3. Johann Friedrich 
Zinnius, 1 J. — Thorensberg: Joh. Ernſt ģerb. Efatbing, 2 J. 
Johann Kaining, 5 M. Wittwe Dahrte Preede, 74 J. 
Bordingſchiffersfrau Anna Juliane Schreibvogel, geb. ——— 
— tāmmerberg: Anna Ētein, 1 T. Safob Satuſch, 74 3. Ka— 
roline Gdeel, 5.%. Beurl. Soldat Martin Jurre, 65 ———— 


Brollamirte. 


Jatlkobi-Kirche: Uhrmachergehilfe Nicolai Joſeph Lomani mit 
Yauline Schlicker. Kellner Theodor Karl Neumann mit Bertha 
Amalie Rnorr. — Petri- und kas Handlungscommis 
Ernſt Peter Bernhard Horſt mit Olga Katharina Eliſab. Wieſemann. 
— Ģerirub=Rirde: Maurer Johann Seehauſen mit Anna Chri—. 
ſtine Bluhm. Arbeiter Jakob Mellkauls mit Anna Marie Janſohn. 
Beurl.Solbat Jakob Grinberg mit ber Wittwe Kath. Breede, geb 
Starpin. Kutſcher Heinrich Sarrin mit Charlotte Bahrdin. Arbei⸗ 
ter Michael Kalnin mit Theodora Markewitſch. Weber Nicolai 
Klawe mit Dorothea Schrei er (auch Joh.⸗Kirche). Knochenhauer⸗ 
meiſter Ernſt Julius Wiegandt mit Anna Julie Bennerowitz. Hand— 
lungscommis Louis Friedrich Lindee mit Anna Juliane Auguſte 
Brand. Handlungscommis Friedrich Langewitz mit Alide Auguſte 
Michaelis (audy Petri- und Dom=firdje). — Johannis-Kirche: 
Budenknecht Johann Peter Suttre mit Karoline Eliſab. Kusmetz, 
Jeb. Matthies. Eiſenbahnbeamter Erdmann Jackſchies mit Sanne 
Danael. Weinkellerarbeiier Thoms Drande mit Lihſe Berg. Mu— 
ſikus Wilhelm Paul Kaufmann mit Dorothea Kruhmin. Soldat 
Jahn Kundſin mit Anna Uhder. Verabſchied. Unteroffizier Michael 
Alexandrow mit Anna Reddele. Schmiedegeſell Pugo Ruprecht 
ſtruͤſter mit Anne Anderſohn. teu 


Iſt ju trudfemn erlandt. 
Sm Namen des General-Gouternemēntē von did=, Ehſt ⸗ und Rurfaņd: 
ver — Collegientath B. Poortem J 
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"Bit: Poeſie bet weiblichen Arbeit. 

Von der als Verfaſſerin vieler gern geleſenen Novellen be— 
kannten Julie Bitrott, ber Frau Doctorin Pfannenſchmidt, liegt uns 
ein kleines, vor Kurzem im Berlage von Kafemann in Danzig et= 
ſchienenes Büchlein vor, das unter dem Titel: „Geſammelte Früchte 
aus dem Garten des Lebens“ eine Reihe mit Anmuth und Waͤrme 
niedergeſchriebenen Betrachtungen und Bilder enthält, in denen ſich 
dieſelbe, wie in allen ihren Schriften, als der geiſtreiche und uner— 
mũdliche Anwalt der Intereſſen ber Frauenwelt bewaͤhrt. In einer 
Zeit wo dlfeē vorwärts und wo möglich über ſeine Grenzen hin— 
ausdraͤngt und auch die von ber Natur dem Bereiche der Frauen 
gezogenen Schranken nicht ſelten ihre Widerſtandskraft zu verlieren 
ſcheinen, können wir Worten, wie ſie dieſe „Früchte“ gereifter Erfahrung 
bringen, nur die nachhaltigſte Wirkung wünſchen. So äußert ſich 
die Verfaſſerin über „bievefīt ber weiblichen Arbeit“, indem ſie att 
Jean Pauls Ausſpruch, das Leben ber Sran ſei ein vernähtes, ver— 
waſchenes und verkochtes, anfnūpft, ſie ſei zwar neben jenem keine 
Autorität, aber ſie ſei Frau und habe ſich int ihrem Leben viet mit 
Frauenarbeiten beſchaͤftigt, ohne jemals ſie ſeelenlos, ber audi nur 
unangenehm zu finden. „An meinem Nähzeug ſitzend, bemerkt ſie 
weiter, hinter meinem Herde vder an meinem Plaͤttbrett ſtehend, 
habe ich m meiner Jugend fröhlich gefungen und gelacht, in meinen 
reiferen Jahren heiter mit meinen helfenden Töchtern geplaudert, 
und heute noch, wo mein Haar bereits ſich zu verſilbern beginnt, 
trēte ich nie tnt mein freundliches Familienzimmer, ohne daß die al— 
ten lieben Moöbel und Geräthe, die blühenden Blumen mid) wie mit 
einem Hauch des Glücks, des Friedens, bet Freude anwehen. 


( as 4164 * 51 ši, 

Und nicht etwa mein sii allein erzeugt mir dies Gefübl. 
Wo eine friedliche Familie lēbt,_dī deren Spitze ein mütterliches 
Frauenhen waltet, da ——*— mich beim Eintritt ein Freun⸗ 
desgruß, auch wenn alle Glieder derſelben mir perſoͤnlich fremb ſind, 

Die weiße Katze, die ſchnurrend am Dfen liegt, ber Lehnſtuhl. 
befīgn gepolſterte Wände Zeugniß ablegen durch ihre niedergedrückten 
Stellen, daß er ſo manchem Müden zum Ruheplatz gedient, das 
Nähtiſchchen von veralteter Form, au dem wohl ſchon die Groß— 
mutter ihre erſten Verſuche in den mühſamen weiblichen Arbeiten 
machte; jeder Schrank, in welchem die ordnende Hand ber Haus— 
frau ſo ſorglich die Schätze des Hauſes, das weiße Linnen, das 
blanke Silber, das wohlgewaſchene Porzellangeräth aufhebt, iſt mir 
wie ein lieber Freund und ſcheint hübſche Geſchichten zu erzählen vom 
beſten was die Welt zu geben hat, von dem Glück und der Poeſie 
der Häuslichkeit. 

Vergebens tvūrbe ich mid) anſtrengen, dies weiche warme In⸗ 
tereſſe zu finden an dem, was man mit lautem Schall die große 
Welt, oder gar die Geſchichte der Zeit nennt. Was iſt die Geſchichte 
der Zeit? ein Kampf um Intereſſen, die dem einzelnen meiſtens ſehr 
ferne ſtehen; oft ein Kampf zweifacher menſchlicher Unvernunft, aus 
dem erſt nach Jahrhunderten ſich nach Gottes Willen das Gute und 
Herrliche entwickelt. Was iſt die große Welt? Ein Maskenſpiel, 
in dem jeder der Anweſenden weiß, daß er getäuſcht wird. — Im 
Hauſe nur, im Kreiſe der Familie, zeigt der Menſch ſein eigenes 
Ich, findet er ſein ſicherſtes Glüch, und im Hauſe waltet die Frau 
und an ihre einfache Thätigkeit fnūpft fī ſi ch das „Baniliengi kā, dies 
höchſte Gut der Erde! 

Darum ſollte man wohl billig dafür Sorge tragen, die tiefe 
Poeſi ie der weiblichen Thätigkeit auch denjenigen zu zeigen, die nicht 
von der Natur die Gabe empfangen, ſie zu erkennen, oder die, durch 
falſchen Schimmer verlockt, dieſe Gabe verloren. | 

Nähen unb fividen, waſchen unb plātten, kochen und paš, — 
wie kleinlich erfdieinen biefe Befāftigungen dem. ftolģen Danu, ber 
fie doch nidit gu entbeļren vermag, aber Euch, meine Schweſtern, 
Euch, meine Zodter, būrfen fie nicht ffeinlid). erſcheinen, denn Eure 
Ehre vor den Menſchen, Euer gutes Bewußtſein vor Gott unb 
Euch ſelbſt, und das Glück aller derer, die an; Euch gewieſen ſind 
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durch die Bande der Natur und Liebe, ſind baram geknuͤpft, daß Ihr 
dieſelben recht und mit rechtem Sinne zu machen verſteht. 


Ehe noch das Kind das Licht der Welt erblickt, näht die Mut— 
ter die Hüllchen, die den nackten Ankömmling kleiden und wärmen 
ſollen. Den Sohn, der das Vaterhaus verläßt, um ſich zum Manne 
auszubilden, rüſtet ſie nähend mit Hülfe der Töchter aus für ſeinen 
Eintritt in's Leben. — Dem Gatten, den ſein Beruf in die Welt 
führt, giebt ſie, indem ſie ſeine blendend weiße Wäſche plāttet und 
faltet, das ſaubere und reſpeetable Anſehn, das er trotz ſeiner gei— 
ſtigen Wuͤrde und Tuͤchtigkeit leicht vernachläſſigen könnte, wenn ev 
ſelbſt für ſeine dufere Perſon ſorgen ſollte. 


Am Herde ſchaffend, ſchuͤrt die Hausfrau ganz eigentlich das 
heilige Feuer, denn der häusliche Herd, der Familientiſch, ſind die 
Altäre des menſchlichen Glückes. 


Das mit liebender Acht ſamkeit beſorgte Mahl — erquickt 
und erheitert den Familienkreis, aus dem geſunde Menſchen ihre 
Wirkſamkeit in die Außenwelt breiten köͤnnen. Geſundheit, Frohſinn, 
Friede, dieſe drei großen Lebensgüter, hängen ſehr genau mit den 
Nahrungsmitteln und deren richtiger Bereitung zuſammen, und der 
gute Ruf einer Familie ſitzt nicht ſelteu im Oehr der Nähnadel, mit 
der die Hausmutter zur rechten Zeit den Riß im Aermel oder den 
getrennten Knopf an der Kleidung von Gatten und Kindern feſtnäht. 


Das ſichtbare Weltall hat der Menſch im Laufe der Jahrtau— 
ſende erkennen gelernt als ein ewig ſich vervolllommnendes Gaynze, 
in dem nach unabänderlichen Geſetzen jedes Atom in ſeiner Weiſe 
wirkt. Es giebt Kleines und Großes, Erhabenes und Liebliches, 
Mächtiges und Zierliches darin in weiſer und reizender Vertheilung, 
aber nichts nebenſächlich, nichts geringfügig. Jedes, das kleinſte 
Moosfädchen und Schneckenhäuschen, wie die größte Sonne haben 
ihre Beſtimmung, Zweck und angemeſſenen Platz, und alle ſind in 
Bezug auf ihre ſpecielle Beſtimmung gleich ſchön, geſetzmäßig, zweck 
mäßig und wichtig in dem All' der Natur. Die Natur aber, die 
ſichtbare Ausſtrahlung des göttlichen Willens, ſollen wir, nach gott: 
licher Vollkommenheit ſtrebend, uns zum Vorbilde wählen, und wie 
ſie, das Kleinſte ohne Kleinlichkeit, das Geringſte mit Rüchſi ģt —9 
ſeinen Zweck, ſorglich und richtig ausführen. 


— 
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Die moralifde Welt ift ein grofeš Gebaͤude, welches bie ver⸗ 
einte Menſchheit gu dem Zwecke auffuͤhrt, daß alle Srāfte, fi „beim 
Bau üben unb entwickeln, und jeber einzelne WMrbeiter Darin fen De- 
ķaglideē Plūgdjen finde, in bem ihm wohl feis Wir Šrauen ha⸗ 
ben bei biefem Bau. zwar bie fleinften, aber die fūr ben Zweck wich⸗ 
tigften und ſicherlich die anmutbigften YMrbeiten. — Den Ylan ent- 
worfen hat ber grofe Meifter ber Yeifter, und feit Jahrtauſenden 
arbeitet die Menſchheit, bald bauend, bald niederreißend, unaufhör⸗ 
lich fort und fort. Anfangs ohne den Zweg zu kennen, jedod).i 
ghnend. Einzelnen begabten Arbeitern ward von Zeit zu Zeit ein 
Blick auf ben Bauriß geſtättet, und mehr und mehr ivart berīelbe 
im Caufe der Jeit und beim Fortſchritt des Werkes evfannt,: Jetzt 
giebt es unter ben Arbeitern mur noch wenige, denen er gan fremd ſei. 

Es arbeiten die Staatsmaͤnner und Politiker an dem Funda⸗ 
ment, es holen die Gelehrten aus dem Schoße der Erde und aus 
den Tiefen des Himmels die Materialien zuſammen, es behauen die 
Geſchaͤftsmänner ben Balken, ſie kneten iu alltäglichem Zagetverf b 
teļm und formen die Zieģel, vft one zu wiſſen, wie anbere Pānbe 
ſie zuſammenfügen werden; es legen die Denker Stein ju Stein, 
und bie Rūnftler bilden ben Sdmud ber prūdtigen, Fagade. Wir 
Šrauen, einģeln in Die Befonberen inneren Raäum— getdiefen, damit 
bie wilden Better draußen uns nidt ſchaden und verleben fājmīīfe 
fen dieſe uns ſchirmenden Wände mit allem was gut, hon und Bē= 
baglich iſt. Wollen wir uns darüber beti en, daß die Stei 
die die reizende Moſaik bilden, fo ffein find % wollen wir verlange 
daß unſere zierliche und zarte Arbeit nicht am ber Außenſeite yra! 
— O nicht doch! aber wir wollen unit Fleiß und Ernſt das 
ſtaͤndniß unſeres Thuns ſuchen. Wir wollen mit —D ar 
kleinen Gbelftcine Atteinanbērfūgen, bāmit bas Gemaͤlde, das fie 
den follen, cin vofifommett ſchönes werde Wir molfett mit 
tiebe au unfere Arbeit geben,-unb ſie mit, heiterer Laune fördern. 

Denn wir haben alle Urſache, uns unſeres — fr 
ihn zu ehren und gu lieben, er i recht erfaßt, ein J 
und wichtigerer als der ber Yānner. u di 

Das Weib bildet als Mutter in dem Herzen ihrer Söhne und 
—** die Jufunft ber Welt. Das Beiſpiel geireuer Pflichterful⸗ 
ung, das ſie ber Jugend giebt, iſt das peli Ši auf dem Pfa 
berfelben. Das Wei —*8 als Hausfrau as Glück be 
und als Geliebtē, Schweſter oder Freundin iſt —— m, 
welches bas Per; des Mannes im Kampf mit dem Leben ermūtbigt 
unb vrogifest, ja das Weib theilt feinem bāustģen | 
höchſte Glūd, bas Arbeit dem Vienīģe ģiebt, nur mit dem 
* unter den arbeitenden Männern mil dem Sūnftfet! 6 
ſchafft ein Ganzes, ein. ſichtbares Schönes, das ihr durch ſeine 6: 
ſtenz ſchon Freude maģi Ģin wohlgeordnetes iſt das 
fdonfte aller Menſchenwerke, und fel6 —339 or | 
ja ein veigi near Schrank iſt ein ſichtbares pūbfje 
beſtehendes Ding. Ten neron, 50 SS 
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* — der Richter, der Lehrer, der Soldat das von ſeiner Ar⸗ 
r 
as der Mann erwirbt für ſeine Familie, das veredelt die 

Frau erſt, indem ſie es mit Weisheit verwendet. Geld iſt ein 
ſchmutziges Metallſtück, die Anwendung erſt giebt ihm Leben, uub 
dieſe iſt, was den Familienkreis betrifft, Sache ber Frau. Mit we— 
nigem Geld viel Freude, viel Glück bereiten, das iſt der Sinn und 
Zweck ber mühſamen nund geringgehaltenen Frauenarbeit. Ein Kleid, 
bad gewendet wieder hübſch ausſieht, der Sophaüberzug, ber, hun— 
dertmal ausgebeſſert, doch noch ſeine Stelle ziert, die Wäſche, die, 
friſch gewaſchen und geplättet, vor Sauberkeit glänzt, ber Familien— 
tiſch, gedeckt mit dem reinlichen Linnen, beſetzt mit ben ſchmackhaf— 
ten Speiſen, geſchmückt mit den blinkenden Geräthen, ſind ſo viel 
werth, als ſie Freude, Genuß und Behagen gewähren. 

—Frauenfleiß iſt dev Zauber, ber dem Genius des 
Glückes die bunten Fittige bindet und ihm ein Neſtchen 
baut im heiligen Bereich des Hauſes; welcher Künſtler, 
welcher Fürſt, ja welcher Zauberer könnte mehr als — 
beglüchen!“ 


Zur Tagesgeſchichte. 

Hinſichtlich der Neubauten im Rigaſchen Schloſſe ent— 
nehmen wir dem „Notizblatte des techniſchen Vereins“, daß zu dem 
Umbau des Saales der Kaiſerlichen Gemächer in demſelben und der 
dazu gehörigen Haupttreppe im J. 1860 an 23,000 Rbl. S. von 
ber ķoķen Krone ausgeſetzt worden find, Sm Herbſte deſſelben Jah— 
res wurde mit dem Aufbau des Flügels für die neue Treppe be— 
gonnen. Im Frühjahr 1861 wurde nach dem Projecte ber Saal 
erhöht und zu dieſem Behufe die Mauern von der Höhe der Fen— 
jterbānfe neu aufgeführt. Gegemivārtig wird an der inneren Deco— 
ration des Saales gearbeitet. Die Roſetten, Tragſteine und andern 
Drnamente. Der Decke find größtentheils angebracht; die Dede wird 
gemalt und an derſelben die projectirten Vergoldungen ausgeführt. 
Die Säulen an den Chören ſind im Rohen beendet. Der Putz an 
den Wänden des Saales, welche zum Theil in Stuckmarmor, zum 
Theil iu polirtem Gyps getäfelt werden, ſoll erft begounen werden 
wenu. die Mauern gehörig ausgetrocknet find, — Das Geländer ber 
Paradetreppe, welche freitragend conſtruirt iſt, wurde aus St. Pe— 
tersburg erwartet; die Stufen derſelben ſind aus belgiſchem grauen 
Marmor, die Podeſte aber werden mit Moſaik aus bunten Thon— 
plättchen und Marmorquadern belegt. — Auch ſoll in den Reben— 
— die Decoration renovirt und die innere Treppe umgebaut 
werden. 

Städtiſche Sparkaſſe. Bei unſerer hieſigen Sparkaſſe 
wurden im Laufe des Jahres 1861 auf Zins und Zinſeszins bege— 
ben 299,678 Rbl. S. (gegen 398,365 Rbl. im J. 1860); dagegen 
betrugen die zurūdgezabiten: Rapitaliem 171,606 Rbl. 56 Kop. (ge= 

en 9,329 Rbl. 28 op. im $. 1860), was einen Geſammtum— 
—8 von 474,284 Rbl. 56. Kop. ergab (gegen 494,694 Rl. 28 Kop. 
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im J. 1860). — Die bei ber Sparkaſſe ult. 1861: ſtehenden Kapi— 
talien Petrugen 1,176,043 Rbl. 76 Rop. (gegen 1,001,658 Rbl. 
16 Roy. ult. 1860). ' ; 

Die Stabtbibliothef erhielt im J. 1861 eimen Zuwa 
von 119 Būnben und zāplte ult. 1861 38,235 Bāmbe. ! 

Das Rigaſche Būrgerredt erhieften im Sabre 1861 ūber= 
ķaupt 76 Snbivibuen (gegen 98 im $. 1860) nmb 5 ausländiſche 
Kaufleute das Gaſtrecht. 

Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.-Zeitung Nr. 48) 
Wm 9. Ytāv; brannte auf bem Gute Kirchholm aus nod) unbefann= 
ter Beranfaffung bie bortige Malzdarre mit. einem Berluft von circa 
2560 Rbl. 5. ab; — am 28. ertranf in Folge eigener Unvorſich⸗ 
tiafeit im ber Dūna hieſelbſt ber verabfdiebete Gemeine Uftin Tſche— 
fan; — am 31. fand man im Gtabtgraben ben bereits in Verwe— 
fung ūbergegangenen Leichnam eineš mit einem Golbatenrod beklei— 
beten unbekannten Menſchen. — In Folge des Eisganges in ber 
Kurländiſchen Aa wurde im Badeort Dubbeln durch das Eis ein 
bedeutendes Stück vom Ufer nebſt den auf demſelben befindlichen 
Gebäuden und Bäumen weggeriſſen. — Außer kleineren hieſelbſt 
verübten Diebſtählen wurden im Laufe der 2. Hälfte des Märzmo— 
nats vom Bollwerk der Düna 9900 Stück Ziegeln geſtohlen. 


Gemeinnütziges. 

Amerikaniſche Maſchine zum Schneiden und Sto— 
pfen von Wurſtfleiſch. Unter den von den Nordamerikanern 
conſtruirten Maſchinen und Apparaten für die Haushaltung nimmt 
neben der Nähmaſchine auch die Wurſtmaſchine eine beachtenswerthe 
Stellung ein. Das Fleiſch, in große Stücke geſchnitten, wird mit 
dem Šett und Gewürz in ben Trichter gethan, ber Darm auf die 
Ausflußröhre gezogen, die Kurbel gedreht und ohne weitere Kunſt⸗ 
fertigkeit und Handgeſchicklichkeit die ſchönſte Wurſt vollendet. Die 
an einem Schwungrad befindliche Kurbel dreht nämlich mit dieſem 
ein kleines Zahnrad, welches in ein größeres Zahnrad eingreift, an 
deſſen Welle doppelt in einer Schraubenlinie geordnete Meſſer ſitzen. 
Dieſe Meſſer greifen in einen gleichfalls aus einzelnen Meſſerklin— 
en gebildeten und an ber umgebenden Pūlle befeſtigten ſcharfge- 
chliffenen Kamm, und zerſchneiden ſo das in den Trichter gelegte 
Fleiſch, indem ſie es zugleich in Folge ihrer ſchraubenförmigen Anorb= 
nung nac ber vorderen Ausflußöffnung hindrängen. Xn dieſe if ein 
kleiner kegelförmiger Stopftrichter —2 auf den man den Darm 
aufzieht, ber durch die vorwärts drängende Bewegung ber Meſſer 
nach und nach gefüllt wird. Der ganze Apparat iſt bis auf die 
ſtählernen Meſſer von Gußeiſen und an der Innenſeite verzinnt oder 
emaillirt. Mittelſt einer Klemmſchraube fann er an jeden Tiſch be— 
feſtigt werden. — Der Preis der Maſchine ſtellt ſich in Berlin auf 
15 bis 20 Thaler. In einer Stunde können mittelſt derſelben 50 
bis 60 Pfund Fleiſch verarbeitet werden. Maſchinen von einfache⸗ 
rer Conſtruttion und geringerer Leiſtungsfähigkeit werden fūr 8 bis 


10 Thaler geliefert. (Wochenblatt dev. preuf. Annalen ber anb= 
wirthſchaft 1862. Nr. 2.) 

Der fogenannte Pofffide Nalzertract, welcher als Mittel 
gegen zahlreiche Körperleiden unb zur Rrāftigung ber Geſundheit 
berķaupt empfohlen tvirb, ift neuerbingē einer forgfūltigen chemi— 
ſchen Analyſe durch Sadverftāndige unterīvorfen tvorden. Die Un= 
terfuung bat, wie die N. Pannov, Jeitumg beridtet, Folgendes 
ergeben: Der Hoffſche Yčalzertract enthaͤlt in Procenten: 3,0 Bein= 
gttft, 0,2 Kohlenſäure, 0,03 Popfenbitter, 7,02 Malzextract und 
89,75 Waſſer. Es ſind bemnad) im bemfelden nur ſolche Beftanb= 
theile entķalten, welche allgemein im Biere vorfommen unb zwar int 
Verhältniſſen, welche denen des Münchener Biereš nad) ben barūber 
veröffentlichten Analyſen nahe kommen. Es geht daraus alſo zur 
Genüge hervor, daß derſelbe weiter keinen Vorzug hat, als baf er 
pöllig unſchaͤdlich iſt und — wie alle Y3unbermittel — ben Nutzen 
ftiftet, ſeinen Erſinder reich zu machen. (Dinglers polyt. Journ.) 


Miscelle. 

Literäriſche Neuigkeiten. Zum /,. Mai d. J., auf wel⸗ 
den Zag das hundertjährige Geburtstagsfeſt des deutſchen Yķifofo= 
phen Fichte fällt, hat Ad. Stahr ein kleines Büchlein unter dem 
Titel: „Fichte, der Held unter den deutſchen Denkern“ erſcheinen 
laſſen. — Von Joh. Scherr hat der erſte Band ſeines „Blücher 
und ſeine Zeit“ die Preſſe fo eben verlaſſen. — Ebenſo brachte die 
Kri Dftermeffe von Job. Prutz deſſen längſt errvarteten Noman: 
„Oberndorf.“ — Auch Alexander Jung's neuefte romantiſche Did)= 
tung: „Rosmarin oder die Schule des Lebens“ liegt bereitē vollen⸗ 
bet vor. — Des unglücklichen Dichters „Hölderlin““ Leben hat He— 
ribert Rau in der Art ſeiner früher erſchienenen Dichtungen: „Ale— 
xander von Humboldt“, „Jean Paul“ u. ſ. w. gu einem erulturhiſto— 
riſch⸗ biographiſchen Roman in 2 Bānben bearbeitet. — Philipp 
Galens neueſte poetiſche Production: „Der Leuchtthurm von Kay 
Wraſh“ hat der Kollmannſche Verlag in Leipzig in die Welt ge— 
ſchickt. Schade nur, daß ber Herr Verleger, wie bisher, auch dies— 
mal den Namen des Verfaſſers in der Art auszubeuten ſucht, daß 
er den Preis für dieſen neuen Roman, deſſen drei mäßige Bände 
ſich keinesweges durch eine beſonders eleganie Ausſtattung auszeich- 
nen, auf nicht weniger als 6 Thaler Air, was nac mid ru 
Gelbe 7 Rbl. 50 Roy. aušmadt. — E. Willkomm ķat gu fei» 
nett bisher erſchienenen Criminalgeſchichten neue Beitrāge unter dem 
Titel: „Am grünen Tiſch“, in 2 Baͤnden, welche 4 Erzählungen 
enthalten, erſcheinen laſſen. 

Die am 24. April ausgegebene Nr. 8 des „Notizblattes des 
Techniſchen Vereins“ bringt unter ber Rubrik ſeiner Abhandlungen 
auch einen beachtenswerthen —87 zur Frage des Eiſenbahnbaues 
in Rußland“, der einerſeits die Nothwendigkeit der Vermehrung der 
Eiſenbahnlinien in Rußland darlegt, andererſeits die Frage in Er— 
waͤgung zieht, wie in wenigſtkoſtſpieliger Weiſe die Eiſenbahnen bei 
uns hergeſtellt werden können. 
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Gingefanbte Auzeigen. = vi 
Die Herren Müglieder ber Allerhöchſt deftātigtem Tit. = prāt: 
Būrger=Berbinburttg tverben gu einer allgemeinen Verſammlung im 
Baale des Muſeums am Šreitag den 4. Mai 1862, prārife 
7 Uhr Abends, eingelaben. —— 
Auf Annenhof, am Stiutſee, 
im ehemaligen Bohlſchen Höfchen, werden zwei heizbare Sommer— 
Wohunugen, jede für ſich abgetheilt, mit allen Wirthbſchaftsbequem⸗ 
lichkeiten, als: Eiskeller, Stallraum ꝛc., zu ſehr annehmbarem Preiſe 
vermiethet. Nähere Auskunft wird daſelbſt oder auch in der Her⸗ 
renſtraße in der Bude von Bakaldin, bei Sokolow, ertheilt. 


Getaufte. — M 

Petri-Kirche: Beorģe Ferdinand Berg. Heinrich Julius 
Kuß. Sophie Margareta Rauch. Elfride Marie Hert? 
mann. Conſtantin Adelbert von Plato. Alexander Wilhelm Her— 
mann Schenck. — Dom-Kirche? Chriſtian Heinrich Heinrichſen. 
— Johannis-Kirche: Guſtav Heinrich Zeder. ubovica Emilie 
Emma Birgel. Ans Hermann Meſchamatſch. Alexander Rein 
Hartmann. Heinrich Guſtav Wiedermann. Karl Ewald Albert 
Gaſchpuit. Juſtine Wilhelmine Preede. Auguſte Eliſab. Uſchle. 
Andreas Adam Runge. — Martins-Kirche: Karl Peter Kaspar 
Heinemann. Peter Rudolph Berg. Anna Marie Wilh. Weber. 
— Reformirte Kirche: Karl Friedrich Wiebert. 
Begrabene. | 5 * 

Petri-Kirche: Malermeiſter Karl Wilh. Trillitzſch, 31 J. 
Georg Guſtav Alex. Großwald, 2 J. Ein tobtgeborener Knabe. 
— Johannis-Kirche: Verabſchied. Soldat Nifon Andrejew, 76 
J. — Hag ensberg: Marri Grahwe, 1 J. Schiffscapitain Ja— 
mes Reid, 50 J. Ein todtgeborenes Kind. — Thorensberg: 
Mathilde Behrſing, 8 J. Theodor Gieſecke, Yt. Štau Seecre⸗ 
tairin Chriſtine Hoffmann, * Groſewsky, 73 J | 
| Brotlantttte. : 
Yetri= und Dom-Kirche: Tiſchlergeſell Karl Yolģin mit 
Charlotte Bruſhinsky bi tom.-fathol. Rirde). — $oķļanni$= 
Rirde: Arbeitet Sanne Jakobſohn mit Marie Rarnift. Schuh— 
madjer Janne Seidenberg mit Marie Schketter. Beurl. Bolbat 
Jurre Jakob Grünberg mit Madde, verw. Inda, geb. Kalning. 
Tiſchlergeſell Wilhelm Beyer mit Anna Ranke. Wirth Jannis 
Kruhſe mit Greete Röhrich. — āru Franz Chriſtian $0= 
— mit Libſe Planzis. — Martins-Kirche: Schloſſergefell 
riedrich Henſel mit Anna Treumann. Kutſcher Kriſch Strauch mit 

Trihne Sillapep. 
Iſt zu druckenerlaudt. 
Im Namen bed General=Gonbērnementē von Liv⸗-, Ehſt- und Kurland: 
Collegienrath B. Poorten. 


Drud von W. F. Pāder in Stiga. 





NRigaſche 
Stadtblätter. 


V 19; Donnet$tag ben 10. Mai 1562. 


Wöchentl. Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl. pr. Yoft 1%, Rol. S. 














| Geehrter Gent! : 
Bie — in den Rummern 14, 15 und 17 biejei Bratter * 

ren Leſern eine. ſehr anerkennenswerthe Mittheilung über ben Bers 
lauf des diesjahrigen Eisganges gebracht; ich mochte ſie als die 
beſte und befriedigendſte "unferer bisherigen Eisgangsbeſchreibungen 
bezeichnen. Erlauben Sie indeſſen, daß ich zu dieſer Anerkennung 
Einiges hinzufüge, Wunſch eines Theils, Ergänzung andern Theils. 
Ungern vermiffe ich eine Angabe in Fußen über die höchſte Höhe 
des Waſſers. Sie bemerlen zwar, daß es ſich um etwa 4 Fuß 
niedriger gehalten als 1855 und die Sache liefe daher auf einfache 
Subtraction hinaus. Wie hoch ſtand es denn aber 18357 Die Ta⸗ 
gesblaͤtter von: damals ſchwiegen darüber ebenfo wie gegenwaͤrtig 
und erft: 18601 erfuhr man aus Ihrem Blatte (auf S. 103), daß 
bie Waſſerhöhe 14 $uf:3 Zoll betragen / habe. Erfolgte dieſe An⸗ 
gabe nach vorhaudenen amtlichen Aufnahmen oder berechnete man 
ſie nach dem in der Mitauer Vorſtadt ſichtbaren Erinnerungszeichen 
(vergl. Siadibl. 1861 S. 29)2 Wie dem auch fri): in ber Milauer 
Vorſtadt habe ich Ihre Angabe Beftātiģenpēren und das ließe dort 
eine Hohe von etwas ūber 10 Fuß beſtimmen, die von 1855 bar 
ſelbſt auf 14 F. 3:3oll vorausgeſetzt. Am Catharinendamm auf 
ber. Uferſeite, von Hermelingshof jan abwaärts, muß ich dagegen, die 
Hoöhe des Dammes zu 16 Fuß angenommen/ 12 F. berechnen, da 
das Waſſer bis 4 F. unter ber Fahrfläche ſich erhob. 2 
Bei einem ſolchen Waſſerſtande mußte die ganze rechtsbüniſche 
Niederung in derſelben Weiſe wie die linksduniſche unter Waſſer 
lommen, und die Beſitzer in der Vorburg und am erſten Weiden- 
damm haͤtten, bei gleichmaͤßiger Vertheilung des Waſſers, daſſelbe 
in oder wenigſtens vor ben Haͤuſern gehabt. Dieſes Unglück blieb 
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vau ko 1 41, ies Yonnfē, wie ich —44 nut var⸗ 
auf beruhen, daß die Lücke zwiſchen dem Ende des Gatķarinen. 
dammes und Alexandershöhe durch die Eisſtauung in der Düna 
verlegt und nur langſames Durchfließen daſelbſt möglich war; ber 
Eisdamm ergänzte gewiſſermaßen den nicht weit genug geführten 
Catharinendamm. Die Stadtweide und ber Weidendamm waren 
daher bis zur Stunde des Eisdurchbruchs (gleich nad 9 Uhr am 
Abend des 31. März) nur an ihrem untein, niedrigern Theil mit 
Waſſer bededt, und blieben auch nach demſelben die Grundſtüde bed 
erſſen Weidendammes, „mit Ausnabme eines einzigen, vom Waſſer 
verſchont. Erſt nach 9 Uhr am Abend des 31., als die Eisſtauung 
ſich lofte und vollſtaͤndiger Eisgang eniſtand, konnte das Dunawaſſer 
durch die angeführte Lücke freien Weg gewinnen und erreichte nun 
erſt, jetzt wo es bei der Stadt und ober⸗ und unterhalb (am Ca- 
tharinendamm an bey Uferſeite) mit faſt ſtürzender Schnelligkeit 
ſank, in der rechtsdüniſchen Niederung ſeine höchſte Höhe. In die⸗ 
ſem Augenblicke ūberflof es faſt die ganze Weide, die Petersholm⸗ 
ſche Straße, ben Rundplatz am Ende des erſten Weidendammes 
den Fahrdamm des dritten und zum Theil den des zweiten. Doch 
dauerte dies nur wenige Stunden; bereits zwiſchen 12 und 4 Uhr 
in der Nacht begann das Fallen. — Es kann nebenbei als bemer⸗ 
kenswerthe und ſeltne Erſcheinung angeführt werden, daß die er⸗ 
waͤhnte Luͤce ſich oberhalb Begefadēķoim weniger geſchloſſen zeigte, 
als unterhalb, und daß daher das Waſſer im Vegeſacksholmſchen 
Graben und ſeiner Nachbarſchaft höher (etwa 3 Fuß) ſtand, als 
auf der Weide und in deren Gräben. — «Die Befdūbiguugen am 
Fahrdamm des zweiten Weidendammes und in ber Petersholmſchen 
Straße (bei der Schleuſenbrücke) ſind ganz unerheblich 3. bedeutend 
ſind ſie dagegen am Fahrdamm des dritten, wo auf längeren Strecken 
eine Hälfte ber Beſchüttung weggeſpült iſt. Sie ſehen, baf ich in 
dieſen Angaben, um der Wahrheit gerecht zu werden, von Ihnen 
abweichen mußd auch möchte id): nicht die Worte unterſchreiben 
(9rs:17 S. 155) ein anderer Theil des Eiſes nahm ſeinen Weg 
Bei, der Armitſteadſchen Schneidemühle vorbei oder tes: berni Vege⸗ 
jadsbolufdjem Graben. : ga tā 


Einige Worte num noch uͤber Die worgenommenen Eiſungen, 
uber deren Nutzen oder Unnutzen ſeiner Zeit manche kaili 
Melnung verlautete. Sie, geehrter Herr, neigen zur nīģ "ver 
Ueberzeugten, und bemerken, daf dieſer Anſicht auch alle Leute, ins⸗ 
beſondere die Fiſcher und Uferbewohner, beiſtimmen. Ich meinen 
Theils möchte im vorllegenden Falle die Ausſprüche dieſer Leute 
nicht gar hoch anſchlagen; auch ihre Urtheile und Aeußerungen ſind 
mannigfach beeinflußt. Was ſoll aber die Frage entſcheiden Ver⸗ 
nunftgründe, Ueberzeugung, einjährige Erfahrung? Millionenmal 
hat ſich fūr unumſtößlich Angeſehenes als kurzdauernde Zāufduug 
erwieſen. Der ausgeſprochene Zweck der Eiſung war: „Die bei 
Poderaa entſtehenden Eisſtaummgen und dadurch verurſachten Ueber— 
ſchwemmungen zu verhüten, dem Eiſe eine beſtimmte Richtung zu 
geben und dadurch das Fahrwaſſer zwiſchen Poderaa und weißer 
Kirche zu verbeſſern.“ Dod mas geſchah? „Am Abend des 304 
ſetzte ſich die Eismaſſe unterhalb ber Stadt zum brittēm Mate in 
Bewegung, ſtaute ſich, wie die beiden früheren Yale, wieder hei 
Vogels- und Pferdeholm, und bas Waſſer fieg in der Nacht auf 
den 31. fo ſehr, daß es laͤngs ber Kaje an der Stadtſeite die halbe 
Uferſtraße bededte, am Abend des 31. in ber Gegend der Schwimm⸗ 
pforte ſogar bis zur oberen Kante der Trottoirſteine reichte.“ Hier⸗ 
aus mochte erhellen, daß bie Eiſung weder neue Eisſtauung bei Pet 
Poderagge verhinderte, nod) einem bedeutenden Waſſerſtande por⸗ 
beugte. Ich wuͤßte daher nicht, ob man ſchon in dieſem Sabre ein 
Recht Bātte, Die gehegten Erwartungen als erfüllt anzuſehen. Theo⸗ 
rie wird durch einjährige Erfahrung gu wenig geſtützt und ſcheinen 
beide zur Entſcheidung ſolcher nie reinen Fragen — man denke an 
bie ungewöhnliche Dicke und Feſtigkeit des Eiſes und an die Eis— 
ſtauungen oberhalb, welche einen Theil ber Waſſermaſſe in. ānberē 
Bahnen lenkte — wirklich ungenͤgend. Ich würde mich freuen, 
eines Beſſern belehrt zu werden, und bitte Sie, zu dieſem Iwede 
das Vorliegende Ihrem Blatte anzuvertrauen. — 

Da unſere Mittheilungen uͤber den Verlauf des diesjährigen 
Eisganges nicht ſowohl das Ergebniß eigener Anſchauung ſind, foh= 
dern nur eine Zuſammenſtellung deſſen enthalten, was wir theils 
aus uns vorliegenden officiellen Berichten, theils aus den Angaben 
anderer Gewährsmänner geſchöpft haben, fo müſſen wir uns gt cis 
nev. eingehenden Beantwortung ber im Vorſtehenden angeregten Stari 
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gen und Zweifel eine kleine Friſt erbitfeny um naͤhere —— 
gen ūbev Einzelnheiten einziehen zu lönnen; Sehr willlommen ſollte 
es uns in dieſer —— ein, wenn uns auch von anderen Ēeis 

tem ķer Notizen über ben diesjährigen Eisgang, ſoweit ſolche auf 
eigener Auſchaung beruhen, zugängig gemacht werden wurden. De Red 


Der Platz vor dem Schloß in Riga 
bietet eine neue Verſchönerung der Stadt. Wo bisher zwiſchen 
ſchlechtem Pflaſter Unkraut wucherte, iſt eine freundliche Garten⸗ 
Anlage mit Baumreihen und Raſenplätzen entſtanden, welche gegens 
waͤrtig völlig beendet und mit Bānfen verſehen iſt und nach dem 
Aufſchießen der in dieſem Frühjahr eingebrachten Saat als volletts 
deter Schmuck daſtehen wird. Das Monument auf dem Plate hat 
gleichſam einen Rahmen erhalten und erhebt ſich großartiger aus 
dem zu ihm aufſteigenden Terrain. | ASE 
Wir verdanken aud) biefe Zierde, tvie fo viele anbere, bem un— 
ermūdliģen Eifer Er. Durdlaudt des Fürſten Suworow, im 
welchem die Idee zur Anlage des Gartens auftaudīte, und der bie 
ſofortige Ausführung aus ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln, mit 
Zuſchlaäg des Erlöſes aus dem alten Steinpflaſter, anordnete. Im 
Herbſte vorigen Jahres wurde mit den Arbeiten durch den Gärtner 
Reim begonnen. Der zu jener Zeit auf einer kurzen Dienſtreiſe 
nach St. Yeterēburg. begriffene General-Gouverneur fand dieſelbe 
Bei ſeiner Rückkehr ſchon nach circa 14 Tagen mit dem größten 
Theil der Pflanzungen ausgeführt. Die weiteren Arbeiten find in 
dieſem Jahr vollendet und Die letzten Bäume und Sträuche in bits 
ſem Frühjahr eingepflanzt. Die Unterhaltung ber Anlage wird aus 
den Mitteln ber hohen Krone beftritten. Auch biejer fleine Garten: 
plā$ fei dem Wohlwollen des rigaſchen Publikums anempfohlen, 
deſſen Vorliebe und Verſtändniß für Anlagen zur Verſchönerung ber 
Stadt eben ſo befannt, als deſſen ſchonende Achtung für Erhaltung 
und Pflege derſelben bewährt iſt. | * 


Die Unterſtützungslaſſe für Muſiler a 
und Sänger und deren Wittwen unb Baifen, welche Pereitē feit 
58 Jahren in anerkannt ſegensreicher Wirkſamkeit in Riga beſteht, 
erhielt ihre erſte Begrundung im Jahre 1804. Ihren im J. 1806 
gungenommenen und —* im J. 1845 revidirten Statuten zufolge 
hat jeder in Riga domicilirende Muſiker, gleichviel ob Snftrumentas; 
liſt oder Sänger, ſo wie jede Sängerin, wenn ſie auch nicht dem 
Theaterperſonal angēbort, fofern biejefen nod) nicht das 45. Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben, bas Recht, biefem Snftitut Gettreten zu dür— 
fen und zwar gegen Erlegung eines beftimmten Eintritisgeldes, bas 
ſich je nach dem Alter von 2 bis 8 Rbl. S. ſteigert, und gegen ei— 
nen jaͤhrlichen Beitrag von 4 Rbl. S., ber waährend 10 ——— 
derfolgende Jahre gezahlt werden muß. Dieſe Eintrittsgelder und 
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Beittāģē; fo wie die Einnahmen von Goneertert, namentlich bie ei⸗ 
nes jahrlich am Charfreitage gu veranſtaltenden Kirchenconcertes, 
bilden neben den Renten von dem eigenthümlichen Kapital det Kaſſe 
die weſentlichſten Einkünfte des Inſtüuts. Ein Theil derſelben mid 
zwar die Haͤlfte der einfließenden Renten, ein Viertel bet Goncert- 
ertraͤge, ein Viertel ber Jahresbeiträge, ſo wie die Eintrittsgelder 
und Die Ginfaufēgefber, welche ſtatt ber zehnjährigen Beiträge 28 
Rbl. 6. b — werden regelmäßig zum Kapilal geſchlagen, ber 
ganze übrige Theil ber Jahreseinnahme aber wird zur Unterſtützung 
der Hulfsbedürftigen verwandt und zwar im ber Art, daß bet ber 
reſp. et ring ir Yenfīonār, fo wie eine Yenfionārin £, eine 

ittwe 4, eite YBaife % und ein Kind 1 Dudte erhālt. — Durch 
bie ģetifjenģafte und umfīdtigē Verwaltung, deren ſich dieſe Raffe 

————————— gehabt hat, und einige in dieſelbe gefloſſenen 
Legale und Geſchenke, iſt ungeachtet ihrer im Ganzen ſehr mäßigen 
Einnahmen ünd ber nicht unbedeutenden Unterſtützungen, die den 
daģtt 9 iek baraus zu Theil geworden fino, das Kapital derſelben 
doch bereits bis auf 8800 NBL. Š. angewachſen. In diefem Sabre 
hat bie Einnahme brē am Gbarfreitage ben _6. April in der Dom— 
firdje ģum Beļten ber Kaſſe aufgeführten Dratoriumš: „Die ewige 

eimafh von Küſter“ nach Abzug ber Unkoſten einen Reinerträg 
ton 378 9bf. 63 Kop. ditdgētietert Bei der diesjährigen Verthei— 
lung ber — squoten fūr 185%, welche ſtatulenmäßig in 
den erſten Tagen nach bem 17. April erfolgte, belief ſich die zur 
gung ſtehende Summe auf 485 Rbl. 90 Roy. unb partieipir⸗ 

—— berjēlšen 6 Muſiker⸗Penſionäre, 8 Muſiker-Wittwen, 1 Mu— 

wittwe mit 4 Kindern und 4 Waiſen. Außer dieſen 19 Unter— 

tzung genießenden Gliedern zählt die sili gegenwaͤrtig nod)! 257 
Mitglieder; überhaupt alfo 44. Den Borftand berfefben bildeit 7 

tt erwahlte Yerfonen, nämlich: ein Rathsglied, ein Stabtprebiger, 
ein Saufmann, drei Villglieber des hieſigen Theater⸗Orcheſters und 
ein zu Īeģiem nicht gehöriger Mufīter. 

MMeber bie Reorganiſation unſeres Feuerlöſchweſens 
bringt die „Baltiſche Monatsſchrift“ in ihrem Aprilhefte des lau— 
fenden Jahrganges eine eingehendere Mittheilung, der wir entneh—⸗ 
men, daß bereits im J. 1860 von dem damaligen Generalgouver⸗ 
neur der Oſtſeeprovinzen, Fürſten Suworow, behufs Reorganiſa— 
tion des Rigaſchen Brandweſens eine Commiſſion niedergeſetzt wurde, 
die auf Grundlage einer Circularvorſchrift des Miniſteriums des In— 
nern vom 23. Juli 1860, im welcher beſtimmt war, daß das Šeuer- 
löſchweſen in ben Städten, wegen des dabei betheiligten Intereſſes 
ber. ftābtifdjen, Einwohner, von ben Gtabtgemeinben ſelbſt zu ver— 
walten fet, ein Project entrvorfen, bas, nach Beiftimmung ber ver= 
faffungēmūfigen 3 Stānbe ter Etabt, — bereits der Staatsregie— 
rung zur Beprüfung vorliegt. Als weſentliche Beſtimmungen dieſes 
Pojects werden — —— daß 1) das Feuerlöſchweſen in Riga 
der ei abgenommen und der Commune übergeben werden 
ſoll, die "mit ber oberen Leitung beffelben ein au$ ben 3 Ständen 
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erwaͤhltes Branbcollegium, betraut; 2). unter dem Befehl eineē 
techniſchen Branbbirectorē, ber einen Gehülfen erhält, wird 
eine zwar uniformirte und kaſernirte, aber aus, Perſonen nichi-mili⸗ 
taͤriſchen Standes gebildete und angemeſſen beſoldete Feuerwehr von 
Oberfeuermännern, Feuermännern und Spritzenführern ei — — 
und dieſe nach einem, beſonderen Exercierreglement fūr ben öſch— 
dienſt gefdult;.3) für die keine beſondere Uebung 
fidfeit voraus fehenden Dienſtleiſtungen beim Loͤſchen, z. B. für die 
des Pumpens wird Die Feuerwehr durch eine buͤrgerliche Hül fs— 
mannſchaft unterſtützt, während zur Aufbewahrung ber aus dem 
Feuer geretteten Effecten eine beſondere Ber gungsmannſchaft 
organiſirt wird. Zum Dienſte in dieſen beiden Commando's, ber 
als Ehrenſache gu betrachten, werden aus der geſammten Einwoh⸗ 
nerſchaft Freiwillige aufgerufen; 4) die Polizei hat ſich auf die Ab— 
wehr des Zudranges Unberufener zur Branbftātte gu. beſchränken; 
5). das geſamnue Loͤſchweſen wird in einem allgemeinen Spritzen⸗ 
hauſe, das oleid als Kaſerne für die — dient und ie 
nungen für ben Braubbirector und deſſen Gebūtfen in ſich ſchließt, 
unteraebradt und biefeš Spritzenhaus durch electrifdje Drähte mit 
ben — des Rathhauſes und ber —35 en in Ver⸗ 
bindung gefetzt. Die Mitauer Vorſtadt erhält fuͤr die Zeit Der, Des 
hinderlen Vaſſage über den Strom eine temporāre Löſchſtation; 6) 
der alte, volllommen unbrauchbar gewordene Löſchapparat wird 
durch einen neuen, nach ben vorzüglichſten Modellen 
des Auslandes erſetzt; 7) zur Beſtreitung ber. Anlage- und 
Einrichtungskoſten wird von der Commune eine Anleihe gemacht, 
die Verzinſung und ſueceſſive Tilgung dieſer Anleihe aber, ſo wie 
ber jābrlide Interhalt des Löſchweſens durch eine auf ſämmtliche 
Einwohner gu repartixende Brandſt euer gedeckt. 0 
In den — Berechnungen iſt das Spritzenhaus mit 
30,000 Jtbfi, die Drabtfeitung mit W00 Rbl. und der anzuſchaf⸗ 
fende neue Löſchapparat mit 11,000 Rbl., die ganze neue Ein— 
richtung alſo mit 45,000 Rbl., ber jährliche Unterhalt 
aber mit 49,000 Rbl. sii nāmlid), 12,800 Robl. fur 


ben Dagērs des Branbbirettors (1000 9Ytbf.), deſſen Gehülfen 
(500 Rbf,), ber 5 Oberfeuermänner (4 300 Rbl.), ber 30 Feuer⸗ 
mānner (4 250 Wbl.) und ber 12 Spritzenführet (a 150 Rbl.), 
fūr die Monirung (x 50 Rbl. yr. Mann) 2350 Rbl., fitr den 
ttntērbaft von 25 Pferden nebjt Anſpann (ā 100 Rbl. pr. Yferb) 
2500 Ribl. fūr Memonte beē Loͤſchapparats 750 Ybl,, tiri Ļ 


Rach Eingang ber Beftāti ung biefes Vrojects werden wit vor⸗ 
ausſichtlich noch im Laufe biefed Sabres bie Umgeſtaltung unſeres 
Feuerloͤſchweſens in Angriff genommen ſehen. — 


Zur Tagesgeſchichte. iki 
Der Gonvent zum heiligen Geiſt gāblte im S. 1861 63 
weibliche Stiftsgenoſſen. Die Einnahmen deſſelben beliefen ſich an 
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Stenten (11,019 R. 374 R.), Miethe, Grundzins⸗ und Grundgel— 
dern (4816 K. 871 RJ Eintrittsgeldern (1340 R.) und Rachiaffen 
bita — — — — 55 — die — 
für gezahlte Unterſtützungen +), Unterhaltungskoſten 
und Ponorate (3036 R. 864 t) und Reſtzahlung auf —— 
eines Stiftgebaͤudes (28083 N. 51 R.) zuſammen 16,311 R. 374 6K. 
betrugen. ; Außerdem wurden als: Bufduf zur Unterhaltung von 
Campenhauſens Elend 461 N. 85 R. gegablt. 

In Campenhauſens Gienb befanden ſich im J. 1861 27 
weibliche Pfleglinge. Die Unterhaltung ber Anftait erforderte au 
— ———— (839 R. 90 K.), ſo wie Unkoſien und Gehalten 
(685. R. 60 K.), zuſammen 1525 X. 40 Kop., welche theils aus 
den Einnahmen des Stifts an Renten (922 N. 60 K.), Miethen 
(60 R.), Beitrāgen vom Armendirectorium, Blockgeldern und Le—⸗ 
gaten, ſo wie durch den vom Convent zum heiligen Geiſt bewillig⸗ 
ten. Zuſchuß beſtritien wurden. 

Nyoſtädts Wittwenconvent mit 13 weiblichen Pfleglingen 

tte im J. 1861 an Miethen (216 R. 87 S.) und Nenten (1162 

«.5, R.) eine Gejammteinnahme von 1378 X. 92 Stop., von bei 
nen für Unterftūgung. (646 9:),. Honorare unb Gehalte (29 N 
68 ..8.), Unterķaltungefofien (336 9. 39 8.) und Dienftbotenlopn 
(63 9.) gufammen 1125 R. 2 Rop. verivandt wurden. 

: +gatodisgliģe: Bribri” Bull» 5 Rudolp 
Jakobi⸗-Kirche: Friedrich Guftav ütner. Peter Rudolp 
Nagel. Karl Wilh. Arend Eugen Brūdmann. Arthur Julius Ale— 
tattber Radaſewsky. Wilhelmine Maxtinell. Ludwig Guſt. Wilde, 
mmy Eliſe v. Krannhals. — Petri⸗Kir e; Johann Wilh. Chriſt⸗ 
aun. Idbh. Emma Sdenf-Gabe, Karl roͤger. Auna Haul. 
ākā 9. Weißenfeld. Gabriel Theod. digi Yt — Dom⸗Kirche: 


e 
mft Roſe. — Gertrud-Kirche: Charl Julie Yaneta Bilde, 
eter Salme. Joh. Martin Piro. Pans. Ed. Kahn. Martin Kalnin. 
hur Adalbert Martens. Guſtav Joh. Valemin Stroh. Zohann 
Miffa. Charl. Marg. Laur. Emilie Marie Lamaſchewsky. Kr 
Olif. 


— Sģul;. Luiſe Marianne —— Wilh. Eliſab. Job. 
thi 


Kiriko reimann. Alex. Friedrich —337 — — ——— 
ixche; Exnſt Johann Schlöſſex. Pauline Glifab. Kauling. He⸗ 
Ree Juh 

Kirche: Karl Georg Friebrich 
ua bs Dept ſenue. 

ee General ber Jufanterie, hoher Orden Nitter, 
Gommanbant ber Fe ungt. Peters burg Karl Friedr. 9. Manderſtjerna, 
73. — Petri-Kirche: Agronom George Ernſt Alex. Brandt, 
im 32. J. Mathilde Iſermann, im 2. J. Lieutenant und Adju⸗ 
pat der Oligi Gtadigarbe zu-Pferbe, ehemal Kaufmann Ebuard 
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Grietrid Grosſchopff, 72 3. NarieSul. Gombolbt, geb. Albrecht, im 
2. J. Wittve Suſanna Henr. Losküll, geb. Harmſen, im 40. J. 
— vVroklamirte. anita 
Jakobi-Kirche: Zollbeamter Andreas v. Dērn mit Henriette 
Kath. Eliſab. v. Bergh. Sattlergeſell Otto Moritz Guſtav Schme— 
ling mit Luiſe Albrecht. Schloſſergeſell Johann Friedrich Roſenfeld 
mit Katharina Eliſabeth Kalning. — Petri- und Dom-Kircher 
Waagemeiſter an ber Eiſenbahn Jacob Eichenberg, genannt Nollen⸗ 
berg mit Emilie Karoline Taube (auch Gertrud-⸗K.). Malergehilfe 
Johann Friedrich Brümmer mit Emma Dor. Emilie Kuckuck. Kow⸗ 
noſcher Edelmann Benedikt Mazulewitſch mit Karoline Eliſab. Saß 
— Joh.⸗K.). Marqueur Johann Wilh. Milten mit Lihſe Korne 
auch Joh⸗K.). — Gertrud⸗Kirche: Handlungscommis George 
Nicolaus Robert Hoppe mit Sophie Eleisky. Tiſchler Jacob tig: 
mann mit Katharina Kuggis. Opernſänger Chriſtian Theodor Geor 
Julius Burger mit uge Amalie Weber. Tiſchlergeſell Friedri 
Grigoleit mīt Marie Emilie Ringſtröm. Schuhmacher Peter Gott= 
lieb Schenk mit Emilie Charl. Anton. Hausknecht Joh. Janſohn 
mit Kath. Eliſab. Rudſit (auch Joh.“K.). Kutſcher Ädam Diſchler mit 
ber Wittwe Trihne Berfmann, geb. Wihtol (auch Joh.⸗Kr). Schuh⸗ 
machergeſell Wilhelm Witzkowsky mit Leonore Zweier. Verabſchied 
Soldat Jurris Breede mit Anna Kurmiht. Schuhmachermeiſter 
George Wilhelm Kayſer mit Amalie Janſohn. Gaſtwirth Johann 
Ballohd, gen. Zaube, mit Anna Kreitan. — Jeſus-Kirche: Wol— 
marſcher Ordnungs⸗Gerichts-Adjunet Karl Baron von Vietinghoff 
mit Lilli Gottlieb Marie Baroneſſe von Fölkerſahm. Mechaniter 
Ludwig Joh. Wilh. Hagen mit Anna Emilie Kath. Blau. Gdmied 
Hugo Ruprecht Küſter mit Anna Anderſohn. Schuhmachergeſell 
Karl Friedrich Asmus Heick mit Anaſtaſia Struck. Emlaff. Soldat 
Jacob Jankowsky mit Katharina Jankowsky. Soldat Andr. Behr⸗ 
ſing mit Eva Ohſoling. Budenjunge Johann Peter Suttre mit 
Karline Eliſab. Kusmetz, geb. Mathies. — Klaw Beernis 
mit Dahrte Peterfohn. Arbeiter Peter Biffīneet mit Ilſe Terrinfa. 
Arbeiter Martin Ohſoling mit Loite Waldehn. Arbeuer Anß Kruh⸗ 
ming mit Kath. Buſchmann. Arbeiter bas Eipur mit Arina Rras 
ſting. — Johannis-Kirche: Tiſchlergeſell Karl Auguſi infe mit 
Sophie Dor. Jannow. Ankerneekenwirih Michael —8* mit Wil⸗ 
helmine Karoline Meyer. Diener Kriſchjahn Schultz mü— Trihne 
Sehne. Miniſterial Johann — mit Anna Weinberg, geb. Behr⸗ 
ſing. — Reformirte Kirche: Dr. med. Eugen Heinrich Dēfar 
Haken mit Katharina Juliane Wagner (auch Jakobi⸗Kirche). Lo— 
comotivfuͤhrer Friedrich Wilhelm Lange mit Marie Violon. | 
— — — 
Iſt zu vorudemerlaubt, — i 
„i: 3m.Rameu bed! Generāl-Bvivernement$ bon div», Ehf- und Kurland: 
—— ECollegienrath B. Poorten. vu g4) 
| 9* Drud von W. $. Häder in Riga. PL C) 
Die nāchste Nummer der, Stadtblātter erscheint; am Mittwoch den 16. Mai. 
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micheinnen aus der encheen Derſaulung der lit.⸗ 
pract. Bütger⸗Verbindung am 4. Mai 1862. 


Nachdem das Protocoll der allgemeinen Verſammlung vom 30. 
Dārg d. J. verleſen worden, theilte der Herr Director; mit, baf das 
Rigaſche Gouvernements 7 Schuldirectorat bei einem Schreiben vom 
16. April d. J. ber Adminiſtration unſerer Sonntagsſchule acht 
Eremplare einer von einem Blinden Namens Gregor Schiraͤjew 
verfaften, zur Vertheilung an die Gonntagēfibufen, dargebrachten 
Schrift: „Begyepnie pagckasbī erpanunia Ha POAHĶS**, — zugeſchickt 
ķabe, über welche die Adminiſtration  feimevgeit Berfūgung. treffen 
werde. Zugleich wurden die genannten Exemplare ber Beriawu 
lung. zur Anſicht vorgelegt., 

Hierauf verlas Perr Director ein an das Curatorium der Töch⸗ 
ter⸗Freiſchule der lit.⸗praet. Buͤrger ⸗· Verbindung gerichtetes Schreiben 
des Herrn Hofgerichts⸗ und Raths-Advolaten Robert Būngnet 
d. d. 10. April d. J., Snhaltē deſſen derſelbe ein ihm aus dem. 
Nachlaſſe einer jetzt längſt perſtorbenen Menſchenfreundin, welche ihr 
ganzes Leben hindurch in. ſelbſtverlaugnender Thaͤtigkeit Halfsbedurf· 
tigen Gutes geſpendet und ihr mühſam Erworbenes in abſichtlich 
verdeckter und von Niemandem geahnter Weiſe verſchiedenen Mild⸗ 

ātigfeitē = Unfaliea; infonberbeit. Erziehungs⸗ Inſtituten zufließen 
aſſen, zu beliebiger Ueberweiſung an eine von ihm, dem Herrn 
Robert Buͤng nex gu erwaäͤhlende Unterrichts-Anſtalt Riga's zur 
Dispoſuion geſtelltes Capital pon 2000 RI. S. dem Curatorio der 
Toͤchter⸗ Freiſchule zu freier Nutznießung unter. ber. einzigen Bedin⸗ 
gung diberjenbet,,- daß Bei, durchqus ſelbſtbeliebiger Dispoſition ūber 
bie, Renten das Capital ſelbſt fūy immerwaͤhrende Zeiten zum Be⸗ 
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fen ber Töchter-Freiſchuſe conſervin und wofern dieſe Auſta f- 
ti Mg ak Jr £ zu tripfrēn aufhören ſoll 4 kt 
f en es alsdann ungirenden Guraforii Šiūrdig en und bebiūtrfe 
tigften offentliden Erziehungs-Inſtitute fūr bie tveiblide Jugend 
untgr, gleicher Reſtriction anheimgegeben werde. Der Vorſteher ber 
Tochter Freiſchule, Hert bētķaļtot Hkktner, geigte * blērauf an⸗ 
daß ſolches Capital bereits ber Caſſe ber Schule ūbertviejen worden 
ſei. Die fit.-pract. Būrger-Berbindung beſchloß, dem Herrn Gon- 
ſulenten Büngner für die in Anerkennung der Wirkſamkeit der 
Tidgtersģreijģute von ihm gewaͤhlte iiebenveifuug bed begegtem: ter 
deutenden Gaņital8 zum Beften biefer Schule ihren aufrichtigſten 
Dank ſchriftlich auszuſprechen. — 

Demnachſt verlas Herr Director bit von dem in ber allgemei⸗ 
nen Verſanmlung voni 90. März d: 334: Vitīdtā didēte eribāfītttīt 
Eomits tdi Beptufung beš. Bēēfatifigēr Entiwurſs bes Beif Bi: 
Ebu [6 zuſammengeſtelllen Stalnten des De. Schwartzſchen Hoſpi⸗ 
tūtd: fur arme Kindertn, Bēt bettē Referat bliß Bilfe Shituken in ih⸗ 
vēri berleſenen Faſſung von der Majoritäb des engeren Krefſes ier 
ceptitt Und gutgehrißen worben, während die Vētieritāt füur det 
9 verſelben/ beiteffende Vie Stelluug der Iēi.-$tāct: Butzer· Verdin⸗ 
vuntg gil” dem das B6fĶtkīt uamerhalten follenden ſogknlennken Wohl⸗ 
thaͤter⸗Verein, reſp. die Sbentitāt beider unler bekſchledenen Raen 
cite Faffung vborgeſchlagen habe ilach welcher vie Burere Berbin⸗ 
vung ganz getreinit von dem Wohllhäter⸗Verein baſtehen ' fētfe: 
Wegen Bēt angezelgten Meinungsver ſchiebenhett warb ber⸗ ettbůhntẽ 
96 auch itt! ber allgeneinen Strfarfittiliik Gegenſtanv eingehendet 
Beſptechung / nach welchet ·ſich jeboch Dit Verſanilung mit groͤhet 
Ptejētitāt: für vie tidecīdtene" Beibehallunig "det Blalittir ar ber 
vbn BetttGbtnitē gewählten "Būfīttiig ausſprach· Demgeinß ae 
velin auch Bet engere Kreis autoriſirt, bie ģitē Bildung ves Ver⸗ 
waltungs- Goti" des Wohlthaͤter Bereilis fo wie zur · Beſttimigun⸗ 
dēt: Statlitēn erfordetkichen Schritie direr von ſith alls! gu ft: 
ti aber dem Gbfpttat' auch in peellniäret Behſlehlintz Klē geſtcher 
tētē Erifteniz namentlich in den erſten Jaͤhlen fetrtedi Beſtehens in 
Aulsſtcht ši fičtfēn; beſchlbh vie allgeineine Vetſaitimllelig fofētt* Bērt 
Wohlthater⸗Berein fogfetāy nth Bēftttguty der Srtīfilieit” ein tē 
pual $vtē 1500- Rbl auf zehn Sāļrēt atiotējiiti" datzulkihen ut 
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auherhem einn jaͤhrlichen Veitrag von 95 Roks zu zohlen, welcher 
zu den mit 5 PYroc. veranſchlagten Zinſen des dargeliehenen Bayis 
tals die auf 100 Rbl. S. berechneten jaͤhrlichen Unterhaliungskoſten 
eines Bettes decken würde. 

neugegründeten Vorſchußveneins fūr Handwerker in Riga an die 
Bürger-Verbindung ſchriſtlich gerichtete Bitte um Bewilligung eines 
uater ſolidarifcher Verhaftung jedes einzgelnen Vereinsgliedes mit 
6 Proc. jaͤhrlich gu verzinfenden Darlehns, worauf die, allgeweine 
Verſammlung, da ihr von waaßgebender Seite mitgetheilt worden, 
daß die Statuten bed. Vorſchußperrins von Einem Wohledlen Rathe 
berits beftätigt worden ſeien, eingebenf ber von ihr bereits am 30: 
kāra, d. 3, at Aueſicht geſtellien moͤglich ſten Verücſichtigung ſolcher 
Vitte; dem Vorſchußverein ein Darlehn von 2000. Kb S. unter 
Verzfung mit 6 Yror. jährlich, und zwar auf drei Jahr uinfünd⸗ 
bar, bewilligte, welche Gumme dem Verein, falls derſelha es piļu 
ſchen (follte,. ſofort ausgezahlt werden fo. 

Herr Secretair Hollayder zeigte an, daß ev die von «tes 
Virger⸗Verhindung entworfene und pon Ginem Wohledlen Rathe 
der zur Durchſicht der Handwerlerſchragen niedergeſetzten Commiſſion 
zur Berückſtchtigung uͤberwiefene Inftruction des von bet” Bürger“ 
Verbingdung proiestirten Geſellen-Feierabende einer gengugu, Durch- 
ſtcht unterzogen und in derſelben einige den jeķigen Zeitverhaltniſſen 
entſprechende Abaͤnderungen fūr nothwendig haltend ein neues Re— 
glement fuͤr ben. Feierabend projectirt habe, welches ey ber atlgemeis 
ney Berfaumiung zur weiteren Beſchlußnahms ſogleich vorzuleſen 
bereit ſei. Da eē jedoch bereits ſehr ſpaͤt war, mußte dieſer Bore 
tzag untexbleihen und gutovifīrie Die. allgeme ine Vexſammluns den 
engeren ſreis, die in: Betreff des vom Herrn Secretair Hoblau— 
ber yrojectirten rezi īrmrājē cggemertichen Maaßnahmen 
viet. Ņou ſich ge: gu greffen. 

Herr Directon zeigte au, daß bei. Caſſafahrer wiſetn Geji: 
gt; Herr Aelteſter Bergengrīn, gu det: Aminiftratton ted 

Šiudtekdiocge$ ausautzeten mūris, tei. m, Die ga biefem. Ymde 
erforderliche Zeit und⸗ Mußen wangele. An,Gielte' deſſelben arti 
Ufdauft vet Hett Eutzen Sch nalkenburg iu tp vts 
ſtzgrot beēy Bircifioiētvegeē; grīvā. "otas « 
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Schließlich wurde durch das vorſchriftmaͤßige Bālfotentent zum 
ordentlichen Mitgliede aufgenommen ber Kaufmann Herr Eugen 
Burchardt. J | 


Bon auswürtigen wohlthätigen und gemeinmiiģigen Bereinen 
. und YXuftalten. | 
($ortfeķung gu Nr. 15.) 

3. Die Libauſche Armenverfor ungčanftalt.  Pinfict»: 
lich ber Wirkſamkeit und ber nāķeren Verhaͤltniſſe biefer Anſtalt 
im J. 1861, entnehmen wir dem uns gefälligſt eingeſandten Jah— 
resbericht, daß dieſelbe in ihrem Marien-Armenhaäuſe, nachdem 
tm Laufe des Jahres 1861 26 Pfleglinge hinzugekommen und bas 
gegen 20 entlaſſen und 9 geſtorben waren, am Schluſſe des Sabres: 
noch 67 Pfleglinge und zwar 21 Männer, 39 Frauen, 5 Knäben 
und 2 Mädchen zählte. Sm Marien-Knabenhoſpiz waren 
im Laufe deſſelben Jahres 4 Knaben aufgenommen und eben ſo 
viele entlaſſen worden, ſo daß als Beſtand zum J. 1862 23 Kna— 
ben verblieben. Ebenſo waren im Marien-Mädchenhoſpiz 1 
Mädchen hinzugekommen und 1entlaſſen worden und verblieben am 
Schluſſe des Jahres 20 Mädchen in demſelben. Die Abtheilung zur 
Verpflegung der Armen außer der Anſtalt zählte am 
Schluſſe 1860 7 verwaiſte Knaben und 2 Waiſenmädchen, die in 
Pflege und Koſt gegeben waren; dazu famen 1 Knabe und 2 Mäd— 
chen, waͤhrend 2 Knaben und 1 Maädchen entlaſſen wurden, fo daß 
bt 1862 ein Beftanb von 6 Rnaben unb 3 Mädchen verblieb. — 

ährend des Jahres 1861 ivurben von ber Anſtalt überhaupt 85 
Erwachſene und 71 Kinber, zuſammen 156 Yerfonett, gänzlich vets 
pflegt, nicht mitgerednet ſolche, bie nur geittveilig aufgenommen und 
wieder entlaſſen wurden unb ohne das Dienfiperjonal. Serner wur⸗ 
ben 129 Perſonen und Familien mit 47,949 Pfund Brot unter⸗ 
ſtützt; 21 Perſonen und Familien erhielten 128 Rbl. 22 Kop. ait 

elmäßigen und 142 Perſonen 100 Rbl. 65 Roy: an einmaligen 
kleinen Geldgaben. Außerdem wurden aus dem Sparkaſſen-Legate 
an 281 Perſonen 200 Rol. gezahlt. Mit Arzeneien nach ārgtlider 
Verordnung wurden 122 auswaͤrtige Kranke verſorgt, in Summe 
fūr 161 Rbl. 11 Kop., während fūr bas Armenhaus und die bei⸗ 
ben Pofpije 69 Rbl. 52 Kop. fūr Arzeneien und — 11 ver⸗ 
ausgabt wurden. An Brennhol —— Anſtalt 60 vgg 
faden unentgeltlich und für verſtorbene Arne "liefette ſie ohne Be— 
zahlung 25 Särge. Zur Unterhaltung der Anſtalt wurden laut 
Subſcriptionsliſten von 324 Gebern tk ROL. 49 Rop. gufammen=s 
gelēojiem, bagu aus ber Gtabtfāffe 1200 Rhl, und aus ber Sparkaſſe 
00: 961. Üeberhaupt Deliefen ſich die Einnahmen pro 1861 auf 
6662. Rbl. 65 Rop., waäͤhrend die effectiven Ausgaben fūr bad Ma⸗ 
rien Armenhaus 2396 Rbl. 61 Kop., für das Knabenhoſpiz 1096 
Rbl. 73 Kop., für die außerhalb des Hauſes —75 Kinder 117 
Rbl. 45 Kop., fūr die Marien-Armenſchule 58 Rbi” T8 Kop.für 
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Unterftū$ung an Arme außerhalb ber Anftalt 1573 Rbl. 96 Roy., 
fuͤr bas Maͤdchenhoſpiz 759 NI. 45 Rop., im Ganzen inel. Un— 
foften 6056 Rbl. 52 Roy. betrugen. — Bon Geiten des netirgo 
keitsſinnes ber Libauer erfreuten ſich fāmmtlide Anftalten nod) viel= 
facher zur Bertbeilung beftimmter Gefģenfe an Gelb, wie an Bic- 
tualien, — Der Activbeftano ber Anſtalt ftieg ult. 1861 bis auf 
8935 Rbl. 6 Rop. — Dem Borftanb berfefben bilden neben ben 
beiben Stabt-Aeltermānnerm (lid und Yteumann bie Perren: Pa— 
for Rottermund, Rathsherr Sakowski und Koll. Rath Leſſew. 


Zur Tagesgeſchichte. | 


-Riga-Dūnaburger Eiſenbahn. Dem neuerdings verof= 
fentlidyten, vom 17. Mai b. $. ad gūftigen Fahrplan fūr unfere 
Eiſenbahn gufofge geht täglich um 8 Uhr Morgens ber erfte ge» 
mifdte 3ug von Riga ab, welcher um 3 Uhr 36 Min. Nadmittags 
it Dünaburg eintrifft und fīdy am ben um 4 Uhr 25 Minuten Nach— 
mittagē von bort in's Ausland fūbrenben Perſonenzug anſchließt; 
ferner tāglid) 2 Uhr Nachmittags ein Yerfonenģug von Riga, wel— 
ģer um 8 Uhr 36 Min. Abends in Dūnaburg eintrifft unb ſich ſo— 
wohl an ben um 9 Uhr 25 Yin. Abends von bort in's Ausland 
führenden Schnellzug, als an den um 11 Uhr 45 Min. Abends nac 
St. Petersburg fuͤhrenden Perſonenzug anſchließt. Ein zweiter ge— 
miſchter Zug geht täglich um 5 tībe Nachmittags von ier bi8 
Sreuģburg, tvo er um 9 Uhr 35 Minuten Abends eintrifft. 
Rirdģen=Bauten unb Aāākdieidd Vie Hinſichtlich des 
Projeets zur St. Gertrud-Kirche in der St. Petersb. Vorſtadt 
entnehmen wir dem „Notizblatt des techniſchen Vereins“, daß dem 
Herrn Stabt = Arditeften Felsko die Aufgabe übertragen wor— 
den war, den Plan zu der in Stein zu erbauenden Kirche in Form 
eines Kreuzes zu entwerfen. Das in Folge deſſen von demſelben 
rr tiksi Project ſoll allen geftellten Anforderungen entfpreden, 
reif durchdacht ſein und namentlid; burd) bie ſchwungvolle Huffaf= 
ſung und regelrechte Durcharbeitung ber zu Grunde gelegten kirch— 
lichgothiſchen Motive überraſchen. Der würdige und einfach ohne 
Luxus durchgeführte Bauſtyl macht ſeine volle Wirkung. — Wie 
daſſelbe Blatt berichtet, beabſichtigt die Gemeinde der griechiſchen 
Alexander⸗Newski⸗ Kirche in ber St. Petersburger Vorſtadt Sum—⸗ 
men zum Erbau eines Glockenthurms aufzubringen. Derſelbe ſoll 
hinter der Kirche zwiſchen der Sand- und Fuhrmannsſtraße zu ſte— 
hen kommen und in Holz auf ſteinernem Unterbau ausgefuͤhrt wer— 
den. — Eben ſo ſoll, wie dem genannten Blatte aus ſicherer Quelle 
bekannt geworden iſt, ber Vorſtand ber Anglikaniſchen Kirche -bie 
der Kirche zunächſt liegenden Baulichkeiten für einen mäßigen Preis 
käuflich erſtanden haben, um nach Niederreißen derſelben zur Ver— 
chönerung ber nächſten Umgebung ber Kirche beizutragen. 
Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niſſe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.-Zeitung Nr. 53). 
Am 2. April fand man im Patrimonialbezirk im Walde beim Bul- 
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merincqſchen Höfchen den Leichnam eines neugeberenen Sinbef17 rt 
am 4. ſtarb hieſelbſt am Schlagfluß ber Goldarhbeitergeſell —334 
Gebhardt; — am 3. April waren zwei Kurländiſche Bauern Jeļu 

Galwing und Theodor Legsding in den —ã 7 ti < 
fommen und in Pemfefben, da der feģigenannte ſich frauf 

m 6. April, dem Gbarfreitage, geblieken. Als an biejem "Rags 

ämmtliche mānnlidie Bewohner bed Kruges zur Kirche gegangen 
und nur die Krügerin Lieſe Fritzfeld und ihre Tochter allein 
zurückgehlieben waren, überfielen die genannten Bauern dießfelben 
und mißhandelten ſie in dem Grade, daß ſie —*5* liegen blie⸗ 
ben; nachdem ſie ſodann die Schenklade, einen Schrank und eine 
Schatulle erbrochen und aus denſelben 4 filberne Eßlöffel, fo wie 
bagreē Geld mitgenommen hatten, ergriffen fe bie Flucht, wurden 
indeſſen ſchon am nächſtfolgenden Tage ermittelt und verhaftet; — 
am 8. April fand man unter bēri, ēhof gm Meeregftvanbe den 
bereit$ in Verweſung uͤbergegangenen eichnam eines ekannien 
Menſchen; — desgleichen gm 9. im Stadtgraben hieſelbſt den * 
ņam eines neugeborenen maännlichen Kindes; — am (1. erxiraut hie⸗ 
ſelbſt in der Dūna ber Schiffseapitaͤn Wilhehm Kalling, 48 J- * 
— in der Nacht vom 11. auf ben 12. April wurde ber: Vinenhof⸗ 
ſche Nikolai-Krug von. einer. räuberiſchen, aus ungefābu- 6 
beſtehenden Bande überfallen. Es wurden 2 Sduiffe in das 
des Schlafzimmers des Krugers Grünberg hineingeftugrt, dexan zwei 
ter die Kruͤggrin iraf und ihr Wunden von —* dot ati; 
fen Arm, gu ber Hüfte unb am, Schenkel beibrachte; 
wurden c. 630 Rbl. meiſt (m ju ar Taſchen * und 
mehre Kleidungsßüche; — gam 18. ertrank hieſelbſt tm. 

bjaͤhriger Knahe, Adam, Sohn des hieſjgen Einwohners —* 
Mazulewitſch; — am 13. fand * hei ber Feſitung D 
den hereits in Verweſung uͤbergegangenen Leichnam — un 


ten Menſchen. 
Schiffs verkehr, In Naxrva paſſirten his zum 28 
30 Gdiffe, davon 7 mit Salz, 8 mit Heringen, 1 mit 
und 14 mit Ballaſt, einfomwenb- und 4 — 
— In Pernau waren his zum 10. M 
* 6 abgegangen. — Libau: hbis 
kommend und. 68 ausgehend paſſirt. — Miga: ga * 
cinforgment und 202. ausgehend — 5 Siruſen guge 
Confulate, Deus Portugieſiſ — DI — 


hieſeldß it. das — 16 Conſu J4 Roga kp 
theilt; besgleiden, dem Herrn A. —— * Greguakike 
Vadenſcher Conſul hiaſelbſi. ši * 


Literäriſche und amd. Lunſt Anze ige * 
In bey Müllerſchen Buchdruckerei —— * ſo eben Xt. fi 
Kurze Erklärung ber Bov= udb Daufn am emu (Ginei 
"Šaeobij von. ģerbinanb Mūlter deķtet au det vajā 
acobiſchule im Niga. Tt S;: 16.. 
Die ſeit einer Reihe von Jahren im Gebiete der — 
unermüdlich thätige Feder des als Schulmann ruͤhmlichſt — 
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— —— er viki eine jan | 
ibrey 


erĒlārten tek kāja rit) voranj e laſſen, und 
er Durchſicht — ut Fy leicht erfennen, 
m * i i ——— i nur weni 
amen * lāft. it kis * daher biedē 
—— ange ZF fe empfo rā aben, Ins beſon⸗ 
ēd, „fūr, en der er es aeet be⸗ 
(teru. it 5 —* für ihre Kin— 
des, le ſchon infofern ūberal( etner 







Fabīks t fonnen. 
pas iga, a kr ünſerer Gilenbabn und Anſchluß 
derſelben Via ta cibābi — Linie, 


— rkehr eingetreten iſt, 5 der alten Dunaſt 
"1 tē u tik nerben, dem ebenſo bie De 
iet re in ihren Mauern birgt, * die Scho— 
ungen —— 4— —5 hat entſtehen 
dj Jerde O pl wie wir aus, «šā —* „Auswūttigen 







t gern ein titnierungēaei mr an bie ūrbiafetien der 
felben mit ie bie Peimat zurū en pflegen, fo wird es gewiß 


b eimſu enden ein, ein ſolches von Riga 
ba ģtr 4 —* ziehung adi it, auf 
dir ft un set * Beß, tifdictieite 
fītfērēfdrti, —Šn ietvi) (74 J kā 
ach ttbēfi, en kleine Geben 

Hen des T 17, kāfete 
ii kt wichtigſen entmaler 

Jtiģa8. Zu fetem ahten ttattietrēfitd: 

* egie * Börſe, das neue 
tt Gilde, die Petri— 

— ——— * Go tat dēt Wailberg 
"Baftēt,' die Ji: dēģ Baftifdem Sänßgerfeſtes und vie 
Kirt ci biefen: die Nieblaikirchẽe die Reſſource, Vie 

tei Kaiſ. Gatten, die katholiſche Kirche, 

ki va Bijibāuē, būē Yfērāhtertf6v, bet YBithive 


Neimer$ apt kr die C —E— das Waifenhaus, Bad 
Schůtzenhaus und das Ruͤterb haus Herr Heß bei Darfteltung 


ber mod) im Bau Peģriffēnērt —5 "vie vorliegenden Pläne be= 
tk tv bletel tej 
















ci) auswartigen 
tātad? 







oſe ſelbſt den Einheimiſchen manches Neue. 
Moͤge fie alſo auch dieſen beſtens empfohlen ſein. — Bei einem 
neu zu veranſtaltenden Abdruck der Roſe könnte manches Bildchen, 
wie z. B. das der Feſthalle, welche ohnehin nur ein zeitweiliges 
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Sntereffe teaslbpejet fann, burd ein. — paſſenderes aiſebi 
werden. 
Geta 


ufte. 

Jakobi— Rirģe: Amalie Aurora Sriebberg. Mathilde Bit: 
ķelmine Dorothea Tobtenķaupt. Georg Čonftantin Lange. — Dom= 
Rirdje: Wilhelmine Augufte Sdmibtfe. Pauline Lehnert. tt 
Bulowsky. Charlotte —2*8 Auguſte Wegener. Olga Wil⸗ 
dan Michelſohn. Johann Seinrid Gotthilf Epmfen.  Peinričy 

ohann Gilling. — Gertrud-Kirche: Ferd. Johann Littchen. 
Karl Heinrich Zimmermann. Marie Helene Reiskart. Marie 
Laßmann. Anna Leontine Ziſewsky. Johann Julius Knod. 
Julius Eduard Swikzelms. Karl Greil. Jefus-Kirche: 
Erneſtine Marie Grunwald. Wladimir Karl Chriſnan Linde. Karl 
Alex. Müller. Antonie Helene Sanderſohn. Pauline Marie Luiſe 
Laumann. Joh. Georg Pfeiffer. Karoline Amalie Ewerts. Louiſe 
Gottlieb Plawing. Andreas Ferdinand Kalning. Julie Marie Sur= 
ſchewitz. Andreas Purring. Ottilie Woits. ķutie arg. Rahzen. 
Stari Ēbuarb Bohdneeks. Natalie Kath. Zwikke-Zelms. Wilhel⸗ 
mine Karoline Straume. Dor. Kath. Karline Leepe. Xnna Tim— 
mermann. Dor. Emilie Kruhming. Joh. Gertrud Amalie Toļ= 
ſche. Dorothea Sihpol. Maͤthilde Leonore Kantien. Andreas Jo⸗ 
hann Semmiht. Karl Julius * Chriſtoph Hermann Hein⸗ 
rich Boikoff. Kath. Luiſe Behrſing. Luiſe —A sia aro⸗ 
fine Purring. Wilhelm Emil Dauder. Wilh. Chriſtine Kurwitz 
Peter Wihtol. Johann Flintmann. David Müller. — Re for⸗ 
mirte Kirche: Johann Friedrich Burkſchat. 

egrabene. 

Gertrud-Kirche: Serd, Joſeph Albert Diekiģ, 8 gg. tdi 
dreas Spehr, 7 M. Conſt. Friedrich Obuchowsky, 9 M. Marie 
Laſchkow, im 9. J. Wold. — Pfeiff, im 9. T. Raroline 
Müller, im 4. Yt. Maurergeſell Wilh. Friedr. Brūdner, 300 3, 
Kochsfrau Ratf. Dttifie Kahn, geb. Neumann, 29 J. Counſt. Karl 
Loſch, 6 J. Goldſchmied Chriſt. Theod. Kühneri. — Šefus-Ritģe: 
Pausbefiģer und Rig. Būrger Salomon Theodor Lūbef, im. — 
Müůllermeiſterswittwe Anna Kath. Wichmann, geb. Muf,, im 68. 

Broflamirte. - 

Jakobi-Kirche: — — Joh. Karl Peterſohn mit * 
Marie Sternberg. Schmiedegeſell Joh. Ferd. Suchardt mit Kar 
line Auguſte Neumann. Eiſenbahnwächter Friedrich Brutzer mi 
Ntofalie pauf. — Gertrud-Kirche: Agronom auf Bieļ "Bieslav 
Mitau Šafob Georg; Rickmann mit. Gharlotte Henriette B eldt. 
— Weformirte Kirchez Klempner Berni), — it —* 
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Rigaſche 


Stadtblaͤtter. 


Ne 91. pibālsiša ben 24. Mai 1862. 


HBūtenti. Bogen. — Yreis Ķalbjāķrī. 1 Rbl., pr. Yoft 1%, Rbl. 6. 


Eimn nenet Plan bon Yiga. 
Als einē ſehr ſauber in Farbendruck ausgeführte, fo eben voll⸗ 
endete Arbeit der hieſigen lithographiſchen und typographiſchen An- 
ſtalt des Herrn Aeltermann H. Schnakenburg begrüßen wir den 


„Allerhöchſt beſtätigten Plan der Stadt Riga nach Abtragung der 


Feſtungswerke“. Zum erſten Mal gewinnt ber Beſchauer durch einem 
Einblick in denſelben eine deutliche Anſchauung über die Stadt ſo— 
wohl, als ūber die ſie umgebenden Vorſiädte. Zwar beſaßen wir 
ſchon ſeit dem Jahre 1843 einen Plan von der Stadt und ihrer 
Umgebung, welcher der Zeit in St. Petersburg im topographiſchen 
Depot erſchien, indeſſen hat derſelbe hier im Allgemeinen ſehr wenig 
Verbreitung gefunden und iſt, ungeachtet ſeiner ſonſt ſehr ſorgfäl— 
tigen Ausführung, durch die in Folge der Wallabtragung und der 
Erbauung der Eiſenbahn hervorgerufenen vielfachen Berānberungen 
in den die Stadt umgebenden Lolalitäten, ſo wenig mehr zureichend, 
daß es ſchwer wird, ſich jetzt noch nach ihm gu orientiren. Der 
neue vorliegende Ylan, nach dem Maßſtabe von 100 Faden auf 1 
39 im großen Rartenformat ausgefūbrt, giebt ein deutliches Bild 
nidt nur von dem Kern ber Stabt, fonbern namentlidi audi pon 
den Borftābten, inbem er in feinem nordöſtlichſten Punft bis zum Mi⸗ 
litärhoſpital, im fūbofttidftem bis zur Elifabetķpforte unb barūbev 
hinausreicht, und dazu alle in ber Naͤhe ber Stabt gelegenen Hol⸗ 
mer und einem großen Theil ber überdünſchen Vorſtadt umfaßt. 
In ber Petersburger und Moskauer Vorſtadt finden ſich auch die 
Namen der einzelnen Straßen aufgeführt. Dieſer neue Plan bildet 
zugleich mit: den am Rande beigefūgten Erklaͤrungen eine weſent⸗ 
liche Ergaͤnzung gu dem vor einigen Jahren beim Beginn bet Wall⸗ 
abtragungsarbeiten veroͤffentlichten Plan, ber im Verfolge ber Neu—⸗ 
bauten bekanntlich mehrfache Abänderungen erfahren hat. 
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HHatte ſich nach den Mittheilungen unſerer Blätter in Ytr 25 
des vorigen Jahrgan fi das Jahr 1860 im Berbāltnif zu 
1859 eime — 


herausgeſtellt nicht nur in der An⸗ 
der in Riga und ſeiner ünigegend in Thätigkeit befindlichen 
und gewerblichen Anſtalten und der in denſelben verwand⸗ 
—* Arbeitskräfte, ſondern auch namentlich in Betreff 
Rica Fabrifationswerthe: ſo weiſet unſere vor⸗ 
t fūr būs Jahr 1861 gegen feinen Vorganger 1860 
inen mehr einen Stillſtand, wenn nicht gat einen Rück⸗ 
Zwar entſtanden im Laufe des Jahres 1861, oder ſind 
hrend deſſelben neu in Thätigkeit getreten Aufgefūbvt 
22 10 Fabriken und gewerbliche Anſtalten, von be= 
nur einen hier bisher mod) nicht fabrikmäßig betriebenen Ge⸗ 
—5 ber Terpeminbereitung beſtimmt war waͤhrend die 9 an⸗ 
deren fātmmtlidy in fruher * vertretenen Branchen des Fabrik 
betriebes —— jrvat 2 fūr — — je 4 ii 

Bimobēlger Wollenʒ mwollenzeug, Baumwo 
lengeſpinnſt und Mſchinen ——* aber ſind als ti mehr in 
—— —**8 9 Fabriken aufgegeben worden, nämlich fe tofūk 
nftliden Dūnger, welche beiden Gewerbzweige im 
g: —7 in Riga aberhaupt gar, nicht mehr fabrikmähig 
— ir | e 1-fūr Lichte va Seife, —* ur 
šādā — unb 2 —— en, ſo daß 
dā: m tu Grimmi ber — — und — —e | 

—— 1 nuv vau, d bober ſtellte. 

ber in ben verſchiedenen —— —— be⸗ 
kr, bc tveifet in ihrer G * iš bas Jabr 1861 
, die von 1860 nur einen Ausfa ur in ein 
edeutenderen —533 casa * ſich in ale 
ra nambafter (I bemerklich ** B. von faſt 70 
| ts x Ziegelf— rikation, von c 90 in der Licht⸗ und 
eifenfabrilation/ von c. 24 bis 25 Yroc. J preci ——2* 
nereien und in der 3 von Tuch, von c, 10 Proc. in ben 
tā ceffāri:, Fayence⸗ vēl vajā? jj fn ber Mehrzahl ber Gta- 
A+! einen die Schwanku net tn der verusdirbtent Yrbeitet- 
unbebeutend; eine dinģafte —— da ra en zeigt fid) 


vi 


līs 
didi 





in it atadd- und Gigarrenfabrifem und in 
Saar šo zr Proc.), in bet Korkenfabrikativn und 
Sfptittierei (c. ki daruber) in ben Papierfabri⸗ 
t:), tn haki «fa ten (67 Yror. ķ ganz de ba ers aber 
—— gūnbķē zern 6 Zanbwagren, wo die Zahl 
—— ton 41 auf 157 ſtieg, ſich alſo faſt vet- 

— 


In der Geſammtſumme des Werthes welcher für die im ben ver= 
—* gewerblichen Etabliſſemenis im 3. 1861 erzielten Fabri⸗ 

kate aufgegeben worden iſt, ſteilt ſich gegen bas Jahr 1800 ein Aus⸗ 
falt $on' 82,595.Nbf: oder c: 14: YVrocu heraus. Zieht man die in 
— Brauchen eführten Beiräge näher in Betracht, fo 
ergiebt ſich Pier bei ber Mehrzahl berfelben ein nicht gu bebeutenbēs 


Hin⸗ und Herſchwanken, fo jedoch, daß ſich bei ben meiſten berfel= 
ben eine Neigung zum Steigen erkennen läßt. Unter denen, welche 
eine entſchiedene Verminderung ausweiſen, heben ſich hervor: die 
abrikation von Leder und Ytāgeln (c. 13 Yroc.), von Lichten und 
eife (e. 18 Proc.), von Wollenzeugen (c. 27 Yroc.); von Spiri⸗ 
tus und Eſſig (c. 30 Proc.) von Pūten (c. 39 Proc.), von Tuch 
(c. 58 Proc.) und von Ziegeln (c. 83 Proc.). Eine bemerkens⸗ 
werthe Steigerung der producirten Werthe erzielten dagegen und 
* von 10 Yroc. und darüber: die Fabriken tūr Möbeln und für 
umwollenzeuge, die Baumwollenſpinnereien, die Dampfſägemuͤh⸗ 
len und die Dampfmahlmühle und Maſchinenbäckerei; von 20 Yroc. 
und darüber: die Fabriken für Guttapercha- und Gummiarbeiten, 
für Tricot- und Strumpfwaaren, für Taback und Gigatrem;: von 
30 Yroc. und barūber die Maſchinenfabrilen; von. 55 Yvoc. die 
Yapierfabrifen; von 66. Yroc. bie Delfabrifen; von e90 Proc. 
unb barūber: bie Xladēfpinnerei, bie Bierbrauereien unb bie Babrife 
fūr Bollenfraģen; bie Produetion von Gidorie. betrug gegen 1860 
das Dreiģigfade, bie von. Zūnbrvaāren und vou ZBatten mehr al$ 
das Sechsfache. 


| Die Hauptbranchen unferer rigaſchen fabrikmäßig Befriebenen 
Snbuftrie blieben auch während des Jahres 1861 die Fabriken fūr: 
Taback und Cigarren, Oel, Lichte und Seife, Papier, Korken, Wol— 
len- und Baumwollenzeuge, Tuch, Baumwollen-⸗ und Btadēgeipient, 
Leder, Porcellan, Fayence umb Kacheln, Maſchinen, fo wie bie Bier: 
brauereien und die Dampfſägemühlen. Sie vertraten int ihrer Ge: 
ſammtzahl, 68, weit ūber die Hälfte ſämmtlicher Fabriken Riga's 
und ſeiner nächſten Umgebung, beſchäftigten allein 6083 oder 87 
Yrocent ber ūberķaupt in unſeren Fabriken thātijjen Urbeiter und produ⸗ 
cirten zuſammen für 4,737,149 Rbl. oder nahe an 90 Yroc. des (A 
fammten Probuctionētvertķe$ aller unferer Fabriken. Durchſchnittlich 
fommen auf jebe ber 68 abrifen von ber Anzahl ber Arbeiter c. 
90 und von bem probucirtem LBert$e c. 70,000 Rbl. . 


Die zweite Reihe ber Sabrifen nehmen bie für Bereitung von 
Malz, Gidorie, Spiritus und Gffīg, Jūnbtvaaren, Guttaperdja- urib 
Gummirvaaren, Yibelfn, Piūten, Tricot= und. Gtrumpfivaaren, Wat: 
ten, Seidenwaaren, Glaswaaren, Ziegeln, Nāgtln und Eiſendrahtwaa⸗ 
ten, die Dampfmahlmühle und Maſchinenbaͤckerei, die Wind- Waſ⸗ 
ſer- und Dampfmuͤhlen, die Kupfer- und Eiſenhammer ein. Ihre 
Geſammtzahl beträgt 36, die Zahl der Arbeiter in * 677 und 
der erty ber probucirten JBaaren 529,741 Rbl., ſo daß durch⸗ 
fenittlidy c, 19 dis 20 Arbeiter und c, 14= bid 15,000 SbL ros 
buction auf jebe derſelben kommen. aa. 

| — — von niederem Umfange bilden die 
Anſtalten zur Bereitung von Weizenſtärke, Möbellack, Aether, Band, 
Wolle eſchlaͤnmter Kreide und zur Abkochung von Kuochen. 
— — überhaupt nur 8 mit: —— oga 
dern  ( tt (durchſchn. 3300 Rbl. 
Vroduetionswerih. 1J 
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Wie wir ſchon in unferer vorigiābrigen Mittheilung erwähnt, 
concentrirt ſich ber Hauptherd unſerer induſtriellen Thatigkeit in 
Riga ſelbſt und namentlich in ſeinen weitgedehnten Vorſtaͤdten. Bon 
ſäͤmmtlichen in unſerer Ueberſicht aufgeführten 112 induſtriellen Eta— 
bliſſements kamen allein auf die Stadt und die Vorſtaͤdte 88 oder 
über 78 Proc., mit 4682 Arbeitern (über 68 Yroc.) und 4,148,125 
Nbf. (c. 78 Yroc:) šabrifationgertrag. Dem Patrimonialgebiet ge: 
ķorten:9 abrifen mit 1548 Arbeiterh unb 616,209 Rbl. Probuc- 
tionswerth an, unb zaählten gu biefen namentlidy: 1) am Jägelſee: 
bie Maſchinen⸗Spinnerei für Twiſt unb Strickgarn und bie mit ihr 
verbundene Baumwollenplüſch- und Mancheſterfabrik in Strasden— 
hof, welche 8 Meiſter und 832 Arbeiter beſchäftigen, und die Jägels— 
hofſche Aetien-Maſchinenpapierfabrik mit 5 Meiſtern und 145 Ar— 
beitern; 2) in Kengeragge: die Flachsſpinnerei ber baltiſchen Reiz 
nenmanufaktur mit 2 Meiſtern und 140 Arbeitern, eine Porcellan— 
und Fayence- und eine Kachelfabrik mit je einem Meiſter und reſp. 
255 und 10 Arbeitern; 3) unter Klein-Jungfernhof: eine Zie— 
gelbrennerei mit 1 Meiſter und 60 Arbeitern; 4) unter Falkenhof 
eine Spiritus⸗ und Eſſigfabrik mit 11 Arbeitern und 5) jenſeits ber 
Dūna am Lagerplatz eine Zündwaarenfabrik mit 77 Arbeitern. — 
Dem i en Kreiſe fielen von ben aufgezählten šabrifen 15 
ģu mit 584 Arbeitern, welche im Geſammtwerthe fūr 528,985 Rbl. 
Yrobucirten und gehörten bazu namentlich: 1 Lelfabrif unter Muͤhl— 

raben mit 24 Arbeitern; 1 Gifigfabrif unter Stopiushof mit 2 Ar— 

eiteen; 1 Möbellackfabrik unter Bonaventura mit 5 Arbeitern; 1 
tederfabrif unter Gtubbenfee mit 103 Arbeitern; 3 Yapierfabrifen: 
bie von Jägelmühle unter Stutbenfee mit 74 Arbeitern, bie digat= 
fe unter Valtemat mit 185 Arbeitern unb bie Wangaſchſche mit 33 
Wrbeitern; ferner 5 Gladfabrifen unter Berſehof, Sunzel, Aten: 
tvoga, Ringmundshof und Pinzenberg; 1 Nägelfabrik unter Bellen: 
hof; 1 Kupferhammer unter Uexküll und 1 Gifenķammer unter Ro— 
benpoi8. Außerdem fanben ſich im Rigaſchen Kreife nod mehre 
nicht in unſerer Ueberſicht aufgefūbrte getverblide Anſtalten, bie fūv 
Niga von Bebeutung, infofern fie für ihre Erzeugniffe vorzugstveife 
ben Markt hieſelbſt Teen. Daķin zählen aufer meļren BŠrannt= 
tveinbrennereien und Waſſermühlen, namentlidy die Ralfdrennereien 
unter Gtubtenfee, Dahlen, Kirchholm unb Stopiushof, welche im 
votigen Sabre zufammen 37 Arbeiter beſchäftigten und für gegen 
16,000 RDI. gebrannten Ralf lieferten; ferner bie Gypēbrūde unter 
Stubbenſee, Pawaſſar unb Schlock mit 18 Arbeitern und c. 1200 
Rbl. Production; bie Ziegelbrennereien unter Dahlen und Etopiu$= 
ķof mit 282 Arbeitern und 65,600 Rbl. Probuction unb bie Theer— 
oͤfen unter Penfelēbof;' in benen mit 3 Arbeitern fūr 350 Rbl. pro= 
bucirt wurde. | N. Asmuß. 


Zur Tagesgeſchichte. 
St. Petersburger ſtädtiſche Kreditgeſellſchaft. Am 
5. Tai d. J. hat die Direction ber ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft in 


St. Yeterstutg. bie Emiſſion ber erſten (März) Sexrie ihret Dbli= 
gationēn' geſchloſſen. In berfelben at bie Geſellſchaft überhaupt 
auf 251 bei ihr verpfānbete unbewegliche Beſitzungen Darlehen aus⸗ 
gegeben. Der materielle Werth dieſer 251 Beſitzungen war (in 
runden Zahlen) Auf 17,520,000 Rbl. geſchätzt; ir Werth nach bet 
Einkünften belaͤuft ſich auf 12,877,000 Rol. und verſichert ſind die⸗ 
ſelben für 13,934,000 Rbl. An Einnahmen liefern ſie Brutto 
1,742;000, "Netto 1,250,000 Rbl. Auf dieſe Beſitzungen nun ſind 
von ber Geſellſchaft theils in Gemäßheit ber Borfthriften ihrer Sta— 
tuten, theils nach Angabe bet Eigenthümer, 5* nicht die volle 
Summe empfangen wollten, für 8,706,600 Rbl. Darlehen in Obli⸗ 
gatlionen ausgegeben worden, auf welche die Darlehnempfänger 
jährlich an laufenden Zinſen ju 5 Yroc. 435,330 NI. und atfer= 
dem gur Amortiſation 184821 Rbl., zuſammen alſo «620,151 Rbl. 
zu zahlen haben. Dieſe jährliche Jahlung wird durch die oben anr 
gegebene Nettoeinnahme für die verpfändeten Beſitzlichleiten, betra— 
d 1,250;000. Rbl. ſicher geſtellt. — Jūr mod weitere Einzeln⸗ 
eiten verweiſen wit auf die Mittheilungen der Direction der St. 
Petersburger Kreditgeſellſchaft in Ar. 103 ber deutſchen Gt. Peters⸗ 
burger 3 * denen obige Notizen entlehnt worden ſind. Hier 
nur nod die Bemerkung, daß alſo Ši. Lista še der furzen 
šrift bon etwa einem Jahr ein $nftitut ķat in's treten feķen, 
wie ein ähnliches für Riga nicht nur ſchon vor vielen Jahren pro= 
jectirt, ſondern auch noch im vorigen Jahre durch einen beſonders 
ſorgfältig gearbeiteten Statutenentwurf, aus dem und über den un— 
fere Stadtblätter ſeinerzeit Mittheilungen gebracht, zur näheren Remt= 
nißnahme —— dem Publikum empfohlen worden iſt. 
Möge nach Borgaug ber Hauptſtadt num auch bei uns die Begrüu— 
ev eines ſtaͤdtiſchen Kreditvereins nicht länger mehr Beanftanbdung 
finden 


Reval. Das für 1862 — Budget der Stadt weiſet bei 
bet allgemeinen Stadtkaſſe ein Ausgabeetat von 40448 Rbl. 80 Roy. 
und bet ber Stadtbeleuchtungscommiſſion einen ſolchen von 2868 Rbl. 
88 Stop. nach, die ben bezüglichen Einnahmeetats entſprechen. 


Sttneitttritķigcē. | - 
Čin %Ypparat jum Schlagen von Eiweißſchaum, er 
fumben vom Gģofolabenfabrifanten Pipauf in Breslau, wird vom 
bortigen Gewerbblatt 1862 Yr. 5, als beſonders fūr Conditoren, 
größere Gaſthöfe und größere Hauswirthſchaften ſehr praktiſch und 
anempfehlenswerth geruͤhmt. Derſelbe beſteht ſeinem Weſen nach 
aus einem 6 Zoll breiten Weißblechcylinder von 1 Fuß Durchmeſſer, 
welcher mit der gebogenen Fläche auf einem Blechunterſatz ruht. 
In demſelben find um eine Achſe fūnf Flügelrahmen von Draht 
angebracht, die mittelſt einer Kurbel in drehende Bewegung geſetzt 
werden können. Innerhalb 2Minuten ſoll mittelſt des Apparates 
das Eiweiß von 15 bis 20 Eiern in einen ſehr feſten Eiweißſchaum 
verwandelt werden köͤnnen. — 





mihn) MmY$fceļrņ | 
—— so 87 Bēra en 





———— fūr die ſpeciell⸗ kübeckiſche Ge * 
— rīts eine —— ei At 
v' rt —— und 






—— ber sai = Buga" 
«(€ urepa.) 


oĒ at —* ili — ahnt tek hen 9— ta ma diefes 
chreibenden Hauptquartiet“ ber 

izt angebracht —* —— der erſte Blau «ķi tridt dem 
chönen Geſchlechte angeķorte, das ausnahmsweiſe feine Federn fo 
regate verſteht, ſondern eitiem Maͤnne? Die ichte iſt 
yl werth erzãhlt gv werden/ denn ſie iſt ergoͤtzlich tb bieiet 


* Erklaͤ 
(g Giju res. vai große Dame ber engliſchen Geſell⸗ 
* im 48, — hielt it Bath einen eleganten Hof. 


nables fanden Zutritt. Eines Tages nur wärd ihr von 
durchveiſenden⸗ Šarm Stilling fleet — Die 
Dame ladet ihn ein, des Abends ſich im ihrem C einzuſinden. 
- Lord aber etfģufbigt ſich und K vor, — es, in Er⸗ 
— anſtändiger Zoilette, n 'fūnttē, tt die Gefeti» 
ši tommey. und terfcības. gieforotūtu zu octroyiren. 
retās — Beļfey Iāft das ** en und! forbett ihn auf, 
in ſeinen blauen Strumpfen — — — Auf⸗ 


— ———— rad Cavalier ſich damin, daß 
er vorgibt, Pm vdigt Wirchin habe ihm dieſes Coſtum 
als allein — ———— vor —— Man lachte; trug es aber 
Zagse darauß herum, Miſtreß Veſoy von nun an blaue 
Strūmpfe als Čoilette: vevfange.. Bald war tie Geſellſchaft unter 
dem Namen der Bas- bleu- at befannt, unb bie Didterin 
ņay Kert id fe in dem Gebiģte: „The bas-bleu 
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24 ——— Alex. Julie Thereſe Tromberg. Joh. Albert 
Wu urā Etmilie Elesnore Wilde. Karoline Berg Margareta 
Eichler. Theodor Michael Peterhof. Theoedor Arthur Rolsſenn 
Emma Eliſabeth Tietz. Gūrttteleeabie Henriette Jacobs. Jakob 


*) Wir entlehnen dieſen — *22 1. — eines ebēn in im Erſchei⸗ 

— 338 Werkes von Dr „thotilīje. YBēc ber 
azfmerīfam gemat burn twolieu, a16 auf in Lo tr 
au am ollen, a * e eben fo un , wie 
belehrende — ie R 
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Šriebrid) Bluļm. Eleonore Kath. Maura. Bertha Emmeline 
Eugenie 87* Hermann Friedrich Auguſt Karl von Stein. — 
Dom:Rirdje: Alex. Friedrich Gohſen. Theodor Robert Emanuel 
Krauſe. Heinrich Safob Rud, Bordert. — Jobhannis-Kirche; 
auline Helene Eſargails. Eliſab. Charl. Dejacks. Emilie Juliane 
hriſtenſen. Jakob Skuij. Henriette Kath. Ennberg. Fritz Strauß 
Anne Pauline Chriſtine Wilhelmtowitſch. Peter Dtto Lapping. Ra: 
roline Ilſe Iſaak. Marie Amalie Serge. Anna Beesbahrd. Jo— 
hann Friedrich Schmidt. Alexandra Brink. Andreas Karl Zuckow 
Natalie Julie Burkewitz. | 
| raķete, | 
Safobi=Rirde: Amalie Gottliebe Parrifon, geb. Jalobſohn, 
76 J. Amalie Hugufte Homo, 1 $. — Petri-Kirche: Friedrich 
Wilh. $oķann Paučmann, im 2. J. Ein tobtgeboreneš Mädchen. 


Borrafd), im 2. J. Antonie YBinf, 4 M. Schuhmacher Johann 
Gottfried Sroft, 82 J. 3 tobtgeborene Rinber, vē | 


Petri- und Dom-Kirche: Organiſt an ber ku 41 engli⸗ 
ſchen Factorei-Kirche Friedrich Wilhelm Bergner mit Katharina 
von Maydell. Nadler Ernſt Girgenſohn mit Charlotte Katharina 
Zieper. Eiſenbahn-⸗Beamter Julius Jacob Rinck mit Antonie Ka— 
roline Graf. — Johannis-Kirche: Verabſchieb. Soldat Juxris 
Jamp oder Jerſt mit Anna Zilting, geb. Juppitz (auch Jakobi-K. ). 
Verabſchied. Unteroffizier Geddert Janne mit Maria — ,— 
Neformirte Kirche: Locomotivführer Friedrich Karl bide. mit 
Alexandra Henriette Eliſabeth Soķanfen. jā 
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Faebrilthatigleit Liolauds in Jahr 1861, | 
ut. RNeben. Riga und ſeiner Umgebung nimmt zunäͤcht Yernau, 
als zweite Pafen= und Handelsſtadt Livlands, mit ſeinem Kreiſe 
quch in induſtrieller Beziehung die bedeutendſte, ſich pon Jahr gu 
Jahr mehr entwidelnde Stellung in unſerer Provinz ein. Gegen 
das Jahr 1860 namenilich ftieg im vorigen Jahre daſelbſt die Zaķi 
der Fabrifen von 143 auf 14, und die der Perſonen, welche in den⸗ 
ſelben beſchaftigt waren, von 2740 auf 2958; ber Werth des ver⸗ 
arbeiteten Satvifatē indeſſen blieb ſich fo ziemlich gleich, indem er 
fūr das Jahr 1860 mit 1,663,306. Rbl. aufgegeben war und im 
voxigen Zahre 4,668,914 Rbl. betxug. 4) Zn Pex nau ſelbſt lie⸗ 
ferte 1, Cigarrenfabrik mit 21 Arbeitern fūr 7241 Rbl. Fabrikat und 
1 Oelmůhle mit 7 Arbeitern für 15,700 RO. Außerdem wurde 
von den Herxen M. Strahlberg u. Ko, nod eine Gußeiſenfabrik neu 
angelegt, die indeſſen im vorigen Jahre noch nicht ja Thaͤtigleit 
tat: 2) auf Zinten hof in ber Nähe vou Pernau beſchäftigte die 
gxoße Tuchfabril der hieſigen Herren Woöhrmann u. Sohn, nebſt 
ben zum Betrieb derſelben geķērigen Anſtalten, wie: 1 Maſchinen⸗ 
fabrit vnd Eiſengießerei, 1 Gashereitungsanſtalt, 1 Seifenſiederei 
und 4 Lichtfabrit, aberhaupt 1926 Arbeiter und ſtellie für 1 Million 
Rbl. Fabrilae ķer; 3) Quel leuſte in auf dem Gute Tignitz zaͤhlte 
Tuchfabril nebſt Rammgarnfpiņnerei mit reſp. 370 und 277 Ar⸗ 
heitern und reſp. 240,000 und 493,000 Rbl. Fabrikate, fo wie eine 
Seidenzwirnerei wit 31 Arbeitern und 10,500 Rbl. Production; 
4) in Wendenſtein auf dem Gute Staelenhof producirie 1 Sei⸗ 
demeugfabrit mit 212 Arbeitern fūr 100,000 Rbl; 5) unter dem 
Bute vodie fanden ſich 1 Fabrit für Bleizucher und 1 desglei⸗ 
ģen (ās, Bleſueiß mit ly. 7 unb 4 Arheitern und reſp. 25,000 , 


% (dr (1 
und 5000 


tee * F * au gt: 
* te m it 
sega $ iedot ķer 34 ere 


bērs für niks Rbl. raj ta) 7) eine bdritte Gla$= 
—— mi bem Gute Lelle šūblte außerdem noch 24 Arbeiter it 
Productibaswerth, ſo baß ſich dēmnad) für Glas fabri⸗ 

fu „im Pernauſchen Kreiſe 3. Fabriken mit 87 Arbeitern und 
52,933 Rbl. Fabrikationswerth in Thätigkeit befanden 8) auf · dem 
Gute Neu-Fennern lieferte ein Kupferhammer mit 5 Arbeitern 
fūr 10,500-961. und 9) in Oskarshof duf dem Giūte Saarabof 
1 Fabrik zur Bereitung doi: —— mit 11 Arbeilern fūt 4040 
—— aun dd: moto sttvat ln 
"ta Doͤrptſchen Rieie) welcher, mit Einſchluß der Stadt 
Derķai! im J. 1860 8 Fabriken und derartiģē Anſtalten zählie, 
fanden ·ſich im J. 1861' mur 7 in Thätigkeit, indem 1 Cigarrenfut 
brik im Dorpat und 1Kupferhammer in Laisholm ihre Wirkſamkeit 
ganzlich eingeſtellt hatten und dagegen nur Fabrit fūrSprit;"Či- 
ģueittē und Rum neu errichtet wurdel Sn Folge deſſen vertnitidttte 
ſich auch die Zahl der in ben Fabriken beſchäftigten Arbeiler daſelbſt 
vot 187 auf 167 und ber Werth bet proͤducirten Fabrikate von 
134,985 auf 126,351 Rbl. Von ben erwaͤhnten T Babriten unb 
gewerblichen Anſtalten zählte 1) die Stadt Dotņūt' fefdfti"!1Gi- 
garrenfabrik mit 66 Arbeitern und 50,545 R01: Umſatz und 3Biet⸗ 
brauereien mit 68. Arbeitern und 46,000 Rbl. Umiſatz; 2) das Güt 
Rathshof in'ber Nähe bon Dorpat: 1 dem Kaufniann Lunin 
ģebērige Kachelfabrik mit 20 Arbeitern und 4300' Rbl. Produtlibn 
und 1 Spril⸗, Liqueur⸗ und Rumfabrik riit 9 Arbeitern und 2e 56 
Rbl. Prod.; 3) die auf Tellerhof in der Nahe von Tſchorna th 
der feģtēn Hälfte des Sabres 1861 zur Herſtellung berſelben Arlikel 
nen erbffniete Fabrik producirte mit 4 Arbeitern für 250 Rbl. —*8 
Sm Fellinſchen Kreiſe trat ar Stelle der auf bem Gule 
«iolinārdbof eingegangenen Lohgerberei eine ahnliche Anftalt liter 
Neu⸗Suislep in's Leben; außerdem entſtand in dem Kreiſe tiddj € eine 
neue Schnaps⸗ und Liqueurfabrit, ſo daß fich die Giefttrtntjaģi der 
Fabrilen und gewerblichen Auſtalten hier "tm" vorigēn Jahre auf 
ſtellte; indeſſen machte ſich gegen das Jahr 1860 ſowohl in der 
Zahl der in — beſchäftigten Arbeiter (374 gegen 512), als 
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auch in dem Betrage des von ihnen producirten Werthes (105,860 
gegen 1726980 Rbl.) ein bedeutender Ausfall bemerklich. 4) Ju 
der Stadt Fellin ſelbſt producirte 1 Liqueur- und Rumfabrik mit 
1 Deſtillateur für 1005 Rble (gegen 200 Rbl. im J. 1860) Spi⸗ 
rituoſen; außerden zaͤhlte die Stadt nod 2 Bierbrauereien und i 
holländiſche Windmühle/ die indeſſen alle: drei nur für den ftābti= 
ſchen Conſum arbeiteten; 2) die auf dem Gute Woiſeck im Fellin⸗ 
ſchen Kreiſe befindliche Spiegelfabrik beſchäftigte im vorigen Jahre 
außer mehren hundert Leuten, welche beim Fällen und Flößen des 
Brennholzes, ſo wie beider Anfuhr der ſchweren Materialien ver⸗ 
wandt wurden, nur 304 anfāffigē Perſonen (gegen 454 im. $: 1860); 
ttābrenb ſich zugleich ber Betrag des produeirten Fabrikats vou 
169523 auf 85,700 Rbl:,alfofaft:.uīm die Hälfte verminderte; 
dagegen fieigerte 3) auf dem Gute Meu-Woidoma bie daſelbſt 
im Betrieb: ſtehende Papp⸗ und Papierfabrik mit 63 Perſonen ihre 
Produetion bis auf 15/000 Rbl. Agegen 6734 Rbl. im J. 1860); 
4)ubie Neu⸗Suis lepſche Lohgerberei producitte vorläufig mit 2 
Arbeitern nur für 50 NL; bdie neu eingerichtete (wo ? Schnaps⸗ 
und Liqueurfabrik zählte 4 Arbeiter und 3520 Rbl. Produetionswerih. 
Im Werroſchen Kreiſe ſteigerte ſich im vorigen Jahre die 
Zahl der in ſeinen 3 Fabriken beſchäftigten Arbeiter gegen das Jahr 
1860 von 88 his auf:113. und ber von ihnen produeirte Werth von 
24005 auf 44 852 Rbl. und zwar lieferte 1) in der Stadt Werr o 
ſelbſt Ģierberei; mit::6: Arbeitern für 3000 Rbl. Fabrikat; 2) auf 
dem Gute Rappin nahm die ſeit 120 Jahren daſelbſt beſtandene 
Papierfabrik im vorigen Jahre wieder einen erhöhten Aufſchwung, 
indem dieſelbe mit 1 Meiſter und 104 Arbeitern Eſtatt 80 im S. 
1860) fūr 40,000 Rbl. (ſtatt 18,000 Rbl. int J. 1860) Papier 
und Pappe herſtellte. In ber Fabrik waren unter andern 4 Hol— 
länder im Gange und da das Papier nur mit den Händen geſchoöͤpft 
zu werden iģeint,, 41 Preffen und 3 Planirhaͤmmer; 3) auf dem 
Gute Neu-Nurſie beſchäftigte die dortige Leuchtſpiritus · und is 
gueurbeftifatur 1. Meiſter und 1 Arbeiter vnd jllie fū»: 1852 Rbl. 
Špirituofen. 
Sm Baltīģen, Kreiſe wurden 4 inbuftrielte „Etabliffementē 
mit 14 Arbeitern. und 14,614 Rbl. Umfa$. aufgegeben und zwar 
Mauf Schloß Sm il te n An Ktupferhammer und 2) auf bem Gute 
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Neu-Annenhof 1 desgleichen, jeder mit reſp. 6:utib Arbeitern 
mid reſp. 300 und 360 Rbl. Umfatz; 3) auf dem Gute At: 
Laitzen und 4) auf Goldbeck je eine —— mit je: fi 
Arbeitern unb tefp. 4954 und 9000. Rbl. Umſatz. | 

Im Wendenſchen Rreife bliēben die im J. 1660 aufgefuhr⸗ 
ten 3 Fabriken auch waͤhrend d. J. 1861: in Thatigkeit, zufammen 
mit 63 Arbeitern und 11,460 Rbl. Fabrikat und zwar: 1) in der 
Stadt Wenden ſelbſt 1 Gigartenfabrif mit 17 Arbeitern und 2465 
Rbl. Umſatz; 2) unter dem Gute Friedrichshof 1 Papiermüble 
mit 6 Arbeitern und 1650 Rbl. Fabrikat und 3) unter Weſfele 
hof 1 Manufaftur für geringere Tuchgattungen mind: — 
und 7950 Rbl. Produrtion. 

De Wolmar ſche Kreis zābītē wie im % 1860 — 4 
fabrifmāfig betriebene Anſtalten mit 18 Arbeitern unb 7000. Nols 
Umfag umb zwar: 1) uttet Rujen-Großhof und 2) unter ftūr= 
bis je 1 Glasfabrik mil je 5 Arbeitern und tefpu:2800 und 2400 
Rbl. Probuction, 3). unter Klein-⸗Roop 1 Dehmnūfie unb'4) un⸗ 
ter Podrofen 1 — — mit je 4 Artehetu * ku lv 
NBL. Productin. 

Für bie Snfel reti finb tee tabrbnāģis bene Kaa 
ten Aufgtgeben, 

Rechnen tvir gu ben vorſehend aufgefahrrn Anſtatten wa 
in unſerem vorigen Blatte fur Riga und ſeine Umgegkud aufgezuhl⸗ 
ten Fabriken und gewerblichen Anſtalten hinzu, ſo wurbe ſich die 
Geſammtzahl derartiger Anſtalten in: Livland und kj — 
etwa wie folgt ſtellen: 

Rigaſcher Kreis 112 gabriken 6814 Arbeiter 5293319 —* Meb⸗ | 

; Pernauīģģer j, 14 7, 2958. g 1688914 i i 
Dirptīger „7 „167 kd 12631, „: i tu 
Fellinſchee 5 374 , iossso yu 
Berroftģer „3 „ds „abs ķi 
Balffjer „4, tā dēt 
Wendenſcher 3 „ 83 ” 11460 * i ——— 
Volmarſcher⸗, aj 18 000 en 


152 Babriteņ 10521 Arbeiter 7266870 Rbl. — 
ģeģen im J. 1860 148 „10434 „73989616 „7, 





: 4 Bebrs, 87.4 meht 488746-Mb%, BO, * 


ber vaka hlte Livland mit Einſchluß von Oeſel im J. 1861 

— mit den reſp. Gutswirthſchaften verbundene 

gr: ftaften, Bei bemen bie Arbeitergabl, ba biefefben zum 

* —— bedient werden/ nūr annaͤhernd — 
ebenſo wie ūber ben Betrag bet producirten Werthe bei 

lten, ba ſie nur fūr ben eigenen Gebrauch arbeiten, nicht 


—* u au ifgegeben werden fūnnen. 
— ntweinbrennereien mit 
— 495 — 1 Z 


c. 2090 Arb. m.1086813 R: Yrov. 
883 


rr €. , " 1 
38 Baffermiifien i S 
4 ) „48 —— * ec. 2500 „ „,0,110000 * 
— 150 33125 
arā Dampfiāgemūtte + Vē * (| IP u 
" 875 * * m een 
nenbrennereien „ . 
5 — digg m 190 , „295402 [U 
1 Zūpferei, , 
at 1 * Ralforennereien | j 
| — und Kalkſtein „ce 592 „ „x. 46782 55 


+1 — jā 
Theerſchwelen u. »Gfen * un 
1 Terpentinbrennerei J 


3344 gewer bliche bļe a mit €, 7717 Urb, c, 1756633 K.Ytot, 


u wie 9 
152 Fabrilen n. ſ. bi: „10521 Arb. u. 7266870 


3496 Fabr. u. rikūti Anſt. mit 18238 Yrb. c. 9023503 N. Yrob. 
3524 4, 8747316N.i_9.1860. 


28 Anftaften nes c. 1196 Hrb,inehr276187 R. Yr. mehr 


Der Ausfall in ber Zahl ber gewerblichen Anftalten finbet feine 
Grilārung —5**8 in ber gegen bas Jahr 1860 ſehr verminbers 
ten Zahl ber Branntweinbrennereien und zum Theil auch ber Bier= 
braugreiet ; unter ben ūdri aauntijija Anſtalten des faden 
Landes midiie ſich namenilid gegen b. 3. 1860 in ber Zahl ber 
— und —— eine Zunahme von 41 derarti— 
emerfLid), ebenfo tvie eine bebeutenbe Vermehrung ber 
—————— (1270 — 905) und des hergeſtellten 
ii gegen 161 [.), va$ gu einem erfreuli⸗ 
— Š auf cine vermehrte —3 und einen —I 
kt g 
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ohlſtand in vielen Theilen unferer kr eh 





ģiir den Rejetijd. 
at gu keiner Zeit an ſolchen gefehlt, bie, wenn ſie ſich vou 
ber a tiks Arbeit des —*38 Lebens durch Leſen eines 
Buches erholen wollen, an Der gewöhnlichen Unterhaltungslektüre 
der Rovellen und Romane keinen Geſchmack finden, auch wohl ihre 
fūr gu werthvoll halten, um ſie ber wenig reellen Nutzen ver— 

Beſchaͤftigung mit ben Productionen ber Phantaſie 

widaien. Vor Jahren griff man ba lieber mad) einer guten Reifes 


— 2 die das Nūtlidje mit dem Angenehmen verband unb 
indem ſie Geiſt und Phantaſie anregte, zugleich Belehrung bot und 
den Blick durch Bekanntmachen mit uns fern liegenden Laͤndern und 
Völkern und deren Lebens⸗ und Culturverhältniſſe erweiterte. An 
bie Reiſebeſchreibungen ſchloſſen ſich in den dreißiger Jahren zunächſt 
die Pfennigmagazine, welche in ihren Mittheilungen und Darſtellun⸗ 
en auch nod) auf mehr als bloße Belehrungen uͤber die geographi⸗ 
52 ethnographiſchen Verhaͤltniſſe Rückſicht nahmen und neben⸗ 
ķer nod) das für ſich hatten, daß ſie um ihres billigen Preiſes 
willen leicht zugänglich waren. Aus ihnen heraus entwickelten ſich 
dann in ben vierziger Jahren die fogenanuten Illuſtrirten Zeitungen 
als ein bedeutender Fortſchritt in der Hebung der vorzugsweiſe auf 
Unterhaltung und Belehrung berechneten Tagespreſſe. Wie ſehr ſie 
dem Bebūrfnifīe und namentlid) bem Geſchmacke des Leſepublikums 
entfpracen, beweiſet ſchon die grofe, mod) jetzt ſtets wachſende Zahl 
ſolcher Blātter, beren Yamen alle zu kennen ſchon ein beſonderes 
Studium erfordert. Aber das zerriſſene und. Bruchſtückwiſſen, wel⸗ 
ches man ſelbſt aus den beſten von ihnen nur ſchöpfen kann, ver— 
mag doch auf die Dauer nicht zu befriedigen. Dem ernſteren Leſer 
verlangt auch mitten in dieſer Fülle nach einer gufammenbāngenbe= 
ren, mehr in ſich abgeſchloſſenen Lektüre, die ihm umfaſſendere Ein— 
blicke in die einzelnen Gebiete des menſchlichen Wiſſens gewähren 
kann. Dieſem Bedürfniſſe entſprechend, haben wir namentlich wäh— 
rend des letztverfloſſenen Jahrzehends eine Reihe ſogenannter populär 
wiſſenſchaftlicher Werke erſcheinen ſehen, die vorzugsweiſe im Ge— 
biete ber Naturwiſſenſchaften eine, man möchte ſagen, klaſſiſche Be— 
deutſamkeit erlangt haben. Unſere Stadtblätter ſind in ihren letzten 
Izange grade dieſer — unſerer neueren deutſchen 
iteratur mit Aufinerkſamkeit gefofgt und bemiūft geweſen, die Šai 
kanniſchaft ihrer Leſer mit ben hervorragendſten derartigen Erſchei⸗ 
nungen zu vermitteln. Nur eines in jeder Art ausgezeichneten Wer⸗ 
kes, das gan; ein Seitenſtück zu Schleibens vielgeleſenem Leben der 
Pflanze“ gu werden verſpricht, haben ſie bisher nod) nicht beſonders 
hervorgehoben; es iſt dies die ſeit Mitte des vorigen Jahtes in der 
Winterſchen Verlagshandlung gu Leipzig und Heidelberg erſcheinende 
neueſte Monographie Rohßmaßlers „Der Wald“Leider aber 
ſchreitet das Erſcheinen der einzelnen Lieferungen derſelben nur ſe t 
langfam fort, vielleicht aufgehalten durch die Herſtellung dēr zahl 
reichen, Dem Werke beigefůgten ſauberen Stahlſtiche und a⸗ 
tionen, ſo daß bis jetzt von ben zu erwartenden 8 Heften erſt 5 
vorliegen. Wir haben baķet Anſtand ģenommen, bie Aufmerkſam— 
feit unferer efer auf biefēš Werk dot ſeiner Bollenbung gu lenken 
und muͤſſen uns auch nod): jeģt eine ausfuͤhrlichere Mittheilung ūber 
daſſelbe bis zum Erſcheinen ber letzten Lieferung vorbehalten > 74 
Dagegen liegt uns aus dem Gebiete ber Kunſtgeſchichte eine im 
Leipziger erlage bei €. X. (Seemann fo 'eben>ētfdienene) mit: 187 
uten Polģīdimitten illuſtrirte Reihe von Charakterbil dern“ 
ausgegeben von AWeBecke ry vor/ deren ausgeſpro et Zvec 
es iſt, das Wiſſenswürdigſte aus dem Gebiete ber ſtgeſchichte 


hervorzuheben und dem gebildeten Leſerkreiſe in moöglichſt angteben- 
der Form lich Unſere neuere — t zwar 
einen Schatz tunſthiſtoriſcher Werke "int ben Arbeiten von 
—*— Aaber namentlich das Kuglerſche Werk 
eichen Darfieltum 





etiutk :419: 3 f 1 I GIN j . 
Zur Tagesgeſchichte * 
if Schiffsvertehr Sa Yarva paſſirten bis zum 24. Mai 
„da. 


en angekommen 324. | | 
Eingeſandte Amzeigen. 

Der ungenannten Geberin, die mit am 30. Mäi eine nachträg— 
liche Gabe zur Donnerstags⸗Collecte“ für die Domkirchenſchule gu- 
geſchickt hat, base ich im Namen ber Kinder und des, ber bie Kin 

"Dew lieb hat (Matthe 18, 5), ben herzlichſten Dank. A. Jentſch. 


Uuuu mmm 


sunt Setauīte. 
—56 „Marie Amalie Meier. —539 Friedrich 
S$. 9. Peterſen. Gmilie Pauline Werner. Alex, Maximilian 







ſombowski. 
Wende "AK, Heinrich Annies. Marie Johanna Labrenz. 
Laki lut, vate ķi — * Karstie ut 
ane Sokolowsky. ana Marie šanny Baumeifter, ol⸗ 
7 — — TAS Auguſt Michelſohn. 


e l. Xudwig Heinrich Gugo Badbol * Kira 
Rirde: Marie K Alitzky. Vs —— 
R euriette Janſohn. Karl Ferd — 
jaa A — ** —— Eliſe Aug. Ern 
berg. AÄndrei Friedrich Kerwell. Yargs Maxrie — 

Maͤrtha Timm. Peter Rudolph Roſenfeldt. Dohre 

Opyermann. ubīvig Sobann Reier. ie Rafīng, Bornn Dawib 
Ralning, — $Martin$=Rirde: Šriebrid. bei. Peter Nochkert. 
SALE Hartwich. — Ntefoxmtrte Kims Aug. Ernſt — 


Ieeg Kirche: 7 9— 

Vrutfitbe Julie Yerrou, 17 J. Raͤthin * Lija 

ģtb. GA 3 35%. Bubo rads, ojev x, 

-- itdje: Marg. Rath. Wilh. Schr bēt, get 6 

3: nna Roſalie Braufe, im 9 Selma Ch Sanloue „im 

3.3. Peintid George Edler von Ramm, bugi vi — 

Rirģe: Kath. Wilh —— W. und George Go 

88%. (Zwillingski Olga iet” Marie 6 * 

mannsfrau Helene W — eb. Stratmann, 45 "Du Ka 

Ran, 4 9. Agathe ubmitfa Štribfotoēty, 2M. 

Wiestrop, 6 28. — Johannis-Kirche: Hagensberg: Bittrve 

Barbara RraPting, 62 $. lata Bifring, 35]. — raāttd- $berg: 

Fiedrich Wilhelm Schmidt, 7 9. Auna Saliejē, tm 4. 3. Rarī 

Magnus Gunther, 1 5. Sobant emt Paviefē, '8 37 "XBittve 

Trihne Salmfabje, 63 $. Eliſe Rat. arg, im 2. $. Ebķe- 

* — Kauling, 4 W. CEduard Fri Hermann Eiſele, br 
2:1 tobtaeborētie Kinder. — Arte + San Mikkel 

Dbioling, 4. $, "Bif$. Emil Dauber, 2M. Ind Spulie 40%. 

ēda Putning, 46 J. Ein tobtgeborene$ Kind. 


Broflamirte, : 

Jakobi⸗Kirche: Mufifus Johann Friedrich Au uſt Zeuter 
mit Marie Xrieberife Sdesfy. Bootsmann Andreas KRakkum mit 
ber. verw. Dorothea Stegmann, geb. Sahliht. — Petri⸗ und 
Dom-Kirche: Phootograph Friedrich Ferdinand Trautmann mit 
Emilie Luiſe Henriette Bed. Lipländiſcher Schulrath, Bišu zu 
Lebutg Otto Robert von Klot init Cina von Sofi. — 
— Handlungscommis Karl Robert Krah mit Marie 
ſohn. — Johannis— —6 Arbeiter Luda ranz —S— 
Aunli ķā Gutmann (im Ya tre). attind=Rir 


Haus ņī iger Samuel Sofann riebid inde. mit tk au Ši 
— —— — 


Bon bet Eenſur genehmigt. Riga, am 31. Mai 1669. 


Dnid von W. $. Pūder in Tēiga. 
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" Riga's Einwohnerzahl | 
ift feit dem Anfange des vorigen Jahrhunderts (3500 gur Zeit ber 
Beſitznahme burdy Meter ben Großen nach Bergmann'ē Grinnerum: 
— 1, G6) ungefähr um das Zwanzigfache gewachſen. Im Jahre 
720 betrug bie Einwohnerzahl 5869, im Sabre 1760 ſchon 14,028 
und 1767 bereitē bie Zahl von 20, 003. — tritt eine Yeriobe 
des Wachsthums durch bie unter dem Ginfuffe ber Geſe eggebung 
Catharina's der Großen eimvanbernbe Ruſſiſche National-Bevölke— 
—— und durch die, vielleicht unter demſelben Einfluſſe bei gleichzei⸗ 
tiger Be ——— eines größeren Handelsverkehrs mit ben benach- 
— eißruſſiſchen und Litthauiſchen Gouvernements entſtehende 
ſ. g. Polniſche Bevölkerung ein; wenigſtens werden in ben uns 
vorliegenden Bevölkerungs-Liſten Ruſſen und Polen — 
ezählt, während in ben, vor ber 1783 eingeführten ſtatth 
——* Verfaſſung und ber. damit verbundenen Kopfſteuer * 
blos die Bewohner der Stadt und Vorſtädte von der Citadelle ohne 
die Garniſon, dem Schloßgraben u. ſ. w. unterſchieden wurden 
Bon 27,840 (mad) einer anderen Zählung 27,796) Einwohnern im 
Jahre 1783 ſank bie Bevdlferung im Jahre 1787 auf 25,759 (nad) 
einer_anberen Zählung 25,538). Wahrſcheinlich patte bie Strenge 
bei Erhebung der Kopffieuer und die größere Controle bei Reviſion 
des Paßweſens damals zur Folge, daß die Einwohnerzahl ſich ver⸗ 
minderte. Šie ſchwankie bis zur Aufhebung ber ſtatthalterſchaftli— 
chen Verfaſſung und bis zur Einführung der Rekrutirung unter 
Kaiſer YVauf I. zwiſchen 25,000 und 30,000: Köpfen; ja ſie ſank 
gegen den Ausgang des vorigen Jahrhunderts bis auf 27,798, ſtieg 
aber ſchon in den erſten Jahren des neuen Jahrhunderis ūber bie 
Zahl von 30,000. Die 3abl ber Ruſſen und Yolen — 
ſich gufehent8 in bem angegebenen Zeitraum und ftieg von .3092 
Nuffen und 2190 Polen im zweiten Halbjahre bes Šāpres iT6T 
(waährend im erften bereitē 3205 Ruſſen unb 2528 Yolen an 
ben wurden) auf 3900 Ruſſen unb 3673 Polem im Jahre 
In dieſem Abſchnitte werden auch die Deutſchen mit 12,144 befons 
ber$ angegeben und 6672 Ķetten neben 254 — "uttb Eſten, 
900 Ausländern und 252 Ebräern gezählt. — um Jahre 
1810, dem Termin des ķunbertjābvigen —— ok tiem 
ber Vroviny, und Stadt mit Rußland, bis auf 33,401 Einwohner 


* — 


eſtiegene Beyölkerung vermindert ſich vor einem halben Jahrhun— 
C Der Binde, ber Vorſtädte und bem verbeet ben, 
iet ——— auf 27; 784 im Jahre 1813. Sie ſtei * 

15 mif ber Wiederbel bunģ beš Handels und mit dem Wieder— 
aufbau der Vorſtädte bereits bis auf 39,026 und ſchwankt in dem 
nächſtfolgenden Jahrzehend um dieſe Zahl herum, während die po— 
lizeilihen, kirchlichen und Reviſions-Liſten manche erhebliche Unter— 
ſchiede ergeben. Das Jahrzehend 1824—1833 ergiebt eine Steige— 
rung um 10,000 Einwohner, nämlich bis auf 49,867. Das Re— 
fultat ber Bolfēzāļlung von 1834 ift ein für bie Populations-Liſten 
entfdieben günſtiges, inbem 56,377 Gimvofner ermittelt werden; 
1836 fīno mit Einrechnung des Militairs nieberen Ranges (10,012 
im Ganzen, barunter 8272 männl. unb 1740 weibl.) bereitē 67,338 
ftāhbige Einwohner. Das letztverfloſſene Vierteljahrhundert ķat bie 
Liſten der Bevolferung aud) ohne bas Ntilitair auf 70,000 gebract. 
Wir beķalten. uns nähere ausführlichere Mittheilungen vor. Th. B. 


—— Ueberſicht der im der Stadtbibliothek 
vpom 1. Sanuar big 1. Juni d. $. eingegangenen Geſchenke. 
) Bon Sr. ķoķen Ēre. bem Perrn Gieneral=Gouverneur Baron 
v..Rteven -- 6 be. (Bulletin de V'Acad. Imp. dev sciences 
de:St. Pētersbourg.). 2) Bon Herrn Dr. %. 4%. Poffmann in 
pamburg — 1 Bb. ((Čime von biejem namķaften —— 
herausgegebene literäriſche Merkwürdigkeit.) 3) Von der lettiſch— 
literäriſchen Geſellſchaft — 11 Bde. 4) Bon Herrn X. Leitan — 
1Bdo. 5.) Bon Herrn Dr. Buchholtz — 54 Bde. (Darunter 
——— von mehren Werken Melanchthon's und ein Exem— 
plar von Recke und Napiersky's Schriftſteller-Lexikon, im welchem 
der Donator zu den Titeln ſolcher Werke, die in der Stadtbiblio— 
thek vorhanden find, die bezügliche Bibliotheknummer vermerkt hat.) 
6) Bon £: Conſulenten Fleiſcher, aus dem Nachlaß von Frau 
Peterſohn, geb. Fleiſcher, — 4Bbe. 7) Bon H. —— 
mann —6 Bde. 8) Bon H. Rathsherrn Böthführ — 9 Bde. 
9) Bon H. 6. Lutzau — 11 Bbe. 10) Bon $. Collegien-Aſſeſſor 
G. v. Ehlert — 3 Bbe. 11) Bon ben Grben be$ weiland Su— 
perintenbenten D. 6G. v. Bergmanm, burd) Bermittelung ber PP. 
Gtabtprediger — 1467 Bbe. (Davon 807 theologiſchen, 650 an= 
deriveitigen Inhalts, 10 Manuſcripte. Als Doubletten ergaben ſich 
317.Bbe.) 12) Bon 9. Dr. orfter — 1 Bv. 13) Bon 9. 
Cand. E. Stahl — 1 Bv. 14) Von Perrn Dberpaftor Berk— 
bolz —.2 Bde. 15) Bon H. Rathsherrn Berg — 7Bde. 16) 
Von H. G. Radde in St. Petersburg — 2.Bbe. (Deſſelben 
Reiſe im Süden von Oſtſibirien, nebſt Atias.) 17) Bon G. Berk— 
ķoly + 2 Bde. 18) Von Herrn Waiſengerichtsſecretair Huhn 
— 40 Bde. 19) Bon H. Dr. C. Hechel in Dorpat — 4 Bbe, 
20) Von H. Stabtrevifor Kiefmann — 2 Bde. 21) Bon 9. 
Dr: Merkel — 86 Be. 22) Bon Perrn Collegien-Aſſeſſor A. L. 
Pohrt — 26: Bde. 23) Bon H. Pofrath Owiſchinnikow — 
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1.Bb. (Geſetzbuch des Zaren Alexei Michailowitſch, Moskau 1649 
in ſlavoniſcher Sprache. Erſte, von den ruſſiſchen Bücherſammlern 
ſehr geſchätzte Mugabe.) 24) Bon H. R. Schilling — 546 
Bbe. unb 7 Bilber in Jtaļmen. (Eine nidit genug anzuerkennende 
Gabe! Es ſind mit Literaturkenntniß gewählte, zum Theil ſehr 
werthvolle neuere Werke aus allen Gebieten ber Wiſſenſchaft, beſon⸗ 
ders aber aus dem der Länder- und Völkerkunde: hiſtoriſche und 
— Reiſebeſchreibungen, Kartenwerke u. ſ. w. 
ie meiſten ließ H. Schilling auf ſeine Koſten binden, bevor er ſie 
der Stadtbibliothek übergab. Unter den Bildern iſt beſonders her— 
vorzuheben eine getuſchte Federzeichuung von Guido Reni, die den 
ößten Kunſtſammlungen zur Zierde gereichen dürfte, ſo wie eine 
eidezeichnung von Moddik in Duͤſſeldorf.) 25) Bon H. A. 98. 
v. Wittorff — 1Bd. 26) Bon H. J. Echardt — 1Bd.27) 
Bon H. Cand. X. Schneider — 4 Bde. 28) Bon H. C. Kle— 
berg — 49 Bde. 29) Von der Geſellſchaft für Geſchichte und 
Alterthumskunde ber Oſtſeeprovinzen — 1 Bd. 30) Bon. Frau 
v. Blankenhagen, geb. Berkholz — 2 Anſichten vou Riga, Delx 
emälde in Rahmen, von Fechthelm. 31) Bon dem theologiſchen 
ournal-Zirkel — 160 Bde. 32) Bon H. Secretair Dollanber 
— eine Handſchrift. 33) Bon $. N. Asmuß — 1.8. Bon 9; 
Kaufmann G. 6. Siegfried ein Geldgeſchenk im Betrage vom 
30 Rbl. S. „tdi 
Die unter Ytr. 4, 12, 14, 19, 25, 29, 33 verzeichneten Donas 
toren ſind foldje, melde ber von Geiten ber Snfpection in einer 
biefigen 3eitung an inländiſche Schriftſteller und Berleger gerichteten 
Bitte, biefelben möchten ber Stabtbibliotķef jebeēmal ein Exempla 
ihrer Werke zukommen laſſen, freundlich entfprodjen haben. 
Fortſetzungen der gegenwärtigen Bekanntmachung werden fūnf= 
tighin in angemeſſenen Zeiträumen folgen; außerdem aber ſoll über 
ben. jährlichen Zuwachs ber Bibliothek ein ausfūbrliderer. Bericht 
ausgegeben werden, welcher auch die Erwerbungen aus den eigenen 
Mitteln ber Bibliothek zu umfaſſen haben wird. Pier mag nur 
noch erwähnt werden, daß es der Bibliothek möglich geworden iſt, 
die zahlreiche und werthvolle Bücherſammlung des um vaterländi— 
ſche Geſchichte hochverdienten Staatsraths v.. Napier sky angufans 
fen, — ſowie auch, daß die Bibliothekverwaltung in dieſen Tagen 
ein officielles Schreiben von dem beſtändigen Seeretair der faifet= 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften erhalten hat, mit der Anzeige, 
daß ber Stadtbibliothek nicht nur eine große Anzahl von Werken 
des fo überaus bedeutenden akademiſchen Verlags, um welche die 
Biblivthekverwaltung gebeten hatte, ſondern auch in's fūnftige: regel= 
mäßig ein Exemplar ſämmtlicher Publikationen der Alademie zu—⸗ 
geſandt werden ſoll. — uzd 1% 
—ñ— — Ru 

« — 

Für den Leſetiſch. 

Unter ben mehrfachen Schriften, welche die am. 19. Mai n. St⸗ 

in faſt allen Theilen Deutſchlands und ſelbſt über deſſen Grenzen 


inaus feſtlich begangene Gedächtnißfeier des hundertjährigen "Be 

rtstages des deuiſchen Philoſophen und Kraftmannes Johann 
Gottlieb Fichte hervorgerufen hat, verdient neben mehren kleineren 
Flugblättern wie: „Ueber Fichte's Reden an die deutſche Ration“ 
von Dr. Jürgen Bona Meyer, Hamburg 1862; „Die Philoſophie 
Fichte's unb bie Bebeutung des deutſchen Volksgeiſtes“.  eftrebe 
don %. taffalle, Berlin 1862, einer beſonderen Hervorhebung: 
„Johann Gottlieb Fichte nach ſeinem Leben, Lehren unb Wirken“ 
von Ludwig No ack. Mit dem Portrait Ķidte'8. Leipzig 1862. 
Die Jugend- und Entwickelungsgeſchichte Fichte's, welche der Bers 
faſſer ziemlich umſtändlich mittheilt, erinnert in vielfacher Beziehung 
an unſeren, für Riga und Livland ſo denkwürdigen Karl Gottlieb 
Sonntag. Nicht nur, daß ihre Geburtsjahre ziemlich nahe bei 
einander fallen und ihre Wiegen nicht gar weit von einander ge— 
ſtanden haben — Sonntag war befanmtlid) am 22. %ug. n. 
1765 zu Nabeberg unweit Dresden geboren, nadbem šidte bez 
reits am 19. Mai 1762 in Rammenau untveit des Städtchens Pulē= 
nitz in der Oberlauſitz das Licht ber Welt erbfidt hatte, jener in ber 
Werkſtatt eines Poſamentierers, dieſer in der eines Webers —, ſie 
waren auch gleichzeitig Schüler ber Anſtalt Schulpforte bei Naum— 
burg und ſchloſſen hier eine Freundſchaft, die ſie als Theologie Stu— 
dirende auch auf der Univerſität Leipzig eng verbunden hielt. Für 
den ferneren Lebensweg ward beiden das 84 1788 entſcheidend, 
welches Sonntag nach Riga rief, wo ſich ihm als Theologe eine 
ſegensreiche Laufbahn öffnen ſollte, — Fichte aber nach Zürich, von 
wo in nac) einigen Kreuz⸗ und Duerzūgen im J. 1794 eine an ihn er⸗ 
angene Bevufung alē Profeſſor nach Jena führte. Aus Xidte'8 
Šugenbgefcbidte entnehmen wir ber angeführten Schrift von Noack nod 
den beſonders merkwürdigen Umſtand, durch welchen dem ſtrebſamen 
neunjaͤhrigen Knaben die Pforten zum Eindringen in bas Reich ber 
Wiſſenſchaft zuerſt geöffnet wurden: „Es war im Sommer 1770 
oder 1771. an einem Sonntagvormittage, als ein ſächſiſcher Freiherr 
von Miltitz von ſeinem bei der Stadt Meißen gelegenen Schloſſe 
Siebeneichen nach dem zwiſchen Pulsnitz und —A gelege⸗ 
net Oberlauſitzer Dörfchen Rammenau fuhr, um die ihm befreun—⸗ 
dete graͤfliche Familie von Hoffmannsegg auf ihrem dortigen Gute 
ju beſuchen. Die Paar Meilen Weges bis dahin konnten bald zu— 
rūdgelegt ſein, und er hatte nod) vor'm Beginne ber Kirche einzu= 
treffen gehofft, um auch die Predigt des wackeren Rammenauer Pfar⸗ 
rers Diendorf hören zu können. Aber der Zufall wollte, daß er 
wider Willen und Abſicht ſich auf dem Wege verfpātete und für den 
Kirchgang zu ſpät auf dem gräflichen Gute eintraf. Als nun der 
kā gegen fēine Gaftfreunbe im Berlaufe des Geſprächs ſein 

edauern āuferte, durch ben nidt vorhergeſehenen Zwiſchenfall um 
bie Yrebigt gefommen zu fein, wurde ihm halb ſcherzweiſe bemerft, 
bem Schaden fei einigermafen SbaubelĪeu, denn unten int Dorfe 
befiģe ein Rnabe des Leinwebers Fichte bie Gabe, bie gehörte Yre= 
bigt aus dem Gedächtniß giemlid) treu wieder zu geben. Den $un: 
gen moͤcht' id) ſehen! rief Herr bon Miltitz, unb naditvāglid ein 


Stück aus ber: Prebigt hören, durch bie ſich euer guter Dienborf 
aus dem Munde der Unmündigen ſein Lob bereitet.“ In der That 
hatte auch ſchon früher der kleine Gottlieb durch ſeine ungewöhnliche 
Begabung die Aufmerkſamkeit des genannten Predigers auf ſich ge— 
zogen, und hatte derſelbe nicht verſäumt, ibn ber Beachtung ber 
Gutsherrſchaft zu empfehlen. Die Botſchaft, ber Knabe ſolle 
hinauf zur Herrſchaft kommen, traf in dem Leinwebershauſe gerade 
ein, als Gottlieb mit ſeinen beiden Brüdern eben vom Kirchgange 
heimgekommen war. „Waͤhrend die Geſchwiſter ihren ſolcher Ehre 

ürdigten Bruder theilnehmend umringten und ber Vater demſel— 
en noch einige gute Lehren mit auf den Weg gab, hatte die Mut— 
ter in aller Eile einen Blumenſtrauß für die gnädige Frau zurecht 
gemacht und ihm dieſen mit auf den Weg gegeben. Es dauerte 
nidt lange, fo trat Gottlieb in ſeinem leinenen Bauernjäckchen, ben 
Strauß in der einen und das Käppchen in der anderen Hand, in 
unbeholfener Verlegenheit in die auf dem Schloſſe ſeiner harrenden 
Geſellſchaft ein. Als er jedoch hörte, was man von ihm verlangte, 
belebte ſich ſein Muth. Er begann mit jugendlichem Feuer und 
ausdrucksvoller Stimme die Predigt aus dem Gedaͤchtniß vorzutra— 
gen und würde in ſeinem heiligen Eifer, ſich ſelbſt und die vor— 
nehme Geſellſchaft vergeſſend, das ſonntägliche Kunſtwerk des Ram— 
menauer Paſtors vollſtaͤndig zum Beſten gegeben haben, wenn ihn 
nicht nach einer Weile der Herr Graf freundlich unterbrochen und 
ber Freiherr ſich mit dem gehörten Predigtbruchſtück zufrieden erklärt 
haͤtte.“ — Der günſtige Eindruck, welchen ber Knabe auf ben Frei— 
herrn gemacht hatte, veranlaßte dieſen, für die weitere Ausbildung 
deſſelben Sorge tragen zu wollen. In Folge deſſen nahm er ihn 
anfänglich mit auf ſein Rittergut bei Siebeneichen und da ihm das 
teben hier nicht gu bekommen ſchien, übergab er ihn dem Prediger 
zu Niederau in der Nähe von Meißen zur Pflege und Erziehung. 


| Zur Tagesgeſchichte. | 

Niga. Mittelſt Allerhöchſten Nefcriptē vom 18. Mai d. J. 
iſt unſer ſeitheriger Herr Livl. Civilgouverneur, Geheimerath von 
Eſſen, nach 15jähriger Verwaltung unſerer Provinz unter Verlei— 
hung einer mit Brillanten gezierten Tabatiere mit dem Portrait 
Seiner Kaiſerl. Majeſtät, als Zeichen des Allerhöchſten beſonderen 
Wohlwollens, auf: feine Bitte in ben Ruheſtand verſetzt worden. 
Riga und Livland blicken auf die Zeit der Amtsverwaltung Seiner 
Excellenz als auf eine Periode gedeihlicher Entwickelung mit Anerken— 
nung und Dank zurück, wie ſich dieſe Stimmung auch bei dem feſt— 
lichen Diner rf vidu welches bem Scheidenden zu Ehren vor— 
geſtern in unſerem neuen Gildenhauſe ſtattfand. — Zum ſtellvertre— 
tenden Livl. Civilgouverneur iſt Allerhöchſt ernannt der Herr Kam— 
merherr, Staatsrath von Dettingen. | | 
In voriger Woche erhielt bie vierte piefige, unter bem Yamen 
„Rigaer Männer-Geſangverein“ gegritndete Sängergeſell— 
(thaft die unter dem 24. Jai von bem Perrn Miniſter des Innern 

erfolgte Beftūtigutig ihrer Statuten, — 
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Ausländer in Riga. Ungefähr den zwanzigſten Theil der 
Bevölkerung Riga's bilden die zahlreich bei uns vertretenen Aus— 
länder, indem ſich, fotveit ber Jurisdictionsbezirk unſerer Stadtpoli— 
zei reicht, wenigſtens im vorigen Jahre hieſelbſt überhaupt 3721 
Ausländer und zwar 2149 Perſonen männlichen und 1572 iweib= 
lichen Geſchlechts aufhielten. Die überwiegende Mehrzahl wa— 
ren natürlich Angehörige der deutſchen Bundesſtaaten, nämlich 
3245 (1882 männl. und 1363 weibl.) Perſonen und zwar: Preußen 
2004 (1145 m., 859 w.), Sachſen 311 (170 m.,; 141 w.), Oeſter⸗ 
reicher 185 (90 m., 95 w.), Mecklenburger 101 (68.m., 33 3. 
Hannoveraner 101 (63 m., 38 w.), Hamburger 68 (39 m., 29 w.), 
Heſſen 59 (37 m., 22 w.), Lübecker 56 (37 m., 19 w.), Würtem— 
berger 55 (38 m., 17 w.), Bremer 54 (32 m., 22 w.), Olden— 
butger 51 (28 m., 23 1.), Baiern 49 (35.m., 14 w.), Babenfer 
42 (28.m., 14 w.), Yaffauer 29 (19 m., 10 w.), Braunſchweiger 
27 (17 m, 10 w.); Schwarzburg-Sondershauſener 26 (15 m., 11 
w.), Polfteiner 13 (10 m, 3 w.), Deffauer 12 (9 m, 3 w.), 
tauenburger unb $ranffurter je £ männliche Yerfon. Die übrigen 476 
Ausländer gehörten fofgenben Nationen an: Englānber 166 (102 
m., 64. w.), Dānen 93 (59 m., 34 w.), Schweden 65 (37 m, 
28 w.), Franzoſen 57 (24 m., 33 w.), Schweizer 38 (16 m., 22 
w.), $taliener 22 (11 m., 11 w.), Ytortveger 15 (7 m., 8 tv.), 
Warſchauer 11 (4 m., 7 w.), Dollānber 5 (4 m., 1w.), Belgier 
4 (3 m, 1 w.). — Ihrem Berufe nad geborten von den Auslän— 
dern 40 (23 m., 17 w.) bem gelehrten Stanbe an, 306 (179 m., 
127 w.) dem der Künſtler, 1581 (1084 m., 497 w.) bem Hand— 
tverferftande, 137 (84.m., 53 tv.) bem Kaufmannsſtande unb 1657 
(779 m. u. 878 tv.) anberen Ständen. 

Gonfulate. Perr Alex. Heymann hat bas Čreguatur als 
ſpaniſcher Biceconful in Riga erbalten. (J. d. St. P.) 

Dorpat, 2. Juni. Seit einigen Wochen führt bie Dampf— 
ſchifffahrts-Verbindung mit Pleskau zu einem lebendigen Anſchluſſe 
an die Eiſenbahn-Züge von der Reſidenz nach dem Auslande und 
trägt in ihrer ungewöhnlichen Frequenz das Bedürfniß nach einer 
Vermehrung der Communications-Mittel Dorpats zur Schau. — 

m heutigen Morgen verließ auch Se. Exc. der Herr Prof. emer., 
wirkl. Staatsrath Dr. Chriſtian Friedrich Neue nebſt Gattin unſere 
Stadt und die hieſige Hochſchule, nachdem er faſt ein volles Men— 
ſchenalter hindurch ſegensreich an ihr gewirkt hatte. Bon Schul- 
pforte hieher berufen, hat Prof. Dr. — ein würdiger Nachfol— 

er Johann Valentin Francke's auf dem Lehrſtuhle der alt-elaſſi— 
* Philologie, Literair-Geſchichte und Pädagogik, als mehrjähri— 
ges Mitglied ber ehemaligen Univerſitäts-Schul-Commiſſion, als 
Decan ſeiner Facultät, als Rector der Univerſität während des vol— 
len Zeitraums von 12 Jahren, welche langdauernde Amtsfriſt außer 
ihm bisher nur Johann Philipp Guſtav da ers in bem erwähn— 
ten Vertrauens-Amte gu verbleiben beſchieden getvefen if, — als 
Beratķer und Drbner des Schul- unb Erziehungs-Weſens in biefen 
Provinzen aud nad) gan; verānberter Činridtung des Lehrplans 
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unb Zernftoffē bei allen bffentlidien Angelegenheiten bet feģten. drei 
Jahrzehende, fotveit fie bie Univerſität, ben Lehrbezirk berfelben unb 
das gefamnite wiſſenſchaftliche Leben ber Baltiſchen Lande betroffen 
haben, mehr oder weniger mitgewirkt. Sein Abgang von hier in 
der ausgeſprochenen Abſicht, den Abend ſeiner Tage in Stuttgart 
zu verbringen, iſt alſo durchaus als ein öffentliches Ereigniß zu 
betrachten, wenn auch bei der Beſcheidenheit des Mannes und bei 
der, durch den Schluß des Semeſters gebotenen Schwierigkeit die 
Bezeichnung des Scheidens aus ſeinen hieſigen Verhältniſſen erſt im 
Augenblicke ſeiner wirklich ſtattfindenden Abreiſe als ein Ausgangs— 
punkt lange und ſtill geübten andauernden Verdienſtes erſchien. 


MidcelTe.. 


Die Gifenbaļnwagenfabrif des Perrn Aſhbury in 
Dpenfļķat bei Mancheſter, weldje gu ben vollftānbigft einge= 
ridjteten ber YBelt gehört, inbem fie ihr Material nicht vorberettet 
errvirbt, ſondern felbftftānbig baffelbe aus ben Rohſtoffen probucirt, 
ķat unlāngft vor Gommiffāren, ber engliſchen Neģierung, bie zur 
Ueberwachung ber Thatſachen beftellt waren, eine nod nicht dage— 
weſene Probe der Leiſtungsfähigkeit abgelegt. In dieſer Fabrik iſt 
nämlich, zum Zweck ver Vorfuͤhrung auf der Induſtrieausſtellung, 
ein vollſtäändiger, bedeckter Eiſenbahngüterwagen, 16 Fuß [ang und 
8 Fuß breit, der auf vier ganz ſchmiedeeiſernen Rädern ruht, aus 
Roheiſen und Holzblöcken in 11 Stunben 20 Minuten bis zum Fort— 
fahren auf den Schienen fertig erbaut worden. Das aus 305 
Stücken beſtehende Holzwerk des Wagens wurde aus fünf Stämmen 
oſtind. Moulmeinkiefer in 1 Stunde 26 Minuten geſchnitten; das, 
Hobeln, Nuthen, Falzen, Verzapfen des Holzwerks geſchah in 2 
Stunden 46 Min.; das ganze Holzwerk war zuſammengepaßt, ge— 
ſchraubt, genagelt, der Wagen bedeckt, geſtrichen, lackirt und num— 
merirt in 104 Stunden; beſchäftigt waren dabei 38 Stellmacher, 
Tiſchler und Anſtreicher. Die Gijenrafftnerie wurde um 7 tlģr 15 
Sin. früh mit 65 GĢentnern Roheiſen befģidt, ba8 um 8 Uhr 40 
Jin. aučgezogen und um 8 Uhr 53 Minuten tn ben Yubbelofen 
gebracht ivurbe, aus welchem die erfte Luppe um 9 Uhr 40 Min. 
unter bie Damypfhāmmer. fam. Es folgte nun bas Walzen ber vier 
Rad-Bandagen biš 12 Uhr 30 Jtin.; um 1 Uhr 10 Min. tvaren 
fie geſchweißt, eine halbe Stunde fpāter künſtlich abgekühlt auf ber 
Dreļbanf. Die erfte Achſe wurde um 11. Uhr 15 Min. gefdmiebet, 
das crfte Speideneifen um 10 Uhr 40 Min. gewalzt. Das ge- 
fammte Schmiedeeiſenmaterial, 70 Gentner an Gewicht, wurde in 5 
Stunben 40 Min. aus bem Roheiſen producirt. Um 12 Uhr 50 
Min. waren alle Räder complet fertig. In 24 Stunden wurden 
342 Schrauben, Bolzen und Muttern geſchmiedet. Das geſammte 
Schmiedewerk für den ganzen Wagen, im 171 ſchweren Stücken, 
wurde aus dem von dem Walzenwerk und den Hämmern kommenden 
Material in 64 Stunden hergeſtellt. Bon 11 Uhr 20 Min. bis 6 
Uhr 40 Min. Abends waren alle Achſen abgedreht, die Naben der 
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Räder und bie Nabrtifen ausgebohrt, bie Räder auf bie Achſen, die 
Reifen auf bie Räder gezogem, fo baf bie Herſtellung ber Räder in 
ber Dreherei 7 Stunden Min. gedauert und 63 Jūnner- und 
Knaben befdjāftigt hatte. Die Gießerei vollendete ihre Arbeit (32 
Stücke) in 104 Stunden vom Beginn des Modellirens an gerech— 
net. Nach Erledigung der letzten Arbeit war die Zuſammenſetzung 
des Wagens bis 5 Ubr 50 Min. vollendet; einige Nachhülfen er— 
forderten dann nod) 50 Min. Zeit, fo daß bis gu dem Augenblick, 
wo ber 120 Centner ſchwere Wagen fertig zum Dienſt aus ber 
Werkſtatt geſchoben wurde, deſſen geſammte Herſtellung aus dem 
rohen Stamme und dem aus dem Hochofen gekommenen Ganzeiſen 
gerade 11 Stunden 20 Min. in Anſpruch genommen hatte. Kein 
neues Werkzeug war zu dieſer Monſterleiſtung beſchafft und nur Leute 
ber eigenen Fabrik zu ber Arbeit verwendet worden. Noch an dem— 
ſelben Tage, Abends 7 Uhr, ging der Wagen nach London, langte 
dort nach einer Reiſe von 42 deutſchen Meilen am andern Morgen 
um 6 Uhr an und war um 12 Uhr, alſo nach etwa 30 Stunden 
nach dem erſten Sägeſchnitte und dem Einbringen des Roheiſens in 
die Oefen zum Zwecke ſeiner Herſtellung, an dem für in beſtimm— 
ten Platze im ebajs untergebradt. (Aus einem. Be—⸗ 
ridte von Wt. M. von Weber in Dresden.) vy mergķējēja 


; Getaufte 13 nus m; 
Jakobi-Kirche: Karl Eduard Adelbert Wittram. Karl Louis 
Hein. Grid Wilh. Ruhtenberg. Jakob Balthaſar und Dorothea 
Eliſab. Limonius (Zwillinge). Marie Antonie Kath. Meier. 
Petri-Kirche: Helena Marg. Alma Neubert. Paul Alfred Keuer— 
leber. Eliſab. Hedwig Karoline Flaumann. Auguſt Georg Safob 
Baier-Bajahn. Friederike Emma Marie Schultz. Alfred Hahr— 


| Begrabene. 
Dom-Kirche: Karoline Zimmer, 33 J. Aelteſter der St. 
Johannis-Gilde Gotthard Kreuſch, im 74. J. Kaufmannsfrau Ber⸗ 
tha Pauline Siegfried, geb. Perģberg, 31 J. — Anglikaniſche 
Kirche: Arthur Walter Cubitt Watſon, 13 M. 


Brollamirte. 

Jakobi-Kirche: Kaufmann dritter Gilde Karl Ludwig Yer- 
ſeling mit Juliane Marg. verw. Kryſtyanowitſch, geb. Naſteniſſch. 
— Petri- und Dom-Kirche: Zahnarzt Wilhelm Felir Schmidt 
mit Emilie Motto in Figueira in Portugal. Oekonom Hermang 
Guſtav Struck mit Karoline Charl. Amalie Zimmermann. drei: 
ber Paul Nikitin Iwanow mit Anna Emilie Weſtmann. Yte- 
formirte Kirche: Kaufmann Johann Safob Schuchardt mit Luiſe 
Hemriette Auguſte Becker. —— ——— 


Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 7. Juni 1869. 
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Für den Leſetiſch. 

Jan weiß in ber That nicht, was man mehr bewundern ſoll, 
die leichte Beweglichkeit, mit der unſer neuere deutſche Weltreiſende, 
Friedrich Gerſtäcker, die weiteſten Meer- und Länderſtrecken durch— 
mißt, als ob es eben nur Spazierfahrten ſeien, oder die Gewandt— 
heit ſeiner Feder, mit welcher er die Ergebniſſe ſeiner Reiſen dem 
Leſer raſch mundrecht zu machen weiß. Am 8. tai des Sabres 
1860 hatte derſelbe ſeine Heimath verlaſſen, um ſich von England 
aus nach Weſtindien einzuſchiffen; im October des folgenden Jah— 
res traf er wieder in Europa ein und bereits jetzt liegen 3 ſtarke 
Bände: „Achtzehn Monate in Südamerika und deſſen deutſchen Co— 
lonieen.“ Leipzig, Coſtenoble 1863, vor, welche die Erlebnifſe fei= 
ner von Panama aus um ganz Südamerika herum bis nach Rio 
gemachten Tour, ſeine Beobachtungen an den verſchiedenen von ihm 
beſuchten Punkten und Stationen in unterhaltender Weiſe vorfüh— 
ren. Füuͤr deutſche Leſer gewinnt ſein Werk noch ein beſonderes In— 
tereſſe, weil ber Verfaſſer namentlich ben in neuerer Zeit in Süd— 
amerika ſich mehrenden deutſchen Colonieen eine vorzugsweiſe auf— 
merkſame Berückſichtigung zuwendet. Die beſondere Gunſt, deren 
ſich Gerſtäcker's Schriften und inſonderheit ſeine Reiſebeſchreibungen 
in der Leſerwelt ſeit Jahren ſchon zu erfreuen gehabt haben, macht 
es ūberjlūffig, dieſes ſein neueſtes Werk nod) eigens zu empfehlen. 
Dennoch moͤchten wir daſſelbe vor vielen ſeiner früher gelieferten 
Arbeiten, wegen ſeiner großen Reichhaltigkeit nicht nur, ſondern auch 
wegen ſeiner gemůthlichen Friſche namentlich hervorheben. 

Von ber auf Allerhöchſten Befehl durch ben Raiferī,-Nuff. 
Genrralmafot' VĒ Bogdandwithfch nach ten „guvertāffīgften Duel- 
len“ beatbeiteten: Geſchichte des Feldzuges im J. 1812% läßt ber 
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königl. ſächſi * —— 6G. Saͤumgarten in Leipzig bei 
izt u reg trīdeiiten, retā 
arā dd na ber Eģfatbt bei ui 
umfaffender Banb mit 4 WUeberfiditēfarten und 10 Plänen Pereitē 
fertig vorliegt. Außer ben ihm zu ſeinem Zwecke geöffneten Staats⸗ 
archiven "bat ber Verfaſſer, wie er bemerkt, bei feinem- Šerfe auch 
zahlreiche Memoirxen, Briefe, Manuſcripte u. ſ. x, benutzen fūnnen, 
von denen den früheren Bearbeitern deſſelben Gegenſtandes: Bu— 
turlin und Michailowski-Danilewski keine bekannt waren, daher ſich 
ſeine Darſtellung in allen Theilen durch kribere ATS unb 
Genauigkeit auszeichnet. 





Boy arsulrtiges wohlthätigen und dk. kedā Vereiuen 
und Auſtalten. 
(Fortſetzung gu Kr, 20.) . 

4, Der ķūbeder Berein zum Schutz ber Thiere con⸗ 
fituirte fī ch im September 1859 und zählte, gemäß den uns vor— 
liegenden beiden Jahresberichten von 1860 und 1861, zu Michaelis 
1861, alſo nach 2djährigem Beſtehen, bereits 100 Witgliebet. Ueber 
die Wirkſamkeit des Vereins entnehmen wir dem zweiten Saļre$= 
berichte, daß auf Verwendung deſſelben im November 1860 vom 
tūbeder Senat eine allgemeine Verordnung, den Transport des zum 
Schlachten beſtimmten Viehes betreffend, beſchloſſen worden iſt, der 
zufolge „1) Jede Mißhandlung des Gģlaģtviehes auf dem Zrand= 
port, namentlid) audi) bas Peģen deſſelben mit Peifigen Hunden, 
ftrenge unterſagt wird. 2). Bei'm Zransport auf Wagen ober 
Sģubfarren barf. das Binben des fleinen Schlachtviehes nur mit= 
telſt .breiter, nicht zu feſt anziehender Strohbänder geſchehen. Das 
ſo gebundene Schlachtvieh iſt auf Streu gu. legen, wobei das Auf— 
einanderlegen mehrer und das Ueberhängen der Köpfe über den 
Rand ber Wagen oder Schubkarren durchaus gu vermeiden iſt. 
9) Bei ber Ankunft am Beſtimmungsorte iſt das Schlachtpieh ſo—⸗ 
fort loszubinden und abzuladen. Auch dabei iſt mit Schonung zu 
verfahren, und namentlich das Herabwerfen des gebundenen 
Viehes vom Wagen gänzlich gu unterlaſſen. 4) Die Eigenthümer 
des Viehes ſind für ihre Geſellen, Dienſtboten und Treiber hinſicht⸗ 
lich ber, genaueſten Befolgung dieſer Vorſchrift verantwortlich, 5) 
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Uebertreter dieſer Vorſchtiften verfallen in eine Geldſtrafe bis gu 
dreißig Mark (c. 12 Rbl.), oder, den Umſtänden nach, in eine 
angemeſſene Gefängnißſtrafe. 6) Dem Polizeiamte, ſo wie dem 
Amte Zrapemūnbe iſt, jedem für ſeinen Bezirk, die Aufrechterhaltung 
dieſer Berorbnung ūbertragen. — Den Ērlaf einer allgemeinen 
Berfūgung von Geiten des Polizeiamtes wider das übermaͤßige Be= 
laden der Fuhrwerke hatte der Verein nicht erwirken können, dage⸗ 
gen aber von demſelben die Zuſi icherung erhalten, „daß es, wie bis» 
ķer, auch ferner einzelne vorkommende Fälle relativ übermaͤßiger 
Belaſtung von Fuhrwerken zur Unterſuchung und eventueller Be— 
ſtrafung ziehen werde, und den Polizeibeamten die —— zur An—⸗ 
zeige derartiger Fälle neuerdings eingeſchärft habe.“ Zweimal 
hatte ſich der Vorſtand des Vereins zu Strafantrāgen jas, Polizei⸗ 
amte veranlaßt geſehen, in Folge deſſen daſſelbe im erſten Falle ei— 
nen Bierſpuͤnder, der ſein Pferd arg mißhandelt und im zweiten 
ben Führer eines ſchwerbeladenen Hundefuhrwerks, einen: Schloſſer— 
meiſter aus Moisling, der ſeine Hunde unbarmherzig behandelt 
hatte, zu Geldſtrafen verurtheilte. In einem dritten Falle, wo zwei 
Knaben den Hund eines Kaufmanns arg mißhandelt haben ſollten, 
waren die Thaͤter nicht gu ermitteln geweſen. — Um das Intereſſe 
an ber Sache des Thierſchutzvereins im Publikum wach zu erhal— 
ten, peranſtaltete der Verein zwei öffentliche, Jedem, und insbeſon— 
dere auch den Damen, unentgeltlich zugängige Verſammlungen zum 
Anhören von Vorträgen, die auf Angelegenheiten ber Thierſchutz- 
vereine im Allgemeinen Bezug nahmen. — Mit auswaͤrtigen, den 
gleichen Zweck verfolgenden Vereinen erhielt der Verein lebhafte 
Verbindungen, namentlich nach München, Paris, Wien, Dresden, 
Trieſt, Hamburg, Berlin, Frankfurt a. M., Prag, Oppeln, Striegau 
und Hannover. Um die von dieſen Vereinen eingegangenen Gdyrif= 
ten den Mitgliedern zugängig zu machen, ſollten dieſelben in einen 
Archivſchrank vereinigt in der Bibliothek der Geſellſchaft zur Beför— 
derung gemeinnütziger Thätigkeit niedergelegt werden, deren Bi— 
bliothelVorſteher die Ausgabe der Schriften zu beſorgen uͤbernom⸗ 
men hat. — Der Verein ſteht unter Leitung eines Vorſtandes von 
9 Mitgliedern, von denen jaͤhrlich 3 austreten und durch Neuwahlen 
erſetzt a (EMAEN VĀKA Prāfes de⸗ Vereins M ber Dr. jur. 
Ad. Hach. — — 


lā: ss 
Einwohnerzahl Riga's ult. 1861... , 


grasās Rach den Confeſſionen. 
Yroteftanten : > mannl. weibl. zuſ. mānmī. weibl. zuſ. 
Lutheraner. 21209 22293 43509 br" a 
— — — — - 21711 22819 44530 


riechen 
Reti fāubige.. «9457 5358 14815. — 
— — sata UM. 115 221 


Katholilen —— 


28638 2062 7 
Raskolniken 


tin. šās dat 8488, 
Bebri 3 dušā. dujaiia cidāt g, 19. ds. (T8 
Sufantebanet S M F — 14 1 15” 


li 38227 > 85726 73953 





b. Raģ ben, Stānben. / 
Adeligen Gtante8: —— mānnī. tveibi. a, mānni, weidl zuf. 
Immatriculirte. 242 191 A 
Nichtiumatrieul. erbl. 333 495 , 898. 
* lia 458 578 1036 


Geiſtlichen Standes: 





1933 1264 2297 


dēvēja ftantifte. 56 85: 7 141. 
— grieģ. 98. 112 210 
bekk tolt 7 — 7 
cis 4. 7 11 i —— . 
— — ee mm m mam 204 369 
Kirchendiener der verſchiedenen Confefſionen . . 62 71 133 
Ģyrenbiūrger: . | : 


"erbliģe . . 7. 193 180 373 . 
perſönliche. 93104 197 
286 284 570 


Sauffeute ber 3 Gilden . 983 995 1978 
— —— Künſtler und Perſonen veridie. Gtanbeē. 690 1155 1845 
— VBiugerre 7788 8483 16271 
Zünftige, 4315 4805 9120 


Arbeiter= unb us und Dienſi Okladiſten. 8184 10022 28206 
Bauern und Coloniſten.. .. 4334 3476 7810 
Statrofēn und Bootfen 1. 44 m < 66 
Einhöfer Ba g m a 113 122 235 


Reguläre Zruppem . 5911; 11 5922 

Beurlaubte . ,. , 512 47 559 

Berabfdiebete , , ,„ 1028. 2979 4007 

Gofbatenfinber . . 630. . 9214. 844 DI 
8081 3251 11332 


Huslānber , Ies as 9149 1572 3721 


38927 35726 73953 : 


Nad) ber in ben Siadtblatiern pro 1860 gegebenen Jufammens 
fetlung betrug ult. 1859 in Riga bie Zahl ber. Lutķeraner 42,239, 
ber Seformirten 970, ber rechtgläubigen Griechen 15,524, der Ra: 
tpoftfeu 4892, ber Yosfolnifen "8454, ber Hebräer 1224. 


Im Safre 1861 betrug bie Zahl ber in Stiga ————— 
(mit Einſchluß der Roskolniken und der Hebräer, welche in unſerer 
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Ueberfiģt Stadtbl. 1862 S. 116. nicht mit in Rechnung % ogen 
ſind) 1774 mānn(. und 1728 weibl., überhaupt 3502 oder c. 4,8 Proc. 
der ganzen Bevölkerung; dagegen waren geſtorben 1512 männl. und 
1321 weibl. überhaupt 2833 Perſonen oder c. 3,9 Proc. ber gans 
—* Bevölkerung. Die Zahl der Geborenen übertrifft die der Ge— 

rbenen um 669. i | 


Kur Tagesgeſchichte. 

Niga. Jtad ber am 11. Mai c. fattgefabten Wahl ſind 
für die St. Safobi-Gemeinde durch Stimmenmehrheit gu Rirdjen= 
vorſtehern erwählt worden bie Herren: Regierungs-Affeſſor 6. v. 
Klein, Koll⸗Seer. N. Dobbert und Kaufmann H. Lyra. 

Die zum Livländiſchen Gouvernement gehörigen Inſeln Oeſel 
und Mohn ſind ihrer Lage wegen ber ehſtlaͤndiſchen Getränkſteuer⸗ 
Acciſeverwaltung — worden. (8. G.-3.) 

Šūr unfere Rigaer Bühne ift neu engagirt Ģerr Dr. palls 
vads von Nain;. 

Eine Beilage zu Nr. 65 ber Livl. Gouvernement$= Zeitung 
bringt bie mit dem 1. Juli d. J. im Rraft tretenbē, neue Berorb: 
nung ūber bas offentlidje Fuhrweſen in Niga, fo wie bie Taxen für 
Tout= unb Seitfabrten mit öffentlich ausgeſtellten Miethwagen und 
fūr Fuhren zum Zranšport von Brenmbolz und taften. aut $ 4 
ber Berorbnung muß fūnftig in jeder öffentlichen Sommer: und 
Winterequipage ein von ber Polizeiverwaltung angufertigenber ge— 
druckter Auszug ber Hauptbeſtimmungen dieſes Neglementē unb ber 
Taxe, auf Pappe gezogen unb ladirt, an ſichtbarer Gtelle der Rück— 
wand des Kutſcherſitzes befeftigt feim unb immer in Ordnung erhal⸗ 
ten tverbem, | | 
Chronik ber Unglūdsēfālie unb befonberen Greigs 
tiffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3tg Nr. 57 u. 62). 
Am 24. April fano man tm Watrimonialgebiet im Etintfee ben 
Leichnam des zum Gute Aahof verzeichneten Bauers Rarl Dreßler; 
— desgl. am 25. unter Kirchholm in ber Düna den Leichnam eines 
neugeborenen Kindes; — an demſelben Tage gab ſich der bei dem 
Trinkhauspächter auf Dünamündeholm im Dienft getvefene Georg 
Wirk ben Tob, inbem er ſich bie Arterien und Weenen an ben Ar— 
men durchſchnitt; — am 28. fand man ķiefefbft im Borbaufe des 
Kaufmanns Grimm und am 30. im Paufe be$ ķiefigen Böttchermei⸗ 
ſters Ralfau ein neugeborenes weibliches Kind; -- am 29. ertrank 
auf bem Gute Muhlgraben im Teiche ber finnländiſche Zimmermann 
Joh. Bed; — am 30. tvurbe Ģiefelbft ber verabſchiedete Soldat 
Mikkel Indrik durch eine auf ihn gefallene Ramme erſchlagen, bie 
zum Einrammen der Pfähle an der Dünabrücke aufgeſtellt war; 
— am 4. Mai fand man auf dem Gute Dreilingsbuſch den Leich— 
nam eines neugeborenen Kindes; — desgleichen am 6. in ber Dūna 
bei Riga den Leichnam des hieſigen Arbeiters Peter Stankewitſch; 
— am 12. wurden hieſelbſt die preußiſchen Unterthanen Gebr 
Brodner und R. Rod) von einem tollen Hunde gebiſſen; — am 13, 


fanb man in ber Dūna bei ber Stabt ben Leichnam eines unbe 
kannten Menſchen; — am 16. ftarb hieſelbſt ploģlid ber zum Gute 
Klawekaln verzeichnete Bauer Peter Rafaf; — am 17. vergiftete 
biefelbft ber Pausleļrer Nic. Ytode ein jungeē Mädchen, Namens 
Marie Zwilling, und aud) ſich ſelbſt. — Sm Laufe ber 2. Pālfte des 
Aprifmonat$ und in ber 1. Pālfte be$ Maimonats wurden hieſelbſt 
außer fleineren Diebſtählen geſtohlen: bem zum XArbeiteroflab ver» 
zeichneten Andreas Straupe 600 Rbl.; — dem Kaufmann Thilo 
und deſſen Commis Kleinenberg verſchiedene Sachen im Werthe von 
80 Rbl.; — dem Apotheker Heugel Gold- und Silberſachen im 
Geſammtbetrage von 811 Rbl. S.; — dem Kaufmann Pletnikow 
verſchiedene Sachen für 81 Rbl. 30 Roy. und dem Kaufmann Eich— 
ſtädt 200 Rbl. baares Geld. 

Seeunfälle. In der Nacht vom 12. auf den 13. April 
ſtrandete an ber Oeſelſchen Küſte in ber Yābe des Gutes Hohen— 
eichen die mit Steinkohlen beladene Norwegiſche Brigg „Folkefeſten 
of Grimſtad“, Capt. Hunderſen. Die Mannſchaft, die Takelage und 
ein Theil ber Ladung wurden gerettet; — desgleichen am 14, April 
unweit Windau gegenüber dem Dorfe Sikraggen am Donbangen= 
ſchen Strande die engliſche Brigg „Leander“, Capt. Kumming, be— 
ſtimmt von Riga nach London. Die Mannſchaft wurde gerettetz 
mit dem Borgen der Takelage und der Ladung war man beſchäftigt. 
"Dorpat. Am 18. Mai vertheidigte Herr Heinrich Bictor 
Boffe (geb. zu Riga ben 7. September 1829, beſuchte das Gym— 
nafium ſeiner Bateritabt und ftubirte gu Dorpat Mediein im ben 
Jahren 1851—1857) zur Grlangung ber mediciniſchen Dottor= 
würde feine $naugural=Differtation: „Neder ben Ģinfuf von Arz— 
neimitteln auf bie Ausſcheidung ber Parnfāure, 43.5. 8 unb 7 
Theſes. Herr Dr. med. Boffe, ben Leſern ber Rigaſchen Zeitung 
durch feine, auch beſonders erſchienenen, Skizzen aus bem Dorpat= 
ſchen Studentenleben und durch viele gehaltvolle Correſpondenzen 
tn ber letzten Zeit befannt geworden, hat die Stelle eines Calzenau—⸗ 
ſchen Kirchſpielsarztes uͤbernommen und angetreten. — Am 1. Juni 
vertheidigte bei ber hieſigen Veterinair-Anſtalt unter dem Vorſitze 
ſeines Bruders, des Directors und Profeſſors, Staatsraths Dr. Friedr. 
Unterberger, ber Adjunct-Profeſſor, Koll.Aſſ. Alexander Martin 
Unterberger (geb. gu Riga ben 11. Juli 1827, beſuchte das 
Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, erhielt ſeine Bildung hierauf in der 
Schul⸗Anſtalt des Paſtors Dr. v. Bergmann zu Lasdohn, ſtudirte 
zu Berlin, wo er Cand. 1. Klaſſe ſeines Faches wurde, machte 1851 
als Arzt das Examen in Dorpat und ließ ſich als Veterinair-Be— 
fliſſener in ſeiner Vaterſtadt Riga nieder, wurde auch 1853 als äl— 
terer Veterinair-Arzt beim Livländiſchen Domainenhofe angeſtellt 
und 1859 zu ſeinem gegenwärtigen Amte berufen) behufs Erlan— 
gung der Würde eines Magiſters gegen die drei ordentl. Opp. 
Mag. design. Koroll, Yrof. Dr, Adelmann Exc. und Prof. 
Jefſen, fo wie die beiden außerordentlichen, Proff. DD. Bra uel 
und Helmling, ſeine, zu dieſem Zwecke verfaßte, Inaugural- 
Diſſertation: Hiſtoriſche Zuſammenſtellung ber in der Veterinair⸗ 
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Chirurgie bet Sracturen gebrauchten Verband-Methoden, 35 6. 8. 
unb 7 Theſes. — Herr Profeffor Unterberger juu. ift auch Ber= 
fafier mehrer Uuffāģe in ben gemeinſchaftlich mit Profeffor Seffen 
— — Mittheilungen aus ber Veterinair-Klinik. 
itau. Zufolge einer Bekanntmachung des Mit. Schulcolle— 

iums wird in ben hieſigen beiden Töchterſchulen (St. Trimitati8=, 
o wie auch —— vom kommenden Halbjahr an ſtatt 
des bisherigen Tanzunterrichts ein Turnunterricht eingeführt werden, 
welcher das ganze Jahr hindurch in einigen Stunden wöchentlich 
fortgeht und fuͤr den pr. Semeſter 1 NBL. S. Honorar zu zahlen 
ſein wird. Für die drei Klaſſen der St. Trinitatis-Schule iſt das 
Schulgeld auf reſp. 22, 32 und 48 Rbol. feſtgeſetzt worden und 
beabſichtigt man in denfelben auch den Unterricht in der engliſchen 
Sprache dreimal wöchentlich einzuführen. 

Schiffsverkehr. In Narva paſſirten bis zum 7. Juni 
97 Schiffe einkommend und 42 ausgehend. — Pernau: bis zum 
5. Juni 44 Schiffe einkommend, 40 ausgehend paſſirt. — Libau: 
bis zum 4. Juni 94 Schiffe einkommend, 81 ausgehend paſſirt. — 
Riga: bis heute 647 Schiffe einkommend und 460 ausgehend paſſirt; 
Struſen angekommen 325. 


Miscelle. 

Theatervorſtellung in Riga zum Beſten von Schil— 
ler's Erben. Als man im Jahre 1806 in Berlin und an an— 
deren Orten Deutſchlands zum Beſten ber Erben Friedrich Schil— 
ler's Theatervorſtellungen gab, blieb auch unfere Rigaer Bühne in 
dieſer Beziehung nicht gurūd. Wie „die deutſche Schaubühne von 
Ferd. Wehl 1862 Heft 5“ berichtet, zog der damals von Kotzebue 
unb Merkel rebigirte Freimüthige“ in ſeiner Nr.103 nachſtehende 
Parallele: „Die Handelsſtadt Riga hat etwa 35,000 Einwohner; 
die Einnahme für Schiller's Erben betrug 1800 Gulden. — Ham— 
burg hat 110,000 Einwohner; ſein Handel und ſein Reichthum 
verhaͤlt ſich zu dem von Riga ſicher wie 4 gu 1; die Einnahme bei 
dem Schillerſchen Benefize betrug 800 Gulden, die Hälfte von dem, 
was ein gewöhnliches Haus einbringt. Berlin hat 160,000 Ein— 
wohner, aber beinahe gar keinen Handel und nur tī" reiche Čin= 
wohner; indeß betrug bie Benefizeinnahme faft 5000 Gulben. Es 
laſſen ſich, glaube id), aus biejem Angaben ſehr entſcheidende Fol— 
—5 für den Grad der Bildung ziehen, die in dieſen Städten 
errſcht.“ 


: Getaufte. F: 

Jakobi-Kirche: Heinrich Gbuarb Pelb. uife Emma Frei— 
mann. Karl Alexander Ytobert Aleis. Johann Ferdinand Suchardt. 
— Petri-Kirche: Karl Albrecht Rohl. Alexandra Katharina 
Barbara Fahrbach. Dienegott Woldemar Julius Weyrauch. Theo— 
dor Grünberg. Alexander Gottfried Wells. Guſtav Adolph Weiß. 
Wilhelmine Eliſabeth Langbein. Ottilie Melanie Walnitzki. — 
Dom-Kirche: Johann David Schröder. — Gertrud-Kirche: 
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Auguſt Karl Hoppe. Karl Pieter Reyher. Dor. Natie Galfin: 
GBilhelmine Kreiſchmann. Nicolai Wannags. Richard Edgar Ju— 
lius Wolff. Lina Annette Schnohre. Julie Awotin. Johann Ro— 
bert Neuland. — Johannis-Kirche: Jakob Kiplohl. Marie 
Magdalene Rulle. Kriſtian Friedrich Seeberg. Friedrich Wilhelm 
Andrejewsky. Marie Hedwig Jannſohn. Anna Marianne Frey— 
mann. Safob Robert Purring. Robert Erdmann. Malwine Agnete 
Bergmann. Anne Dor. Sellis. Alex. Heinrich Brunnow. Mal⸗ 
wine Charlotte Linde. Eliſe Ranke. — Reformirte fire: 
Karl. Friedrich Müller. 
Begrabene. 
Jakobi-Kirche: Oberlehrer, Mag. phil. Georg Gerſtfeldt, 
34 J. Anna Eliſe von Reichardt, 2 $. Ein todtgeborenes Kind. 
— Petri-Kirche: Sophie Helene Rod, geb. Straßer, 66 J. 
Wittwe Eva Hedwig Irmer, geb. Keſtner, im 71. J. Tiſchlermei— 
ſter Georg Friedrich Baſſen, im 53. J. — Gertrud-Kirche: 
Nicolai Alexander Beistrop, 6 X3. Johann Ligatne, 69%. Hein— 
ridy Wilh. Fiehöfer, 27 T. Zeugfdmiebemeifter Franz Friedr. Piro, 
59 $. Matroſe parm Donn, 18%. Anna tuife Bobe, 73 J. — 
Johannis-Kirche: Paul Banga, 928. Frau Marie šreimann, 
35 $. — Thorensberg: Marie Mathilde und Emma Marie 
Wilh. Legsding, im 7. und 3. J. Johann Andreas Jakobſon, im 
4. M. Charlotte Karoline Behrſing, im 2. J. Eduard Preede, 


im 6. M 
Broklamirte. | 

$afobi=Rirde: Alwill Löwis of Menar mit Marie vērtv, 
9. Vtūllēr, geb. v. Slot, Maurergeſell Chriſtian Bargmann mit 
Johanna Augufte AItftabt. — Yetri- und Dom-Kirche: Forſt— 
metfer des Orelſchen Gouvernementē Gugen Ferdinand Guftav 
Michaelis mit Barbara Katķarina von Birgin. Aufſeher Alexander 
Gonftantin Grbtmann mit Sophie Petrowa Maliſch. Kaufmann 
Karl Luger mit Olga Pauline Prietz. Conditorgehilfe Ferdinand 
Rudolph Telg mit —** Charlotte verw. Kraack, geb. Rohde. — 
Gertrud-Kirche: Maurergeſell Chriſtian Guftav Kaͤhler mit Eli— 
ſabeth Bikſ. Zimmermann Karl Erdmann mit Dorothea Reinold. 
Verabſchied. Uuteroffiziers-Candidat Guſtav Ahbolin mit ber Wittwe 
Amna Wahrufch, geb. Artin (auch — ———— Korbmacher⸗ 
geſell Timophei Geraffimow mit Emilie Dorothea Leehr. Locomo— 
tivführer Chriſtian Bernhard Leonhard Ringſtröm mit Olga Ger— 
trud Eva Loſch (auch Jakobi-Kirche). Steinhauermeiſter Robert Hell— 
wig mit Anna Eliſabeth Reiß (auch Jakobi-Kirche). — Johan— 
nis-Kirche: Verabſchied. Soldat Pahwel Sihle mit Anna Ziguſen 
—— — Reformirte Kirche: Franzöſiſcher Sprachlehrer 

ouis Daniel Ģortķēfy mit Euſtatia Drozdowska in Wilna. 
— — — 


Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 14. Juni 1862. 


Druck von W. F. Häcker in Riga. 
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Woͤchentl. 4 Bogen. — Yreis bafbjābri. 1 Rbl. pī. Yoft 1, ti. 6. 


En Bi auf bie Citānbiije ēd, 

— 1. Orientitung. i ! 

| Die” — un mit die bedeutendſte Vebenerhebins 
Livlands bilbet im fūbēftfiden Theile deſſelben das Aaplateau, bad 
als eine Abzweigung des uraliſch⸗ baltiſchen Landhoͤhenzuges im Nor⸗ 
den der Duna tertaffenformiģ bis gu einer Höhe von c. 700 Fuß, 
mit einzelnen Gipfeln, wie z. B. dem Gaiſekalns, von nahe an 
1000 Fuß emporfteigt. An ſeiner Ytorboft= und Nordweſtſeite um⸗ 
fließt daſſelbe in einem weiten Bogen die Xa, deren Quellſeeen auf 
ſeiner Hochflaͤche ſelbſt liegen, waährend zahlreiche von ſeinen Ter— 
raſſen herabrieſelnde Baͤche und Zuflüſſe ſie auf ihrem Weiterlaufe 
naͤhren. Dieſer Reichthum am Waſſeräbern, die ſich ber Mehrzahl 
nach durch anmuthige Flußthäler hinſchlängeln, ſo wie die zwiſchen 
der Anhöhen zerſtreut liegenden Landſeren, geben dieſer kleinen Berg: 
landſchaft ein maleriſches wechſelvolles Anſehen, von dem bas Auge 
des Beſchauers um fo mehr gefefſſelt wird, als die einzelnen An— 
höhen bald mit dem ſaftigen Gtūn üppiger Laubhölzer geſchmückt, 
bald von bifteren Nadelwäldern gekrönt erſcheinen, waͤhrend ber 
Blick in ben Thälern und auf ben Bodenflächen über ſorgfältig be— 
daute Fruchtfelder oder viehnaäͤhrende Triften ſchweift, zwiſchen denen 
geſchmackvoll bebaute Gutshoöfe und ausgedehnte Bauergeſinde an= 
muthige Ruhepunkte gewaͤhren. Aber die Hauptfülle ihrer Reize 
ſcheint die Natur ir die weſtlichen Ausläufer dieſer Berglandfchafi 
zuſammengedraͤngt zu haben, ba wo die Aa, nachdem ſie in der 
Nahe des romantiſch gelegenen Stäbtchens Wenden und an die Pd» 
hen von Ligat und Nurmis raſch vorübergeeilt iſt, ſich, kurz vor 
ihrein Eintritt in ihr eigentliches Niederungsland, in maͤandriſchen 
Windungen zwiſchen maleriſch belaubten Flußufern hinſchläͤngelt, die 
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auf ipren bis 250 Fuß aber dem Āliētpiege 5 Höhen 
die Ru moderne Oertēnīi reiben * 
links ros ik 9 Licd* derird A Gaune * 
maleriſchen Gegenden D— wo oberhalb Dresdens bas Elb— 
ſandſteingebirge von der Elbe durchbrochen wird, und die al$ f vad 
ſiſche Schweiz bas Reiſeziel der Wallfahrer von Nah und 
bildet, hat man auch das bezeichnete Thal der Aa ſammt den Um— 
gebungen von Treiden, Cremon und Segewold mit dem Namen der 
livländiſchen Schweiz belegt. So wie jene, bildet auch dieſe 
waͤhrend eines großen Theils des Jahres, mit Ausſchluß ber ei— 
gentlichen Wintermonate, das anmuthige Stelldichein nicht nur für 
die nach freiem Naturgenuß ſchmachtenden Städter, ſondern auch 
für den gebildeten Theil der Landbewohner unſerer ganzen Propinz 
und. ſelbſt der angrenzenden Gebiete, die ier in ſorgenfreier 
Ungebundenheit wenigſtens einige Tage der Erholung und der Ge— 
muthserfriſchung im. Anſchauen und Durchwandern dieſer von ber 
Natur ſo reich geſegneten Landſchaft gu verbringen pflegen. Dieſe 
Kraft der Anziehung ſcheint bas Aathal ſchon ſeit ben älteſten Zei— 
ten bewährt zu haben. An die Ruinen ſeiner verfallenen Schlöſſer, 
welche ſich einſt mit — Mauern und Thurmen in den Fluthen 
Landes von den —— an, wo zuerſt deutſche Elnwanderer 
ſich in unſerru baliſhen Yrovingen eine. neue Heimath zu grūnbeu 
begannen, bi$ herab in bie. letzten Jahrhunderte. Und eben dies 
Hereinragen der Vergangenheit in die Gegenwart iſt es, was der 
ganzen Landſchaft für den ſinnigen Wanderer einen erhöhten Reiz 
verleiht. — 
| % Nad Treiden. 

Freilich wenn derſelbe einige 50 Werſt von Riga —— die 
St. Petersburger Landſtraße perläßt und, ſich oſtwaͤrts wendend, den 
Weg über eine im Ganzen flache, wenn auch gut bewaldete und 
bebaute Gegend perfolgt, ahnt er von der ſeiner wartenden Herr- 
lichkeit noch wenig, bis endlich, bevor ihn ber Weg einen leichten 
Abhang hinabführt, ſeinem Auge in ķer Ferne ein maleriſch gelege— 
ner Kirchthurm, umringt von einigen rothen Daͤchern, ſichtbar wird. 
Aber ehe er, nod Zeit hat, dieſem flüchtigen Eindrucke nadzubāns 
gen, feſſelt ſeinen Blick ſchon ein, anderer Gegenſtand, ein am Fuße 


der Anhohe, auf welcher er fīd befindet, im Schweizerſtyl erbautes 
Gebäude "mit Gallerieen und überragendem Schindeldach, das Trei—⸗ 
denſche Schweizerhaus genannt, welches die gegenwärtigen Beſitzer 
von Treiden, die Familie von Campenhauſen, als einladendes Ab—⸗ 
ſteigequartier für Reiſende haben herrichten laſſen. Rings von 
Wirthſchaftsgebäuden umgeben, bietet daſſelbe als Ausſichtspunkt 
wenig Reiz; man wendet ſich daher nach kurzer Raſt lieber dem 
Baumgange ju, welcher an ber Treidenſchen Kirche vorüber auf ben 
Herrenhof von Treiden führt. Links am Eingange in benfelben, 
gleich nachdem man einen, wie es ſcheint, durch Grabenverſchüttung 
entſtandenen Erdwall, der die Stelle der ehemals hier beſindlich ge⸗ 
weſenen Fallbruͤcke vertritt, uͤberſchritten, erhebt ſich die c. 90 Fuß 
hohe Ruine eines runden Thurmes, der, etwa 120 Fuß im Umfange 
haltend, von rothen Ziegeln in einer Dicke von 10 Fuß aufgemauert 
if: Ein Thorweg geſtattet den Eintritt in bas Innere deſſelben 
Die Deckenwölbungen ſind im Laufe der Zeit eingeſtürzt. Auf der 
oberſten, deren Spuren nod) atm ſichtbarſten ſind, hat einiges Piel⸗ 
beergeſträuch Wurzel gefaßt, deſſen Laubgebüſch jetzt theilweiſe die 
Höhlung des Thurms überſchattet. Im Innern des Gemäuers 
führen Treppengänge, die aber ſehr zerfallen ſind, faſt bis auf die 
Höhe des Thurms. Ehe man indeſſen dieſe Treppengänge erreichen 
kann, muß man auf einer Leiter — fruͤher pflegte eine ſolche im 
innern Raume des Thurmes zu ſtehen — bis zu einer ber eķemas 
ligen Treppenthüren hinanſteigen. Es iſt ſchade, daß die reſtauri⸗ 
rende Hand, welche neuerdings derartige Ruinen zugaͤngiger gemacht 
hat, nicht auch hier für einen bequemeren Aufgang und fūt Her— 
ſtellung der in dem Mauerwerk befindlichen Treppe geſorgt hat. 
Bei der bedeutenden Höhe des Thurmes mūfte man von ſeinem 
oberſten, etwa zu einem Altan ausgebauten Theile eine herrliche 
Ueberſicht üͤber die ganze Gegend gewinnen können. 

Zur Rechten dieſes runden Thurmes, gleichfalls am Eingange 
in den Schloßhof, ſteht eine zweite, theilweiſe eckige Thurmruine 
von zwar minderer Höhe, aber noch beträchtlicherem Umfange, an 
Die ſich dann die Ueberreſte nod anderer Mauerruinen, ſämmtlich 
von rothen Ziegelſteinen/ anſchließen. Ihnen gegenüber liegt auf 
bet linken Seile des zu einem ģrūnēn Raſenteppich geebneten Hof⸗ 
raumes das eigentliche Gutsgebäude, in ſeiner Bauart zwar wenig 
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ķervortretenb, aber mit ſchönen Fernſichten von. ſeinem Periſtyl und 
von ſeiner dem dicht belaubien Bergabhange zugekehrten Seiten⸗ 
fronte aus. An dem Bergabhange ſelbſt hinab führt ein in einzel⸗ 
nen Abſätzen mit Stufen angelegter, vielfach ſich ſchlängelnder Fuß— 
ſteig thalabwaͤrts. Indeſſen noch dürfen wir die Höhe nicht ver⸗ 
laſſen. Ģim laubumſchatteter Sitz gegenüber dem Periſtyl des Hau⸗ 
ſes ladet gu einem gemüthlichen Ueberblick des herrlichen Hofraumes, 
ben Romantik und modernes Leben im ſchönen Verein umſchlungen 
haben. Noch von dieſem Ueberblick entzückt, wenden wir uns ber 


Derraſſe gu, welche links unſere? Schritte auf eine zum Blumengar⸗ 


ten umgewandelte Plattform leitet, an deren äußerſtem Vorſprung 
ein Ruheſitz dem Auge die überraſchendſte Ausſicht über das Aathal 
ſtromabwaͤris öffnet. In vielfachen Windungen ſchlängelt ſich der 
Fluß Pier zwiſchen Wieſen, dort zwiſchen ſchattigem Geſträuch ju 
unſeren Fußen hin bis hinunter zu den Höhen von Kronenberg, 
welche eine gute halbe Meile entfernt den Horizont begrenzen. Rechts 
und links die dicht bewaldeten Thalabhänge, jan denen Birken, Ul— 
men, Ahorn, Linden und Eichen ihre Laubkronen in mannigfaden 
Farbennüancirungen aneinanderdrängen; — die dazwiſchen ſich öff⸗ 
nenden düſter beſchatteten Thalſchluchten; — und dies alles über⸗ 
ragend zur Linken im Vordergrunde die Ruinen und die Kirche von 
Segewold, dieſelbe, welche ſchon bei der Ankunft in Treiden auf der 
Höhe vor dem Schweizerhauſe unſerem Auge ſichtbar wurde, und 
ihnen gegenüber zur Rechten die Lage von Cremon angedeutet durch 
ein auf vorſpringender Berghöhe ſich erhebendes Tempeldach — ein 
Unblid fo xeich an Naturſchönheiten und fo mannigfaltig, daß bas 
Auge ſich an demſelben um ſo weniger ſatt ſehen kann, als je nach 
dem Stande der Sonne und der Umwölkung des Himmels die Be⸗ 
leuchtung dieſes Panorama's auf bas Verſchiedenartigſte wechſelt. 
Aehnliche, die Schritte des Wanderers hemmende Standpunkte fūr 
ſchöͤne Fernſichten bieten uns auch, wenn wir, den Herreuhof von 
Treiden verlaſſend, an den Schloßruinen wieder vorübergeſchritten 
ſind, einerſeits der in weitem Umfange ſeitwärts des Herrenhauſes 
an ben: Bergabhängen ſich hindehnende Frucht- und Blumengarten 
auf ſeinen vielfach verſchlungenen Gängen, andererſeits die hoch⸗ 
gewölbte Lindenallee am Rande des Bergabhanges, an dem vpritber Per 
Fahrweg von ber: Treiderhoͤhe hinab in's Thal fuührt. Fortſ. folgt.) 


Aus deu Sitzungen des Naturforſchenden Bereins. 
m Den 16. April 1862. 

Zednifder Berein. Der hieſige Techniſche Berein, ber 
mit dem Naturf. Berein in Berbinbuug getreten, ķatte bem letzten 
feine Statuten unb die bis jeģt erſchienenen Nummern ſeines No— 
tizblattes eingefanbt, ( 

Begetationēdarafter, ber Umgegend von Berliu, 
Apotheler Peugel referirte ūber bie Sdrift: „Berfud einer Vege— 
tationsſtizze von Berlin, von Dr. Schweinfurth.“ | 

Verbeſſerung des Mehls burd. Kalkwaſſer. Eine 
Notiz, nach welcher man das Mehl mit Kalkwaſſer einrühren ſolle, 
um demſelben die für ben Körper nöthige Kalkmenge gu geben, f 
zur Beſprechung. Gegen die Richtigkeit dieſer Anſicht erhoben 
mehre Stimmen. | | | ej 

Erdbildungstheorieen. Oberlehrer M. Gottfriebdt trug 
den Schluß ſeines, in ber Januarſitzung begonnenen Referats über 
die Wagnerſche Schrift: „Ueber die jetzigen Erdbildungstheorieen“ vor. 
DDen 21. Mai 1862. 

Nebenſonnen und Nebenmonde. Herr Aftronom Schwe— 
bet hielt einen Vortrag über den angeführten Gegenſtand, aus wel⸗ 
chem wir Folgendes hervorheben: it 

„Am 24. Tār; (6. April) 1860 ſah ich in Dorpat kurz vot, 
wãhrend und nd — ——— zwei farbige Nebenſonnen in 
dem ungefähren nde von 220 von ber Sonne. Die Abgren⸗ 
tu der Sonne war nicht deutlidy, riamenttid) ſchien fie mad) oben 
vērlāngērt; welche Verlängerung befonberē deutlich Pervorttat, als 
die untergebende Sonne durch die Gebäude dem Anblicke entzogen 
wurde. Der vertikale Lichtſtreifen ſchien eine Beugung nat Nor⸗ 
ben gu haben. Uebrigens verhinderten zahlreiche Wolken eine voll⸗ 
ſtändige Ēntvidelūng des Phänomens. Bald nach Sonnenunter⸗ 
gang aber, um 8 Uhr, zeigie ſich neben dem unterdeſſen aufgegan⸗ 
genen Vollmonde ein Nebenmond, während die Gegend, wo man 
den entſprechenden zweiten Nebenmond erwarten uce durch dunkle 
Wolkenmaſſen verhüllt war. Der Mond ſelbſt erſchien vergrößert 
und unbeſtimmt begrenzt.“ R 

Mehre eingegangene Naturalien wurden vorgelegt. | (14 
Bon den wahrend der letztverfloſſenen Monate ausgegebenen NY. bed 13. 
„$atrganges vom Correſpondenzblatte bed Naturforſchenden Vereins bradte: 
Nr.1: —JX pr. Januar; „Ueber Leuchtſtoffe“ von C. Sreber ng; 
Bericht jū 1 


Bahr.“ ber | von Dr, R. Rerfting; eingegan- 
ten; meteoroļ. | 


"bon R d; „Naturverķāltniffe: der kieinen Budarei” na dem Beticht 
3 "Balidjauoff; meteorol. Beobachtungen in Riga Buli 1861, 
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sun ā mdusbBētunot: StetiidanudiS ua ku 
Das in biefen ——— 1 i? eft ber „Mittheilungen 
unb — 53 die A⸗ 3* tt Rußland“, herausgege⸗ 
ben von Dr. 6, 4. Bett$ol;, bringt unter ſeinen Abhandlungen 
und Auff —* zumchſt einērt Lon Herrn Yaftor F. Til iug 
auf ber Rigaſchen Synode 1861 gehaltenen Vortrag über die Worte 
des dritten Glaubensartikels: „ir glauben jam die meine 
chriſtliche tid, die Gemeine det Heiligen“, in welchem Bērjelbe 
es nicht nur ats — als recht eigentlich unſerem 
chriſtlichen Glaubensbekenntniß eniſprechend darſiellt, daß wir durch 
—— Dul und Liebeserweiſung eine größere Einheit un- 
ter ben Eoifeītlonen etrennten Gliedern ber driftlidjen Kirche 
erſtreben. Der 2. sufi "votn Paſior Karl Siren in St. Ye- 
terēdurg giebt itdģerē Einzelnheiten über bie feit dem Ende bet viet» 
ģiger Jahre in Ingermannland neu entftandene Gecte der Gafiraten, 
tbre gottesdienſtlichen Gebräuche und Lebensregeln. "Den 3. Auf- 
fāte: Synodal⸗Protokoll der Oeſelſchen Synode 1861 folgt als: 4. 
und Pauptārtifel des ganzen Heftes eine ſehr ausführliche Darle 
gung von „Hanne's (Proft in Greifswalde) Idee ber abſoluten 
Perſonlichteit“ aus der Feder des Herausgebers, welche die Leſer 
mit den Grundzügen ber Entwickelungsgeſchichte des Theismus und 
ſeines Kampfes mit dem Pantheismus und dem. Deismus von den 
älteſten Zeiten an bis zum Ende des Mittelalters bekannt macht. — 
In dem Abſchnitte: Zur Literatur“ giebt der Herausgeber eine 
Fortſetzung ſeiner im vorigen Pefte veröffentlichten Mittheilu 
aus ier * A grams von ie kri F —— en 
"gegen Dr. Hen etg gerichtete ift: „Zeugniß von den (runb= 
wahrheiten des Proteſtantismus.“ Die: 3. Abtheilung: kaija E 
ten” bringt diesmal einige' kleinere Mittheilungen von Dr. llļe 
mann und Ņaftor A. pafem im Tambow. Als einem „eitgemä— 
fen Fortſchritt begtūfen wir die am Schluſſe des Heftes pon ber 
Redaction gegebene Erklärung, daß dieſelbe, gleich ben übrigen Zeit⸗ 
ſchriften unjerer baltiſchen Heimath, fūnftig für eingeſandte und 
aufgenommene Manuſeripte ein amgemeffenes Honorar bet 
nen werde. Nur in dem Maße als es unſerem heimiſchen 
nalismus im Allgemeinen gelingt, ſich durch Zahlung von Honorgr 
unabhängig von der Zeit und ber Cat nicht bonorirter Mit⸗ 
arbeiter zu machen, wird derſelbe ſich eine ſelbſtſtändige Stellung gu 
erringen vermögen. Andererſeits wird man dann aber auch wohl 
it immer richtigeren Begriffen von dem Werthe des literäriſchen 
figentķumē fommen, fcien dieſes auch nur gewoͤhnliche Zeitungsat⸗ 
tifef, die ſelbſt bei geringem Umfange, oft im ihrer ——— 
tagelange Mühen gekoſtet haben. ag tī 
Bon dem „Album baltiſcher Anſichten, gezeichnet und heraus 
gegeben von Wilh. ir k Stavenhagen in Mitau“, ſind zwei 
neue Lieferungen, die 43. und 14., erſchienen und iſt fo das ganze 
Werk, welches auf c. 30 Lieferungen berechnet iſt, ungefähr bis zur 
Hälfte vorgeſchritten. Nach Maßgabe des bisher — wird 
ſich vorausſichtlich die Beendigung des „Albums“ nod gegen 8 
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Sabre hinziehen, was allerdings ein. etwas zu langer Zeitraum iſt, 
um das Intereſſe der Beſitzer der ſchon erſchienenen Lieferungen 
dauernd rege zu. erhalten. — Unter ben vorliegenden Heften zieht 
für Rigenſer beſonders das 13. die Aufmerkſamkeit auf ſich, indem 
das erſte Blatt deſſelben ihnen eine Anſicht „Riga's““ von ber Düna— 
ſeite vorführt. Der Zeichner hat ſeinen Standpunkt am jenſeitigen 
Ufer, nicht, wie es gewöhnlich zu geſchehen pflegt, in der Nähe ün— 
ſerer Floßbrücke, ſondern etwa beim Durchbruch genommen, fo daß 
auf. ſeinem Bilde das Wahr- und Kennzeichen Riga's, die Düna— 
drūde, faſt garnicht ſichtbar wird, dagegen bas, Schloß und ſeine 
Umgebung, namentlich auch die neuerbaute anglikaniſche Kirche, deſto 
deutlicher vorſpringen. Die ber Anſicht beigelegte Slizze zur Topo— 
graphie Riga's iſt nicht frei von mehren kleinen Unwichtigkeiten 
eblieben, wie z. B. daß die St. Petersburger und die Moskauer 
orſtadt durch die neugelegte Suworowſtraße — die Straße ift 
alt, Badſtubenſtraße, nur der Name neu — geſchieden werden; daß 
ber Riga-Dünaburger Eiſenbahnhof zwiſchen der Alexander- und 
der Suworowſtraße liege u. dgl. m. — Neben der Anſicht von Riga 
bietef das 13. Heft nod) die des Schloſſes Dondangen in Kurland 
und die ber Ruine von Tolsburg in Ehſtland. Das 14. Heft er- 
offnet eine maleriſche Anſicht von Reval, an iveldje fid die von 
Zrifaten_in Livland und von Alſchwangen in Kurland eat, 


| Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. Der rege Antheil, welchen die durch die Brandver— 
wüſtungen in St. Petersburg hart getroffenen Unglücklichen in allen 
Theilen unſerer baltiſchen Provinzen erwecken, findet auch 3 
den lebhafteſten Wiederhall. Nicht nur, daß ſich täglich die Summe 
ber Veiträge mehrt, welche „für die Abgebrannten in St. Peters- 
burg“ in der Müllerſchen Buchdruckerei eingehen, auch das pon uns 
ſeren drei älteren Geſangvereinen: Liedertafel, Liederkranz und Sän— 
gerkreis geſtern im Wöhrmannſchen Park gu demſelben Zweck vers 
anſtaltete Concert mar, ungeachtet ber nicht ſehr günſtigen Witterung, 
außerordentlich zahlreich beſucht. Für ben Monlag -Abend ber näch 
ſten Woche hat ein Kreis von Dilettanten in gleicher Tendenz die 

ühr des muſikaliſchen Quodlibets „Froͤhlich“ in unſerem 
Theater lolal angekündigt, |; | 

> hronif ber Unglücksfälle und befonberen Greigs 
niffe Cnad ben Dittķeilungen ber Livl. Gouv,-3eitung. Nr. 67). 
Hm 21. Mai ertranf beim Pferdeſchwemmen im Muͤhlgraben ber 
zur Bauergemeinde des Guteš Reo auf. Defel verzeichnete Jann 
Rettan; — am 22. ſtarb hieſelbſt plötzlich ber. rasi Unter⸗ 
offizier des Smolensliſchen Invalidenkommando's Kosma JIwanow 
Kuprianow, 40 J. alt; — am 28. ertrank in ber Dūna ber zeit⸗ 
weilig beuglaubte Gemeine pes, Infanterie⸗ Regiments Sr. Maj. des 
Koönigs von Nea: :1, Namens Milkel Martin Berk; — an bemfeļs 
ben, Tase fand man in der Dunag ben Leichnam bed * 
Knaben Ed. Behrſing 7 -Aufer geringfugigen Diebſtaͤhlen wur 
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int ber 2: Bālfte des Maimonats Biefefbft geſtohlen: ber Wittwe 
Garbunotv und bem Gemeinen Wladimirow 175 Rbl. baares (Gelb 
und bem Kaufmann Ernſt Weiß verſchiedene Sachen, werth 180 R: 
—Seeunfälle. Am 26. Mai ſtrandete, aus Hull kommend 
und auf der Fahrt nach St. Petersburg — das engliſche 
Dampfſchiff „Frent“, Kapt. J. Brown, auf Neckmannsgrund. | 
: (Ehſtl. Gouv.-3tg.) 

Reval. In biefem Jahre beabfīdtigt ber Ehſtländiſche Gar— 
tenbau-Verein hieſelbſt in ben evften Tagen des Septembers eine 
oͤffentliche Ausſtellung von Erzeugniſſen des Gartenbaues gu veran⸗ 
ſtalfen, ſo wie von Geräthſchaften und Inſtrumenten, welche ſich auf 
den Gartenbau beziehen; desgleichen von Gartenmöbeln, Blumens 
tiſchen u. ſ.w. (Rev. 3tg.) 
Gemeinnütziges. Nos 

—Riſſe und Spalten in ben Hufen ber Pferde un— 
ſchädlich zu machen. Wie ber Moniteur de lagriculture be— 
richtet, hat ber Dr. Defays, Profeffor an ber Pariſer Thierarzenei— 
ſchule, eine Miſchung Pefannt gemact, mittelft beren fīdy bie Riſſe 
unb Spalten in ben Pufen ber Yferbe Teidjt unſchädlich machen 
laſſen ſollen. Diefelbe befteht aus 2 Theilen Gutta era unb 1 
Theil Ammoniakharz. Die Gutta Percha wird in warmem Waſſer 
erweicht und demnächſt in Stücke von der Größe einer Nuß zer— 
theilt. Dieſe Stücke miſcht man hierauf im vollkommen trockenen 
Zuſtande mit der halben Gewichtsmenge des vorerwähnten Harzes, 
welches vorher zerſtoßen worden iſt, und läßt das Ganze dann bei 
att ira Feuer im einer eifernen verzinnten Sale ſchmelzen, 
während man bie Maſſe forgfāltiģ umrührt, bis ſich biefelķe vol» 
ftānbig verbunben und bie Farbe und bad Ausſehen von Gļofolābe 
atgenommen Bat. Vor bem Gebrauche läßt man bie Miſchung in 
bētfelben Stale, beren man ſich ſchon früher bebient, nochmals 
ſchmelzen und — nadbem bie Dberfūde des Hufes voliftānbig ge— 
reinigt worden, fo daß berfelbe ganz troden und frei von jedem 
Fetttheilchen erſcheint — trägt man die Maſſe auf den beſchädigten 
Theil des Hufes in ähnlicher Weiſe auf, wie der Glaſer ſeinen 
Kitt anwendet. Die Arbeit wird erleichtert, wenn man die Klinge 
des dabei benutzten Meſſers vorher erwaͤrmt. Dieſe Maſſe nimmt 
die Feſtigkeit des Hornes an und geſtattet das Einſchlagen von Nä— 
geln, ſie formt ſich leicht nach der Oberfläche, mit der ſie in Be— 
rührung gebracht wird; ſie verbindet ſich mit dem Huf, wird ein 
Theil deſſelben und iſt endlich unlöslich im Waſſer. Dies ſind 
mehr Eigenſchaften, als nöthig ſein dürften, um die Beſitzer von 
Pfetben zur Anſtellung von Berfuden mit biefer Maſſe zu bewe⸗ 
gen, von welcher 1 Kilogram ungefähr 5 Franes zu ſtehen fommt. 

| (Yolyt. Notizblatt.) 

Die Gefunbķeitēmatraģen bon Speier in Berlin 
merben in ber „Polytechniſchen Centralhalle Yr. 22” ſehr lebhaft 
empfohlen. Dieſelben beſtehen aus einem Netz wagerecht mit ein⸗ 
ander verbundener Drahtſpiralen, welche eine Elaſticität enwickeln 


— — daß die Weichheit und Schmiegſamkeit eines ſolchen La 
elbſt von den beſten Haarpolſtern nicht erreicht werde. Mi eterſeit 
beſitzt daſſelbe eine außerordentliche Dauerhaftigkeit, t 
unb geftattet tveber bie Berbreitumg contagiofer Gtoffe, nod bas 
sii von Ungeziefer. Die Matratzen eignen ſich daher beſon— 
ders für öffentliche Krankenanſtalten. a gu sā 


1) cu.  Mičeelleus.,.; reti, | 

Gūftav Waſa's Ginlabungdēfdreibem an den Rath 
zu Niga, zu feiner Vermählungsfeier gu erſcheinen. In welchem 
Anſehn die livländiſchen Hanſeſtaͤdte, vorzüglich aber Riga und dies 
val, bei den nordiſchen Mächten des vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhunderts ſtanden, davon finden ſich manche Spuren in ber Ge— 
ſchichte. Dahin gehört auch die feierliche Einladung, welche Guſtav 
Waſa 1531 an den Rath zu Riga ergehn ließ, um Abgeordnete zu 
ſeiner Vermählungsfeier nach Stockholm zu ſenden. Der Brief iſt 
ūbtigenē noch mancher darin vorfommenben Ausdrücke wegen merk— 


„Guſtaff von gotes — ter Schwebden und Gotten 
lonich u. ſ. w. «Bo. ua 
„Vnnßen gunftigenn grus Zunorn Erſamen livenn Inn Befunbern, 
„Bir gedencken vnns nach Chriſtlicher Ordenunge mit biſtant gotli— 
„(er genaden, mit der Hochgebornnen Furſtin frowehen Katerinen 
„gebornne Hertzogin zu Sachſſen Engern und Weſtphalen u. ſ. w. 
Juuerheirathenn vnd zuuerandern, vnd dieſelfftige Hochzeit hier zum 
——————— des Suntages fur oder nach Barthelemej Darnach vnnße 
„idiepe mit ber Furſtin ankomen zuhalden Demnach iſt au E. E. 
vnnße gutlich Begern. Das Ir euch vff beſtimpte Zeit 7 zu⸗ 
Zefallen vnd Eeren hieher vorfugen wollet vnnd dieſelfftige Heirat 
„und Hochzeit benefen andern freunden, furſten vnnd Herrn, fo wir 
„auch Dartzu vorſchriuen Inn freuden vnd liffmuthe helpen voren— 
„dēt. Das willen wir vmb euch Inn dancknemig gefallen Inn 
genaden zuerkennen. Dat. Stockholm am thage Jacobi apli Anno 
kt M K izd 
Huffyrift: „Den Grfamen Bnnfernn liuen Befunbernn Burger: 
meiftern vnd Ratmannen ber Gtatt Ryee | 

(St. Yeterēb. Unterhaltungsblatt.) 





Gewinnantheil beim Telegraphendienſt. Um den 
Beamten der Telegraphen mehr Antheil an dem Erfolg des Ge— 
ſchäftes einzufloößen, iſt denſelben neuerdings vot mehren Regierun— 
en ein Gewinnantheil bewilligt worden. So zahlt, Baden ſeinen 
eamten fūr jedes aufgenommene Telegramm 1 Kreuzer Tantieme 
und für jedes tranfirende Kreuzer. (Arbeitgeber.) 


Zelterſtiftung, Aehnlich der Schillerſtiftung beabſichtigt 
man gegenwaͤrtig 34 eine Zelterſtiftung zur Unterſtützung von Com⸗ 
poniſten und Liederdichtern des Männergeſanges in's Leben zu ru— 
fen. Der aus Liederdichtern und Liedercomponiſten beſtehende Co— 
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mite finbet zunächſt ſein Organ in der von $. Stein redigirten 
„Sängerhalle“. | biki jā 


Getaufte. | intīmu 
Jakobi-Kirche: Agneta Emilie Amalie Boerner. — Petri— 
Kirche: Julius Oscar Peſſel. Alex. Friedrich Joh. Paul Juſch⸗ 
kewitſch. Hugo Gottlieb Udo Krug. Harry Arthur Friedrich Lang 
bein. Bertķa Juliane Emille Einführer. Johann Arthur Eļum: 
ſchewitz. Friedrich David Adolph Holtfreter. Katharina Henriette 
Bräutigam. Friedrich Alex. Müller. Sophie Eliſe v. Gernet. — 
Dom=Rirdje: Hugo Joh. Alfred Grünberg. Guſtav Julius Jeig 
— Jeſus-Kirſche: Friedrich Rudolph Son. Johann Alex. Roſe 
Amalie Eliſab. Hiege. Oscar Ferd. Ptūler: Johann Kaſack. Jo— 
hann Reinhold Leönhard Ohrmann. Jakob Adolph Zinſerling. 
Charl. Amalie Emilie Gehring, gen. Neumann. Eduard Georg 
Sebeling. Alwine Kath. Freimann. Amalie Dor. Schultz. Ama— 
lie Marie Damberg. Karl Auguſt Franz Wilh. Krüger. Dorothea 
Sophie Nadolsky. Wold. Friedrich Peterſen. Hermine Amalie 
Kalning. Chriſtian Gufft — Martins-Kärcher Karl Joh. Wold. 
Kruhſe. Lihſe Berg. Adam Robert Straube. 


Begrabene. 
Jakobi⸗Kirche: Baronin Kath. v. Schilling, geb.v. Schilling, 679. 
dflamtrtt | 


mtrīt. 

Jakobi-⸗Kirche: Gectetait ber Livl. Gouv.-Regierung, Tit⸗ 
Rath Richard v. Boehtlingk mit Eliſe Eckardt. Böttchergeſell Wil⸗ 
belm Heinrich Glede mit Joh. Henriette Trey. Miniſterial des 
Rig. Weitgerichts Karl Friedrich Muhs mit Marie Dor, Behrſing 
6 — — Petri- und Dom-Kirche: Notair des 

ivl. Hofgerichts, Titulair⸗Rath Karl Andreas Ferdinand Wieprecht 
mit Luiſe Emilie Voß. Architect und Ritter Heinrich Karl Scheel 
mit Eliſabeth Henriette Nölting. Böttchergeſell Oluf Mortenſen 
mit Amalie Roſeneit. — Jeſus Kirche: ifentatinbeamter Eduard 
Alex. Grebin mit Bertha Weitling (Beide aus Berlin). Braumei⸗ 
ſter aus Ober-Frauken Conſtantin Adalbert Döhla mit 8 
Bertha Victorie Melſop. Reepſchlägergeſell Eduard Jakob Krauſe 
mit Dor, Marie Eleonore Fichs. Reepſchlägergeſell Hans Peterſen 
mit Katharina Errmann alias Jahn. Topfergeſell Friedrich Wilh. 
Nadolsky 7** Friederike Kalwehn, geb. Hildebrandt. Diener Friedr. 
Wittap mit YĀriha Hirſch, geb. Yofmer. Soldat Erunſt Ufrich Pau— 
berg mit Ilſe Lihz, Kuſſcher Martin Berſing mit Anne Yībfis, 
Losgek. Rekrut Karl Martin Wewer mit Marie Weltis. Enilaſ 
Soldat Kaspar Walter mit Anne Martinow, "Ari keita 
Kutſcher Adam Bidder mit Tina Leppik. Beurl. Soldat Karl Ori 
berg mit Lihſe Graß. Klein-Jungfernhofſcher Schmied Peter Schnee⸗ 
bach mit Maſcha Gulbis. — Martins Kirche;: Torfarbeiter Jo⸗ 
bang, Karl Theodor Pfalzgraf mit Dor. Wilh, Albertine Köhn. 


Von der Cenſur geuchmigt. Stiga, arm 21. Juni 106808 
HIP U Jj — 1 LI ŅĪJ JĀ tl, ji J]. 4 
Drud von W. F. Pāder in Ytiga. 
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Ein gūt * die Citērbīfge dj. 
(Bortfeģumg.) 
3. Zteidben$ Borģeit. 

Wir haben oben ſchon angebeutet, baf fid am Treiden und 
ſeine Nachbarſchlöſſer ein Theil der Geſchichte des Landes knüpft. 
Vor Anfumft der Deuiſchen in Livland ſcheint dieſer ganze weſtliche 
Theil des Landes bis hinauf nach Pernau von den Li ven bewohnt 
geweſen zu ſein, die gleich ihren Nachbaren und Umwohnern, den 
Kuren, Semgallen, Letten und Eſten, unter eigenen, in feſten Bur⸗ 
gen hauſenden Landesaͤlteſten oder Fürſien gelebt haben ſollen. Das 
bon ihnen bewohnte Laͤndergebiet aber wird nach ber Darſtellung 
der alten Chroniſten in beſondere Landſchaften getheilt und bezeich⸗ 
men ſie namentlich die Gegend ier um die Ha bis hinauf nach dem 
jetzigen Lemſal als das Land ber Liven von Thoreida. Zu dieſen 
ſandte ber erſte Bekehrer und Biſchof Livlands, ber Abt Meinhard, 
deſſen Wirkſamkeit hier im Lande in die Jahre von 1176 bis 1196 
fālīt, bald nach ſeiner Ankunft ben Moͤnch Dietrich oder Theodorich. 
Waͤhrend er ſelbſt als Miſſionär in Uexkull und Kirchholm an bet 
Bind wirkie, ſollte Diettich den Liven an bet Xa die Chriſtenlehre 
vētfūnben. Wie berichtet wird, begab ſich derſelbe zunächſt zu dem 
Landesaͤlleſten Dabrel, ber ſeine befeſtigte Burg, ber allgemeinen 
Annahme zufolge, an ber Gielle oder dodi in ber Gegend des jetzi⸗ 
gen Schloſſes von Treiden gehabt haben ſoll. Dietrichs Bekehrungs 
verſuche ſcheinen indeſſen hier auf keinem beſonders günſtigen Boden 
gemacht worden gu ſein. "Da bald nac ſeinem Auftreten das Land 
von einem Mißwachs heimgeſucht wurde, ben der Volksaberglaube 
ben Wirkungen ſeiner Anweſenheit zuſchrieb, ergriff man ihn, in det 
Abſicht, mit ſeinem Leben den Zorn der! Gūttēr; wenn ſie es forbets 
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ten, zu verſöhnen. Či batte er, līm bas Drafel ber 


zu 
befragen, ein beiſto eigen mü cu ff ari 
* "J ķi 1% tt te VĒ. * 
zuerſt den linken oder den rechten Fuß, den des Lebens oder ten 
bed, Todes ſetzen werde — ba hob baš Pferb ben Fuß es Lebens 
und. Dielrich ſchien gevettet. - Aber ber. Waidelotte oder Fferytie— 
ſter rief dazwiſchen: „Wiſcht dem Pferde den Rücken ab, denn der 
Chriſtengott ſitzt unſichtbar darauf und regiert ben Fuß des Yfer: 
des.“ Äber auch nachdem man ſeinen Rath befolgt hatte, ſprach 
das Orakel gu Dietridē Gunſten. Er ward jn Folge deſſen wieder 
in Freiheit geſetzt und ſoll ſich nun zu den nördlicher wohnenden 
Eſten gewandt haben, von denen er ſich indeſſen ſchon nach kurzet 
Zeit, bei einer eiutretenben Sonnenfinſterniß, gleichfglls mit dem 
Opfertod bedroht ſah, Schutz ſuchend kehrte er tt bas Land ter 






Fjeider Liven zurück und fand hier diesmal ſehr bereitwillige Auf- 


nahme bei dem Landeßälteſten Kubbe oder Kaupo, ber. feinen Gih 
in Kubbeſele hatte, einer Burg etwas landeinwarts von dem Gule 
Cremon, wahrſcheinlich au ķer Stelle des heutigen Guͤtchens Kipſal 
gelegen. Kubbe ließ ſich taufen und wurde ſeit der Zeit ein greuet 
Bundesgenoſſe des Biſchofs Meinhard und ſeiner Nachfolger bei 
ber Befeķyung unb Untertverfung, (einer Landsleute. Ja, als ſich 
ſpaͤter ber nod beidniſch gebliebene Dgbrel. mit ſeinem Schutzhertu, 
dem Fürſten Wladimir pon Polotzk, zum Untergange der in's Land 
eindringenden Deuifchen verbunden und Kubbeſele beſetzt hatte, ſchloß 
jīd Kubbe, ter inzwiſchen im Jahre 4202 felhſt mit Dietrich 909 
Treiden in Jom geweſen und dem Vapſe Innocen A11. poweßelt 
worden war, Dem Heeregzuge gegen die Geuannten an und eroherie 
knt gevftēvte feine eigene, von, ben dremden beſette Burg, · Grid” 
zeitig Patte audi Weſthard pon Meſoten, ber dandesaͤlteſte ex Sem⸗ 
gallen. welcher gleichfalls an. dieſem Kriegszuge Theil nahm, des 
Dabrel in ſeiner Burg bei Treiden eingeſchloſſen, mußte jedoch 4 
verrichteter Sache abziehen, iu Folge deſſen der Biſchof Albert par 
ber Hand mit Dabrel Frieden ſchloß. Inzwiſchen hatte er genanae 
Biſchof, in ber Reihe ķer livlaͤndiſchen Biſchöfe der dritte, der ber 
kannte Grūnber Riga's, zum Schutz der, Chriſten in Livland ea 
eignen Ritterorden, ben ber Krieger Chriſti ber Schwerabruͤder ge 
ſtiftet, welchem er im J. 1205 bag Land jenſeits Der Aa zugheihh 
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mit ber ddr den Liven den Deutſchen übergebenen Burg Byģēli- 
wald, an der Stelle tes heutigen Segewolb, zuwies. Er felbſt aber 
ritibm das diesſeitige um Kubbefele gelegene Gebiet von Thoreida 
in Befi$, mit dem er dann ſpäter auch ben Antheil Dabrels det: 
band, deſſen Burg nach einer hartnäckigen Vertheidignng von Seiten 
der Liven im S. 1211 endlich dadurch gut Uebergabe gezwungen 
wurde, daß man ein ſtarkes Blockhaus in dem Graben vot derſel⸗ 
ben errichtete und die Mauern zu untergraben anfing. Wie bie i= 
ven ſahen, daß in Folge deſſen die Hoͤhe ihres feſten Sthloſſes ſchon 
zu Boden ſinke, wurden (fe beffürzt und ſchictlen ihre Volkodlteſten 
zum Biſchof Albert mb baten um Verzeihung, um nicht umgebracht 
zu werden; "der Biſchof aber beredete ſie zur Taäufe, ſchickte feine 
Fahne 1if8 Schloß und ließ ſie dort aufſtecken. Als dieſelbe aber 
von einigen wieder niedergeriſſen wurde, begaun der Kampf von 
neuem, bis endlich die Liven, als Zeichen ihrer Unterwerfung, die 
Fahne der helligen Maria wieder aufſteckten und um Gnade flehlen! 
Zum Schutz gegen fernere Angriffe ließ dann ber Biſchof im Il 
1214 durch den Biſchof Philipp "von Ratzeburg, währſcheinlich äuf 
der Stelle des heutigen Treiden, eine feſte Burg erbduen, die den 
Namen Fredeland vder Friedensland erhielt, weil man hoffte, fe 
werde dem Lande den erſehnten Frieden gewähren. Eben dieſe Burg 
ſoll, wie man allgemein annimmt, fpāter den Namen Treiden er 
halten haben, und dieſelbe ſein, beren Beſitz der Pat Alexandet TV: 
dem Erzbiſchof von Niga am 81: März — * kāti — 
dere Utlunde — | | 

4 Tveiden al s —E— — — setā 1, 

i Befigftanb. 


Seit der Zeit blieb Treiden als chriſtliche Burg auſiein⸗ utt ui 
benachbarten Cremon im Beſitz des Rigiſchen Erzbiſchofs. Hinſichtlich 
ſeiner damitiligen baulichen Einrichtung läßt "fidy aus deñ jetzt noch 
vorhandenen Trümmern wenig ſchließen. Wie im Allgemeinen bei 
der Mehtzahl bet livländiſchen Burgen ſcheint auch bei ſeiner "Mins 
lage votzugsweiſe duf Feſtigkeit und Schutz geģētt feindliche Angriffe 
Bedacht genommen worden zu ſein.Schon ſeine Lage diilf einer 
faſt einzeln ſtehenden Berge machte es/ namentlich nitich der Dhal⸗ 
feite, von aufßen ſehr ſchwet zugänglich,. Rd ber Landſelte abet 
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erhoben ſich als ſchützende Bollwerke bie nod) jetzt in ihren Ruinen 
am Eingange in den Schloßhof drohenden Thürme. Der eigent— 
liche Ritterſaal oder Remter, wie ihn jede Burg bald in größerem, 
bald in kleinerem Maßſtabe zu haben pflegte, möchte man pielleicht 
in ben rechts am Abhange nod) erhaltenen Trümmern zu ſuchen haben. 
Der Abhang links ſcheint nur durch feſte Ringmauern geſchützt ge— 
weſen gu ſein, wenigſtens ſpricht dafür das gänzliche Fehlen von 
Trümmerſpuren. Den eigentlichen Burghof, deſſen Umfang übri— 
gens nicht groß geweſen ſein kann, muͤſſen Baulichkeiten eingenom= 
men haben, die theils zu wirthſchaftlichen Zwecken beſtimmt waren, 
theils denjenigen zur Zufluchtsſtaͤtte dienten, die in der Burg Schutz 
ſuchten, wenn feindliche Schaaren das offene Land verwüſtend durchzogen, 
Als gegen das Ende ber zwölfhunderter Jahre die langwieri— 
gen Kaͤmpfe des rigaſchen Erzbiſchofs mit dem Orden ausbrachen, 
der ſich bekanntlich ſchon bald nach ſeiner Stiftung von dem Bi— 
ſchofe unabhaͤngig gemacht und mit dem deutſchen Orden in Preu— 
fen vereinigt hatte, ward auch die Burg von Treiden und ihre 
Umgegend mehrmals ber Schauplatz erbitterter Kämpfe, wie nas 
mentlich im Jahre 1297, wo der Ordensmeiſter Bruno ſie nach ei— 
ner achttägigen Belagerung eroberte und den Erzbiſchof von Schwe— 
rin daſelbſt gefangen nahm und zum Frieden zwang. Aber das 
Domkapitel und die Stadt Riga verwarfen dieſen Frieden, verban— 
ben ſich mit dem Fürſten Witen von Litthauen und brachten nach 
mehren blutigen Schlachten dem Ordensherrn unter den Mauern 
von Treiden im 3. 1298 eine ent ſchiedene Niederlage bei, in wel— 
der ber Ordensmeiſter ſelbſt, 60 Ritter und 1500 Kriegsknechte ben 
Tod gefunben haben ſollen. Noch jetzt zetgt man in ber Nähe von 
Gremon eine Menge after Grabhügel, von bdenen man annimmt, 
daß ſie bie in jener Schlacht bei Treiben Gefalenen decken. | 
Zwei Saķrķunberte fpāter, zur Zeit des Drbenēmeifterē Bern= 
ķarb von bey Borg, in ben Jahren 1479 unb 1487, woglten zelts 
weilig tvieber bie heftigſten Kümpfe um Treidens Mauern. Als 
dann in der zweiten Hälfte ber fünfzehnhunderter Jahre ber Ordens— 
ſtaat ſich auflöſte und Livland an Polen fam, fiel das Schloß Trei— 
den zeitweilig der Livländiſchen Ritterſchaft zu. In den darauf 
folgenden Kämpfen der Polen mit den Ruſſen und ſpäter mit den 
Schweden war es wiederholt feindlichen Angriffen ausgeſetzt und 
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ereignete fi) namentlid) im Sabre, 1676 ber Fall, daß, als bie 
Stufien bas. Land verheerend durchzogen, der polniſche Adminiſtrator 
Chodkiewicz Die Burg Treiden dem Freiherrn von Kruſe zum Schutz 
übergeben hatte. Da er indeſſen an der Treue des Letzigenannten 
zweifelte, ſuchte er durch eine Liſt bas Schloß wieder in ſeine 
Hände zu bringen. Es wurden nämlich an einem Tage eine Menge 
Holzfuhren in daſſelbe geſchickt, die ſich abſichtlich am Eingange fo 
verfahren mußten, daß das Thor nicht gleich geſchloſſen werden 
fonntē. Dieſen Moment nun benutzte Buͤring, ber Secretair des 
Adminiſtrators, welcher mit Kriegsmannſchaft im Hinterhalt gelegen 
hatte, in die Burg einzudringen und ſich derſelben gu bemächtigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Zur Tagesgeſchichte. | 
Veu engagirt fūr bie Nigaer Bühne: Perr Ehm (Souffeur) 
von Dangig. | 
Brot= unb Fleiſchpreiſe $uni 1862. 
| Riga. Libau. Reval. Itarva, 
Weißbrot von mosf. Mebl pr. Yfo. 6 — 8, . 8. 
ši „gewöhnl. Meķl „ 43 64 64 — 
Ytoggenbrot „„_gebeutet. „ „3! dj. 3.5 
= „ungebeutelt.  „ 2 21 2% 2% 
Rindfleiſch, von gemāfi. Bieh „11,7. 10,8 8 10.9 
, , ungemāft. „ — — 54 T4 t 
Die Narvaer Gilbdenftube. Wie bie „Narväſchen Blūt= 
ter“ beridten, rvurbe am 17. b. M. bafelbft die von ber großen 
Gilde im Börſengebäude ausgebaute Gilbenftube feierlid) eingetveibt, 
Mit der. Gifbenftube will man gugleid) eine Gammlung von Alter» 
tķūmern verbinden, bie vorzugsweiſe ſolche Sachen aufnehmen wird, 
welche für bie Etabt Narva von befonderer Bebeutung ſind, und 
ķat fīd um bas Zuſtandekommen eines ſolchen Xnftitutē beſonders 
ber Herr Aeltermann H. Panfen verbient gemadt. — Riga beſitzt 
ſolcher lokaler Denkmäler auch nicht wenige; indeſſen ſind Ke theils 
in verſchiedenen —— zerſtreut, theils im Privatbeſitz und 
daher dem größeren Publikum wenig zugänglich. Unſere Johannis— 
Gildenſtube, die, wie es im Plane liegt, umgebaut werden ſoll, 
könnte noch eine beſondere Bedeutung für Riga gewinnen, wenn ſie 
bei ihrem Ausbau auch auf Räumlichkeiten —5 nehmen wollte, 
welche ſich namentlich zur Aufſtellung gewerblicher, ſo wie Bau— 
und Kunſtdenkmäler der Vorzeit eigneten. 


Gemeinnütziges. | | 

Die Benuģung ber mol lenen Lumpen in Gnglanb zur 
Herſtellung von Teppichen, Tüchern und anberen Gtoffen, und zwar 
theils mit, theils ohne Zuſatz von neuer Wolle, gewinnt von Jahr 
zu Jahr an Bedeutſamkeit. Im Jahre 1860 war die Einfuhr noch 
unbedeutend, indem ben neuentſtandenen Fabriken noch das inländi— 
ſche Material genūgte. Im Jahre 1861 betrug die Einfuhr ſchon 
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ber 12 Millionen Pfund imb im biefent Jahre wirb fie, nach den 
etften drei Monaten zu urtheilen, auf 30 Millionen Pfund ſteigen. 


Miscellen. 

Rede des ruſſiſchen Handlungsgehülfen A. La— 
wrentjew inbet Geſellſchaft ruſſiſcher Tommis in Riga, 
„Liebe Herren! Unſere heutige Verſammlung iſt die traurigfte, kum— 
mervollſte aller Verſammlungen, weil ſie uns nicht veranlaſſen ſoll, 
uns durch irgend ein freudiges Ereigniß zu erheitern, ſondern uns 
das Unglück unſerer Brūber, ber Kaufleule und Commis, welche in 
der Hauptſtadt abgebrannt ſind, zu Herzen zu nehmen. Nach mei— 
ner Meinung war es nicht einmal nöthig, ſich zu verſammeln, nicht 
nöthig, ein Wort, ähnlich dem meinigen, zu ſagen, weil Jeder von 
uns ein Herz, Jeder von uns einen Begriff und ein Verſtändniß 
von dem groͤßen und jammervollen Ungluͤck hat, welches unſere 
Standesgenoſſen ſelbſt betroffen, obgleich dieſelben in Petexsburg 
handelten. Wenn wir auch weder den Malinin, noch den Cholmu— 
ſchin, weder den Awerjanow, nod ben Sſerow, weder ben Pjatow, 
nod ben Scheſtow kennen, fo wiſſen wir body, daß ſie fo lebten, 
wie zur Stunde noch unſere guten Wirthe leben; daß ſie ſo viel 
hatten, daß ihre lieben Töchter für jeden von uns zur Braut taug⸗ 
ten, Auch eine Ausſteuer hatten ſie. Auch hatten fie Morgens ihr 
Glas Thee. Auch hatten ſie kleine Schweſtern und Brüder tn fef= 
denen Hemdchen. Auch hatten ſie allerlei liebe pitt div, welche 
ihr Herz erfreuten. Ja und ſie lebten fo wie wir jetzt leben. Das 
Fleiſch gewordene Böſe erdachte ſich die Feuerrache. Und dieſe 
Feuerrache fiel unter Andern auch auf Unſere Brüder. Und denken 
die Elenden und Bekümmerten nicht, daß es auf ber Welt noch 
Menſchen giebt? Sind wir Menſchen, kā Herren? (Worüber 
wir nicht den geringſten Zweifel haben.) ann ihr, unſere lieben 
Diamantenarbeiter, ihr, unſere Brillantenarbeiter — Tft uns Jeder 
einen Kopeken, zwei Kopeken hinwerfen. Wer ein Herz hat, werfe 
einen Rubel hin. Wer eine Seele hat, werfe mehr als einen Ru— 
bel hin! Die Yrotente empfangen wir im Inneren unſeres eigenen 
Herzens! Die Proeente wird uns — ber Ewige im Himmel ge⸗ 
ben.“ — Die „St. Petersburger Zeitung“, ter Vorſtehendes ent⸗ 
lehnt, bemerkt dabei, daß ſie dieſe kunſtloſen Worte nach der „R. St. 
Y. 3." in fo wortgetreuer Ueberſetzung als moͤglich mittheile, weil 
ſie charakteriſtiſch im höchſten Grade ſeien und dem Gļataftet des 
ruſſiſchen Volkes mehr Ehre machen, als die bogenlangen Tiraden 
der berechneten Feuersbrunſt-Lamentationen, die wir in dieſer Zeit 
haben leſen müſſen. APS 

Rarte des Rigaſchen Meerbuſens. Sm hydrographiſchen 
Departement des Seeminiſtexiums iſt ſo eben eine nach den Auf— 
nahmen, voti 1843—1859 zuſammengeſtellte Karte des Rigaſchen 
Meerbuſens mit Einſchluß des öſtlichen Theils von Deſel und bet 
Inſel Moon erſchienen, die ſich dit die bereits in Ytt. 34 des vo- 
rigen Jahrganges unſerer Stadtblätter angezeigte Sammlung von 


, 


Sarteg „uuferer. baltiſchen Bifien(anbe, aus bem genannten Depar⸗ 
tement anſchließt und biejelbe weſentlich vervoliftānbigt. Der Hreis 
dieſer Rarte beträgt 75 Roy. | 





; —* werkwürdiger Spiegel, Unter den zahlrxeichen Merk— 
tpūvbigfeiten, welche die bieējābrige Londoner Šnbuttrie=dusfteļlung 
dy,. befin det ſich auch ein koloſſaler Hohlſpiegel, deſſen game 
onfteuctiou daxauf berechnet, eine optiſche Wirtung gu veranloffen 
Die ben Eindrud bervorbringt, als ſtehe man, bier vor ber Weri— 
Fatt eines Zauberers. Tritt man. naͤmlich diefemu Ēyiggel gan; nahe, 
fo ſieht man darin nur ſein Geſicht, ſehr klar, aber in ungeheuren 
Dimenſionen. Entfernt man. ſich ungefaͤhr um zwei Fuß tānge von 
bem Spiegel, fo 534 derſelbe den Anblick der ganzen Geſtalt, 
jedoch ſo, daß der Kopf nach unten gekehrt erſcheint. 
biele Beſchauer bewundern dieſe merkwürdigen Erſcheinungen 
und gehen ohne weitere Unterſuchungen anzuſtellen vorüber, und doc 
wird ihnen der wunderbarſte Eindruck erſt dann, wenn ſie in einer 
Entfernung von fūnf bis ſechs Fuß vor dem Spiegel ſtehen. In 
natürlicher Größe, in aufrechter Haltung, aber nicht gls Spiegel— 
bild, ſondern zwiſchen dem Spiegel und ſich ſelbſt ſtehend, erblickt 
ber Beſchauer ſeinen leibhaftigen Doppe gänger. Der Anblick iſt 
eju fo ūberivāltigenber, daß ſelbſt die ftārfiteu Yānner im erſten 
Augenblide em erſchreckenden Ģinftuffe des Uebernatūrliden nicht 
widerſtehen können und unwillkürlich gurūdweiden. Richtet man 
mod) gar auf die gegenüberſtehende Geſtalt den Stock, fo glaubi 
man ihn in Die Bruft eindringen und aus dem Rücken wieder her— 
auskommen gu feben, während bas gefpenftige Ebenbild natürlich 


dieſelben Feindſeligkeiten gegen ſein vis-a-vis zu beginnen ſcheint. 
ie (ētugejandte Unzeigem — 
Die nāchste Bitzūng der Administratīoni der Unterstittzungs- 
Kasse fūr Bienstboten in Riga s6lt: Montāg, den 2: Juli, ven 
5. bis 6 Uhr Naclimittags, auf dem Rathhause abgehalten 
werden. Riga, den 28. Juni 1862. Nr 2. 





Getaufte. 
Yetri Kirche; Wilh. Alide taļl, Johaun Karl Robert 
Juſchkiewiſch. Eugenie Friederife Simon. — Dom-Kirche: 


Alide Eliſabeth Marftini. Emilie Olga Clementine Stuhlmann. 
Emilie Dor. Thieme. — Gertrub=Rtrģe: Alwine Natalie Frei— 
wann. Martin Schihds. Richard Nicolai Regely. Georg Eduard 
Yufātetvēfy, Pauline Emilie Legsdin. Johann Ohſolin. Auguſte 
Karoline Suſanne Leske, Karl Wilh. Tobias. — Jeſus Kirche: 
Emilie Eliſab. Leimann. Julius Rotka. Helene Liſette Swipful. 

eter Bexthold und Andreas Heinrich Kalning (Zwillinge) Friedt. 
Rohert Dombrowsky. Anß Fritz Kahrkling. Franz Äuguſt 

ardowicks. Liſette Sophie Uhmwen.  YNariin Michelſohn. Anna 
Regina Strautueek. Joh. Jalob Wilh. Zehwoling. Karol. Grab— 
bing. Wilhelmine Alex. Obſoling. Emilie Martha Felſen. Theo— 
dor Chriſtian Grihsling. Jakob Mikkel Ohſoling. Emma Eliſab. 
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tegēbing. Anna Marie Ohſoling. Auguſte Johanna Schwartz — 
JIobhannis-Kirche: Reinbold Älext Tehwin. Karl Mikkel Bram 
man. Pauline Skuje. Auguſte Kluhnis Malwine Eliſe Leon 
Fiſcher. Michael Adolph Straupmann. Johann Benjamin Peter— 
ſohn. Emilie Jacobſohn. Lihſe Kruhmin. Wilh. Karoline Anna 
Anderſohn. Anna Kath. Trenz. Olga Marie Glājer. Marie 
Dohre Lindenberg. Kriſchjahn Eduard Zelms. Anna Gķļarf. Ama—⸗ 
lie und Julie Helene Roſenbach (Zwillinge). Auguſt Eduard Kal— 
ning Peter Indolehn. — Martins-Kirche! Karoline Johanna 
tau. Johann Egliht. Joh. Mathilde Friederike Herrmann. Joh. 
Friedrich Wieberg. Alexander Wilhelm Ahrens. NL CM 
— WBegrabene. bots "ku 
Petri⸗Kirche: Alex. Friedr. Joh. Juſchkiewitſch, 22 St. Rauf= 
mann Friedr. Heint. Schaar, 25%. Commerzbank⸗ Beamter, Hofrath 
Joh. Aug. Beck, 588 J. Ein todtgeb. Mädchen. — Dom-Rirģe: 
Alfred Stahbuſch, 10 Yt. Buchdruckergehülfe Alwin Moch, 23 3. D gg 
Dor. Anna Meuſch, 5 M. — Gertrud-Kirche; Alwine Ytatalie 
bijis? 8%. Sob. Gottfried YBerner-Stofenbad, 49t. Witlwe 
ati. Eliſab. Rothgängel, geb. Schuchardt, 88 $. Johann Alex. 
Bibboi, 3 Y. —ZJeſus Kirche: Schuhmachermeiſters- Winwe 
Amalie Friederike Buſch, —— Beſſel, 63 J. Hauslehrer Friedrich 
Kornelius Kerkowius, im 35. J. Rudolph Eduard Leouh. Dabls 
feldt, 2 J. Luiſe Pihting, im 2. J. Bernhard Theodor Herren— 
berger, im 3. J. Auguſt Conrad Wriemt, 7 M. — Auf dem Ar— 
menkirchhofe ſind vom 5. Mai bis zum 17. Juni 90 Leichen be 
graben worden. — Johannis-Kirche; Diener Andreas Friedberg. 
— Hagensberg: Wirth David Rimſche, 71 S. Friedt. Adolp 
Ligger, YB. Anna Marie Rohge, 4 $. Willwe Luiſe Blamberg, 
eb. Grundmann, 40 J. Karoline Rath. Erneſtine Sprunk, im 3. 
«mr Thorensberge Karl Konrad Schneider, im 7. J. Gertrud 
Legsding, 12 J. David Bernhard Beiting, 3M. Lihſe Bēra, 4T. 
— — Weber Joh. Jakob Brandt, 69 $. — Refor— 
mirte Kirche: Karoline Bottdjer, 34 J. | | 
| —Brotlamirte: — ķ 
Petri- unb Dom-Rirde: Gattlergefell, Georg Gottfried 
Dedert mit Barbara, verw. Schmidt, geb. Eppinger, in der Rolonie 
Hirſchenhof. Schiffscapitain Johann Ģeinrid Hoffmann mit Sus 
liane Margareta Seemann. Ganbfings-Budfattet Satf Jūti 
Scheibe in Ķeipzig mit Johanna Eliſabech Grun. GSertrub- 
Kirche? Verabſch. Soldat Peter Krannahts mit Ilſe Preebiht 
Li Johannis-Kirche). Diener Jahn Uhdre mit Charl. Glifab. 
Ytaffe. Hausknecht Sihman Aisgall mit Ilſe Mellaiskauls. — 
Johannis Kirche: Handlungscommis Karl Robert Krah mit Ma— 
rie Martinſohn (auch ——6 Arbeiter Janne Grube mit 
Anna Stockmann. Kutſcher Andrei Greeſe mit Lihſe Robbeſchneek. 
— — — | 


Riga, am 28. Juni 1862, 


Bon ber Eenſur genehmigt. 
Drud vdn W. B. Šāltev in miga. 





Rigaſche 
Stadtblätter. 


N 27. Donnerstag den 5. Juli 1862. 


Būdenti. '/, Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1'/, Rbl. S. 











Alexander Gottſchalk von Sengbuſch, 


Rigaſcher Bürgermeiſter. 

Hundert Jahre! Ein weiter Zeitraum — im Menſchenleben 
nicht mehr, denn er umfaßt drei Menſchenalter — aber im Leben 
einer Gemeinde, einer Stadt! Welch wechſelvolles Bild bieten ſie 
dem Auge deſſen, der mit nachdenkendem Geiſte die Wandlungen 
verfolgt, welche ſie im Dahinrollen im geſellſchaftlichen, im būrger- 
lichen, ſo wie im Staatsleben in ihrem Gefolge gehabt haben! Ge— 
ſchlechter ſind gekommen und vergangen; Namen gefeiert und wieder 
der Vergeſſenheit verfallen; Anſtalten und Inſtitute entſtanden und 
verblüht; Verfaſſungen eingeführt und wieder abgeſchafft oder neu 
gemodelt worden; — ſelbſt die äußeren Formen, in Stein und feſte 
Stoffe gefügt, wie mannigfach wandeln ſie ſich in einem Zeitraum 
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von Ķunbert Jahren! Bei ſolchem Wechſel in allem, was von Men⸗ 
ſchen unternommen wird und woran menſchliche Kräfte wirken, liegt 
Vie Berechtigung wohl nahe, daß unſer Herz und unſer Geiſt ſich 
in einer gehobeneren Stimmung fühlen, wenn wir einzelne Ein— 
ridiungen und Anſtalten, deren erſtes Erblühen nod in die Tage 
unſerer Voreltern fällt, die allgemeine Wandelbarkeit überdauern 
und dahin gelangen, ſehen, daß ſie ben Zeitraum ihres Beſtehens 
nicht mehr nach Jahren und Jahrzehnten, ſondern nach Jahrhun—⸗ 
derten berechnen können. Feiern wir in dieſem Sinne ſchon das hun— 
dertjährige Beſtehen einer Anſtalt oder Stiftung mit einem dankba— 
ren Aufblick zu Gott, an deren Unterhaltung und Förderung ſich 
mehr oder weniger weite Kreiſe der bürgerlichen Geſellſchaft bethei— 
ligen, der alſo, ſo weit die Fürſorge oder Pflege menſchlicherſeits 
bei ihrem Gedeihen in Betracht kommt, eine größere Zahl verſchie— 
denartiger Kräfte und Mittel zur Verfügung ſtehen — in einem wie 
viel höherem Maße muß dieſes der Fall ſein, wenn es ſich um eine 
Unternehmung handelt, wie etwa ein induſtrielles oder kaufmänni— 
ſches Etabliſſement, das, von einer einzelnen Perſönlichkeit begrün— 
det, von Geſchlecht zu Geſchlecht ſich forterbend, immer nur unter 
Leitung und Fürſorge Einzelner durch die mannigfaltigen Wechſel— 
fälle der Zeiten und des Glückes hindurchſchreitet und in ſeinem 
gedeihlichen Beſtehen ein Jahrhundert überdauert? Freilich wird 
ber Kreis derer, welche bei ber Secularfeier eines ſolchen Unterneh— 
mens unmittelbar betheiligt ſind, zunächſt nur von verhältnißmäßig 
kleinem Umfange ſein; aber wenn überhaupt das Gedeihen von 
Handel und Gewerbe als eine der Grundbedingungen des menſch— 
lichen Wohlſeins auf Erden gilt, wer vermag da alle die ſegens— 
xeichen Strahlen zu einem Geſammtbilde zu vereinen, welche ſich im 
Laufe von hundert Jahren aus den Geſchäftsunternehmungen eines 
berartigen Etabliſſements nach allen Seiten hin ūber hunderte, ja 
tauſende von Menſchen und Familien verbreitet haben! Und eben 
in dieſer Beziehung gewinnt denn auch ſelbſt eine ſolche Secular⸗ 
feier eine allgemeinere und höhere Bebeutumg. - So feierte auch 
Riga am erſten Zage des letztverfloſſenen Junimonats mit allgemei⸗ 
ner Theilnahme, wenn feſtlich zunächſt auch nur im kleineren Kreiſe, 
bas hundertjährige Jubiläum eines ſeiner geachtetſten Handlungs- 
häuſer, ber Firma A. G. Sengbuſch u. Co., deren gegenwärtiger 
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Chef, ber königl. ſchwediſche und norwegiſche Herr Ģonful Wilhelm 
v. Sengbuſch, ber Enkel ſeines erſten Begründers, des Buͤrger⸗ 
meiſters Alexander Gottſchalk v. Sengbuſch, — eines ſowohl fūr 
die Geſchichte unſeres rigaſchen Handels, wie unſerer Verfaſſung ſo 
hervorragenden Mannes, daß wir dieſe Gelegenheit gern ergreifen, 
unſeren Mitbürgern zugleich mit ſeinem Bildniſſe*) eine, zum Theil 
nach ſeinen eigenen Aufzeichnungen entworfene Skizze ſeines Lebens 
und Wirkens vorzuführen. | 
Alexander Gottſchalk v. Sengbuſch, geboren in Riga ben 28. 
Januar 1738, war der Sohn des weil. Aelteſten Cord Sengbuſch 
und ſeiner Frau Maria Eliſabeth, geb. Droſt. Ueber ſeine eigent⸗ 
liche Jugendgeſchichte fehlen die näheren Mittheilungen. Wenn wir 
jedoch das ganze Weſen und Sein des Mannes, wie es ſich in ſei— 
nem Leben als Familienvater, als Geſchäftsmann und in ſeinem 
amtlichen Berufe darſtellt, verfolgen, ſo müſſen wir zu dem Schluſſe 
gelangen, daß nicht nur ſeine Erziehung, wenn auch der damaligen 
Zeit, die ihre Jugend ſchon früh in's Leben hinausſchickte, entſpre—⸗ 
chend, jedenfalls eine ſorgfältige und treue, ſondern auch die Ent— 
wickelung ſeiner natürlichen Anlagen keine gewöhnliche geweſen 
ſei. Dafür ſpricht einerſeits ſeine unbedingte Gewiſſenhaftigkeit und 
Punktlichkeit in allen ſeinen ſpäteren Lebensverhältniſſen, andererſeits 
der Umſtand, daß ſeine Eltern bereits im J. 1751, als ber Knabe 
kaum nod) die erſte Hälfte ſeines 14. Lebensjahres erreicht hatte, 
daran denken fonnten, ihn in bas thätige Geſchäftsleben eintreten gu 
laſſen. Den Handelsſtand hatte er gu ſeinem fūnftigen Beruf er- 
waählt. Für ihn ſich auszubilden kam er im Junimonat des ge— 
nannten Jahres bei dem Aelteſten der Schwarzhäupter Andr. Go— 
than, welcher einen Holzhandel betrieb, als Burſche in die Lehre. 
Zur Erwerbung ber für dieſen Geſchäftszweig nothwendigen Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache ſandte in ſein Patron nod) im Decem- 


*) Gezeichnet nach dem Gypsabguſſe einer Büſte des Bürgermeiſters A. G. 
v. Sengbuſch, welche Herr Conſul v. S. in jüngſter Zeit in Berlin 
durch den Bildhauer, Hrn. Prof. Hagen, hat ausführen laſſen, und in Holz 
geſchnitten von Hrn. Backebuſch, ber, nachdem er ſeine Studien in St. Yes 
terēburg gemacht, ſich in ſeiner Vaterſtadt Riga als Zylograph niederzu ⸗ 
laſſen beabfidtigt, um einen hier bisher noch nicht vertretenen Kunſtzweig 
bei uns zu eultiviren. | 


ber deſſelben Jahres nad) Raņban in Litthauen, wo er bis zum Be— 
ginn des Jahres 1753 blieb. Da Ģerr Gotķan aber Pereitē im 
Fruͤhjahr 1752 geftorben mar, fak er ſich bei feiner Rückkehr nad 
Niga im Januar genotļigt, eine anbere Gonbition bei ben Herren 
Joh. u. Chriſt. tabenborff anzutreten, bie ihn fofort, ebenfo wie in 
dem folgenden Winter, in Angelegen$eiten ihres Holzhandels nad 
Polen ſchickten. In der Zwiſchenzeit war er bemüht geweſen, die 
Buchhalterei zu erlernen, wodurch es ihm leicht wurde, im Junimo— 
nat 1755, nachdem das Ladendorffſche Geſchäft ſich aufgelöſt hatte, in 
dem Comptoir der Herren Vethaacke u. Krupp auf drei Jahre als 
Burſche anzukommen. Schon im Aprilmonat des J. 1758 ſprachen 
ihn dieſelben, zum Beweiſe ihrer Zufriedenheit mit ſeiner Führung, 
frei, behielten ihn aber auch noch ferner als Geſell und Buchhalter 
in ihrem Geſchäfte. Im Jahre 1762 wurde ihm, „ganz unvermu— 
thet, blos durch die weiſe Fügung des Allmächtigen“, wie er in ſei— 
nem Gedenkbuche bemerkt, von dem nachherigen Aelteſten und Mit— 
gliede des Raths, Sebaſtian Heinrich Kruſe, die Compagnieſchaft 
angeboten, die er auch ſofort annahm. Nachdem in Folge deſſen 
mit dem 1. Juni ihr gemeinſchaftliches Etabliſſement begründet 
worden, ſchiffte er ſich im Juli nach Lübeck ein, in der Abſicht, in 
Deutſchland, Holland u. ſ. w. Geſchäftsverbindungen anzuknüpfen. 
Der Verlauf dieſer Reiſe bietet zu intereſſante Vergleichungspunkte 
mit unſerer jetzigen Zeit und ihrem Dampf- und Telegraphenweſen, 
als daß wir es uns verſagen könnten, die näheren, von ihm in 
ſeinem Gedenkbuch niedergelegten Einzelnheiten hier wiederzugeben. 
Wegen 4 Wochen anhaltenden widrigen Windes mußten ſie in 
Danzig einlaufen, woſelbſt er das Schiff verließ und ſeine Reiſe 
landwärts durch Pommern bis nach Bremen fortſetzte. Hier erhielt 
er Briefe von ſeinem Compagnon, daß er ohne Verzug nach Ko— 
penhagen reiſen möchte. Es waren nämlich ihre Wechſel im Be— 
trage von einigen Tauſend Thalern für Rechnung eines dortigen 
Hauſes in Amſterdam proteſtirt worden. Eine Nachricht, die ihn 
ſehr betrübte. Er gab alſo ſeine Reiſe nach Holland ſofort auf und 
eilte nach Kopenhagen, wo es ihm gelang, nod vor ber Inſolvent⸗ 
erklaͤrung ihres Debitors volle Bezahlung zu erhalten. Inzwiſchen 
war die Jahreszeit bereits bis in den December vorgerückt und die 
Belte konnten des Eiſes wegen nicht ohne Lebensgefahr paſſirt tver= 
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den. Er ging alſo zunächſt über Elſeneur nach Gothenburg, von 
dort nach Kopenhagen zurück, durchreiſte dann Jütland bis hinauf 
nach Aalborg und ſchiffte ſich im Frühlinge 1763 wieder von Lüubeck 
nach Libau ein. Als eben das Eis in ber Düna ausgegangen war⸗ 
langte er wohlbehalten in Riga an, wo ſeiner die Trauerkunde 
wartete, daß wenige Tage vorher ſein Vater das Zeitliche geſegnet 
hatte. „Voll Wehmuth“ begleitete er die Leiche des Entſchlafenen 
zu ihrer letzten Ruheſtätte. „Durch Gottes Segen hatte id), berid)= 
tete er, gute Commiſſionsgeſchäfte erlangt, fo daß wir in voller 
Thätigkeit waren, als in demſelben Jahre 1763 in Holland 
und Hamburg die vielen großen Bankerotte ausbrachen und uns in 
2 Poſttagen gegen 20,000 Thlr. unſerer Wechſel mit Proteſt retour> 
nirten.“ Es gelang jedoch, durch freundſchaftliche Beihülfe dieſe 
Kriſis zu überſtehen, bis andere Verfügungen von den Ausländern 
getroffen wurden. Sie „kamen mit wenigem Verluſt aus dieſem 
Vorfall“, der ihnen „viele ſchlafloſe Nächte verurſacht hatte“, und 
führten ſeitdem ihren Handel „in Glück und Segen. Gott ſei Lob 
und Dank für ſeine Wohlthaten!“ — Mit dem Jahre 1768 war 
ber Contract ſeines Compagniegeſchäftes mit Kruſe abgelaufen. Da 
dieſer anderweitige Pläne hatte, fo trennten ſich beide und Seng— 
buſch übernahm beim Beginn des Jahres 1769 die Fortführung des Ge— 
ſchäftes unter ſeinem Namen und für alleinige Rechnung. „Neben 
meinem Fleiße, bemerkt er in dieſer Veranlaſſung, konnte ich nur 
auf göttliche Hülfe vertrauen, durch welche es mir denn auch ge— 
glückt iſt“, was ihm um ſo mehr zur Befriedigung gereichen mußte, 
als er bereits im Jahre 1766 ſich ein eigenes Hausweſen begründet 
hatte. Seit dem Auguſt des genannten Jahres mit Anna Marie 
v. Dolre, der Tochter des derzeitigen Handlungsmaklers Heinrich 
Gerhard von D. und der Anna Eliſabeth geb. Eyſing verlobt, hatte 
er wenige Monate ſpäter am 2. November dieſelbe als junge Frau 
heimgeführt. An ihrer Seite ſah er in einer glücklichen, nur durch den 
Verluſt einer früh verſtorbenen Tochter getrübten Ehe vier Kinder *), 


+) 1. Penriette Eliſabeth, * den 12. Auguſt 1767, vermählt mit 
bem — Mich. Gottl. Kade. 
2. Ronrab Peinrid, — den 26. Nov. 1768, geſt. den 19. Jan. 
1849. "eit 1793 Zeilnebmer, feit 1800 Chef ber vāterfiden Panblung; 
1796 den 20. šebruar vermāģit mit Wilhelmine Dorotļea von — ** 
lomei (geb. den 10. Juli 1779, geſt. den 3. Oct. 1842, Tochter des 
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zwei Söhne unb zwei Töchter erblūķen, deren Erziehung mit Sorg⸗ 
falt zu leiten beiden als die ſchönſte und belohnendſte Aufgabe ihres 
Lebens galt. In dem Maße als ſie heranwuchſen und die Räume 
ſeines damaligen, am ber Marſtallſtraße gelegenen Wohnhauſes*) 


mehr 


und mehr der Sammelplatz heiterer Geſelligkeit zu werden be— 


gannen, ſuchte und fand er in ihrem Kreiſe die nöthige Erholung und 
Anregung nach den mannigfachen Sorgen und Beſchwerden, die ihm 
neben ſeiner geſchaͤftlichen Thätigkeit bald auch aus ſeiner Stellung 
tn ber bürgerlichen Gemeinde zu erwachſen anfingen. 

Bereitē im Perbfte 1781 zum Dodfmann ber grofen Gilbe**) 
ermābit, trat et im fofgenben Sabre als Nadfolger Jak. Fried. Bil= 


ao 


3. 1831 als Goll.-Rath auf Defel verft. Johann Heinrich v. 8.); in 
ber literäriſchen Welt befamnt als vertrauter Freund Karl Gufi. Sof): 
manns von YPernau (vergi. beffen von Peinr. Zſchokle gefammelte „Nes 
liguten”. 3 Bānbe. Peingen 1836—38), ber ihm bei feinem am 24. 
— 1830 in Raumburg erfolgten Tode ſein Per; vermachte, mit dem 

unſche, daſſelbe möge, von einer Porcellanvaſe umſchloſſen, im S. Gar: 
ten ein Kuhepiabchen finden. Dort ruht es noch gegenīvārtig in einer 
Urne auf einem granitnen Monument inmitten des durch Parkanlagen 
erweiterten Gartens. — Bon ſeinen 5 Gčļnen: A) Alexander, geb. 
ben 26. Nov. 1796, Paſtor zu Pühhalep auf Dagden, B) Ronrab, 
— ben 7. März 1798, dimitt. Major und Ritter, C) Karl, geb. ben 

. Sept. 1800, Beſitzer von Launekaln, D) Witheim, geb. den 12. 
Der. 1802 und E) Heinrich, geb. ben 17. Januar 1806, dim. Garde⸗ 
obriſt und Ritter, — reprāfentirt ber vierte, Wilhelm, feit 1830 ben 
10. April königl. ſchwed. unb norw. Conſul; Ritter des Norbftern» und 
— —— ſeit 1849 Chef ber großvaͤterlichen Handlung, ben in 
Riga foriblühenden Zweig ber Familie v. Sengbuſch. us ſeiner 
am 31. Sār; 1834 mit Katharina Suliana Lamprecht (geb. ben 3. Geyi. 
1812, geft. ben 24. Gept, 1856) griģlofieneu Ehe entfprofen: a) Ale⸗ 
ranbra $uliana, geb. ben 27, April 1835, vermählt mit Theodor 
v. Bötticher, Befiģer von — 5** in Kurland; b) Wilhel mine Do» 
rothea, geb. ben 14. April 1836, vermählt mit dem Baron v. No: 
ues, Premier⸗Lieutenant im — des Kurfürſten von 
eſſen c) Os car, geb. ben 22. Aug. 1838, Compagnon ſeines Vaters 
unb königl. ſchwed. und norw. Viceconſul; d) Sugo Wilhelm, geb. 
ben 8. Rov. 1840, geft. 1855 ; e) Karl Guftav, geb. ben 9. März 1843. 


„ Ratķļarina Wilhelmine, geb. im Sai 1771, geft. ben 29. San. 


1846, vermählt mit Thomas von Reuß in Litthauen. 


4, Johann Xleranber, geb. ben 6. Aug. 1777, geft. b, 10, Der, 1838. 


*) 


kr) 


Dat Haus von A. G. v. S. in ber Marſtallſtraße wurde fpāter beim Umbau 
mit dem jetzigen Volmerangeſchen Paufe vereinigt. Das gegentmārtige, 
an ber Sungferngafīe Nr. 1 bem Rathhauſe gegenüber gelegene Wohn⸗ 
haus ber šamilie 9. Sengbuſch wurde 1778 burd ben bamaliges 
Zinngiefer Hayen zu bauen angefangem, ba biefer aber ben Bau nicht 
gu Ende fūķren fontte, faufte e86 X. G. 9. S., vollenbete es unb bezog 
e8 im Mat 1795. 

Weil im S$. 1781 feine Vacanzen in ber Aelteſtenbank eingetreten tvaren, 
fo atte damals bie Bürgerſchaft großer Gilde gleichz 9 brei Dod: 
mānner: Daniel Boetefenr, gewählt 1779; Sat. Šrieb. Wilpert, gewählt 
1780, welcher bad LBort hatie; unb Alex. Gottſchalt v. —— 
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pertē dieſes Amt an, in einer Jeit, wo fon bas bieķer in Riga 
beftanbene Berfaffungēgebāube bedeutend zu wanken angefangen ķatte 
und alle wahrhafte Patrioten ihre beften Kräfte aufgubieten ſuchten, 
biefe$ von ihren Borfabren ūberfommene Palabium wo mēglid „in 
feiner altehrwürdigen Geftalt zu erķalten. Schon war in allen 
Theilen Rußlands die von ber Kaiferin Katharina I]. angeorbnete 
ſtatthalterſchaftliche Ginriditung eingeführt worden, nur Livland unb 
Eſtland waren davon nod) unberūbrt geblieben und ſuchten, im Ver⸗ 
trauen⸗ auf die von ber Kaiſerin ſelbſt ihnen ertheilte Beſtätigung 
ihrer Privilegien, ſowohl auf directem, wie indirectem Wege die 
neue Einrichtung, welche eine gānglide Umīvālzung aller bis dahin 
in dieſen Provinzen beſtandenen Verhältniſſe in ihrem Gefolge ha— 
ben mußte, moͤglichſt fern von ſich zu halten. Namentlich hatte man 
von Seiten Riga's im J. 1780 bei der Durchreiſe des deutſchen 
Kaiſers Joſeph II. die Gelegenheit benutzt, dieſem ein ſo benanntes 
„Blatt zur Chronik von Riga" zu überreichen, welches, von dem 
nachmaligen Oberwettherrn Joh. Chriſtoph Berens verfaßt, in ei— 
nem Ueberblick über Riga's Zuſtände einen deutlichen Wink enthielt⸗ 
wie ſehr man Pier im Allgemeinen mit ber bisher beſtandenen Ord— 
nung der Dinge zufrieden ſei. Aber weder auf dieſem Wege, noch 
durch eine im Namen ber drei Gtānbe Riga's direct nach St. Yes 
tersburg gerichtete Bittſchrift vermochte in dem einmal Peftimmten 
Verlauf bet Sache etwas geändert zu werden, und zwar um fo weni— 
ger, als man einerſeits in den höchſten Kreiſen der Anſicht war, 
daß durch die Einführung ber Statthalterſchaftsverfaſſung die Pri— 
vilegien dieſer Provinzen nicht nur nicht geſchmälert, ſondern viela 
mehr, und namentlich in Bezug auf Riga, erweitert werden würden: 
andererſeits fehlte es auch damals nicht an Leuten, die, weil ihnen 
das Beſtehende nicht genug Spielraum für ihr vermeintliches Bors 
wartsſtreben bot, in jeder Weiſe ben Sturz deſſelben gu beſchleuni— 
gen ſuchten. In der That wurde denn auch bereits gegen das Ende 
des Jahres 1783 mit ber Einführung ber Gouvernementsverord⸗ 
nung hieſelbſt der Anfang gemacht. Zwar blieb der rigaſche Ma— 
giſtrat nod) dem Namen mad in ſeiner bisherigen Form, wurde ins 
deſſen dem neuerrichteten Gouvernements-Magiſtrate untergeordnet. 
Da für dieſen, fo wie fūr das gleichfalls neueingerichtete Gewiſſen⸗ 
gericht, welche beide ihren Sitz in dem Kaiſerl. Palais, der jetzigen 
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Kreisſchule, Patten , ſieben Neltefte gr. Bilde zu Beiſitzern erwählt 
werden muften, fo beſtand bie Bürgerſchaft gr. Gilde barauf, daß 
man foldje als aus ber Banf ausgeſchieden betrachte unb an ipre 
Stelle anbere erwähle. In Folge beffen geſchah es, daß fūr bas 
Jahr 1784 die ungewöhnlich große Wahl von ſieben Aelteſten noth— 
wendig wurde. Aber ſchon waren auch die Tage der Aelteſtenbank 
ſelbſt gezählt. Im Auguſt des Jahres 1786 ordnete ein ausdrück- 
licher Senatsukas auch fuͤr Riga die neue Stabtorbnumg an und 
da die kleine Gilde im Allgemeinen für dieſelbe geſtimmt war, die 
große Gilde, eingeſchüchtert, jedes Widerſtreben aufgab, ſo wurde 
denn mit dem Anfange des Jahres 1787 die alte Stadtverfaſſung 
beſeitigt und die neue Ordnung ber Dinge eingeführt. Als iwefent= 
lichſte Punkte derſelben hebt unſer Sengbuſch in ſeinem Geden- 
buche folgende Beſtimmungen hervor: „Anſtatt der bisherigen drei 
Stände der Stadt: Magiſtrat, große und kleine Gilde, wurde die 
Bürgerſchaft in 6 Klaſſen eingetheilt, nāmlidy in: 1) wirkliche (oder 
beſitzliche) Stadteinwohner; 2) Kaufleute und dieſe in drei Gilden; 
3) Handwerker; 4) Fremde und Gäſte aus anderen Städten; 5) 
namhafte Burger und 6) Beiſaſſen. Die Kaufleute 1. und 2. Gilbe 
tvābften aus ihren Gliedern ben Magiſtrat, welchem blos die Sus 
ſtizpflege oblag.“ Er zerfiel in das Sriminal=, das Civil- und 
Commerzdepartement, in denen natüuͤrlich, da die Richter alle Drei Jahre 
neu gewählt wurden und keine Juriſten vom Fach waren, die Se— 
eretaire, welche man aus dem alten Magiſtrat in die neue Ordnung 
hinübergeführt hatte, die Hauptrolle ſpielten. — „Zur Beſorgung 
ber Polizei wurde die neue Polizei-Ordnung mit einem großen 
tveitfāuftigen Etat eingeführt. Zur Beſorgung ber übrigen allge— 
meinen Stadtangelegenheiten wurde aus obigen ſechs Abtheilungen 
ein Stadtrath errichtet, in dem bas Stadthaupt praſidirte.“ Aus 
dieſem wurde der ſogenannte ſechsſtimmige Nat gewählt, ber aus 
dem Stadhaupt und aus 6 Mitgliedern, vom jeder ber 6 Klaſſen 
eins, beſtand. „Die Verwal tung aller frommen Stiftungen, ſo wie 
der Kirchen und Schulen wurde unter die Aufſicht des Collegiums 
Allgemeiner Fuͤrſorge gezogen und von demſelben ein ſogenanntes 
Stiftungsdirectorium errichtet, welches als Expedition des Colle⸗ 
giums angeſehen wurde und die Stiftungen nach deſſen derzeitig 
feſtgeſetzten und künftig feſtzuſetzenden Anordnungen verwalten ſollte. 
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Die Brüderſchaft und Aelteſtenbank großer Gilde wurden alſo gänz⸗ 
lich aufgehoben.“ 

Der 8. Januar war der Tag, an welchem der neuerwählte 
Magiſtrat auf dem Rathhauſe durch das Stadthaupt Heinr. Strauch 
eingeführt wurde. Ueber die Weiſe, wie dieſes geſchah, haben un— 
ſere Stadtblaͤtter Jahrg. 1856 S. 339 Ausführlicheres mitgetheilt. 
Wir übergehen hier daher die näheren Umſtände und heben für un— 
ſeren Zweck nur hervor, daß unſer Sengbuſch, nachdem er im 
Herbſte 1786 bereits zum Stadttheilsälteſten ernannt worden war, 
gleichfalls erſt als Rathmann und beim Schluſſe des Jahres 1787 als 
Bürgermeiſter zu den Gliedern des neuen Stadtmagiſtrats zählte. 
Im folgenden Jahre 1788 berief ihn die allgemeine Achtung, welche 
et ſich in ſeiner amtlichen Stellung erworben hatte, auch zum bür— 
gerlichen Beiſitzer im Gewiſſensgerichte, dem im Allgemeinen eine 
ſchiedsrichterliche Befugniß oblag. Als dann nach Verlauf der drei 
erſten Jahre des Beſtehens der neuen Stadtverfaſſung eine Neu— 
wahl des Stadthauptes vorgenommen werden mußte, ging, ungeach⸗ 
tet des Druckes, den man auf die Wahlen auszuüben ſuchte, zunächſt 
J. J. D. Boetefeur aus ber Wahlurne hervor. Da dieſer in— 
deſſen bald darauf ſein Amt niederlegte, ſo einigte ſich am 19. 
Februar 1790 die Mehrzahl ber Stimmen auf ben Namen Alex— 
ander Gottſchalk v. Sengbuſch's. | 

Gleich nach Antritt feine8 neuen Amtes riditete ev feine erfte 
Sorge barauf, bie Stiftungen wieder unter die Aufſicht ber Stabt 
zu Gringen. In ber That gelang es ihm, ba$ bie Anorbnungen 
des Collegiums ber allgemeinem Kūrforge nod) in demſelben Sabre 
am 14. Yār; abgeānbert, beģgfeiden aud) am 7. Dec. bie Wieder⸗ 
einrichtung ber grofgilbifden Brūberfdaft unter bem Namen ber 
Stiftungsbrüder ſchaft nachgegeben wurde. Auf biefe Weiſe ķatte et 
denn die Freude, zu Faſtnacht 1791 die gewöhnliche Faſtnachtsver— 
ſammlung ber Brübderſchaft erdffnen und in derſelben die Aufnahme 
neuer Brüder vornehmen laſſen zu tonnen. Auch veranftaltete er, 
tvie es fonft gewöhnlich getvefen, ein Brudermahl, zu dem ſowohl bie 
būrgerlidjen Aſſeſſoren, als auch fāmmtlide Glieber des alten unb 
neuen Magiſtrats mit eingeladen wurden *). Die reube, die man 

*) $n dem Gebenfbure finbet ſich eine genaue Abrechnung über bie Roften 


biefes Mahls, im Gefammtbetrage 140 Albertsthaler, bie gu intereffan» 
; ten Bergleiden mit ben gegentvārtigen Koſten feſtlicher Mahlzeiten aufforbert. 


über biefes. Ereigniß in ber ganzen Brüderſchaft empfand, war um 
ſo lebhafter, als man ſchon jede Hoffnung, ſie je wieder hergeſtellt 
zu ſehen, aufgegeben hatte. 

Dieſem Freudenfeſte inmitten ſeiner Mitbürger geſellte ſich im 
Winter deſſelben Jahres für unſeren Sengbuſch nod ein zweites 
im Schoße ſeiner Familie, als ihm und ſeiner braven Hausfrau 
am 2. November ihre Kinder und Enkel und zahlreiche Freunde 
Feſtgrüße gu ihrem Silberhochzeitstage darzubringen eilten. Der 
Liebe und Hochachtung, die ihm auch an dieſem Tage von allen 
Seiten die Herzen entgegenſchlagen ließ, hat einer ſeiner ergebenſten 
Verehrer, ber nachherige Bürgermeiſter Joh. Val. Bulmerincq, in 
ſeinem „An die Rigaſche Stadtgemeine, Mittheilung eines Auszu—⸗ 
ges aus dem Stadteinwohnerbuche“, Worte geliehen, in denen er 
ihn, ben Hausvater, den Kaufmann und ben wohlverdienten Buͤrger 
mit charakteriſtiſchen Zügen für alle Zeiten als Muſter darſtellt. 

Durch ſeine Erfolge in Herſtellung der Brüderſchaft ermuthigt, 
verſuchte S. zu Faſtnacht des folgenden Jahres 1792 auch die Ael⸗ 
teſtenbank unter dem Namen ber „Borfteķer der Stiftungsbrüder⸗ 
ſchaft“ wieder in's Leben zu rufen. Da indeſſen von ben frūberen 
Aelteſten nur noch 33 am Leben waren, ſo mußten, um die von den 
Gildeſtubeſchragen vorgeſchriebene Zahl 40 zu ergänzen, 7 neue Ael— 
teſten: Joh. Paul Krüger, Karl Ferd. Neuenkirchen, Chriſt. Diedrich 
Grosſchopff, Joh. Heinrich Luplau, Dettleff Georg Hoffmann, Bein- 
hold Georg Nordſtein und Herm. Diedr. Bienemann zugewählt 
werden. Das Amt eines Aeltermanns übernahm er als Stadthaupt 
ſelbſt, was ein um ſo anerkennenswertheres Opfer ſeinerſeits war, 
als ſchon ſeine Stellung als Stadthaupt ihm ſo viele und ſo ver— 
ſchiedenartige Laſten auflegte, daß, nach dem Urtheile eines Zeit: 
genoſſen, „Ein Mann ſie ſchlechterdings nicht beſtreiten konnte“. 

Im Jahre 1793, als die erſten 3 Sabre ſeiner Amtsverwal⸗ 
tung verfloſſen waren, ward er am 5. Januar einſtimmig als Stadt⸗ 
haupt beſtätigt. In welcher Veranlaſſung ihm ein ſilberner Aufſatz 
überreicht wurde, ber unter der Widmung die Worte trug: 

Bon ſeiner ganzen Stadt das Zutraun zu befiģen, 

Iſt wonniges Gefühl für einen Biedermann, 

Mit dem kein anderes ſich an Würde meſſen kann, 

Als das: zum Wohl der Stadt dies Zutraun zu benützen. 
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Die Ueberhäufung mit amtlichen Geſchäften, in denen nur ķei- 
miſch zu werden kaum drei Jahre ausreichten, wie er ſich geäußert 
haben ſoll, veranlaßten Sengbuſch, im J. 1794 die Brüderſchaft 
zu erſuchen, anſtatt ſeiner einen anderen Aeltermann zu erwählen. 
Dieſem Erſuchen Folge leiſtend, richtete dieſelbe ihre Wahl auf den 
ehemaligen Rathsherrn und Gewiſſensgerichts-Aſſeſſor Jakob Fried. 
Wilpert, der bereits im J. 1791 in die Bank zurückgetreten war. 
In der Verwaltung der Angelegenheiten ſeines Handelshauſes hatte 
S. bereits ſeit einem Jahre in ſeinem Sohne Konrad Heinrich die 
zuverläſſigſte Stütze gefunden. 


Es hieße die engen Grenzen dieſer Lebens- und Zeitſkizze über— 
ſchreiten, ſollten hier alle die Verdienſte namentlich hervorgehoben 
werden, welche ſich unſer Stadthaupt in ähnlicher Weiſe, wie in 
Betreff ber Verwaltung unſerer zahlreichen Stiftungen, auch um 
die Erhaltung, Verbeſſerung und Begrūnbung anderer ſtädtiſchen 
Einrichtungen, wie namentlich des Schulweſens, ber Stabtfaffaver= 
tvaltung *), ber 1794 neueröffneten Discontokaſſe, welche dem bereits 
ſehr eingeriſſenen Wuchergewerbe Grenzen ſetzte, des Nicolai-Arbeits- 
und Krankenhauſes, zu dem der erſte Fond 1792 durch eine von 
ihm veranſtaltete Subſcription beſchafft und das 1794 im ehemaligen 
Zuchthauſe bet ber Johanniskirche eröffnet wurde; ber Kaſſen ber 
vorſtädtiſchen Brand⸗, Wach- und Erleuchtungs-Anſtalten, ber Ret— 
tungsanſtalt für Ertrunkene u. ſ. w. Nur eins möchte hier jeden— 
falls nicht zu übergehen ſein. Die Livländiſche Ritterſchaft und die 
Stadt ſtanden, tie unſer oben erwäͤhnte Gewährsmann bemerkt, 
grade in dieſer Zeit in einem beſonders freundſchaftlichen Vernehmen 
und boten ſich in Sachen, welche ſie beide angingen, ſchweſterlich die 
Hand. Der Gouvernements-Marſchall v. Si vers und unſer Seng— 
buſch, die durch ihre perſönlichen achtungswerthen Eigenſchaften 
mit einander harmonirten, ſtifteten dies gute Einvernehmen. Dies 
hatte die erſprießliche Folge, daß Land und Stadt, ehe irgend ein 
bedeutender Schritt in Sachen, die beide intereſſirten von ihnen ge— 
than ward, ſich vorher mit einander beſprachen, das Material vor— 


*) Wahrend ber 7 Jahre, daß S. Stadthaupt war, wurden laut J. V. Bul. 
* > merinc48 „Comte rendu** iiber 70000 Rthlr. von ben — getilgt 
und Smnobiken über 13000 Thlr. neu erworben. 
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bereiteten und bann gemeinſchaftlich wirkten. — Wie in feinem Bet 
kehr mit dem Gouvernements-Marſchalle betvieš S. audi einen feļs 
tenen Zact in feimem Berhāltnif zu ben bie Angelegenķeiten ber 
Yrovin; leitenden höheren Yerfonlidfeiten, — — was um fo mehr 
Unerfennung verbienen möchte, alē er es, bei bem mehrmals einge= 
tretenen Wechſel feimer Borgefeģten, mit Maͤnnern von ben verſchie— 
benartigfien Gķarafteren zu thun hatte. Dem Generalgouverneur 
Grafen Brotvn folgte nad feinem Tode i. 3. 1792 ber Kūrft Repnin. 
In die Stellung eines livländiſchen Gouverneurē traten nach Alex. 
v. Bekleſchef, welcher im Nov. 1790 als Generalgouverneur nach 
Orel verſetzt wurde, erſt der Generalmajor v. d. Recke, dann 1792 
der Baron v. d. Pahlen und 1795 der Baron v. Meyendorff. In 
der That, es gehörte ein Mann von der Gediegenheit und Kraft 
unſeres S., von ſeinem mit ſeltener Anſpruchsloſigkeit verbundenem 
Patriotismus dazu, um vor den Schwierigkeiten, die ihm ſchon aus 
dieſen Verhältniſſen erwuchſen, nicht zurückzuweichen. 

Der 6. Januar des Jahres 1796 berief S. zum drittenmal, 
und wiederum durch einſtimmige Wahl, zum Stadthaupt, ein Ēreig= 
niß, welches die Mitglieder der „Grünen Garde“ durch ein Votiv— 
blatt feierten. Indeſſen diesmal ſollte ſeine Amtsverwaltung nur 
von kurzer Dauer ſein. Den 6. Novp. deſſelben Jahres ſtarb die 
Kaiſerin Katharina II. Den 28. Ytov. ſtellte ein Uklas ihres Nach— 
folgers, des Kaiſers Paul J., zugleich mit ber alten Verfaſſung Liv— 
und Eſtlands auch die der Stadt Riga wieder her. In welcher 
Weiſe dieſes geſchah, haben unſere Stadtblätter vom J. 1858 S. 
227 f. berichtet. Bei ber Wiederherſtellung des Magiſtrats in ſei— 
ner früheren Form wurde S. zum Būrgermeifter erwählt und über— 
kam das Amt des Oberkaſtenherrn, ſo wie das des Oberinſpectors 
des Stiftes zum heiligen Geiſt. War auch dadurch in ſeiner amt= 
lichen Stellung vieles geändert, blieb doch ſein Eifer zum Beſten 
des Gemeinwohls gleich lebhaft und unermüdlich, bis gegen den 
Schluß des Jahres 1799 ein Fußleiden ihn auf's Krankenlager 
warf, von dem er nicht mehr erſtehen ſollte. Nach faſt 5monatli= 
chen ſchweren Leiden entſchlief er am 9. Februar 1800 nach eben 
vollendetem 62. Lebensjahre, betrauert von ſeiner treuen Lebens— 
gefährtin, die den Unvergeßlichen noch 22 Jahre überleben ſollte, 
von ſeinen Kindern und Enkeln, pon ſeinen zahlreichen Freunden, 
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von allen, denen er ſich als Helfer und Förderer bewieſen, von ſei— 
ner ganzen Baterftabt *). 
Der Name des Gerechten bleibet in Si 


Zur Zagešgeididte. 

Riga pat im Laufe ber beiben feģten — oftmals die 
hohe Ehre gehabt, ſich zum Empfange ſeiner Kaiſerlichen Beherrſcher 
oder der Glieder Ihrer erhabenen Familie feſtlich ſchmücken zu 
dürfen. — Eine Auszeichnung, wie ſie ihm in dieſen Tagen zu Theil 
werden wird, für welche wir der Ankunft unſeres allverehrten und 
allgeliebten Herrſcherpaares, Er. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer 
Mäjeſtät ber Kaiſerin in frober Grīvartung entgegenfeķen, erlebte 
e8 nod nie. Diefer Beweis ber Ullerhēditen Gnade reicht unferer 
Stadt, wie unſerer ganzen Provinz den ſchönſten Lohn für die Liebe 
und Ergebenheit, mit welcher die Herzen ſeiner Bewohner nun ſchon 
durch fuͤnf Generationen Rußlands erhabenem Kaiſerhauſe in un— 
wandelbarer Treue anhangen. 


Wiſſkommen! Wilſſkommen! 


$mu$. 





Yiga. Weber ben Sortgang ber %Arbeiten an unferēm neuen 
Waſſerwerk, fo wie in Betreff ber Gasanſtalt beridtet bas „Jto= 
tigblatt des techniſchen Vereins in Riga“ mit ber Chiffre „Wr.* 
folgenbe8: Der Bau ſchreitet rūftig fort, bas Maſchinenhaus ift bis 
auf den dufern dal an welchem auch bereits gearbeitet wird, 
fertig, der Kohlenſchuppen und das Keſſelhaus ſtehen dagegen erſt 
in den Seitenmauern, weil vor dem Einbringen ber Keſſel die 
Frontmauer nicht aufgefuͤhrt, und daher auch das Dach nicht gut 
aufgebracht werden kann; der Thurm iſt nebſt Schornſtein auf eine 
Höhe von etwa 50 Fuß herausgemauert. Die Erdarbeiten und das 
Ausbrechen des Felſens zur Aufnabhme ber Filtrirgalerie ſind auf 
einer — von 600 Fuß fertig, an dem Ablagerungsbaſſin wird 
noch gearbeitet. Ein großer Theil der Einfriedigungsmauer iſt be— 
reits fertig, an dem Reſte wird fortwährend gearbeitet. Vom Be— 
amtenhauſe ſind die Kellermauern bis zur Terrainhöhe herausge— 
mauert. An Waſſerleitungen ſind circa 70,000 Fuß gelegt, alſo 
bereits mehr als die Gālfte, ba bie ganze Lānge berfelben circa 
130,000 Fuß Detragen wird. Noch im Laufe biefeē Monats tvirb 
mit bem Aufſtellen der Maſchinen, welche tāglid) ertvartet werden, 
begonnen, fo baf alle Ausſicht vorhanben ift, bie Werke nod) biefen 
Pperbft in Betrieb zu feģen. Auch mit ben Paušeinridtungen tvirb 
fortgefcyritten, und beſonders mit bem Berlegen ber fogenannten 
Dienftrofren in ben Strafģen bis im bie Pāufer hinein, weil bad 


*) Bergl. Danfopfer bei bem Grabe des Perrn Bürgermeiſters Alexander 
Gotiſchalk von Sengbuſch, getveit von J. 6. D. Müller. Riga 1800. 
Gedruckt bet bemfelben. — „Alexander Gottſchalk von Sengbuſch“. 
An die Bilrger Riga's ben 15. Februar 1800 von Aug. Albanus. Ge: 
brudt bei J. C. D. Müller. 


eine Arbeit ift, bie mur bet froftfreiem Better gemacht werden fanu, 
während bie Arbeiten in ben Pūufern auch im YBinter ausführbar 
ſind. Auf ber Gasanftalt ift ein Ausſtellungszimmer eingericbtet, in 
welchem eine Menge von Paušeinridtungen, als Kuͤchenhähne, 
Waſchtoiletten, JBafiertlojetē, Babeeinriditungen ꝛc. bergeftellt und 
in tģrer Y$irffamfeit zu feķen find. Daſſelbe 3immer bient auch 
zur Xusftellung verſchiedener Gašeinridtungen und bamit verbunbe: 
ner Gegenſtände, um namentlid) ben Theil des Publicums, welcher 
bisher nicht Gelegenheit gehabt hat, Gaseinrichtungen zu ſehen, mit 
dem Gebrauche und der Verwendungsart deſſelben bekannt zu machen. 

Der Verein zur gegenſeitigen Verſicherung gegen 
Feuerſchäden an Gebäuden in den Vorſtädten Riga's 
trat zuerſt im Jahre 1804 in's Leben. Nachdem bereits im J. 
1818 ſeine urſprünglichen Statuten einer Reviſion und theilweiſen 
Abänderung unterworfen worden waren, haben dieſelben in dieſem 
Jabre wieder eine zeitgemäße Umformung erfahren und in ihrer 
neuen Form unter dem 24. Februar d. J. die miniſterielle Beſtäti— 
gung erhalten. Denſelben zufolge gehört gu dem Verſicherungs— 
Rayon des Vereins ber ganze Complex pk und fteinerner 
Häuſer ber bisherigen Et. Yetergburger, Moskauer, Mitauer Bor- 
ftabt und im Yatrimonialgebiet nebft ben bieffeitē ber Glifabetbftrafe, 
welche die Grenzlinie zwiſchen ber Stadt und ber Petersburger 
und ber Moskauer Vorſtadt bildet, liegenden hölzernen Ambaren, fo 
wie überhaupt jedes im Polizeibezirke der Stadt Riga irgendwo be— 
legene hölzerne Gebäude. Die Geſellſchaft vergütet nicht mehr wie 
fruͤher nur die Hälfte, ſondern den ganzen Schaden. Der in die 
Geſellſchaft Eintretende hat einen einmaligen Beitrag zu entrichten, 
ber je nach ber Beſchaffenheit, Lage und Größe ſeines gu verſichern⸗ 
ben Gebäudes von bis 3% Procent des taxirten Werthes derſelben 
beträgt. Für Gebäude, in welchen Gewerbe betrieben werden oder 
Anſtalten ſich befinden, welche mit einer größeren Feuersgefahr ver: 
bunben ſind, wird ber betreffende Anſatz des eimmaligen Eintritts— 
geldes um die Hälfte geſteigert, für Fabriken aber verboppelt. Für 
ben Fall, daß ber angeſammelte Fond ber Brandaſſecurationsgeſell⸗ 
ſchaft zur Deckung eines bedeutenden Brandſchadens nicht ausreichen 
ſollte, tritt eine Repartition des Mehrbedarfs auf alle verſicherten 
Immobilien bis zu 4 Procent des verſicherten Werthes in einem 
Jahr, das nod) Fehlende wird dann im nächſten Jahr repartirt. 
Zur Verſtärkung des Fonds, aus tem bie Entſchädigungen gezahlt 
werden, wird von jedem verſicherten Immobil auch ein jährlicher 
Beitrag von 1 bi8 2 per Mille des verſicherten Werthes erhoben, 
ber jebod) aufhört, fobalb ber angefammelte %onb 5 YProcent beč 
gefammten verſicherten Werthes Betrāgt. 

Chronik ber Unglücksfälle unb befonberen Greig: 
niffe (nad ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3eitung Nr. 74). 
Am 1. Juni ertrank hieſelbſt in der Dūna ber Yjāfrige Sohn 
des Matroſen Ohſoling vom Dampfboot „Undine,“ Namens Peins 
rich; — desgleichen am 4. der Matroſe Harms Dann vom hann. 
Schiffe „Mathilde;“ — desgl. am 12. im Patr.Geb. in ber Aa 
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bie zum Gute Polmķof verzeidnete Anna Witail; — an bemfefben 
Tage fand man ķiefelbft in ber Dūna ben Dereitē in Berwefung 
ūbergegangenen Leichnam eines unbefannten Menſchen in Golbaten- 
fleibung; — beēgleidjem am 14. ben Leichnam eines unbefannten 
Frauenzimmers; — am 16. ertranf hieſelbſt in ber Dūna ber Klein: 
jungfernķofide Bauer $af. Slihke. — In ber 1. Pālfte des Juni 
wurden hieſelbſt dem Schmiedemeiſter Dubanotvēfy 1205 Rbl. 
baares Geld geſtohlen. 


Miscellen. 

Von Herrn Dr. juris Litatt in Leipzig gebildet und vor 
vier Jahren nach Rußland gekommen, ſeitdem —5288 — in St. 
Petersburg domicilirend und vor Kurzem bei der Juriſten-Facultät 
zu Dorpat für den Grad eines Candidaten der Rechte examinirt, 
iſt eine kleine Schrift in Ruſſiſcher Sprache erſchienen, welche die 
Aufmerkſamkeit des Baltiſchen Publikums in hohem Grade auf ſich 
ziehen dürfte. Šie führt ten Titel: „Craruueckie MaTepiambI AJA 
ONPE4SIEHiA OOIHECTBEHHATO MOTOŽKEHIA HB, NOJIYUHBINHXP OGpa- 
30BAaHie BB Hmneparopckom» (epmreKOMP YHHBEpCHTETS CB 
1802—1852 roza, Cr. Ilerep6ypre, 1862, 21 erp. 8.“ und giebt 
nach bem, zur Univerſitäts-Jubelfeier von 1852 erſchienenen, Album 
academicum (zweite Huflage 1853) eine ſehr genaue Ueberſicht ber 
Lebensſtellungen, in welche bie früheren akademiſchen Genoffen ge— 
treten ſind, (o z. B. bie Berednung ber Geſammtzahl ber Theo— 
logen, tvie viele von ipnen bem geiſtlichen Amte, bem Lehrerberufe 
und anberen Lebensſtellungen zugeführt worden find, bie numerifde, 
ftatiftifdje, fociale Glieberung ber $uriften, Advokaten, Beamten 
und Genoſſen anberer Stānbe, bie Verhältnißzahl ber Medieiner, 
Aerzte unb Nicht-Aerzte, bie ūbrigen Xacultāten nach Berufswahl. 

Nach Barnard” a Nationaleducation in Europe New-York 
1854 (ftellt ber Berf. zwei Sätze auf: 1) bie Xreguen; ber Univer— 
fitāten fteiat von Gūben nad) Ytorben (von 1000 Einwohnern ſtud. 
tn Belgien 0,31, in Yreufen 0,33, in Defterreidy 0,34, in Baiern 
0,45, in Sachſen 0,46, in Schweden und Norwegen 0,64) — unb 2) 
je niebriger bie Bolfēbildung. in den unteren Schichten ber 
Geſellſchaft ift, befto höher fteigt bie Zahl ber Studirenden, befto 
mehr ſ. g. Gelehrte bilden ſich aus ben rohen Maſſen unb befto 
unvermitielter ſteht die aklademiſche Bildung zum Bewußtſein ber 
Nation. Je gebildeter ein Volk iſt, deſto weniger begeben ſich 
Leute aus demſelben Studirens halber auf die Univerſitäten; je 
allgemeiner die Volkserziehung, deſto weniger angebliche ſ. g. 
Gelehrte. Th. 8. 


Deutſche Zeitungspreſſe. Nach Heinr. Hübners „Deut— 
ſchem Zeitungscatalog“ erſcheinen in Deutſchland und den angren— 
zenden Ländern gegenwärtig 2700 periodiſche Schriften in deuiſcher 
Sprache. 
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Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Hugo Jakob Emil v. Seemund. Auguſt 
Gabriel Klau. Cäcilie Johanna Pauline Tuppius. Leontine Ju— 
liane Euphroſyne Wolf. Friedrich Alex. Auguſt Soldaht. — Pe— 
tri-Kirche: Juſtine Luiſe und Jakob Franz Gärtner (Zwillinge). 
Burchard Eugen Schuck. Friedrich Ferdinand Müller. Auguſte 
Luiſe Taube. Nanny Mathilde Kalning. Alexandra Anna Ka— 
roline Herzberg. Emilie Friederike Charlotte Hörning. Wol— 
demar Ferdinand Knierien. Robert Daniel Wange. — Dom— 
Rirde: Nicolai Ferdinand Jakobs. — Johannis-Kirche: 
Fritz Adolph Ligger. Anna Michalowitz. Wilhelm Strauß. Ale— 
xander Grünuppe. Anna Marie Birkhahn. Mathilde Roſalie 
Kweſt. Johanna Wilh. Kambar. Johann Silling. Luiſe Emilie 
Ohſis. Sophie Feldmann. Fritz Ernſt Naumann. Samuel Theo— 
dor Witt. Helene Anna Marie Lorenz. Chriſtian Kalning. Ida 
Karoline Elfriede Albrandt. — Martins-Kirche: Peter Kweeſ. 
Anna Marie Altberg. Karl Auguſt Lerch. Juliane Adelheide Sper— 
ling. Amalie Johannsſohn. 

Begrabene. 

Johannis-Kirche: Marie Hedwig Jannſohn, im 2. M. 
Böttchergeſell Wilh. Adolph Albuſchus, 36 J. Amalie Luiſe Stras— 
ding, im 4. J. — Hagensberg: Schloſſergeſell Martin Buſch, 
22 %. Pausbejīger Peinrid Heinrchſohn, 70 $. Rutīder Jaun⸗ 
Kraſting, 29 J. Dor. Glijab. timoniuģ, im 2. M. Emma šauft= 
mann, 6 M. Hausbeſitzerin faroline Braun, 37 $. Karl Louis 
Bitt, 7 8. Karl Ēbuarb Julius Herſch (Šinbling), im 2. S$. 
Saufmann Safob tiebrid Peybenidilb, genannt Lange, 54 J. 
Schneidergeſell Michael Alex. Buchholz, 26 $. Pafenmeifter, Tit. 
Rath Friedrich Adoiph Rochée, 66 J. Arbeiter Mikkel Breeſe. — 
Thorensberg: Eliſe Ranke, Yt. Mädchen Katharina Krauſe, 
25 J. Johann Ludwig Schultz, J. Wittwe Kath. Eleonore 
Kruming, geb. Klanowsky, 63 J. Arbeiter Jurre Graßmann, 54 J. 
— Lämmerberg: Miffel und Kath. Barbara Kruhming, 10 M. 


(Zwillinge). 
Vroklamirte. 

Jakobi-Kirche: Kaufmann Karl Wilhelm Rudolph Feldt 
mit Emilie Angelika Korzenewsky. — Petri- u. Dom-Kirche: 
Stuhlmachermeiſter Johann Jacobſohn mit Wilh. Dorothea Juliane 
Strode (auch Joh.-Kirche). — Johannis-Kirche: Diener Jahn 
Uhdre mit Charl. Eliſab. Meſle. Arbeiter Aug. Mikkel Akrutaitis 
mit Karoline Liſette Behrſing (auch Petri- u. Dom-Kirche). Schnei— 
dergeſell Georg Kalning mit Henriette Mathilde Salming. Schnei— 
dergeſell Eduard Ludwig Goronski mit Marri Weißmann. — An— 
pa de Rirde: Ober-Maſchinenmeiſter bei ber Niga-Dūna= 

urger Gifenbaļn Penry Davib Šurnef mit Yary Patifon. 
— — — 


Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 5. Juli 1862. 





Druck von W. F. Häcker in Riga. 


! Rigaſche 
Stadtblätter. 


Ne 28. dormerlas den 12. mu * 1862. 


Wöchentl.“ Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1%, Rbl. S. 











Wig kommen Dir am Pinaftrante, 
cēttjabner Gerrfdjer, deſſen Bort 

Die Mauern uns, dem Volk die Vande 
Geſprenget, Rußlands edler Sort! 


Willkommen Pir, Du Yreis der Frauen, 
Erhabne Fürſtin, die Pu mifd 
Die Gerzem all in unſren Gauen 
Gefeſſelt an Dein hehres Bifd! 


Heil Such und Furen Febenswegen! 

Dem Ziel, das leuchtend vor Such glänzt, — 
Dea Bolfsbegfūdung — Pfūfy ein Segen, 

Der Sudi mīt ew'gem Ruhm umkränzt! 


N. A. 


Riga. 

Die Feier des Jubiläums der hundertjährigen Unterwerfung 
Riga's und des ſüdlichen Theiles von Livland unter Rußlands 
Scepter wurde im Juli 1810 durch die Ankunft ber Kaiſerin 
Eliſabeth, Alexanders J. treuer Lebensgefährtin, gekrönt. Die 
gute Vorbedeutung, welche ſich damals für das neu beginnende Jahr⸗ 
hundert an den 12. Juli, als den Tag des Einzugs der geliebten 
Kaiſerin, knüpfte, hatte von Jahrzehend zu Jahrzehend ihren erneuer⸗ 
ten Ausdruck gefunden, bis ſich eben in dieſen Erinnerungstagen an 
das damalige Freuden- und Dankfeſt die Vermählungs-Feier der 


4 =. 


neu befiegelten Unterthanen— —*5 mit dem überkommenen patrioti⸗ 


ſchen Bewußtſein der Bewohner ģnferer altehrwurdigen Stad wie⸗ 


derholen Follte Die geſchichtlichen Errungenſchaften Yt igt” 8, welche 
in den Worten der Bewillkommnung an die nach Ploenen zum 
— cilende, Raiferin : 

Des Newa · ufers Marmor⸗Glanz 

Und ber Pallāfte ſtolzen Plan 

Zeigt unſerer Düna Woge nicht: 

Doch blüht er reich, ber treuen Liebe Kranz, 

Den Riga ſeiner Saif'rin flicht. 

Es iſt das Herz, das hin zu Ihr ans Ufer ſpricht: 

„O würde Dir des alten Beltes Welle 

Hygeens reichſte Segensquelle!“ (Grave.) 
ihre Verheißung fanden, gaben auch in unſeren Tagen der, an der 
Hand Alexanders II. zum erſten Yale in unſere alten Mauern 
einziehenden Frau und Kaiſerin Maria die ehrfurchtsvolle Begrü— 
ßung für den Wunſch des Wiederſehens mit ihren geliebten Kindern 
an dem fernen Geſtade der Oſtſee. Und wie damals Provinz 
und Stadt vereinigt die Huldigung dargebracht, das durchreiſte Land 
und der Baltiſche Vorort darin gewetteifert hatten, in den Em— 
pfangsfeierlichkeiten und Ehrenbegrüßungen die gemeinſame Sym— 
pathie lebendiger Erfaſſung des Augenblicks zu bezeugen, ſo ſtritten 
auch in unſeren Tagen Ritterſchaft und Bürgerſchaft nicht mehr um 
ben mittelalterlichen Sieg der Bevorzugung, ſondern ſtählten ihre 
Kräfte in dem Bewußtſein verbundener Entwickelung. Möge der 
Juli des Jahres 1862, des tauſendjährigen Jubel-Abſchnitts Ruß— 
lands, des dreihundertjährigen Termins ber Auflöſung des alten 
Livlands, eine gute Vorbedeutung der Segensfülle und des Gedei— 
hens für das neue Livland werden, welches aus den Ueberlieferun— 
gen der Vorzeit das Gute gereltet, aus ben Verſtändigungen ber 
Gegenwart das Beſſere ſich angeeignet hat! Möge die alte Metro— 
pole des Landes ſich neu verjüngen in dem Hinblicke auf die gro— 
fen Fortſchritte ber letzten Jahre, welchen nun nod) ein landesmüt— 
terliches, freundliches Zeichen zugewandt worden iſt! Moͤge von 
Geſchlecht zu Geſchlecht, von Jahrhundert zu Jahrhundert ſich die 
Anhaänglichkeit an das Herrſcherhaus forterben, welche unſere Stadt 
von jeher kennzeichnete, dem Sieger zu jeder Zeit die Gewißheit 
verlieh, daß die, dem Beſiegten bewieſene Treue und Ergebenheit 
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auch auf ihn ſich verpflanzen würde und in der heranwachſenden 
Generation mit der alten Liebe für die Vaterſtadt auch ſtets die 
neue Anhänglichkeit an die Rieſen-Entwickelung des großen mächti— 
gen Reiches, dem wir angehören, feſt und dauernd begründet. 

Th. B. 


Der Vorſchußverein für Handwerker zu Riga. 

Die lit.prakt. Buͤrger-Verbindung iſt ſeit Jahren bemüht ge— 
weſen, für das Genoſſenſchaftsweſen Propaganda zu machen. Wenn 
dieſe Bemühungen inſofern nicht ohne Grļofa getvefen, als fie bie 
Anregung bazu geboten, baf ſich gegenvūria tn unferer Stadt ein 
Vorſchußverein für Panbrverfer, nach bem Muſter ber von Schulze⸗ 
Delitzſch gegründeten, gebildet hat, deſſen Reglement bereits obrig— 
keitlich —2 worden iſt, ſo hat die Bürger-Verbindung dieſes 
Reſultat um ſo freudiger begrüßen müſſen, als die Bildung des 
Vereins eben nicht dem Gewerkſtande octroyirt worden, fonberu un— 
mittelbar aus dem zum Bewußtſein gekommenen Beduͤrfniß deſſel— 
ben hervorgegangen iſt. Es hat ſich hier einmal wieder bewährt, 
daß der Weg, den die Bürger-Verbindung in dem vorliegenden 
Falle eingeſchlagen, einzig und allein durch Verbreitung von Dei» 
nungen zu wirken, zwar ein langſamer iſt, aber ſicher zum Ziele 
führt. Die Bürger-Verbindung hat ihre Freude über dieſes Reſul— 
tat nicht beſſer bezeugen können als durch die thatſächliche Anerken— 
nung des Princips auf welchem ber glückliche Fortgang ſämmilicher 
Genoſſenſchaften weſentlich beruht. Es iſt dies das Princip der Ge— 
ſammthaft (ſolidariſchen Haft) ber Mitglieder einer Genoſſenſchaft 
für die von ihnen aufgenommenen Darlehen. Heute zu Tage kann 
nämlich kein induſtrielles Unternehmen gedeihen ohne Kapital, oder, 
was daſſelbe iſt, ohne Kredit. Es kam alſo vor Allem darauf an, 
den Genoſſenſchaften, die in Deutſchland zum größten Theile aus 
Unbemittelten beſtehen, Kredit zu verſchaffen. olkswirtbſchaftlich 
genommen beſitzt zwar jeder Menſch mit ſeiner Arbeitskraft ein Ka— 
pital, das als Unterpfand für Vorſchüſſe dienen kann, allein die ein— 
zelne Arbeitskraft iſt zu vielen Wechſelfällen ausgeſetzt, als daß 
ſie den Darleihern eine genügende Sicherheit bieten fonnte. Dieſen 
Wechſelfällen, denen der Einzelne ausgeſetzt iſt, ſoll durch die Ge— 
ſammthaft vorgebeugt werden und ber beabfīdtigte Zweck iſt durch 
dieſelbe volllommen erreicht worden, denn einzig ünd allein ihm ha— 
ben die Genoſſenſchaften zu danken, daß es ihnen nirgend an Kredit 
gefehlt und daß Schulze-Delitzſch bas große Wort fpreden fonnte: 
„Die Gelbfrage ift gar feine rage meķr fūr uns!” * 

Die Unerfennung des Aki dēles Yrincipē ber Geſammthaft 
durch die Bewilligung eines Darlehns von 2000 Rbl. gegen Ver— 
rentung à 6 Proc. an ben neugegruͤndeten Vorſchußverein fanu ber 





*) Concordia. — zur Löſung ber ſocialen rage in zwangloſen Hef— 
ten von Puber. 1. Peft. Leipzig. Verlag bon Guftav Mayer. 
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Būrger=Berbinbung nad bem Giefagtem zwar nidit zum Defonberen 
Verdienſte gerechnet werden, zumal bie Gtifter des Vorſchußvereins 
dem bemittelteren, ja zum Theil bemļ wohlhabenderen Gewerkſtande 
angehören und es demſelben daher am Kredit nicht fehlen kann; im- 
merhin aber wird man ſagen müſſen, daß die Bürger-Verbindung 
ihre Stellung richtig erkannt hat, indem ſie durch ihren Vorgang 
mit dazu beigetragen, dem bei uns noch neuen Grundſatz Eingang 
zu verſchaffen. 

Auch die Rig. Stadtblätter werden es für ihre Aufgabe halten 
müſſen, das Genoſſenſchaftsweſen, ſoviel an atb ift, dadurch gu 
forbern, daß fie ihre Sefer von bem Stande beļfelben fortlaufenb in 
Renntnif — Dieſen Zweck glauben wir im Augenblick nicht 
beſſer erreichen zu können, als daß wir die von dem Rathe der 
Stadt beſtätigten Regeln ber Vorſchußkaſſe „für Handwerker in Riga“ 
in der Beilage vollſtändig abdrucken laſſen. Dabei wird es nicht 
überflüſſig erſcheinen, die leitenden Grundſätze, auf denen die Vor— 
ſchußvereine beruhen, nochmals hervorzuheben. Nicht darauf kann 
es ankommen, durchaus etwas Neues zu ſagen, vielmehr beſteht 
darin grade ein weſentliches Verdienſt des Vaters der deutſchen Ge— 
noſſenſchaften, Schulze-Delitzſch, daß er mit wahrhaft deutſcher Aus— 
dauer nicht müde geworden iſt, immer wieder daſſelbe zu ſagen, bis 
bie lange ignorirte und miffannte Wahrheit endlich zur Anerken— 
nung gelangt iſt. Wir werden gut thun, ſeinem Beifķiele gu fol⸗ 
gen, benn ber Genoſſenſchaftsſache wird bei unē nod) von gar Bie= 
[en bie ihr gebührende Anerfennung verfagt, unb hauptſächlich barum, 
weil fie ihrem Weſen nach nod) viel zu wenig befannt if. 

Stan at unferer Beit vorgetvorfen, baf fie eine vorzugsweiſe 
ģetfeģenbe fei. Zeiten grofer tākā haben ſich von dieſem Bor- 
wurf niemals frei erhalten können. Ein Blick auf die volkswirth— 
ſchaftliche Bewegung unſerer Tage wird indeſſen genügen, dieſen 
Vorwurf auf ſein richtiges Maaß zurückzuführen. Allerdings iſt 
auch ihre nächſte Aufgabe, Hinderniſſe hinwegzuräumen, um einer 
freieren Entwickelung Bahn zu brechen; allein ſie will nicht zerſtö— 
ren, ſondern die Normen angeben, nach welchen Neues aufzuerbauen 
und ju geftaftem ift. Unſere Zeit Pat aber bie fociafe rage derma— 
fen in den Borbergrunb gefdoben, baf jeber politiſche Kortfritt 
nur infofern beredytigt erſcheint, al8 er Panb in Hand geļt mit ber 
entſprechenden volkswirthſchaftlichen Entwickelung. Die Geltung, 
welche die Fortſchrittspartei in Preußen js gu verſchaffen gewußt 

hat, beruht zum großen Theile auf der Anerkennung ihrer Leiſtun— 
gen auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft und dieſe ſind ſo conſer— 
vativer Natur, im beſten Sinne des Wortes, daß die Verdächtigung 
revolutionārer Gelüſte entſchieden zurūdgerviejen iverben muf. Daſ⸗ 
ſelbe gilt von unferev Zeit im Allgemeinen. Weil ſie meļr, als bie$ 
frūber ber Fall war, ihre Schäden erfannt Ķat, will fie Neformen 
auf allen Gebieten des fociaten, politiſchen und kirchlichen Lebens. 
Die wahre Reform iſt aber nicht revolutionär, ſondern conſervativ, 
denn ſie zerſtört nicht, ſondern ſie beſeitigt nur das, was ſich bereits 
überlebt bat und verleift Ausdruck dem, was in Etelle deſſen ſich 
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bereits entwickelt hat. Reformen, die über dieſes Maaß hinaus— 
gehen, die nicht an das Beſtehende anknüpfen, ſondern aus der Luft 
gegriffen Neues ſchaffen wollen; Reformen, für welche diejenigen 
denen ſie gelten, noch nicht reif ſind, haben ſich daher niemals auf 
die Dauer bewaͤhrt unb barin liegt bie Beredtigung der Mahnung, 
Maaß gu Palten, zumal in einer Jett, wie ber unferen, wo Alles 
Neformen verlangt. Die Anerkennung biefer Beredtigung darf unē 
aber nicht blind macden gegen das, was uns wirklich not thut. 
Uns tķut aber vor allen Dingen noth, eine vollſtändige Befeitigung 
der Gdranfen, die umferer volkswirthſchaftlichen Entwickelung ents 
gegenfteķen, in Stadt und Lanb, fdjon deshalb, weil dies, wie be= 
reits oben amgebeutet worden, die Vorausſetzung jeber politifdjen 
Gnnvidelung ift. Zwar ķaben bie neuen Panbrverfer=Edragen ben 
erſten Gdritt gethan, den Uebergang zur Giewerbefreiķeit zu vermits 
teln, allein eine anbere Bebeutung, als eben biefe wird man ipnen 
auch nicht beifegen können umb ber tveitere Schritt zur vollen Ge— 
werbefreiķeit ift nod) zu tļum. Auf bem fladen Lande bagegen ift 
auch der erfte Sdritt nod) nicht getļan, fo lange ber Grundbeſitz 
das Borredt eines einzelnen Standes ift. Die Zuziehung ftābtifder 
ZDeputirten zu dem Landtage, von welcher in unjeren Zagen die Rede 
geweſen, fanu nur als ein ſchwacher Erſatz fūr bie Borentķaltung 
eines fo tief in alle Verhältniſſe des privaten und öffentlichen Le— 
bens eingreifenden Rechtes angeſehen werden, und zwar um ſo mehr, 
als eine Freigebung des Grundbeſitzes ohnehin in kurzer Zeit andere 
Elemente auf dem Landtage zur Geltung bringen wuͤrde. 
Bei folder Lage ber Dinge in Stadt und Land begrüßen wir 
jeden Fortſchritt auf dem Gebiete der Volkswirthſchaft deſto freudi— 
ger weil wir in demſelben zugleich den Keim künftiger politiſcher 
Entwickelung erblicken. Zu ben bedeutſamſten Erſcheinungen ber Ge— 
nwart an dieſem Gebiete geķort aber unftreittg das Genoffen= 
aftētvejen, von bem ran; Birth *) fagt: „eē babe, vor faum 
10 Jahren entftanben unb vom kleinen Anfang ausgehend, ſich in 
einem wahren Triumphzuge über ganz Deutſchland ausgebreitet und 
es werde ſchwer ſein, in der Geſchichte eine ähnliche Bewegung auf— 
finden, die, gleich allem Großen, anfangs aus mühſamer Wurzel 
proſſend, in ſo kurzer Zeit eben ſo großartige Erfolge aufzuweiſen habe.“ 
Bon dem alten Grundſatz ausgehend, daß viele vereinzelte 
ſchwache Rrāfte vereinigt eine große maͤchtige Kraft werden, ſind die 
Genoſſenſchaften durch denſelben aller ber Vortheile théilhaftig ge— 
worden, welche das F e Kapital und der Großbetrieb beſitzen. 
Unter ihnen ſind die Vorſchußvereine, die es ſich zur Aufgabe ge— 
ſtellt haben, den Geldbedarf ihrer Mitglieder durch Darleihen der 
benöthigten Summen zu decken, die bei Weitem zahlreichſten und 
bebeutenbften **). Wir beſchränken uns in dem Vorliegenden auf 
*) Die deutſchen Volksbanken von Franz Wirth. Frankfurt a. M. J. D. 
Sauerländers Verlag. 1861. 
++) Vorſchuß⸗ und Kreditvereine als Bolfgbanfen: aetiſche Anweiſung 
deren Gründung und Einrichtung von Schulze-Delitzſch. 2. Auflage 
eipzig. Ernſt 48659. 
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dieſe Gattung ber Genoſſenſchaften*). Was die Einrichtung un— 
ſeres Vorſchußvereins betrifft, ſo verweiſen wir auf das Reglement 
und bemerken nur, daß es, wegen ber dei uns noch beſtehenden 
Trennung der verſchiedenen Stände, zweckmäßig erſchienen iſt, die 
Theilnahme an dem Vereine, im Gegenſatze zu den Vorſchußvereinen 
in Deutſchland, auf Glieder des Gewerbſtandes zu beſchränken, ſo 
daß zur Aufnahme in denſelben ſich nur hieſige Meiſter melden 
können. Der weſentliche Unterſchied ber Vorſchußvereine und aller 
anderen Vorſchuß- und Darlehnskaſſen beſteht aber darin, daß die— 
ſelben mit entſchiedener Zurückweiſung jeder fremden Wohlthätigkeit 
und jeder unentgeltlichen Hülfeleiſtung, auf reiner Selbſthülfe beruhen. 
Dieſe Selbſthülfe wird neben dem Grundſatz der ſolidariſchen Haft, 
welcher den Verein kreditfähig macht und ihm dadurch die zum Ge— 
ſchäftsbetrieb erforderlichen Vittel verſchafft, wovon eben bereits bie 
Rede geweſen, dadurch realiſirt **): ua 
4) Daß die Vorſchußſucher felbft Träger und Leiter des auf 
Befriedigung ihres Creditbedürfniſſes gerichtelen Unternehmens, d. 9. 
alſo Mitglieder des Vereins ſind, ben ſie eben zu dieſem Behufe 
fūr ſich gründen; 2) daß ber durch ben Verein vermittelte Geldver— 
kehr überall auf geſchäftlichem Fuße (Leiſtung und Gegenleiſtung) 
nach ben Regeln des Bankverkehrs geordnet iſt, fo daß ben Vereins— 
— durch die Vereinskaſſe, ſo wie dieſer letzteren durch die 
orſchußkaſſe Zinſen und Proviſionen gewährt werden und jede Sub— 
vention wegfällt; 3) daß durch fortlaufende kleine Beiſteuern der 
Mitglieder Geſchäftsantheile (Guthaben) derſelben in ber Vereins⸗ 
kaſſe allmälig angeſammelt werden. Dieſen wird ber Geſchäftsge— 
winn — die Dividende — an welchen die Mitglieder nach Höhe ih— 
rer Antheile participiren, zugeſchrieben, fo daß dieſelben, wie ÄActien, 
ein ſtets wachſendes Grundkapital des Vereins repräſentiren, indem 
die Einzelnen ihre Antheile erſt nach Endigung der Mitgliedſchaft 
herausziehen dürfen. | 
Diefe auf reiner Selbſthülfe beruhenden Grundſätze haben ſich 
als entſchieden lebensfähig bewährt, wie ſich das am beſten aus 
einem Vergleich des Umſatzes der Vorſchußkaſſen, mit dem ähnlichen, 
mehr oder minder auf Unterſtützung abzielenden Kaſſen ergiebt. In 
Berlin wurden z. B. im Jahre 1841 vom Staate uber 100 bet: 


*) Unabhängig von dem in Rede ſtehenden Vorſchußverein, fino die Stifter 
beffelben , welche ben Gewerken ber Tiſchler, Stuhlmacher und Inſtru⸗ 
mentenmacher angehören, zu einer zweiten Genoſſenſchaft zuſa 
treten, deren Zweck es ift, cin Magazin zum Berfauf ber Grjeuģnifīe. ber 

enannten Ģetberfe und zum gemeinfamen Ankauf ber erforderlichen 

o$materiafien gu begründen. Die Beftātigung des Reglements biefer 
Genoffenfdaft ſteht bafbigft gu ertvarten. Beide Bereine, von. denſelben 
Gtiftern geģriinbet, haben eine vollſtändig getrennte Verwaltung, was 
fon deshalb nothwendig ift, weil in ben Vorſchußverein jeber hieſige 
Meiſter, in die Genoffenfehaft aber nur Meiſter der 3 genannten Ge— 
werke aufgenommen tverben können. Wohl aber liegt ed in ber Ytatur 
ber Gare, daß beibe Bereine fi? gegenīeitig in die Panb arbeiten werden. 


Jahresbericht über die Genoſſenſchaften pro 1860 von Schulze-Delitzſch. 
Leipzig. Verlag von Guſtav Mayer. i861. S. 9. u i | 


** 
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gleichen Kaſſen mit einem Kapital von 85,000 Thlr. gegründet, de— 
ren Umſatz indeſſen nur die Höhe von 68,000 Thlr. erreichte. Im 
9. Bezirke betrug der Umſatz pro 1860 bei einem Vermögen von 
1046 Thlrn. nur 390 Thlr. und im 81. Bezirk bei einem Vermö— 
gen von 1407 Thlrn. nur 290 Thlr.. Ja die letztgedachte Kaſſe 
hat während ihres —— Beſtehens überhaupt nur 2407 Thlr. 
Darlehne und 200 Thlr. Unterſtützungen gewährt. Es wurden alſo 
die vorhandenen Mittel nicht einmal verlangt, obwohl bas Bedürf—⸗ 
niß ſehr groß war. Dagegen hatte z. B. der Vorſchußverein zu 
Kolberg (10,000 Einw.) Bei einem Betriebsfond von 73,626 Thlr. 
einen Umſatz von 300,990 Thlr., ber zu Luckenwalde (9000 Einw.) 
bei einem Betriebēfonb von 51,452 Thlr. einen Umſatz von 224,776 
Thlrn. unb ber gu Dreēben (120,000 Einw.) dei einem Betrieb$= 
fond von 809,752 Thlr. einen tlmfat von 2,232,818 Zļlrn. Jan 
fiebt, ber Rrebit ijt fo zarter Natur, daß bergleiden Raffen, infofern 
fie nidyt auf ber Selbſthülfe beruhen, von ben meiften Geſchäftsleuten 
nicht benuģt tverben unb in ber That fehlt ihnen bie Ķebenēfābig= 
feit, fo lange fie vom fremben, guten Willen abķāngen, unb fie er= 
langen biefe erft, tvenn fie burd) eigene Kraft befteķen. 

Die Erfolge ber Borfdufvereine ķaben alle Ērwartungen über— 
iroffen. Nicht nur bie Zahl derſelben wuchs raſch heran, fonbern 
auch die Umſätze nahmen einen rieſigen Aufſchwung. Schon im 
Jahre 1860 zählte man 250 Vorſchußvereine mit einem Umſatz von 
10 Mill. Thlr. Viele derſelben ſind bereits zu wirklichen Bolfēbans 
ken geworden. Jeder, der mit dem Gange unſerer Induſtrie eini— 

ermaßen vertraut iſt, wird ermeſſen, was es zu bedeuten hat, daß 
o viele Tauſend unbemittelter Leute in den Stand geſetzt worden 
ſind, in jedem Augenblicke die zu ihrem Geſchäftsbetriebe erforder— 
lichen Geldmittel zu annehmbaren Bedingungen erhalten zu können, 
ohne dafür irgend Jemand, als ſich ſelbſt zu danken zu haben. 

Dieſes Bewußtſein, ſo wie die Theilnahme an der Verwaltung 
ber Vereinsangelegenheit konnte nicht verfehlen, einen großen ſittli— 
chen und bildenden Einfluß auf die Mitglieder der Vorſchußvereine 
auszuüben und Beides hat ſich nach verſchiedenen Richtungen hin 
in erfreulichſter Weiſe bewährt. 

Selten wohl mag in Deutſchland ein Vorſchußverein unter 
— Auſpicien in's Leben getreten ſein, als der unſere. An 

redit wenigſtens wird es demſelben gewiß nicht fehlen. Allein der 
Kredit allein macht es freilich nicht. Ohne eine mit Gewiſſenhaf— 
tigkeit, gehöriger Einſicht und aufopfernder Hingebung geführte Ver— 
varti ift dem Berein fein günſtiges Yrognoļtifon zu ftellen, 
ir hoffen, daß bie Männer, benen bie eitung ber Vereins— 
angelegenheit anvertraut worden, alle biefe Eigenſchaften bewähren 
werden. Vor Allem aber wüͤnſchen wir ihnen Ausdauer, ohne welche 
dergleichen neue Inſtitutionen nirgends in's Leben gerufen worden 
ſind und daß dieſe ihre Ausdauer durch die Haltung der Mitglieder 
und die Theilnahmloſigkeit des nicht betheiligten Gewerbſtandes nicht 
auf eine gu harte Probe geſtellt werden möge. Dem Vereine aber 
wünſchen wir glückliches Gedeihen, bamit nicht nur in unſerer Stadt, 
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fonbern auch in den übrigen Stābten unſerer baltiſchen Yrovinzen 
bald ähnliche Genoſſenſchaften entſtehen mögen. Dann werden 
auch auf uns die Worte ihre Anerkennung finden, die wir einem 
leſenswerthen Artikel ber deutſchen Jahrbücher fūr Politik und Li— 
teratur 3. Bb. 2. H.: „Zur Geſchichte ber volkswirthſchaftlichen 
Bewegung in Deutſchland“ entnehmen: „Haben wir es einmal da— 
hin gebracht, daß in jeder größeren Gemeinde eine ſolche ſich ſelbſt 
verwaltende Genoſſenſchaft beſteht, durch welche Leute, die ſonſt ohne 
Kredit waren, ſich mittels der ſolidariſchen Haft kreditfähig gemacht 
und damit auf eine höhere Stufe in der ſocialen Leiter tt geftelit 
haben, bann ift aucd) bie ganze Ytation auf eine höhere Gtufe ber 
Ginfict, des Unabhängigkeitsſinnes, der Macht und des Wohlbefin— 
dens gehoben.“ E. H. 


— — — — 


Zur Tagesgeſchichte. | 

Riga. Am Montage ben 9. Buli, Mittags nad) 2 Uhr, piel: 
ten Ihre Majeſtäten ber Kaifer unb bie Kaiſerin, nadbem Aller— 
höchſtdieſelben, von Kokenhuſen kommend, auf unferem Riga-Düna— 
burger Bahnhofe von ben Militär- und Civilautoritäten, ber Geiſt— 
lichkeit, 6 Ehrendamen und 34 jungen Damen empfangen worden 
waren, unter feierlichem Glockengeläute und dem Freudengruß und 
Jubel unſerer geſammten * Allerhöchſt Ihren Einzug 
durch die im Feſtſchmuck prangenden Straßen unſerer Stadt. Abends 
beehrte das gefeierte Paar mit ſeiner Allerhöchſten Gegenwart 
den von der Kaufmannſchaft in den Geſellſchaftsräumen des Börſen— 
gebäudes — Bal paré. Am folgenden Dienstage, früh um 
10 Uhr, begaben ſich Ihre Majeſtäten nach Mitau, von wo Sie 
ſchon am Abend nach 9 Uhr zurückzukehren und ſofort eine von un— 
ſeren hieſigen Sängervereinen Ihnen gebrachte Serenade huldreichſt 
entgegenzunehmen geruhten. Der geſtrige Zag, Mittwoch b. 11. 
Juli, entführte 5 Allerhöchſten Gäſte zu einer Luſtfahrt nach 
Cremon und Segewold. Heute Abend von dort zurückkehrend 
werden Dieſelben am morgenden Tage geruhen, mehre unſerer hie— 
ſigen öffentlichen Gebäude und Anſtalten in Augenſchein zu nehmen. 

Beim erſten Empfange auf dem Bahnhofe wurde Šēren Ma⸗ 
jeſtäten durch eine der Ehrendamen, der Frau Conſul Stephany, im 
Namen der Stadt ein Album überreicht, das nach ſeiner äußeren, 
wie inneren Ausſtattung in entſprechender Weiſe die Fortſchritte un— 
ſerer Stadt auf dem Gebiete der Induſtrie, wie der Kunſt darlegt. 
Querfolio, in Sammt gebunden, trägt daſſelbe auf dem Deckel eine 
reiche, aus ber Werlſtatt des Herrn T. Beyermann hervorgegangene 
Silberverzierung. Das Mittelſtück derſelben bildet unter einer mit 
Silberperlen beſetzten Kaiſerkrone den verſchlungenen Namenszug des 
Kaiſerpaares in getriebener Arbeit. In den 4 Ecken ruhen Blumen: 
kränze, welche geſchmackvoll durch Silberbänder mit einander ver— 
fnūpft ſind. Dem im Buntdruck gehaltenen Widmungs- und Zitel: 
blatt folgt ein von Herrn Rieke, einem ſeit Kurzem wieder in Riga 
weilenden Mitgliede unſeres hieſigen Dichtervereins, verfaßtes Be— 
grüßungsgedicht: „Willkommen!“ Daran ſchließen ſich 5 in Aqua— 
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rell aušgefūģrte und von arabesfenartig gehaltenen Rahmen umfaßte 
Anſichten aus dem Bereiche unſerer Siabt Riga mit ber Dūna- 
brūde, ber Schloßplatz mit ber Alexanderfaͤule, ber, von ber Gita- 
dellſeite aufgefaßt, mit feinen ftattlidjen Šronten unb ber grūnen 
Belaubung feiner (Sartenanlagen einen befonber$ freundlichen Änblick 
gewährt, das Rathhaus und bas Schwarzhäupterhaus, die Börſe 
und die Schloßſtraße, das Haus der großen Gilde. Die ſehr 
ſauber und geſchmackvoll ausgeführten, nach Photographieen gear= 
beiteten lithogräphiſchen undA uarell-Darſtellungen find von ber 
funfifertigen band des Herrn H. Burdarb, Director8 ber litho= 
unb typographiſchen Anftalt unfereš Herrn Aeltermanns H. Schna⸗ 
ati angefertigt. N. A. 
„Der livlaͤndiſche Landtag von 1862'', eine ſo eben in Frankfurt 
a. V. erſcheinende Broſchüre, ſcheint für die Beſprechung unſerer 
provinziellen Verhältniſſe bedeutungsvoll zu werden, wenn aͤuch nicht 
in dem eklatanten Maße, wie vor Monaten „ber Ehſte und ſein Herr!“ 
Dorpat. Am Tage Marxriae Heimſuchung wurde die, 
mit Allerhöchſter Erlaubniß auf Techelferſcher Gutsgrenze un— 
mittelbar neben dem Weichbilde der Stadt Dorpat neu zu er— 
bauende römiſch-katholiſche Marienkirche durch feierliche 
Grundſteinlegung förmlich Iocafijīrt Es war am 19. April d. $. 
früh Morgens, afē die erſten Spatenſtiche zu ben Erdarbeiten unter 
den Accorden einer geiſtlichen Muſik Vorgenommen wurden, welche 
den Sarg des Erbbeſitzers von Techelfer, Emil v. Wulf-Ronne— 
burg, aus dem Sterbehauſe zur Todtenbahre geleitete, indem die 
Beſtattung des Verewigten auf ſeinem Erbgute Serbigal am 26. 
Mai, dem Pfingſtſonnabende, vollzogen werden ſollte. Die Libera 
lität des Dahingeſchiedenen, dem Dorpat ſeine ſchönſten Umgebun⸗ 
gen verdankt, hat ſich auch in der Bereitwilligkeit bewaͤhrt, mit wel⸗ 
der von ihm fur; vor feinem Ende ber an ber neubenannten 
Struve-Strafe belegene Baupla$ zum Zwecke ber Aufführung 
eines Gotteshauſes, weldhes ben Umgebungen zur neuen Zierde ge= 
reichen wird, des Pfarrhauſes und anberet kirchlicher, zu Gemeinde— 
Anſtalten beſtimmien Ytebengebāube eingewieſen worden iſt. An ei— 
nem ber freundlichſten Spaziergänge belegen, wird die neu zu er— 
bauende Kirche dem Gedanken Ausbruck verleihen, daß Kunſt und 
Natur nicht blos in den, vom verſtorbenen Erbbeſitzer von Techel— 
fer häufig beſuchten Cultur-Ländern des Südens ihre gemeinſame 
Stātte aufgeſchlagen haben, ſondern auch in den nördlichen Breiten— 
Graden ihre pflegende und ſchützende Hand finden können. Zum 
2. Juli waren die Arbeiten ſo weit gediehen, daß auf dem feſllich 
geſchmuͤckten Bauplatze, unter zahlreidder Theilnahme der Ehrengäſte 
und des verſammelien Publikums, der Grundſtein feierlich gelegt 
werden konnte. Der Senior der ined. Kacultāt „Prof. Dr. Geor 
Adelmann Excellenz, verlas die Lat. Stiftungs-Urkunde, Prof. 
Dr. Helmling, als zweiter Kirchenvorſteher, aſſiſtirte dein Akte, 
der aus Reval anweſende Geiſtliche Graf Conſtantin Ljubenski 
hielt die Weihrede, Magiſter Kofſowski ſprach Polniſch und Deutſch 
zur Gemeinde und den Dank gegen die Verſammlung aus. Auch 


waren ber Yrofeffor ber rom.-fat$. geiftf. AE Dajemsfi, Dele 
— des Metropoliten zu St. Petersburg und mehre fremde Geiſt 
iche anweſend. Th. B. 


Eingeſandte Anzeige. 

Bon einem Ehepaare, das in dieſen Tagen die Feier ſeiner 
Silber hochzeit geräuſchlos und in ſtiller Dankbarkeit vor Gott 
begangen hat, find mir fūr nachbenannte Anſtalten folgende Gaben 
übergeben worden: für die St. Petri-Kirchen-Schule 50 Rbl. S.; 
fūr das Stadt-Waiſenhaus 50 Rbl. S.; für die Anſtalt in Ples— 
kodahl 50 Rbl. S. — Jac. 1, V. 27. Superintendent Poelchau. 


Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Adele Roſalie el Schöpff. Dig 
taura Berfhol3. Anna Eliſabeth Baroneffe Schoultz von Aſcheraden. 
— Yetri-=Rirde: Bernhard Albrecht Safob Partmann. Adolph 
Gottfried Johannes Matzkait. Friedrich Wilhelm Robert Dietrid). 
Alexander Chriſtian George Henning. Albertine Mathilde Luiſe 
Schuchhardt. Franz Leopold Ludwig Marſchütz. Helene Roſalie 
Fritzſche. — Dom-Kirche: Karoline Johanna Kaſack. Karl Eu— 
gen Tobien. Paul Wilhelm Kreyenberg. — Gertrud-Kirche: 
Alwine Natalie Freimann. Martin Schihdsé. Richard Nicolai Re— 
gely. George Eduard Kukarewsky. Pauline Emilie Legsdin. Jo— 
hann Ohſolin. Auguſte Karoline Suſanna Leske. Karl — 
Tobias. Johann Jakob Steparow. Henriette Juliane Paulſohn. 
Ernſt Otto Hans Reimann. Franz Jakob Kohs. Albinus Karl 
Eduard Bergmann. Regina Eliſab. Lilewer. Jakob Alex. Glasnod. 

Begrabene. 

Petri-Kirche: Henriette Anna Aug. Walter, 8 M. Elfriede 
Alexandra Hahn, im 5. J. Wittwe Katharina Rosburg, — Seif⸗ 
fert, 83 J. Handlungscommis Alex. Rudolph Stieda, 23 $. — 
Dom-Kirche: Stadt-Waage-Notair Gottfried Hermann Hepydt⸗ 
mann, im 72. J. Fräul. Amalie Eliſab. Simon, 39 J. Kauf— 
mann — Adolph Wöhrmann, 41 J. Kaufmann Chriſtoph 
Wilhelm Caspari, 53 J. Erneſtine Karoline Wieberg, 25 J. 

Proflamirte. 

Petri: und Dom-Rirģe: Saufmanu Tobias Panffine= 
witz mit Sultane Thereſia Schröder. Grpebitor Rarl Peinr. Gtārder 
mit Johanna Sophie Hintersdorff. — Gertrud-Kirche: Arbeiter 
A Sraftin mit Katķarina Schulz. Verabſchied. Matroſe Simon 

eplipt mit Karoline Luhs. ! 


Perrn 7%. 8. in D. Wegen Raumbeſchränkung haben wir ipren zweiten 
Urtifel bis zur nächſten Hummer zurücklegen mūffen. D. Red. 








Bon ber Genfur genefmigt. Riga, am 12. Juli 1862. 


Drud von W. $. Pāder in Riga. 





Hierzu als Beilage die „Regeln der Vorschusskasee fūr 
"Handwerker zu Riga. : 


Figaſche 
Stadtblaä itter. 
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Sin a Blid: af bie Sblandiſche Schweiz. 

4 Treiden als biſchöfliche Burg unb werrnlicher 
| Befiķftaitb. | 
(šortfeģtmg.) 

In dem Rrieģe Polens mit den Schweden wurde 1601 Treiben 
von den letzlgenannten mīt Sturm eroberi und die Beſatzung nie⸗ 
dergennacht. Zwar nahmen es nachmals die Polen wieder itt Be- 
ſitz, aber nur vorübergehend. Als Guſtav Adolph mit ihnen um 
die Herrſchaft in Lvland rang, fiel unter andern Schloöſſern auch 
Treiden in ſeine Hände und ward von ihm daſelbſt eine eigene 
Statthalterei eingeſetzt. Späler im S. 1695 ſchenlie er dieſe Bee 
ſitzlichkeit, zu der duper Schloß Treiden auch noch die Güter In—⸗ 
zeem, Widriſch und Ulpiſch gehörten, nebſt anderen Gütern dem 
Reichsreuh Niels Sternſchild. Inzwiſchen ſetzten die Polen ihre 
feindlichen Einfälle in Livland fort. Im J. 1628 erlltt der ſchwe⸗ 
diſche Oberfeldherr Guſtav Horn, als er, vom Riga kommend, ſich mit 
1000 Mann bei Treiden gelagert halte, daſelbſt dutch den polniſchen 
General Conscewski eine bedentende Niederlage. Vier bis fünf— 
hundert Mann blieben auf deni Kampfplätze und nur mit gencluer 
Noth konnie ſich "Botu hinter die ſchützenden Mauern Treidens 
zurückziehen. Als et im Februar deſſelben Jahres biefē Schatte 
durch glückliche Kämpfe bei Erlau, Wenden und Lemſal ausgewetzt 
hatte; erſuchte (pir, wie etzaͤhlt ibd; der polniſche General Go 
wanski, Vie att den ģenatūttett Punkten gebliebenen polniſchen Trup⸗ 
pen begraben zu laſſen, bekam aber eine abſchlägige Antwort, weil 
Constewski nach dem unglücklichen Kampfe bei Dreiden nicht hatie 
geſtalten wollen, daß mati Vie bafētdfi gebllebenen Schweden be⸗ 
grabe, ſich vielmehr ir ſeinem Antwortſchteiben dahin geaußert, daß 
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die kahlen und nackten tēg einige Zeit lang ri m 
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kob de la Gardie nach Riga wandte und zugleich einen Waffenſtill— 
ſtand von einigen Wochen begehrte, ſoll ihm von dort erwie ert wor⸗ 
den fan Šaf es nicht hunlich ſei einen Waffenſtillſtand zu 

chen, weil man ſi chere Nachricht habe, daß die lahlen und vadiem 






befleibeten Yolen ſamm ihren gefūtterten Pelgen verſchlungen F 
ben. Spaͤter fam, 26 indeſſen doch zu einem Waffenſfillſtand und 
zur Beſtattung ber, Gefallenen. Jedenfalls aber iſt dieſe kleine Epi— 
ſode, bie wir uns Pier einzuſchalten erlaubt haben, ein Beweis, mit 
wie großer Erbitterung und Schonungsloſigkeit die Kämpfe geführt 
wurden, welche/ gu, ber; Zeit unſer Vaterland verheerten und die 
fpārligen, Keime der Geſittung und Kultur, die unter, der Herrſchaft 
des biſchöflichen Krummſtabes hier an den Ufern ber Ja. emporzu⸗ 
ſprießen / begonnen hatten, niedertraten. 
In den ruhigeren Zeiten, welche dem Srieben.; tē Sumedori 
1629, ber, Schweden „ben ungeſtörten Beſitz Livlands ſicherte, folg 
ten, begann Treiden ſeine, ſeit Anwendung der Schießwaffen ohne— 
hin verminberte Bedeutung als Feſtung ganz zu verlieren und ſeine 
Mauern, die ſo viele feindliche Angriffe überſtanden hatten, . verfie= 
len allmälig dem machtigeren Zahne der Zeit. Ihr eigentlicher 
Ruin aber ſchreibt ſich erſt aus ber letzten Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts her, bis wohin ihre inneren Räume nod); theilweiſe be— 
wohnt worden waren. Im Jahre 41776 naͤmlich, als in Folge ei⸗ 
nes unvorſichtigen Flintenſchuſſes das Strohdach einer Klete in Feuer 
gerathen war, brannten nicht nur ſämmtliche hölzerne Aubaue Ab; 
ſondern auch im alten Schloſſe wütheten die Flammen ſo zerſtörend, 
daß max die Mauern ſtehen blieben. Seit der Zeit ſind Šī R gu den 
— verfallen, wie fie jetzt vor uns liegen. 1:17 
Was den Beſitzſtand des Treidenſchen — in neue 
| tey. r.Bēit anbetrifft, ſo verfaufte bereits im Jahre 1652 ber Sohn 
des obenerwaͤhnten Niels Sternſchildt, der Hofmarſchall Claus Stern⸗ 
ſchildt, bafīcībe; an den Rittmeiſter und Landrath Gotthard Wilhelm 
Budberg und an den Landgerichts⸗ Aſſeſſor Peter v. Stein, ꝓon denen 
ter: Gritģenaunte Zreiben.mit: Inzeem ühernahm,. Aus ber Bubs 
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bergſchen Familie ging dann Treiden im J. 181i8 durch Ceſſton auf 
den Reichscontroleur, Geheimerath Balthafat Baron Campenhauſen 
über, nach deſſen Ableben es tri — — bem Kammerherrn Lorenz 
Baron. — — —5 — 


Eine pabpumettēēge Sribfēan 5. 

Darf auch kein Mißklang in die Kone des Jubeis und. bet 
Freude ſich hineindrängen, welchen bie letzten Tage fī ch erſchlofſen 
haben, ein flüchtiger Blit auf ben Tag teē Erſcheinens der heuli⸗ 
gen Yummer, muf. uns tberģeugem 9 biefe, ber. Baterģabi 
gewidmelen Blaͤtler ihre Aufgabe nur dann voliftāndig fēfen, wenn 
ſie im Stande ſind, zu einem, krüben Gemaͤlde bet Vergangenheit 
den Farbenreichthum und lichtvollen Bilam ber. "Gegenrdart, zu be⸗ 
nutzen. Noch leben Genoſſen der Zeit vor einem halben Jahr— 
ķunberte, welchen eē damals bange um das Herz geworden if; 
nod) bat fīd in Erinnerungen des Hauſes unb Erzāffungen pkt 
Borāltern mancher weķmūtķige, Gedante Fhalten, welcher bisher an 
die Sonne des heutigen Morgens gelnupft worden if. Doch moͤge 
mit / be; heutigen halb hundertjährigen Erinnerung die letzie Spur ber 
Trauer verwiſcht und mit der bevorſtehenden Wieder⸗Erſtehung titrs 
feter Gertrud⸗Kirche die Berfēfnung des vateiftābtifējen Gewiſſentz 
perbeigefūbrt ſein! Moge das unglaͤctiche Jahr, an welches ſich 
für den alten Herrſcherſi i$ des Neid$ noch traurigere Erinnetungen 
fnūpfen, und welches in ſeiner die Feindesmacht zerſtdrenden Kraft 
ein, von Gott geſegnetes gu. nennen geweſen int, von nun an — 
mod als geſchichtlicher Ruhepunkt unfer Gedãchtniß betūtēn ;” wie ! 
fūr das große Vaterland die gleich bedeulungsvollen Jahte 1612 
und 1812 jehzt nach taufenbjāprigem Beſtehen ber Gtaats-Ņerfaffuma 
ſich zu Erinnerungs· Tafeln geftāften, ': auf denen die Namen der 
Volks Erretter und heldenmithigen Befrtiet duš Feindes Macht inīt 
unverlöſchlichen Jūgem „eingegraben: ſindl Wenn die Gegenwart ihr 
undeſtreitbares Recht hat, die Spuren des Krieges und Brandes zu 
veiwiſchen, bje Kunſte des Friedens ttnb Fleihes gu verbietfāltigeri, 
bagu. ik es auch ihre heilige Aufgabe/ aus der Blieberiage und Rer⸗ 


r nacfolgende Urtifel wurde der — Āri —5 — ji 
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zweiflung unſerer Vorfahren Gutes zu lernen, die tiefen Wunden, 
welche ſo eben erſt vernarbt find, gan; heilen gu laſſen! Alle Jus 
ſtaͤnde unſerer jetzigen Umgebung mahnen uns an die raſchen Fort— 
ſchritte, welche Miga, ſeit dem letzten Jahrzehend in ſeiner du even 
Entwickelung gemacht hat; wollen wir uns der Hoffnung hingeben, 


im nächſten Jahrzehend eine eben ſo glückliche Verſchmelzung der 
geſchichtligen Ueberlieferungen mit den ſtrengen Forderungen des 
Zeitgeiſtes in Stadt und Land cintteten zu ſehen; dann wird bie 
innere Enlwicclung unſerer Zuftānbe gleichen Schritt halien mit 
ben Bauten und Verſchoͤnerungen, welche jetzt um ein halbes Sabr- 
hundert hinaufreichen und dem eugeren ber Stadt das Bild ver⸗ 
liehen haben, wie es ſi ch in den moternen Stābten des Auslandes 
darſtelli. Unſere heutige Nummer aber fei die letzte, welche einen 
Unterſchied zwiſchen dem alten und dem neuen Riga zu gieben 
Veranlaſſung haben ſoll. Eine bald ſi iebenbuntertjābrige Stabt bai 
ben Begriff des Alters überlebl. | vi ! Th. U. 


Zur Dhegemicte 

* Von den reſp. Gilden ſind erwählt und von Seiner 
cellenz, dem Herrn General⸗ Gouverneur beſtätigt worden: 
als Capitäne ber nicht uniformirten Stadtwache zu Fuß: die Aelteſten 
L, — Alexander Mentzendorff, Karl Bergeugrün unb 
(ak) Tiedemann; als Lieutenants ber nidt uniformitten Gtabte 
ik zu Fuß: die Aelteſten einer Gilde G. Eichbaum, G. 

Schröder und W. Foß. 

Von den reſp. Gilden ſind Wan und von Einem Wobledlen 
Rathe Beftātigt worden: als Taxatoren bet als Saloggen gu be— 
ſſellenden Immobilien: Aelteſter gri Gilde Johann Rober Dāffetr= 
ķerg; Buͤrger gr. Gilde: Johann Jalob Eck, G. W.Kerkov ius, 
Joh, Jakſch; Būrgev kl. Gilde: J. D. Steinert, 3..Gareife, 
V. Ewerts, W tauden; als Handels— Deņutirte: Aelteſter ģt. 
Bilde Rr. Deeter8; Bilrget gr. Gilde: Guſtav Vtofien, Kart 
Meltzer, Leopold Smohian, Karl Heinr. Satow, W. A. Ba— 
kaldin; als Adminiſtrator der vorſtädtiſchen ——— und Er⸗ 
leuchtungs⸗Anſtalt: Bitrget gr. Gilde 9. W. Makowski. 

Beränderungen im Perſonalbeſtande unſerer ſtäd— 
tiſchen Lehran ſtalten (vergl. Livl. Gouv.-Zeit. Nr. 760). Beim 
ſtädtiſchen Real-Gymnaſſium iſt der ftellvertretenbe, Lehrex der 
deutſchen und tateinifējet Sprache, Boftat$ Heinrich Käv erling, 
vieljähriger Inſpector unſerer ehemaligen Domſchule als welcher 
rk bereitē im Maimonat 1858 bas Šeft feiner 5 en Lehr⸗ 
thaͤtigkeit bet der genannten Anſtalt feierte, unter dem 30 t auf 
fein Geſuch erītīatte m; ber Lehrer ber Naturwiſſenſchaften aber, Koll.⸗ 
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Aſſeſſer Georg Gerſtfeld, mad): längerem Leiden am 4, Juni ſei— 
ner amtlichen Wirkſamkeit durch ben Tod entriſſen worden; desglei— 
den ſtarb am 23. Juni ber vieljährige verdiente Lehrer der Jeſus— 
Kirchenſchule, Švuv.-Gerr. Ernſt Norenberg. | 

i ber biefigen Bühne neu engagirt: Peru Kapellmeiſter Saax 
von Reval. 

Seeunfälle. Am 7. Juni gerieth ber von. St. Petersburg 
mit einer Ladung Mehl anhero kommende ruſſ. Schooner „Bartho— 
lomei, Capt. J. Warfelomei, beim Paſſiren des Moonſundes auf 
den Grund. Mit Beihülfe vom Lande gelang es ihm wieder flott 
zu werden und Riga zu erreichen. 


—Miscellen. 


WVon dem Dr. medi und Ruſſiſch-Kaiſerl. Generalmajor M. E. 
von Bulmerineg (aus Riga gebürtig) erſchien fo eben gu Leip— 
zig: Das Geſetz der Schutzpocken-Impfung im Königreich Baiern, 
in ſeinen Folgen und ſeiner Bebeutung für andere Staaten. Eine 
ſehr anerkeunende Abzeige dieſes Weris von dem Profeſſor, Staats⸗ 
rath Dr. med. G. J. Blosfeld in Kaſan (ehemals bis 1839 
praktiſchem Arzte zu 89 befindet ſich in dem, beim Medieinal⸗ 
Departement des Kriegs Miniſteriums herausgegebenen militairiſch- 
medieiniſchen Journal, Maiheft 1862, unter Bibliographie, S. 1—16; 
Beſpxochen iſt daſſelbe Werk auch bereits im 1. Hefte der gu Leip⸗ 
—— — Ruſſ. Revue, Zeitſchrift für Kunde des geiſtigen 

bens in Rußland von Dr. Wolfſohn. | 


Das Inland, eine Wochenſchrift für Ļiv-, Eft- und Kurlands 
Geſchichte, Geographie, Statiſtik und Literatur, hat in der Mitte 
kar, 27. Jahrgangs durch bie thätige Betheiligung des Herrn 

rofeſſors Dr. Auguſt Bufmerincg an der Nebactipn eine neue 
Witwirtung fūv die Zulunft zugeſichert erhalten. — Bon allen jūng» 
ſten ZeitungsAntworten iſt die in genannter Wocheuſchrift entķals 
ten geweſene des genannten Docenten ber Univerſität die einzige gu 
nennen, welche ſich durch ruhige Beſonnenheit, unparteiiſche Wür⸗ 
digung und gebildete Sprache auszeichnet. 


In der gina ber Kurl. Geſellſchaft fūv Literatur und Kunſt 
am 6. Juni d. J. hielt Herr Oberhofgerichts ⸗Advokat 6. 9, Neu⸗ 
maun Vorträge über zwei, dem älteren Riga nicht fern ſtehende, 
elehrte Berufs⸗ und Geſchäftsmänner, den Publiciſten Friedr. Geo. 
udw. Lindner (geb. gu Mitau 1772, geſt. gu Gtnttgart 1845, 
Sohn des, Mitauſchen Arztes und Reffen unfereg, in weiteren lite= 
raixiſchen Kreiſen belannt gewordenen ehemaligen Domſchul-Rectors; 
Recke⸗Napiersky Ul, 78 ff, Napiersky⸗Beiſe 11, 16. ff.) und den 
Advokaten Karl Guſtav Jochmann (geb. zu Pernau 1790, gefts 
zu Naumburg 1830) und deſſen, mit einem Lebensabriß von Z3ſchoͤkke 








herausgegebene Reliquien, 3 Bände, Hechingen 1836—1838. 
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Das Einladungs⸗Programm zu ber Entlaſſungsfeierlichkeit der 
Abiturienten der Gelehrten⸗ und Handelsſchule von Dr, HeWie— 
demann in St. Petersburg zum 7. Juni d. J. enthält eine recht 
anerkennenswerthe Monographie: „Biſchof Albert und ſein Werk 
von Herrn Croeger.“ Der Berf., ein Bruder des Verf. ber Ge— 
ſchichte der Brüder-Gemeinde, Mann von reiferen Jahren, bis vor 
Kurzem Lehrer an der Schmidtſchen Erziehungs-Anſtalt zu Fel— 
lin, bat ſich in ben letzten Jahren ſeines dortigen Aufenthalts viel⸗ 
fach mit ber Livländiſchen Geſchichte beſchäftigt und ein größeres 
Werk im Manuſeripte vollendet, deſſen Vorlage an die gelehrte 
Eſtniſche Geſellſchaft zu Dorpat im September 1859 erfolgte. Ge— 

e tviffermafen als Borlāufer ſeiner Arbeit und im Hinblick auf die 
Stimme ber Kritik, erſcheint nunmehr ber Lebens-Abriß des Be= 
gruͤnders des Deutſchthums an der Oſtſee und der Stadt Riga — 
in einer Weiſe — ten, welche uns dazu berechtigt, dem Verf. zu 
ſeiner weiteren Behandlung des Stoffs, welchen er ſchon als Lehrer 
in Fellin mit Gfūd und Erfolg beherrſcht Bat, bie tvārinfte Theilnahme 
augzubrūdem.  XAngeķāngt finb eirige Schul-Nachrichten von bem 
Director der feit mehren Jahren ſegensreich wirkenden Anſtalt. Th. 8. 


Johann Hoff, ber Erſinder des Malz-Extraeis war bekannt⸗ 
lich noch vor ein paar Jahren ein. armer Mann und jetzt iſt er von 
ber Berliner Steuerbehörde mit einem jährlichen men von 
100,000 Thalern veranſchlagt. Durch ſolchen —— 
kaufen zwei andere Suben, wie das Stutig. Morgenblatt berichtet, 
ſich einen Hausknecht, ber ebenfalls Johann Hoff heißt und vertāus 
fen nun ebenfalls Hoff'ſches Bier. Johann Hoff der Aeltere hatte 
in ſeinen tauſenden von. Inſeraten als Wohnung "Nr. 1. in ber 
„Wilhelmsſtraße“ an —* wãhrend er in der weniger bekannten 
neuen —— wohnte: Hoff junior bezieht nun wirklich 
Nr. 1. der Wilhelmsſtraße, die nur ſchlechtweg die Wilhelmsſtraße 

enannt wird, und ſiehe da! ſeine Firma erhielt ſofort eine blühende 

ndſchaft. Was ſoll nun der ältere Hoff machen! Er ſieht ſich 
genöthigt täglich, in der That tāgrid;, in allen Blättern zu inſeriren, 
daß ſein Coneurrent Johann Hoff in der Wilhelmsſtraße Nri4. 
nicht der wahre Johann Hoff ſei, ſondern daß dieſer vielmehr i 
der neuen Wilhelmsſtraße Nr. 1. wohne und dabei läßt er das 
Wort „Neuen“ mit Rieſenbuchſtaben druden. Und was thut Hoff 
junior ſeinerſeits dagegen? Der ſagt gar” nichts, ſondern verkaufit 
Bier und troͤſtet ſich damit, daß die Berliner auf beide Arten Bier 
ihr übliches Sprüchwort anwenden, es ſei „Hoſe wie Jacke“ oder 
„Mus wie Mine.“ — M —4 
Sängerfeſte. Die deutſchen Männergeſangvereine nehmen 
ſeit dem vorigjahrigen Nürnberger Sängerfeſte immer ģrofattigtre 
Dimenſionen ein. Die „Neue Berliner Muſikzeitung“ berichtet in 
dieſer — —— In Roſtock wird das erſte „mecklenburgiſche 
Sängerfeſt am 11—13. Juli gefeiert. Hiller ſoll bas Kirchen⸗ 
conģert dirigiren. — "Das „Marienthalſängerfeſt““ fand ant 29. und 
30. $uni in Dffenbad) ftatt. — Das giveite „pfälziſche Sāngerfeft" 
ſoll im Geptember in Gpeier abgebalten werden. Der pfaͤlziſche 
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Sūngerbunb, ber im vorigen Jahre in Kaiſerslautern gegrūnbet 
wurde gāblt_fdjon 48 Bereine mit 1400 Mitgliedern. — Auch ein 
uftāūfifģet Gāngerburtd" pat (id) in Bamberg_ f6 eben_čotiftitniet 
und umfaßt ūber 3000. actībe Mitglieder. — Der „Gifājiet Cūn- 
gerbund 7 žābft 39 Sāngerbereine mit mehr als 9000 āctiven Mit 
gliedern. Ein Geſammtausſchuß in Straßburg „Ieitet die Geſchäfte 
und verwaltet die gemeinſame Kaſſe. Gārtgetieie feierte man fon 
in Etraģtuira, Golmar, Baar, Schlettſtadt, Muͤhlhauſen und Ge— 
tbeilet. — K iēfen wird am 3—5, Auguſt ein großes Turn⸗ 
und Gūnģerfejt ſtallfinden, bei dem man auf 3000 Türner und 
D0. Sānger rechnet. — Das zweite „voigtländiſche Sängerfeſt“ 
wird im Auguſt d. J. in Plauen abgehalten. Aus 490 Orten 
außerbalb Mauen haben ſich 54 Männergeſangvereine mit 1400 
S ki angemeldet. 





Seint. Seine's Geburtshaus in Düſſelnorf ſoll auf 
Wunſch mehrer in Paris wohnender Freunde mit einer Gedenktafel 
geſchmückt werden. 





—5— Getaufte. | sg 
Jakobi-Kirche: Karl Woldemar Girgenſohn. — Petri— 


nan. Janne Theodor Meſchotin. Karl Joh. Schultz. Joh. 
Gottlieb Kalning. Kriſch Bluß. Emilie Eleonore Peterſohn. Karl 


tins-Kirche: Joh. — Minna Eliſab. Wilkefsky. 
— Anglikaniſche Kirche: 
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Begrabene dā ' 
SatobisRirde: ki Gmitie Būtenē, EJ tiki 
Maczinowsky, im 3. $. Marie Magdalena Donmet, 
Dom⸗Kirche;: Schuhmachergeſell — Joſt — 
Gertrud-Kirche: Robert Georg Adolphi, im m 
it Peinrid Karl Krezius, 25 J. Šob. Kodert W 
in todtgeborener Knabe. — Sefus-Rirde:. 
Jeſus⸗Schule Grnft Joh. Norenberg, 50 %. 
Rat Gelting, 46 J. XNalermeifter Z kit 
8 3. Wotographen⸗Frau Kath. 
26. $. rums tau Dorotļea —* 
Wolph Yūguft Seiler, WGSua — 
Georg —— Kucharewsky, 10 T, — 
pom 19. $uni bis zum 15. Suli 41 tiik ām 
Johannis-Kirſche; Jahn degsbinģ, 13 S. dā 


























berg, 50%. — Hagensberg: Eduard Štietr. B Ku 


Dorothea Skuij, geb. Balzer, 81 J. * ——— 
Karoline Dor. Neumann, 36 J. 
im 37. J. Fräul. Anna Pychlau, 24 S. F 
2 W. Chriſtiania Sulia Aetiae Roberts, 1 + 
berg: Malwine Sfabbing, 8 M. Heinrich čtbi 4 pt F 
hold Alex. Tehwin, 8 SB. tk kātu i 
Arbeiter Martin Wannag, 23 S. 4 —* 
Broflamirte. | 
Jakobi⸗Kirche: Dr. med. Piers Uſo YBalter Bilķ z 
mine Sulie Walter. — Yetri= unb i tb ne 
bauev Johann Heinrich Karl Hellmund mit: Aung Sophie — 
Zaube, geb. Zweigelt. Kaufmann Karl C ts 
mit Wilhelmine Leyen. Pofēgārtner in Schlock Ermans Seed 
mit Pelene Gmilie Bēme. ; Dillermeiftev Karl. David. 9 Border 
mit Amalie Raroline Henriette Johanna Dragķeim. — Šefu: 
Kirche: Eiſenbahn-⸗Beamter Gottlieb Urbat —* 
— aus Memel. Diener — *9 Tleme 
Dun ādu ot, Jā ķ 
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ſtine 59 (Šels aus , Memel) Mathie 
mit; Annette Marie Kath. Nelius. 347 Marti K | 
Jeliſafetia Filippowa —— geb. Semenow ** ⸗ 
Kirche: Beurl. Soldat Aus Skuķu mit ber ve + nu 
Šreytevgs —— abu Blaukenfeld —5 9 pēs | 
VE ss "tika —— 
nom Joh. Matt en mig b,: tejfinēfy. = 
arkas Rjtb gu * —— * | 
iu Cigarrenarbeiter dies — 


ila 
Bon ver, Geniu genbriāk vi Vio, m 194. 3 tā ķi: 
* ila. $ gta T. viaer vat —— — 
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Ein Blick auf die Livländiſche Schweiz. 
(Fortſetzung.) 


| 9. Die Gutmannshöhle. 

Indem tvir von Treiben und feinen hiſtoriſchen Denfmālern 
ideibem, tvenben wir unē, ben zwiſchen belaubten Bergabhaͤngen 
gebahnten Fahrweg verfolgend, hinab in's Aathal, wo den Wan— 
derer ein dicht am Fuße der Anhöhen ſich hinziehender Fußſteig zunächſt 
zu der etwa eine Werſt unterhalb Treiden gelegenen Gutmannshöhle 
führt. Unter dichtem Laubgebüſch verſteckt, wird ſie dem Auge erſt 
ſichtbar, wenn man unmittelbar vor ihr ſteht. Deſto größer iſt die 
Ueberraſchung, welche es bei ihrem Anblick empfindet. Ihrer Aus— 
dehnung nach iſt ſie in der That die bedeutendſte Höhle dieſer Ge— 
gend. Ihre röthlichen Sandſteinwände mögen ungefaͤhr 6 Faden 
hoch ſein und am Eingange wohl 8 Faden auseinander ſtehen; eben 
ſo tief ziehen ſie ſich allmälig dem Boden ſich zuneigend in den 
Berg hinein. Im Hintergrunde der Höhle ſammelt ſich eine Quelle, 
deren klares Waſſer, rechts am Fuße der Wandung binfließend, am 
Eingang in dieſelbe ein Becken bildet, deſſen Ueberſchuß über die 
vor ber Höhle ſich ausdehnende graf= unb — Wieſe der 
Aa zufließt. | 

Schon in uralten Zeiten. ſoll die Quelle der Gutmannēķēie 
ben Landleuten vor allen ķeilig geweſen fein und ihr flares Waſſer 
ihnen als Heiltrank gedient haben. Wie ſo manchen Aberglauben 
ihres Heidenthums nahmen die Neubelehrten den Glauben an die 
Wunderkraft dieſer Quelle mit in die neue Chriſtenlehre hinüber 
und es mag wohl nicht allzu lange her ſein, daß die Sitte aufge— 
hört hat, welche den von der Heilkraft des Waſſers Geneſenen ge— 
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bot, ihre abgelegten aleider — ein Geldſtuck der dali di. Ģt: 
heit dieſer Quelle ģu weihen. Lu 

Als eine beſondere Naturmerkwürdigkeit dieſet wnrd die 
Gutmannshöhle ſeit alten Zeiten nicht leicht von einem Beſucher des 
Aathals außer Acht gelaſſen. Dafür zeugen die unzählig vielen 
Namen und Inſchriften, welche ihre Wände decken und Die bis auſ 
Jahrhunderte zurückreichen. Zu ben älteſten dieſer Inſchriften möch— 
ten die gehören von: „Barbara Gertrud Patkul 1666' — „Johann 
Tobias Trägel 1666” — „Georg Ronrab von Sternberg 1668.“ 
Eine Inſchrift vom Jahre 1564, wie ſie im Jahrg. 1812 des Ta— 
ſchenbuchs „Livonia“ als älteſte angegeben wird, wollen neuere Be— 
ſucher der Höhle nicht mehr haben auffinden können. Die geringe 
Härte des Sandſteins, welche das Einkratzen der Namen erleichtert, 
bietet auch der gerftērenbden Hand neuerer Beſucher, welche fūr ihre 
Namen Raum gewinnen wollen, wenig Widerſtand und ſo hat wohl 
ſchon mancher Name der Vorzeit dem eines Epigonen Platz machen mūffen, 

Höher am Abhange des Berges findet ſich zur Seite ber Pauyt: 
hoͤhle nod) eine zweite von geringerem Umfange, aber auch mtit vie— 
len Inſchriften bedeckt, von denen eine ſogar bis auf das Jahr 1602 
zurückweiſen ſoll. 

Wn dieſe zweite Höhle knüpft ſich die Erzählung eines Grimi: 
nalfalles aus dem Anfange des 17. Jahrhunderts, deſſen im 2. 
Theile des 2. Bandes der „Mittheilungen aus dem Strafrecht und 
dem Strafprozeß in Livland, Ehſtland und Kurland von M. von 
Wolffeldt“ Erwaͤhnung geſchieht und ben der verſtorbene Dichter 
A. Cammerer in ſeiner „Jungfrau von Treiden“ in Reime gebracht 
bat. Als nämlich i im Jahre 1601 die Schweden, wie wir fruͤher erwāfnt 
das Schloß Treiden einnahmen, hatte der damalige Schloßſchreiber 
Greif auf dem Kampfplatze mitten unter erſchlagenen Menſchen, 
Männern und Weibern, auch ein kleines, wenige Monate alles 
Maͤdchen gefunden, das er zu ſich nahm und dem er in ber Taufe den Na⸗ 
men Mat gab, weil es eben im Blühtenmonat war. Unter ſeiner 
forgfāftigen Etziehung gu einer lieblichen Jungfrau erblüht, ſchenlte 
Mai vor vielen anderen Freiern ihr Herz und ihre Hand einem 
jungen Würiemberger, Namens Heil, ber auf Schloß Segewold dem 
Amte eines Gārtnerē vorſtand. Schon war gu Michaelis des Jah⸗ 
res 1620 die Hochzeit des jungen Paares angeſetzt, als eine ruch⸗ 
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loſe Morberķanb am 6, Aug. deſſelben Jahres bas Glück ber dies 
benbeit ģerftorte. Da ber jumge Heil ſehr getviffenķaft in feimem 
Amte war und ſich immer nur auf kurze Zeit aus feinem Dienfte 
entfernen modte, fo Patte er mit feiner Braut bie Berabrebung bas 
ķin getroffen, daß fie am Abende nady ber Arbeit auf halbem Wege 
zwiſchen Zreiben und Segewold in ber Gutmannshöhle ein Ylauber= 
ſtundchen halten wollten. Zur Ueberraſchung für die Braut ſoll ber 
Braͤutigam links über der großen Höhle eine kleine ausgehauen und 
ſie mit Blumen geſchmuͤckt haben. Hier pflegte die junge Mai zu 
ruhen, wenn ſie etwa früher kam, und der Ankunft des Geliebten 
entgegenzuſpaͤhen. An dem genannten 6. Auguſt nun empfing ſie 
früh von demſelben die Bitte um ein Stelldichein zur Mittagszeit, 
weil er Abends zeitig zu Hauſe ſein mūffe. In Folge deſſen begab 
ſie ſich denn auch gleich nach dem Mittagseſſen in Begleitung der 
Siährigen Lenta, ber Tochter des alten Greif, zur Gutmannshöhle. 
Schon war es Abend geworden, ohne daß die eine oder die andere zurück⸗ 
gekehrt, als ploͤtzlich der junge Heil in die Wohnung des alten Greif 
geſtürzt kam, voll Verzweiflung die Mittheilung machte, daß Mai 
im ber kleinen Höhle ermordet liege und ſofort wieder davon cilte. 
Auf dieſe Nachricht begaben ſich Greif, deſſen Frau, die Frau des 
krank zu Bette liegenden Schloßverwalters Schildhelm und viele an— 
dere ſofort zur Höhle, wo ſie die arme Mai todt am Boden liegen 
fanden. Eine Beraubung ber Erſchlagenen hatte nicht ſtatigefun⸗ 
den, nur war ihre Kleidung ſehr in Unordnung und zum Theil gets 
riſſen und der Boden zeigte deutliche Spuren, daß ſie mit dem 
Mörder um ihr Leben gerungen hatte. Um den Hals trug ſie ein 
hübſches Tuch, ein Geſchenk Heils, und durch daſſelbe hindurch 
klaffte eine erſchrecklich große Wunde. 

Bei der am nächſten Morgen angeſtellten, gerichtlichen Nach⸗ 
forſchung leitete ein an ber Mordſtaͤtte im Sande gefundenes, blut— 
beflecktes Beil, ähnlich dem, welches der junge Heil bei ſeinen Ar— 
beiten gewöhnlich im Guͤrtel zu tragen pflegte, den Verdacht zunächſt 
auf dieſen. Auf Anklage des alten Greif in Verhör genommen ⸗ 
erkannte er zwar das fragliche Beil als das ſeine an, behauptete 
aber, daſſelbe beim Erblicken ſeiner ermordeten Braut verloren zu 
haben; leugnete jede Milſchuld an der That und wollte auch über 
das Verbleiben der nod) immer nicht wieder aufgefundenen kleinen 
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Lenta Greif nichts Näheres wiſſen. Schon war bas Geridt im 
Begriff, die charfe Frage“ in Berathung gu ziehen, d. h. ben Ver⸗ 
dächtigen durch die Folter zum Geſtändniß zu bringen, als ein Zwi— 
ſchenfäll die Verhandlung unterbrach. Der Schloßverwalter Schild⸗ 
helm ließ nämlich das Gericht an ſein Kranfenbētt rufen, um ihm 
die Mittheilung zu machen, daß er ſeit etwa einem Jahr zwei pol⸗ 
niſche Ueberläufer, Litthauer von Geburt, mit Namen Adam Jaku— 
bowski und Peter Skudritz in feinem Dienſte habe, von denen ber 
Letztgenannte, weil ihm ſein Gewiſſen keine Ruhe laſſe, dem Gericht 
ein Geſtändniß zu machen begehre. Das Ergebniß deſſelben war 
aber, daß er, Skudritz, von ſeinem Genoſſen veranlaßt, welcher der 
jungen Mai ſeit lange mit ſeinen Liebesanträgen nachgeſtellt Patte, 
biefelbe durch eine angeblidy ihm von Heil ertheilte Aufforderung in 
die Höhle gelockt habe, wo ihr von Jakubowski entehrende Anträge 
emacht wurden, Die. ſie indeſſen mit Abſcheu zuvidwieš. Da die— 
er ihr nun mit ſeiner Beihülfe Gewalt anthun wollte, habe ſie ſich 
durch ihr Tuch von ihm loszukaufen geſucht, von dem ſie beķaup= 
tet, daß es den Beſitzer unverwundbar mache. Jakubowski hab 
jedoch dieſe Wunderkraft des Tuches in Zweifel gezogen, worauf ſie 
ihn aufgefordert, verſuchsweiſe mit ſeinem Säbel nad) ihrem Hals 
zu ſchlagen, um den das Tuch geſchlungen geweſen. Bei dem Ver— 
ſuch habe Jakubowski aber nicht nur durch das Tuch, ſondern auch 
tief in den Hals des Mädchens hineingehauen. Er, Skudritz, habe 
nun mit Schrecken erkannt, baf bie entfeeft zu Boden geſunkene 
Braut nur um ihre Ehre gu retten ben Safubotvēfi zu dem Säbel— 
pied veranlaßt. Diejer aber ſei durch den Erfolg ſeiner im unge= 
zügelter Leidenſchaft begangenen Handlung fo außer ſich gerathen, 
daß er ſeine Mordwaffe in die Quelle ber großen Höhle geworfen 
und fort in den Wald geſtürzt ſei, wo er ihn ſpäter an einem 
Baum erhängt gefunden. Da nun auch die kleine Lenta Greif, 
welche ſich, nachdem ſie Zeugin des Mordes geweſen, in ihrer Angſt 
nach dem Gute Cremon verlaufen hatte, von dort nach Treiden ge 
rückgeführt, den Berlauf des Borfall8 in gleicher Weiſe erzābīte, 
aud) ber Säbel bes Jakubowski fid) wirklich in ber Quelle vorfanb, 
fo war bamit alfer Berbadt von. Heil genommen. Indeſſen bulbete 
es ibn (feitbem in Livland nicht mehr; mit gebrochenem Herzen 
fefrte er in feine Peimat zurück, nachdem er mod), zugleich mit dem 
alten Greif, dem Gericht die Bitte an's Per; gelegt, des Gfubris, 
der nur in feiner Dummheit gefeblt, zu ſchonen. Nach mehrmo— 
natlicher Haft ward denn der —— auch ohne weitere Ētrafe 
über die litthauiſche Grenze in ſein Vaterland zurückgeſchickt. 

So weit der actenmäßige Thatbeſtand, der in der That ro— 
mantiſch genug klingt, um es begreiflich zu finden, daß die Kunde 
davon fī zur mattnigfad) ausgeſchmückten Sage im Munde des 
Volkes erhalten hat. CBorijegutia folat.) 
At Tagesgeſchichte. 

Dem Rigaſchen Bürger Johann Meyer iſt am 19. April 
d. J. ein zehnjähriges Privilegium auf die Erbauung von Oefen 
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zur Ziegelbrennerei ertheilt. Plan und Beſchreibung des Eta— 
bliſſemenis, wie ſie dem beim Departement der Manufakturen und 
des inneren Handels verabreichten Geſuch beigelegt geweſen ſind, 
befinden ſich in der von dem Herrn Finanzminiſter unterzeichneten, 
vom Director des Departements contrafignirten Patent-Ertheilung 
abgedruckt, welche durch die Senats-Zeitung Nr. 57 veröffentlicht iſt. 
Vor Ausfertigung derſelben iſt das Gutachten der Ober-Verwaltung 
ber Wege-Communications-Anſtalten und öffentlichen Bauten einge— 
zogen. 

In Bezug auf die Wahl des Livländiſchen Landmar— 
ſchalls iſt durch ein am 18. Juni d. J. Allerhöchſt beſtätigtes 
Reichsraths-Gutachten feſtgeſetzt worden, die betreffenden Artikel des 
IL. Theils des Allerhöchſtbeſtätigten Provinzialrechts ber Oſtſeegou— 
vernements folgendermaßen abzuändern: Art. 371. Der Livpländi— 
ſche Landmarſchall wird aus den, zur Livländiſchen Adels-Matrikel 
verzeichneten Edelleuten gewählt und muß ein Erbgut beſitzen. Art. 
596. Derſelbe wird in Gemäßheit der im vorhergehenden Artikel 
enthaltenen Beſtimmung vom Landtage auf 3 Jahre gewählt. Art. 
597. Wenn der Adel es wünſchen ſollte, daß ber bisherige Land— 
marſchall ſein Amt auch für das folgende Triennium bekleidet und 
letzterer ſeinerſeits darin willigt, ſo kann dieſe Wahl vor ſich gehen, 
im alle ber bisherige Landmarſchall zwei Drittheile ber anweſen— 
den Stimmen für ſich hat; hierüber wird ſodann der General-Gou— 
verneur in Kenntniß geſeizt. 

(Sen.Ukas vom 20. Juni Šen.-3tg. Nr. 57.) 

Durd einen Allerhöchſten Befehl vom 29. Mai d. S. ift in 
Gemäßheit ber Bitte des Grafen Iwan Michailowitſch Tyſch— 
kiewicz demſelben geſtattet worden, aus ſeinen, im Kownoſchen 
Gouvernement und Ponjeweſchſchen Kreiſe an der Grenze Kurlands 
belegenen Birſenſchen Gütern nebſt allen dazu gehörigen Beſitz- 
lichkeiten, im Ganzen 72,868 Defjatinen, auf welchen nach ber X. 
Volkszählung 6549 temporair verpflichtete Bauern und 109 tempo— 
rair verpflichtete Hofesleute angeſiedelt ſind, eine unveraͤußerliche 
Familien-Stiftung zu gründen, welche in der männlichen Linie der 
Grafen Tyſchkiewicz forterben ſoll. Stürbe das Geſchlecht aus, 
fo iſt zum Uebergange des Majorats auf die nächſtberechtigte weib— 
liche Descendenz die Allerhöchſte Einwilligung erforderlich. Zum 
Majorate gehören eine werthvolle Bibliothef, koſtbare Oelgemälde 
und ſchätzbare Kunſtſammlungen, die eben ſo unveräußerlich bei dem— 
ſelben bleiben ſollen, wie z. B. bei den Strandmann-Zirſten— 
Teutſchenbergen und Samſon-Kurriſta-Kawershofſchen 
Familien-Stiftungen in Livland. Auch ſoll der Wald weder aus— 
gehauen nod verkauft, ein Armenhaus und Hoſpital für 30 Betten 
eingerichtet werden (ähnlich ben Beſtimmungen des Gräflich Mann— 
teuffel Laisholm-Talkhof-Heajanormſchen Majorats in 
Livland) und wird ſowohl die Bauerſchaft, wie das Hofsgeſinde 
und Dienſtperſonal in allen bisherigen Rechten geſchützt. (Zu vergl. 
Senats⸗Ukas vom 3. Juli. Senats-Zeitung Nr. Für Riga 
iſt dies Beſitzthum durch die unmittelbaren Handelsbeziehungen des 
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auf. ber. Bauske-Schönbergſchen Herbſtſtraße zur Metropole füh— 
tenben Grport:Berfehrē wichtig. Auch bat bie Neformirte Kirche 
bafelbft ihre geglieberte Synodal-Verfaſſung, Guņperintenbentur unb 
Diöceſan-Verbindung mit Wilna's Evang.Reform. Synodal⸗Colle⸗ 
gio. (3u vergl. Joſ. Lukaſchewitſch Geſchichte ber. Ref. Kirchen 
in Litthauen. Erſter Band. Leipzig 1848. Zweiter Bb. 1850, 
hinſichtlich der dortigen Reformirten Bauerſchaft). Th. B. 

Die am 11. Januar d. J. ratihabirte Telegraphen-Con— 
vention zwiſchen Rußland und der Ottomaniſchen Pforte iſt in 
ber Beilage zur Senats-Zeitung Nr. 57 publicirt. 


: Miscellen. 

Ueber die Gründung des Ruſſiſchen Staates ließ ſich bei Ge— 
legenheit der herannahenden tauſendjährigen Jubelfeier 
der Feſtredner in einer der gelehrten Geſellſchaften unſeres engeren 
Vaterlandes unlängſt dahin aus, daß ber einfache Bericht Neſtors 
in ſeiner ſchmuckloſen Weiſe faſt an die Darſtellung ber bibliſchen 
Schöpfungs-Geſchichte erinnert und dazu auffordert, ber Grundla— 
* eingedenk zu ſein, auf welchen im Jahre 862 bas Ruſſiſche 

taats⸗Gebäude entſtanden if. Schon Auguſt Thieme, vot län— 
ger als einem halben Jahrhunderte Finnländiſcher Schul-Inſpector 
unter dem Einfluſſe ber damals Alt-Finnland mit umfaſſenden Finn⸗ 
ländiſchen Schul-⸗Commiſſion, mit — ———— Kruſenſtern, Klin— 
ger, ſo wie Schillers Schwager Wolzogen, der ſeine Gedichte 
herausgab, eng befreundet, vor wenigen Jahren nod) als Prediger 
in einem kleinen Städtchen Thüringens lebend, gab in der vielgele⸗ 
ſenen St. Petersburgſchen Zeitſchrift Ruthenia von Schröder 
und Albers im Dec. 1807 ein Drama in zwei Akten, Rurik be— 
titelt, heraus, welches den Sieg der Einwanderer des Nordens über 
den Slawiſchen Nationaltypus durch die Macht der entſagenden 
Selbſtverleugnung ſchildert und gegenwärtig auf's Neue geleſen zu 
werden verdient; der Gang der abendländiſchen Cultur, wie einſt 
Pöſchmann, ber erſte Profeſſor ber Geſchichte, beim Eröffnungs⸗ 
akte ber Univerſität Dorpat im Sabre 1802 ihn ſchilderte, iſt zwi— 
ſchen dem Germaniſchen Prineip der Univerſalität und dem neuer— 
wachten oͤſtlichen Selbſtbewußtſein in einem fortdauernden Entwicke⸗ 
lungskampfe und lebendigen Austauſche begriffen, ſo daß W. To— 
poroff, ein in Dorpal vor einem Vierteljahrhunderte ſtudirender 
junger Ruſſe, als Deutſcher Dichter hat auftreten können und 
auch von Odeſſa aus, wo er als Lehrer wirkt, die tauſendjãhrige 
Jubelfeier des Reichs in Deutſchen Verſen beſingen will. Die 
Wahrheit des Satzes, welchen die große Katharina ausſprach, 
als Sie gerade vor einem Jahrhunderte den Thron des Reichs be— 
ſtieg: „Die Nationalitäten des Unterthanen-Verbandes müſſen ſich 
„verſchmelzen; die Ruſſen ſollen Deutſch und meine Deutſchen Un— 
„terthanen ſolien auch Ruſſiſch lernen!“ — wurde bei ber Univer— 
fitäts-Jubelfeier in Dorpat 1827 auch von dem damaligen Rector 
Johann Philipp Guſtav Ewers anerkannt, indem er in ſeiner ge— 
druckten Feier-Rede den Wunſch ausſprach, Dorpat möge ſich ſtets 
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ter Aufgabe bewußt bleiben, Ruſſiſche Sūngtinge in bas Reich Deut- 
ſcher Wiſſenſchaftlichkeit einzuführen und bie Dentfdjen Betvofner 
der Oſtſeeprovinzen für ihren Beruf im Innern des großen Reichs 
immer mehr tauglich zu machen. Th. B. 


Die Geſchichte des vaterländiſchen Krieges von 1812 iſt, ſoweit 
er namentlich auch im nächſten Umkreiſe unſerer Stadt hauſte, von 
dem verftorbenen Oberpaſtor Dr. C. %. Grave in deſſen auonym 
erfģienenen Denfrvūrbigfeiten: „Skizzen zu einer Gefdidte bed 
„Ruſſiſch⸗Franzöſiſchen Krieges im Sabre 1812. Yeipgig, 1814, VIL 
und 532 S. 8. be$anbelt. Nach Michgailowsky-Danilewsky 
und den Deutſchen lleberfeģungen von Goldhammer und Roģes 
bue*) gaben ber Zuſchauer unb anbere inländiſche Blūtter zu tvie= 
derholten Malen Darftelfungen ber merfrvūrbigften uns Petveļfenben 
Rriegēbrangfale, fo wie auch zu vevgleiden im Inlande 1838 
Jr. 15 Sy. 225—229 von dem Perrn Landrath Xuguft v. Page= 
metftev zu Gotthardsberg eine Ueberſicht ber Leiſtungen unferer 
Stadt im Kriegsjahre 1812 als Nachtrag gu der im Inlande 1837 
Nr. 42 Sp. 697 ff. gegebenem Ueberſicht ber patriotifdjen Dpfer 
und Beifteuern des Landes zum Kriegsbedarf. Höchſt verbienftlid 
ift auch bie Zuſammenſtellung des damaligen Red. ber Gtabtblātter, 
Herrn Coll.Aſſeſſor Albert Pohrt: „Die Kriegs-Ereigniſſe 
um Riga im Jahre 1812” im Jahrgange 1852 Nr. 8 u. 9, 
wobei nur innigft gu debauevn. bfeibt, bag ber fūr Nr. 10 bereits 
angefūnbigie Schluß ungebrudt geblieben unb Nr. 10 damals fogar 
auf einem einzigen Detav=Blāttdjen erſchienen iſt. Pohrt bat uns 
ter Anberem auch das, von Michailowsky-Danilewsky mit 
zu Grunbe gelegte Zagebud) des verſt. Guperintenbenten Thiel, 
mehre in Yernau unb in Riga gebaltene, fpāter gebrudte Yrebigten 
des Gen.Sup. Sonntag unb des Dberpaftorē Grave, bie be— 
fannten Schriften von Schlippenbach (Grinnerungen auf einer 
Reiſe nady Et. Yetergburg), Schweder (Jtadridten von öffentli— 
cen Gebāuben in Ytiga) u. ſ. tv. u. f. tv. anfūbren können. Die 
befannte, im Archive ber Livl. Ritterſchaft befindliche Sammlung 
des Bürgermeiſters J. V. Bulmexincq zur Stadtgeſchichte ſeiner 
Zeit gebt freifidy im fortlaufenden Texte nur bis zum Jahre 1810, 
entķālt aber in ben gefammeften Beilagen aud) vieleš, auf bie Ge— 
ſchichte des Duartiettvefenē und ber ſtädtiſchen Laſten Bezügliche 
von 1810—1812, reſp. 1816 als dem Abſchluſſe des ganzen Werks. 
Bon Predigten aus jener Beit gehören nod hieher: Georg Col— 
lins Erweckungen zur Ergebung, Pflicht und Hoffnung in Zeiten 
der Bedrängniß. Riga, 1812, 6 religiöſe Anſprachen, unmittelbar 
vor und nach dem Brande der Vorſtädte gehalten. Endlich darf 
auch nicht vergeſſen werden, daß aus der unmittelbaren Nähe des 





*) Nämlich ber Geſchichte des vaterl. Krieges von 1812 (überſetzt von C. 
Goldhammer, 4 Theile, a, 1841—1844) — und des Feldzuges 
in Frankreich während des Jahres 1814, überſetzt von C. v. Kotzebüe, 
2 Bände mit 23 Charten und Plänen. Riga. 
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Feldmarſchalls Barelay be Tolly eine von ihm felbft verfafte, 
anonym eridieneņe Darſtellung des Rückzuges ber Armee unb ber 
denſeiben Begleitenben frieg$=Čreigniffe vorbanben ift. Ebenſo be- 
wahren bie Archive unferer Landesbehörden, ;. B. ber Livländiſchen 
und Kurlānbifden Gouvernementē=Negierung (feģtere namentlich in 
ben Deutſch, Lettiſch und Franzöſiſch neben einanber gebrurften, fpā- 
ter wieder eingezogemen Yatenten), ber refp. Gonfīftorien —— 
des Livländiſchen in den gedruckten Anſprachen von C. Sonn— 
tag an die Prediger und bas Landvolk), ber Verwaltungs⸗ und Po— 
lizei⸗Stellen, wohl auch manche Yrivat= unb ſelbſt öffentliche Samm⸗ 
lung in dieſen Provinzen höchſt ſchätzbares Material zur Kenntniß 
der damaligen Zuſtände auf. Th. B. 





Nr. 27 des „Inlands“ bringt einen bibliographiſchen Bericht 
über die Anzeigen und Beurtheilungen, betreffend unſeres Lands— 
manns J. v. Sivers Reiſewerke: „Cuba“ und „Ueber Madeira und 
die Antillen nach Mittelamerifa.“ Vieler auswärtigen Blätter ge— 
ſchieht darin Erwähnung, unſerer Stadtblätter nichtund doch waren 
ſie vielleicht mit die iek bie namentlid auf Ģuba aufmerfjam 
machten. Alle aufgefūbrte Zeitfdriften fpradem über dies Werk erfi 
1861; bie Gtabtbl. erwähnten deſſelben aber bereit$ im Jahrgang 
1860 Yr. 46 S. 390. (Das Werk felbft trāgt zwar auf dem —* 
die Jahrzahl 1861, erſchien aber bereits in der 2. Hälfte von 1860). 
Ueber „Madeira u. ſ. w.“ brachten unſere Blätter 1861 Nr. 21 
S. 189 ein kurzes Referat und Nr. 39 S. 351 den Abdruck des 
Referats „der St. Gallener Mittheilungen“ über daſſelbe. N. A. 


Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Eduard Paul Niſſen. Wilh. Eugen Conſtantin 
Jacobſohn. — Dom-Rirģe: Marie Juſtine Adeline Buſch. Emilie 
Sophie Heinemann. Anna Elfriede Besbahrd. Olga Joh. Wilde. 
Heinrich Otto Matthias Strauß. — Johannis-Kirche: Jurre 
Ludwig Ohſoling. Anne Marie Kalning. Jahn Kahrkling. Pau— 
line Walter. Martin Roſenberg. Karl Reinhold Stuhrmann. 
Otto Kalning. Ottomar Heinrich Timrod. Anna Kath. Eliſab. Pe— 
terſohn. Alfred Robert Andreas Linde. 

Begrabene. | 

Jakobi-Kirche: Goll.-Affeffor, Dr. med. Karl Jteumann, 72 S. 
— Johannis-Kirche: Čin tobtgeboreneē Kind. — Hagens— 
berg: Raroline Mathilde Bertķa Sģilling, im 2.3. Auguſte En- 
nöhr, 7 M. Dorothea Karoline Stumberg, im 3. J. aura Char— 


lotte Langbein, 2 J. 
vVrollamirte. 
Ja kobi-Kirche: Fähnrich Woldemar Frankowsky mit Marie 
Raele. — Johannis-Kirche: Unteroffizier Karl Adamow mit 
Aniſſia Iwanowa Gulbowa. 


Bon ber Genfur genehmigt. Riga, am 26. Juli 1862. 





Drud bon W. F. Pāder in Ytiga. 


Migafbģe 
Stadtblātter. 


N” 31. end ben 2. Auguft | 1862. 


Bēdenti. '/, Bogen. — Yreid halbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft-1'/, Rbl. 6. 











| Für den Leſetiſch. 

Neuere Romane und Novellen. „Aus dem Mittelalter“, 
hiſtoriſche Erinnerungen von A. E. Brachvogel. 2 Bde. Lypzg. 
H. Coſtenoble. 1862. Der Verfaſſer bewegt ſich faſt gleichzeitig 
auf zweien Gebieten der Poeſie, auf dem epiſchen und dem drama— 
tiſchen. Auf dem erſtgenannten Pat ſein 1858 erſchienener 3bändi— 
ger Roman Friedmann Bach durch ſeinen Reichthum mannigfach 
wechſelnder Scenerie vielen Beifall in ber Leſerwelt gefunden, ob— 
gleich es eigentlich keinen erfreulichen Anblick gewähren kann, einen 
Menſchen wie Friedmann Bad) durch alle Lebensſtadien gu verfol= 
gen, die ihn ſeinem gaͤnzlichen geiſtigen wie ſittlichen Verfall zu— 
führen. Weniger Erfolg errang der Verfaſſer mit ſeinem im Jahr 
1860 folgenden Zbändigen Roman: Benoni, ber mehr im Gebiete 
des Fabelhaften, als des Romanhaften ſpielt. Als beſſer gelungen, 
namentlich durch eine ſorgfaͤltigere Zeichnung ber Charaktere, mūffen 
wir den ſchon bei einer früheren Gelegenheit von uns hervorgeho— 
benen „Trödler“, Roman aus dem Alltagsleben, 2 Bände. Leipzig 
1862, bezeichnen. Ihm zur Seite ſtehen die oben erwähnten hiſto— 
riſchen Erinnerungen, deren 1, Band: „Die Drachenhunde ton Rho— 
dos“ in die Zeiten der 14hunderter Jahre zurückführt, wo nach dem 
Tode Tamerlans der Johanniterorden auf Rhodos namentlich unter 
dem Einfluſſe ſeines derzeitigen Grand-Bailli Friedrich von Hohen— 
zollern die äußerſten Anſtrengungen machte, feine waͤhrend der letz⸗ 
ten Sabre mehrfach beſchraͤnkte Machtſtellung im Orient wieder zu 
gewinnen. Der 2. Band: „Chaſtelard“ entwickelt eine Epiſode aus 
ber Jugendgeſchichte der unglücklichen Maria Stuart. (Fortſ. folgt.) 
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akli dt der im Riga pro 1861 aufgegebenen —— 
genoſſen. | 
Zünftige. 1 Wzūnīliges 
JMeifter. Geſellen. Lehrlinge. Meiſter. Geſ. Lehrl. 


—— Generbe tūr Nahrungsmittel. 
Feſiba — 8 10 


* . . 8 — 19 — 
— 3 Ka S0 am 70 55 — 16: 45 
Fleiſcthe. —432 62 50 5. 11 18 
Wurſtmacher . 2 4 — — — — 
Conditoren.. — — — 13 17 21 
mūiler . 13 36 15 — — — 
2. Gewerbe ſu die Sleibu. 
yneiber , 95 195 Ti 12 130 58 
Ēģuķmader . ā , 120 168 119 56 228 142 
Kürſchner K mā 3 4 — — 11 — 
ka rati M Vē 4 6 0 i ae g 1 1,5 — 
andſchuhmacher S, 9 10 6 1 g — 
Poſamentiereee.. B7 5788 — — — 
via urā dual tos al 5. 2 — — — 
Modiſtinnen .. sa S det — — 26 47 29 
Mützenmacher io i i ** — gi 10 , 25 f 6 
Färber. ik . — — — 20 40 13 
3. Gewerbe rā die "Danbviti I | 
SEANE po a S: ele šā 10 130 40 5 5 9 
Zipfer . . a * es + 12 32 20 6 20 15 
Gtrinhauer LC. Bet rakt, rati via at 14 7 3 16 4 
Zimmētīeute . css CIR 62 33 8+ — 
Tiſchler . 4 50 118. 101 6. 46 38 
Stuhlmacher .. 10 16 18 6 19 14 
Stellmacher 12 19 25 6 17 20 
Sorbmadģer . « < 2 5 5 2 4 — 
Dredēler . 13 14 11 — 9 — 
Böttcher . « „ 40 65 80 41 41 8 
Schmiede.. 24 30 41 11 76 59 
Schloſſer. 12 26 30 — 29 19 
Mefſerſchmiede — 5 5 — — — 
Kupferſchmiede „4 14 11 — — — 
Zinngießer... 1 1 4 1 — -: 
IMMM i 58 < 3 Jaa g g. ŠĀ 26 24 5 6: 7 
* Rabfer , — 2 6 — — — — 
Gold» unb Sitberasbeites — 33 18. . vs 
Gerber ki Ss 2 20 1 1 13 — 
BIM". SU ds alās cs ve jā 9 16 12 7 27 16 
: Zapepierem ss 6 15 "6 — — — 
Buchbinder kugi 18 19 18 — — — 
Maler.. kus M$ M 41 18 31 --19 
tadirer a a . —— — — — 9 16 6 
Bürſtenbinde .. 5 8 6 — — — 
Glafer * . = . 4 . a * 10 12 8 M — ⸗ 8 — 
Snfirumentenmader < + «0 13 16 15 —. 10 10 
4. Berīdiedene andere Generbe. | 
Geiler und Reepſchläg 6 15 49 13. 1 36 — 
Waffenſchmiede. ta a K 3 7 , 4 . un sm. A 
Feilenhauer.. 1 2 3 — — — 
Uhrmacher.... .. 9 14 12 4 3 4 


. Graveure, 4 č a a — — —— 8 J 13 3 
Schornſteinfeger... 7 13 9 — 5 8 
Barblēre u066414 — — — 
Roßaärzte.. —— — — 3 1 — 
Fuhrleuie. — — — 59 145 — 
Ueberhaupt 721 1431 967 319 1387 554 


Demnach zählte Riga im vorigen Jahre 3119 zünftige und 
2260 unzünftige, überhaupt alſo 5379 Gewerbsleute. Unter 
ihnen waren am zahlreichſten vertreten zunächſt die Schuhmacher 
833 oder circa 16 9); ferner die Schneider (561 od. c. 10 $), 
die Tiſchler (359 od. c. 7 9), die Schmiede und Schloſſer (357 
od. c. 7 £), die Zimmerlente (347 od. c. 7 $), die Böttcher (245 
od. c. 5 9 die Bäcker (241 od. e. 5$), die Fuhrleute (204 od. 

0), die Maurer (199 od. c. 45). die Fleiſcher und Wurſtmacher 
(184 od. c. 34 %), bie Maler (162 od. c. 3$), bie Geiler u. Reep— 
idlāger (133 od. c. 28). Auf bie übrigen Gewerbe fommen burd)» 
fdnittlidy mur cieca 1 bis 283. Ļ | N. A. 


| Kur Tagesgeſchichte. 

Riga. Am Gonnabenb ben 28. Šuli, nad 12 Uhr Mittagē, 
reiften Ihre Raiferl. Majeſtäten, von Ihrem Befud) in Libau 
un? Rurlanb ūber Mitau gurūdfefrenb, nebft hohem Gefolge durch 
unfere Stabt. i , 

Ihre Raiferlidjen Majeſtäten haben geru$t, bem Ritt— 
meiſter der Stadtwache zu Pferde E. Bodecker, den Lieutenants 
derſelben: P. Bentzen, J. Stauwe, Fr. Engelhardt, fo wie 
dem Gornet W. Feldt koſtbare Brillantringe und den während Ih— 
rer Allerhöchſten Anweſenheit im Riga mit ber Wache bei Allerhöchſt 
Deren Perſonen betheiligt geweſenen Portepéejunkern: J. Hell— 
mann und Th. Engelhardt, fo wie ben Unteroffizieren: X. be 
Chey, D. Schweichler, J. C. Heß, S. Leveſie, J. Schwenn, 
J. Jacobſohn, E. Plates, J. G. Ebert, N. Zaube, Oscar 
Schultz, C. Schuchardt, E. Tiedemann, C. S. Hartmann, 
G. E. Hellmann, Fr. Sdreitmann, L. Pörſchke, P. Oh— 
mann, E. Coſetty und W. Krüger theils goldene Uhren mit 
goldenen Ketten, theils goldene Tabatieren Allergnädigſt gu verleihen. 

Dem Buchhalter ber Rigaſchen Stadtipolizei, Tit-Rath Al— 
bers, iſt der St. Stanislaus-Orden 3. Klaſſe verliehen. 

Für die hieſige Bühne ſind neu engagirt: Herr Friedberg 
(Zenorift) und Fraäul. Zitt vom Victoria-Theater und Frau Schrö— 
der-Baumeiſter vom Krollſchen Theater in Berlin. 

„_ Gefteru Abend, ben 1. Auguſt, ſahen wir zum erſten Mal die 
größere Zahl der Hauptſtraßen unſerer Stadt von ben Flammen 
des unſerer neuerrichteten Gasbereitungsanſtalt entſtrömenden Gaſes 
erleuchtet. Der Effect des Lichtes war überall ein befriedigender, 
era baffelbe nod) mit bēr Dāmmerung des Pimmel$ ju käm— 
pien hatte. | | 

EChronik ber Unglūdēfālie und befonbeten Ereig— 
miffe (nach ber Livl. Gouv,-3tg. Nr. 103), Am 2. Šuni brannte 


hieſelbſt die auf bem Hofe beē Hauſes Satveli Alexejew beſfindliche 
Schmiede ad; — am 10. ertranf unter Uexküll in ber Dūna ber 
—* Knecht Ballod; — desgleichen am 25. unter Dahlen der Wi— 
tepstiſche Edelmann Ignati Wenediktow Kaſchewsky; — desgleichen 
am 28. in Riga beim Baden der Gemeine der 4. Compagnie des 
1, Schützenbataillons Dimitri Eubafom; — an demſelben Tage 
fand man hieſelbſt in der Duna den Leichnam des zum Gute Ab— 
jamünde verzeichneten Peter Saliht; — im der Nacht auf ben 29. 
ri ganz Ylēģlid) unter bei Gute Dreifingētujd ein bort unbe= 
anntēr Menſch; — am 30. ertranf hieſelbſt in der Dūna bēr Schorn— 
ſteinfegerlehrling Karl Posner. — In ber 2. Bālfte des Junimo— 
nats wurden hieſelbſt dem Beamten der Steuerverwaltung Karl 
iii Pc ēdi Yrettofen im angegebenen Werthe von 1579 
eſtohlen. | Ka, 
eeunfälle. Am 26. Juni ftranbēte au ber Oeſelſchen Küſte 
in der Nähe des Gutes Garraf der mit Steinkohlen belabene engli— 
ſche Dampfer „Leith“; die Mannſchaft uttb die Paſſagiere wurden 
gerettet. — Am 11.Šuli lief hieſelbſt mit Havarie ein ber hollän— 
diſche Schooner „Maria Luiza“, Capt. F. be Ruiter, welcher, von Zer= 
revieja mit einer Labung Salz anhero kommend, viel vērt heftigem 
Sturm und ſchwerer See zu leiden gehabt und ſich in Folge deſſen 
wiederholend genoͤthigt geſehen hatte, einen Theil ſeiner Ladung 
über Bord zu werfen. — Desgleichen am 16. Juli die Oldenbur— 
giſche Briggantine „Ceres“, Capt. Soļi Gerh. Schmibdt, welche, 
von Grangemont rt einer Ladung Steinkohlen kommend, im Rats 
tegat bei ber Inſel Leſſſe auf Grund geſtoßen und ſpäter mehre 
Segel und beide Vorſtangen verloren halte. — Im letzten Drittel 
des Julimonats ſtrandete an der Oeſelſchen Küſte unweit Swa— 
werott das nach Riga gehörige Schiff Georg“, Capt. Dittmeyer, 
mit Steinkohlen von England anhero kommend. Die Mannſchaft 
iſt gerettet, das Schiff aber vermuthlich wrack. 179 





| | Gemeinnütziges. — 

Ueber Drahtſeilbetrieb berichten „Weſtermanns Monais- 
hefte““: In neuerer Zeit hat man gelernt, aus Eiſen- oder auch aus 
Siahldraht in Verbindung mit Hanf Seile herzuſtellen, welche weit 
biegſamer als bit früher Ai Draftfetle finb und eine enorme 
Gtūrfe oder Zraģītaft beſitzen. Dieſelben werden in ber Weiſe ver— 
fērtigt, daß man um eine Hanflitze 10 bis 12 Drähte ſpiralförmig 
windet, 5 bis 6 ſolcher Litzen entweder ſeilartig zuſammendreht, und, 
wo man flache, ſehr ſtarke Seile anwendet, 6 big 8 folder Rund— 
| feite neben einander legt und mit —5331 Draht ģū einem 
breiten Bandſeil vereinigt. Ein ſolches Seil, von 5 Zoll Breite, 
J Zoll Dide und 16 Yfutb Gewicht pro riba Fuß farm bie 
ungeķeure Laſt von 100 Centnern tragen. Ein flaches Šril aus. 
Slahldraht von 4 Zoll Bteite, 1 Zoll Dicke und 144 Pfund ſchwer 
pro Meter ſoll fogar bie Laſt von 1400 Ģentnerņ getragett haäben, 
ohne ģu reißen. Det grofe Vortheil, den man mit dieſen Seilen 
in neuͤeſter Zeit für die Induſtrie erfattgt bat, beſteht äber nicht 


allein in ifter großen Gtārfe, -fonbēm im der Moͤglichkeit, die be⸗ 
wegende Kraft auf weite Entfernungen hin zu verpflanzen, was auf 
keine andere Weiſe bisher praktiſch möglich war, weil die Apparate 
zur Uebertragung der Kraft auf weite Entfernungen ſo viel Kraft 
verbrauchten, daß dabei häufig die Hälfte und mehr derſelben ver— 
loren ging. — Man hat in Emmendingen, faſt 1900 Fuß von der 
Fabrik entfernt, eine Waſſerkraft von io Pferdekräften ju Dis po⸗ 
ſition. Die im Waſſer aufgeſtellte Turbine verpflanzt ihre Bewe— 
— gide rf Drahtſeil bis nad) ber Kabrif und leiſtet bort nod) 
2 Pferbefrāfte Nutzeffeet. Derartige Fälle werden nod) mehre auf= 
geführt. "Der Fabrikant Stein ķat in: ben letzten Jahren faft 200,000 
Taufende Fuß Drahtſeile zu ſolchen Zwecken geliefert, mit benen 
etwa insgeſammt 3000 Pferdekräfte auf. große Entfernungen hin 
uůbermittelt werden. Eine dieſer Entfernungen iſt 3500, die größte 
faſt 4000 Fuß lang; die Mehrzahl ber Transmiſſionen findet auf 
Längen von 300 bis 700 Fuß Entfernung ſtatt. Pe Bolt ſtarke 
Drahtſeile koſten pro laufenden Fuß 24 bis 3 Groſchen, je nach—⸗ 
Dem ſie aus 36 oder 48 Drähten geſponnen ſind. 
Schärfen von Feilen. Der Chemifer L. Nipper hat, wie 
der Allg. Anzeiger fūr Rheinland und Weſtphalen“ mittheilt, ein 
neues Verfahren zum Schärfen von ſtumpfen Feilen erfunden, das 
auf Behandlung derſelben mit chemiſchen Praͤparaten beruht und 
bei ſehr geringen Koſten die Feilen in kurzer Zeit ſo ſcharf macht, 
daß ſie wie neue, oder neu aufgehauene verwendet werden können. 
Das Verfahren iſt Geheimniß des Herrn Nippert. 
Künſtliche Darſtellung ächter Diamanten aus Kohle. 
Dieſe Aufgabe der modernen Scheidekunſt ſoll jetzt einem Chemiker 
Gannal in Toulon dadurch gelungen ſein, daß er Phosphor, Waſſer, 
Schwefel und Kohle etliche Monate lang gegen einander reagiren 
ließ. Das Ergebniß beſtand aus zwanzig kleinen Kriſtallen, welchen 
die Eigenſchaften des Diamanten — inſofern ſie volllommen 
durchſichtig varen, großen Glanz beſaßen, Stahi wetzten und, was 
ſie als ächte Diamanten kennzeichnet, als Dodelkaẽder kriſtalliſirten, 
alſo in der Form des natürlichen Diamanten. | | 
Ji : biekidi aus abgeļdnittenen Cigarrenſpitzen. Wie 
bie „Narwaer Gtabiblūtter" Beridten, beftebt in Dorpat feit länge— 
ver Zeit etu Verein, deſſen Mitglieder die abgeſchnittenen Cigarren— 
ſpitzen ſammeln und die alle ——— und Bekannte zu gleichen 
Sammlungen veranlaſſen. Aus dieſen Spitzen ſchneidet die Ta— 
backs fabrik von K. in Riga unentgeltlich einen feinen Rauchtaback. 
Aus dem Erloͤs deſſelben wird eine Penſidnärin in einer Erziehungs— 
R erķalten. In Narwa hat ſich ein Berein gu gleichem Zweck 
gebildet. —— 

Stärke auš Roßkaſtanien. Ju einem bedeutenden Fabri— 
lationszweige iſt die Bereitung ber Starke aus Roßkaſtanien neuer— 
dings von de Callias in ſeiner Fabrik in Nanterre erhoben worden. 
Waͤprend derſelbe im J. 1855 nur 5000 Kilogr. producirte, lieferte 
er im J. 1850 bereits 25,000 Kilogr., zu dem Preiſe von 48 bis 
924 Frants fūr 100 Kilogr. Nach ber Analyſe be$ Perrn Jacque— 


lain enthaͤlt Die Roßkaſtanie über 28 .Yroc.: Stūrfe. Bei ber von 
be Galliaē angewandten Ausſcheidungsmethode, ūber welche bas 
Dinglerſche Journal Nr, 14 1862 Ausfūbrlidjereš mittķeilt, wur⸗ 
ben durchſchnittlich 15 Proe. gewonnen. 

Borzūglide Copirtinte. Nach Angabe von X. Dit im 
ber „deutſchen ilfufte. Getverbezeitung 1862 Nr. 18" wird bie ſo— 
enannte Starkſche Goņirtinte durch folgendes Verfahren hergeſtellt: 
Pfund Blauholzextract wird mit 2 Loth Alaun, je JLoth Eiſen⸗ 
vittivl und Kupfervitriol, 1 Loth Zucker und einem Maß Waſſer 
gekocht. Zu dem colorirten Decoct wird eine Auflöſung von 4 Loth 
einfach⸗chromſaurem Kali in 4 Loth Waſſer gegeben. Zuletzt ſetzt 
man nod 2 Loth Indigſchwefelſaure und 2 Loth Glycerin gu. Die 
Snbigfditvefelfāure wird bargeftefīt, imbem man + dot fein gepul⸗ 
— Indigo mit 5 Loth Nordhäuſeröl und einem Maß Waſſer 
igerirt. | + uh; 
Berbefferter Raffeeaufguf. Bei ber ungeļeuven Bet 
breitung des Kaffee's — -man rechnet durchſchnittlich allein auf 
Europa jährlich 225 Mill. Pfund —, bemerken die. „Jahreszeiten“, 
erſcheint es befrembenb, im Allgemeinen die Thatſache fo wenig bez 
rückſichtigt zu ſehen, daß durch den Aufguß mit heißem Waſſer 
eben nur die im Waſſer löslichen Beſtandtheile des Kaffee's ge— 
wonnen werden können. Eine ſehr ſchwache Auflöſung von Soda 
in Waſſer zieht hingegen auch bie ſtickſtoffhaltigen und deshalb nah— 
rungsreichen Kleber der Bohne aus. Hierin liegt der Grund, 
warum bie Holländer ihren Kaffee mit Mineralwaſſer bereiten. 
Eine Meſſerſpitze voll Soda, dem Aufgußwaſſer zugeſetzt, erfüllt 
pietāti) Zweck und man erķālt babuvdy ein viel gehaltvolleres 
(Setrānf. ; 1 ii yrurrtti 


Midtcellen. SE 
Das $nlanb enthält in Nr. 29 6.469 —470 unter ber Ueber⸗ 
ſchrift: Literairiſches, einen wörtlichen Wiederabdruck ber zuerſt 
in Nr. 16 der biešjābri en Gtattflātter S. 148—149 erſchienenen 
furzen Anzeige ber Geſchichte ber praftifdjen Pbilofopļie ber Grie— 
chen vor Äriſtoteles, bargeftelft von Lubtvig Strümpell, ordentl. 
Wrofeffor bet theoretiſchen und praktiſchen Philoſophie an ber Uni— 
verſität gu Dorpat. Leipzig, 1861. Blos die Schlußbemerkung, 
daß die Vorrede des Prof. Strümpell in gewählter Sprache ge— 
ſchtieben, ſo wie bie Erwähnung des Umſtandes, daß bas Werk von 
ihm ſeinem Freunde, dem —* — Dr. Ludwig Mercklin dedicirt 
ſei, iſt weggeblieben. | I ā 1 





Das Xnlanb $at im vorigen Saprgange Yr. 1 und 6 Bei— 
i zur Geſchichte ber Dftfeeprovinzen, nämlich die Geſchichte ber 
Belagerung und Eroderung von Dorpatim Sabre 1558 und Un⸗ 
terhanblungen, welche bem Rriege von 1558 vorhergingen, nach ei⸗ 
ner Lateiniſchen Quelle gegeben, aus welcher bet damalige Red. 6. 
Eiſenfchmidt beſonders ūberfeģt pat. Es iſt aber Die, in ben 
Historiae ruthenicae Seriptoribus exteris Saeč. XVI ed: Adalb. 


„a — 


de Starczewsky Vol. 1 Berol. et Petrop. 1841 abermals abge= 
brudte „Belli Livonici historia** des Tilmann Brebenbad 
(gu vergi. Schriftſt. Lexicon 1, 246, Xortf. 1, 80) bereits voliftān- 
big in das Deutſche überſetzt von dem e$emaligen Hofgerichts-Vice— 
Präſidenten und Präſidenten ber Geſ. für Geſch. und Alt. ber Oſt— 
ſeeprov. Dr. jur. et phil. Gb. Baron vou Tieſenhauſen gu 
Weißenſee in Bunge's Arģiv für die Geſch. tiv=, Ēft= u. Kur—⸗ 
lanb$_Bb. 1 6. 172--194 und in ter zweiten Ausgabe a 
1857) 6. 170—191. — Auszüge aus ber Schrift befinden ſich auch 
in der Brotzeſchen Sammlung auf unſerer Siadibibliothek Lir. 
Bb. XV BL. 30 ff. ? 





Das Inland bat in feinem vorigen Jahrgange in einer an— 
eblich neu aufgefundenen Nachricht von einem, Baltifdjen Helden 
* 35) ein weniger merkwürdiges, als burſchikoſes Aktenſtück mit— 
heilt, welches ſich bereits wörtlich in der Geſchichte des Jenaiſchen 
tudentenlebens von der Gründung ber Univerſität bis zur Gegen— 
wart von Dr. Richard Keil und Dr. Robert Keil, rzz 1858, 
S. 263—283 abgedrudt befindet und auf den bekannten Eſtlän— 
Der Peinrid Dahl beziebt (gu vergi. Schriftſt.-Lex. 1, 101, Fortſ. 
1, 145), von welchem das Inland bie Beķauptung aufftellt, er fei 
ein Gingeborener Riga's getvefen unb daher ba$ ihn betreffenbe 
Ereigniß aud bieķer gebrungen u. f. x. Bekanntlich gab aber 
Dahl bereitē im Jahre 1804 feine Nutobiographie in 2 Bänden 
(Die Weltgeſchichte aus iprem höchſten Geſichtspunkte betrachtet. 
Nebſt einem Anhange, die unglückliche Lebensgeſchichte des Verf. be— 
treffend. 1. Bb. Kurzer Abriß meines Lebens. 2. Bb. Leipzig) 
heraus, aus welcher zu entnehmen, daß er am 8. April 1770 in 
Eſtland geboren war. Er ſtarb 1807. 





Das im J. 1842 von Ludwig Bechſtein begründete und her— 
ausgegebene „Deutſche Muſeum fuͤr Geſchichte, Literatur, Kunſt und 
Alterthumsforſchung“, welches ſchon nach zweijährigem Beſtehen 
wegen zu geringer ng ni iz zu erfģeinen aufhoren mufte, wird 
jetzt nach 2Ojābriger Unterbredung in neuer Folge fortgefe$t wer— 
den von dem Sohn des verftorbenen Begrūnberē, Reinhold Bech— 
ſtein. Der vorliegende erſte Band enthält eine Reihe, ben Freun— 
den der Alterthumsforſchung jedenfalls ſehr willkommener Beiträge, 
wie die „Sache der Augsburgiſchen Confeſſionsverwandten in Steyer, 
Krain und Kärnten in den Jahren 1582 und 1583'; „Zur Hans 
Sachs-Literatur“; „Deutſches —— der Vorzeit“ u. ſ. w. 
Als für Livland von beſonderem Intereſſe möchte hier hervorzuheben 
ſein eine „Zeitung aus Lieflandt“ aus dem Jahre 1567, wie es 
ſcheint, welche von ber Ankunft des „Muſcoviters zu Therbt in Lief= 
landt“ berichtet wie folgt: | 

Denn %nbern Novembr. vergangen ft ber Muſcouiter in eigner Yerfon 
zu Therbt in Ģieffannbt anfommen, mit viermalhundertiauſend Mannen, barun» 
ter hat er Ķunberttaufeno Gatten vnb Gerenifen, baržu hat er eine vnfegli 
Urgtofey auch alība anpringen lafīen, vnd feim beibe Stett Pige vnd Vefiet 
grofen Gorgen, Was bie Poln vnb Zittauen thun fieft man tvoll, vmb Faß— 


— 88 = 


nacht māg man erfahren, wie tvett diß Bolt geſtraifft wirdt haben/ Gott woll 
ſich des Jammers erbarmen, man fagt auch, bas er den gefangenen Herr Mai⸗ 
ſter, deßgleichen allen — gefangenen Adell und 55 von 
bey ſichhaben, biefe Zeitung iſt von 10. Novemb. auf ber Janue bie om» 
mēn, ſchriftlichen vnd munbilid, wol mit 8 Sģiffen nach einanber, Gott er- 
barmf, Serman Yifving iſt nod gu Xanua, vnd er tvart Beſchaidt, bas er 
nach Therbt meins Schreibens halben ſoll erforbert iverben, bas ift Herr Gas» 
par Eberfeld auch, Was volgt, gibt Zeit. Der große Fürſt iſt 9. Meil 
von ber Nanue fur vber gezogen, ver Peſtlenz halben mit, zu . fommen 

Ih trag Sorg, ber Großfürſt werde diß Jahr Littauen vnd Preuſſen mit 
dem Straiffen beſuchen. Nun ſieht man 066 von Nöten iſt, das mam den 
ſten beſuchen ſoll, oder nicht, Gott woll ſich des erbarmen in — 6 

Will man nod nicht fort, ſo wird man in bald weitter int Reich haben, 
in einem Jahr oder zweyen, Gott woll das ich lieg, aber es iſt ein Jammer 
davon gu hören, Pans Prendis ſagt mir Wunder, was ihm ſein Schwager 
ſchreibt, bon dieſem grauſamen Haufen Volks, fo man ihzt ein Legation wolt 
an ihn ſchicken, fonnie die Raiß bald vollendet werden, dann dort ligt nicht 
mehr als 50. Meil —* von Rigo, diß iſt ein kurze Raiß vnd wann die Röm 
Kay. Mat gar kein Vrſach hette, am ben Großfürſten zuſchien, fo ſolls doch 
geſchehen vmb def willen, bas Ihre Mat bed Großfürſten Macht va» Sr 
ordnung ettlichermaſſen beſichtigen laſſen, etwan durch einen wolerfahrnen pub 
bekannten Kriegsmann, Die Stadt Paſell hat 1000 Pauren in die Beſatzu 
eingenommen, dann ſie künden kein ander Volk bekominen, deßgleichen hat 
Siadt Rigo auch gethan, Gott woll fie beibe erhalten, Man wird vombs 
jahr Zeitung genug vernehmen, ſie ſein gleich gut oder bös, waß der Muſcoui⸗ 
ter furnehmen wirt. | 1 Rr xi 


DI, 





Getaufte. vī dā 
Ņafobi=Rirde: Guftav Eduard v. Kaull. Pemriette Wilh 
Feiſtel. Johannes Paul Jacobi. Bertķa Alex, Dttilie. Sasfotmēfy. 
— Petri-Kirche: Karl George Wildau. Eduard Louis: Groß—⸗ 
wald. Michael Hieronymus von Rimſcha. Karl Ferd. Lentzkow. 
— Dom-Kirche: Georg Wilhelm Heinrich Hinſch. Adolph Sa— 
muel Graß. — Martins-Kirche: Kaspar Peter Lahzis. Julius 
Silveſter Schmidt. Jakob Dekkur. Luiſe Seanette Sihring. Friedrich 
Sägner. Alfred Andreas Ratſch. — Reformirte Kirche: Iwan 
Louis Woldemar Heß. 
— Begrabene. 


$etvi:Ritde: 'Soļani Tfesbor Feiler, im 3. J. Marie⸗ 
Eliſe Rriūger, im 5. M. Ehemal. Butsbefīger Heinrich 
Eberhard Ridmann, 57 J. Goldarbeitergeſell Alex. Daniel Fenske, 
ei fotmiērie Biti —* Sa ela — J—— 65 J 
— Reformirte Kirche: Agnes Luiſe a Kiersnows 
Miebes, 22 J. ? Ņ — | 
ta | Broklamirte. 
Petrxri-und Dom-Kirche: Mecklenburgiſcher Unterthan Jo— 
agn Julius Vollrath Baumann mit Engeline Karoline Jüxgenſohn. 
— Martins-Kirche: Arbeiter Peter Rohbold mit otte Leyeneck 


| Bon der Cenſur genehmigt. | Riga, am 9. Augnfi 1869. | 
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Gin Blid auf die Livländiſche Schweiz. 
(Gortfeģung.) 
6. Nach Gremon. 

Bon der Gutmannshöhle linfē oder in ber Richtung thalab: 
waͤrts führt ein Suffteig, ungefähr in ber mittleren Höhe des Berg- 
abķanges, balb anfteigenb, balb ſich fenfemb und meķrfad um Berg: 
ſchluchten ſich wendend, zwiſchen den ihn beſchattenden Rieſenſtämmen 
ſchlankemporſtrebender Bäume bis gu dem Fuße ber Höhe, auf wel— 
cher das Schloß Cremon liegt. 

Wem es geſtattet iſt, beim Durchſtreifen des Aathals eine an—⸗ 
gemeſſene Zeiteintheilung einzuhalten, der wird gut thun, wenn er, 
vorzugsweiſe der Lichteffecte wegen, welche den Reiz der landſchaft⸗ 
lichen Anſichten ja ſo ſehr erhöhen, zu den Partien auf dem rechten 
Aaufer die Zeiten des Nachmittages wählt, wo die Sonne bereits 
angefangen hat, ſich nach Weſten zu neigen und die linken Thal— 
wände nach der Seite von Segewold beleuchtet; während umgekehrt 
für die Umgebungen dieſes Schloſſes der Beſuch in den Morgen— 
ſtunden der geeignetſte ſein möchte. Findet ſich aber der Wanderer 
tvāfrend des Vormittags oder im ber Mittagshitze auf dem Wege 
nach Cremon, fo wird er es ſchon Der reichen Umſchattung wegen 
vorziehen, den von uns angedeuteten Fußſteig zu verfolgen; es ſei 
denn, daß er ein Fahrzeug, wenn auch nur einen einſpännigen 
Bauerwagen, wie ſolche hier beſonders in den Zeiten, wo dieſe Ge— 
gend zahlreicher beſucht wird, leicht gu erlangen ſind, zu ſeiner Ver⸗ 
fügung habe. Auf einem ſolchen wird er allerdings raſcher zum 
Fuße der Höhen von Cremon gelangen können, nachdem er von der 
Gutmannshöhle aus über die etwas ſumpfige Wieſe vor derſelben 
den zwiſchen Fruchtfeldern hinführenden Fahrweg erreicht hat. 
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War ſchon auf der Hoͤbe von Treiden das Auge mit Wobl⸗ 

gefallen von der reichen Mannigfaltigkeit in der Belaubung ber 
Thalgrunde gefeſſelt worden/ fo Dieten der Weg von Treiden herab 
zur Gutmannshöhle und der jetzt von uns betretene Fußſteig, ſo 
wie überhaupt alle Streifzüge, die man am dies- oder am jenfeiti= 
gen Ufer der Aa unternimmt, den Blicken eine nicht minder große 
Fuͤlle ber verſchiedenartigſten Pflanzenformen dar. In ber That 
möchte nicht leicht eine andere Gegend unſeres Landes im gleichen 
Maße wie das Aathal demjenigen, welcher den ſanften Kindern Flo— 
ra's ſeine Neigung zugewandt hat, eine reichere Ausbeute gewaͤhren. 
Denn die Natur und Beſchaffenheit des Bodens einerſeits, ſo wie 
ſeine verſchiedenartige Lage und Vertheilung, andererſeits der von 
ſeiner Zeugungskraft begünſtigte Anbau deſſelben, dem in ſorgſamer 
Pflege namentlich um die herrſchaftlichen Sitze die Gartenfunft ihre 
ſchweſterliche Hand geboten, — alles vereinigt ſich hier, auf einen 
engumgrenzten Raum das zuſammen zu drängen, was an anderen 
Orten zerſtreut Wald und Gebüſch oder Hecke, Garten und Acker, 
Wieſe und Sumpf oder Moor, dürrer Sandboden und fließendes 
oder ſtehendes Gewäſſer an Pflanzenwuchs Bemerkenswerthes auf= 
zuweiſen haben. Eine Flora des Aathals im engeren Sinne hat, ſo 
piel uns bekannt, nod) keiner unſerer Botanifer zuſammengeſtellt. 
Indeſſen beſitzen wir eine ſehr ſchätzenswerthe Vorarbeit zu derſel- 
ben in dem, von dem Correſpondenzblatt unſeres Rigaer natutrfor= 
ſchenden Vereins Jahrgang XII Nr. 11 unb 12 mitgetheilten „Ver⸗ 
zeichniß ter um Hinzenberg wachſenden Pflanzen von Karl Lukas“, 
in welchem, da die Beobachtungsſtation des genannten Herrn, das 
mit mamigfadem Naturreizen geſchmückte Hinzenberg, nur etwa 
zwei Meilen unterhalb Segewold unweit ber Xa gelegen if, auch 
auf den Pflanzenwuchs unſerer ſogenannten Livl. Schweiz vielfach 
hat Rückſicht genommen werden können. Indem wir auf dieſes, 314 
Gattungen verſchiedener eryptogamiſcher und phanerogamiſcher Pflanzen 
aufzählende Verzeichniß verweiſen, müſſen wir uns hier nur auf die 
Hetvorhebung der hervorragendſten Erſcheinungen beſchraͤnken. Aus 
dem Bereich ber Waldbäͤume begegnen wir neben den verſchiedenen 
Arten der Weiden, welche in der Nähe des Aaufers in dichter Fülle 
wachſen und vereint mit dem Faulbeerbaum in den Frühlingsmona⸗ 
ten von ben melancholiſchen Zēnen ber Nachtigall wiederhallen, die 


Birfen, Erlen, Eſchen, Ulmen, Ebereſchen, Linden, Pappeln, Ahorn, 
Tannen, Fichten und Eichen, welche letztgenannten in der Gegend um 
Segewold und Treiden zwar nur vereinzelt auftreten, aber mehrthalauf⸗ 
waͤrts nach dem durch ſeine Kunſtanlagen bekannten Herrenſitz von Nurmis 
zu in gedrängteren Maſſen erſcheinen, ſo daß nach ihnen dieſe Ge— 
gend ben bezeichnenden Namen „Eichenthal“ erhalten hat. Zwiſchen 
die genannten Waldbäume brāngen ſich Pie und ba zerſtreut der 
Spindelbaum, der Wegedorn, die dichten Haſelnußgebüſche, der 
Weißdorn, der Hornſtrauch, der gemeine Schneeball, der Hollunder, 
die Heckenlonicere, wilde Roſen, Brombeer=, Himbeer-, Johannisbeer⸗ 
und Stachelbeerſtauden, Sumpfporſt, Seidelbaſt und die mehr am 
Boden hin wuchernden verſchiedenen Arten von Vaccineen oder hei— 
delbeerartigen Geſträuchen. Die Weißbuche erinnern wir uns nur 
vor Jahren in einem Exemplar im Garten von Treiden geſehen zu 
haben; im Allgemeinen aber vertrāgt ſich dieſer deutſche Waldbaum 
nicht mit unſerem Klima. Eine beſonders ſchön entwickelte Blut— 
buche, die bei uns gleichfalls zu den Seltenheiten gehört, werden 
wir auf dem Raſenplatz vor dem Schloſſe von Cremon antreffen. 

Indeſſen unſere botaniſche Unterhaltung hat uns bereits unbe⸗ 
merkt zu dem Ziel unſerer Wanderung geführt. Der aus tiefer 
Bergſchlucht hervorquellende, gu unſeren Fuͤßen hinſchäumende Bach 
und ein links vom Fahrwege idylliſch gelegenes Bauergeſinde ver⸗ 
fūnben, baf wir ben Fuß der Höhe bon Cremon erreicht. Alſo 
bleiben die mancherlei Blumen und Blühten, welche wir auf unſerer 
Wanderung hierher geſammelt haben, fuͤr eine gelegenere Zeit zu— 
rückgelegt. Das Erſteigen der vorliegenden Höhe wird unſeren Athem 
ſchon ohnehin genügend in Anſpruch nehmen. 


7. Schloß Cremon und ſeine Umgebung. 


Während der Fahrweg ſich in einem weiten Bogen langſam 
zu dem Bergplateau hinaufwindet, auf dem ſich das Schloß Cre— 
mon mit ſeinen wirthſchaftlichen Nebenbauten ausbreitet, gelangt der 
ſteigeluſtige Wanderer ſchneller über 300 und einige in den ſchar— 
fen Vorſprung des Berges eingefügte, ſteilanſteigende Stufen auf 
die Höhe der ſogenannten Bellevue. Ein Tempeldach mit Ruhe— 
ſitzen ladet den vom Steigen Ermüdeten zur Erholung ein und zum 
Genuß der herrlichſten Ausſicht hinunter auf den zu ſeinen Füßen 
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vorüberziehenden Aaſtrom und hinüber auf das jenfeitige Flußufer 
nach den Ruinen von Segewold und den ſie tragenden dicht und 
in mannigfachen Farbentönen belaubten Anhöhen. In gewiſſer Be— 
ziehung haben wir hier das Gegenbild von der Anſicht, welche ſich 
dem Auge in dem Blumengarten vor dem Treidener Schloſſe öffnete. 
Weiſt jene vorzugsweiſe thalabwärts mit einem allmälig ſich zum 
Niederungslande verflachenden Hintergrunde, ſo dringt hier das Auge 
thalaufwaͤrts, bis die in Folge der Windungen des Fluſſes ſich ſchein⸗ 
bar nähernden Thalwaͤnde ben Hintergrund ſchließen. (Fortſ. folgt.) 


Einwohnerzahl Riga's nach den Nationalitäten und 
Geſchlechtern. 


In Nr. 24 Seite 214 unſerer bieģjābrigen Blātter tvurbe be: 
teit$ eine Ueberſicht der Einwohnerzahl Riga's ult. 1861 nad) ben 
Ģonfeffionen unb nach ben Gtānben, benen fie — gegeben. 
Im Anſchluß daran faſſen wir hier noch das Verhältniß in der 
Zahl ber, den verſchiedenen bei uns vertretenen Nationalitäten an— 

hörenden Individuen in's Auge. In Rückſicht darauf vertheilte 
9 die Bevölkerung unſerer Stadt am Schluſſe des vorigen Jahres 
wie Ps; | 


Deutiģe . . 16098 mūnni., 18920 weibl.; zufammen 35018 
NRufen |. . 1319 , 10390  „ 4 23519 
Letten... 4958 „J, 3998  „ — 8956 
.Polen... 245 „7 1561 ķi 4056 
Eſten.. 798 402, 1200 
$uben.... 35 „ 44 , — 1189 


Muhamedaner 14, 1 15 
Zufammen 38227 mānnī., 35726 weibl.; zuſammen 73953 


Demnad) ſtellte ſich Riga's Einwohnerzahl ult. 1861 in Pro— 
centen alſo: Deutſche 47,48, Ruſſen 31,8%, Letten 12,18, Polen 
5,59, Eſten 1,6%, Juden 1,6$ und ein unbedeutender Bruchtheil 
von Muhamedanern. 

Vergleicht man das Verhältniß der beiden Geſchlechter in der 
Geſammieinwohnerzahl, fo kommen unter 100 Perſonen in ganzen 
Zahlen auf 52 männliche je 48 weibliche. Ungleich anders ſtellt 
ſich jedoch das Verhaͤltniß, wenn man bei dieſer Vergleichung zu— 
gleich die verſchiedenen Nationalitäten in Betracht zieht; dann ſind 
von 100 Perſonen unter: 

den Deutſchen 46 männlich, 54 weiblich. 

„Ruſſen 56 " 4 , 

„ tetten 55  „ 45 „ 

„Polen 61 — 39 , 
Eſten 6 „7 34 

„Juden 62„ 38 „ 
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Bei ben Deutſchen überwog bie Zahl ber weiblichen Perſonen 
die ber männlichen um 1, während in allen übrigen Nationalitäten 
die Mehrzahl auf Seiten der männlichen Bevölkerung war. Dieſe 
eigenthümliche Erſcheinung mag einerſeits ihre Erklärung darin 
finden, daß vorzugsweiſe die höheren Stände, in welchen die weib— 
liche Bevolferung aus mancherlei Urſachen die zahlreichere gu ſein 
pflegt, bei uns den Deutſchen rk andererſeits giebt fie aber 
aud) wohl zugleid) einen Maßſtab ab für das Berbāltni$ ber An— 
fāfigfeit ber verſchiedenen Nationalitäten hier am Platze. N. A. 


Für den Leſetiſch. 
(Fortſetzung.) 

„Der Leuchtthurm auf Cap Wrath. Roman von Philipp Ga— 
len. 3 Bbe. Leipzig. F. Kollmann. 1862.“ In zwei ſeiner, 
während der letztverfloſſenen Jahre erſchienenen novelliſtiſchen Schrif— 
ten: „Der Strandvogt von Jasmund“ und: „Die Inſulaner“ (vergl. 
Stadtbl. 1861 Nr. 27) hatten dem Verfaſſer die romantiſchen Par— 
tien der zerklüfteten Inſel Rügen einen reichen Stoff zu ſeinen land— 
ſchaftlichen Schilderungen, wie er ſie vorzugsweiſe gern in ſeine 
Romane zu verflechten liebt, gebbten. In dem vorliegenden „Leucht- 
thurm“ fuͤhrt derſelbe ſeine Leſer in ein anderes, ſeiner natürlichen 
Anlage nach nicht weniger Reiz gewährendes Gebiet, in die ſchotti— 
ſchen Hochlande. Wie wir den Schlußworten des Romans entneh— 
men, hat derſelbe durch ein beſonderes Zuſammentreffen von Um— 
ſtänden Gelegenheit gehabt, ſich durch Selbſtanſchauung mit dieſem, 
an Naturwundern ſo reichen Lande bekannt zu machen. An dem 
Faden eines in ſeiner — ziemlich einfachen Romanſtoffes — 
die Ermittelung der letzten Lebensſchickſale eines vor Jahren auf 
Cap Wrath verſchwundenen deutſchen Reiſenden, — folgt ihm der 
Leſer mit Theilnahme durch die mannigfachen Scenerien dieſes von 
ber deutſchen Novelliſtik bisher noch wenig ausgebeuteten Heimat- 
landes ber Bergſchotten. — Das von J. £. Kober herausgegebene 
„Album. Bibliothek deutſcher Original-Romane“, welches in den 
letzten Jahren ſeinen Verlagsort von Prag nach Wien verlegt hat, 
liefert in ſeinen 24 Bändchen, welche jährlich erſcheinen, nach wie 
vor recht unterhaltende Beiträge zur Novellen-Literatur. Zu den 
bereits bewährten Federn werden ſtets noch neue gewonnen, ſo daß 
die Klippe ber Einſeitigkeit, an ber ſolche fortlaufende Sammlun— 

en leicht zu ſcheitern pflegen, von dem Herausgeber mit Glück um— 
chifft wird. Im Jahrgange 1861 brachten NN. 1—2 unter dem 
Titel: „Der heilige Born“, Bilder aus dem Volksleben des 16. 
—— von Jak. Cor vinus (W. Raabe); Nr. 3 eine Š ⸗ 
miliengeſchichte: „Die Erben von Wollun“ von Ernſt Fritze (Ge— 
richtsräth Reinhard); NN. 4—7 einen hiſtoriſchen Roman: „Co— 
lumbus und ſeine Zeit“, in welchem Marie Norden mit fleißiger 
Feder Bilder aus der ereignißreichen Regierungszeit Ferdinand des 
Katholiſchen und Iſabella's entwirft; — die Bändchen 8 u. 9: „Der 
große Baron“ liefern ein in ſeiner Hauptperſon mit beſonderer Bor= 
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liebe gezeichnetes Charakterbild; — 10 u. 11: „Ein böhmiſcher Stu- 
dent“, von Sfībor Proſchko, ift in ſeiner Färbung ſehr local; — 
12 u. 13: „Franz Räkoczy“ von Luiſe Mühlbach, ein in ſeinen 
Conturen ſehr ſcharf gezeichnetes Lebensbild des bekannten ungari— 
ſchen Nationalhelden; — 14—17: „Apollo von Byzanz“ von Ernſt 
Hellmuth, einem Berfaffer, beffen wahrſcheinlich nur angenomme— 
ner Name uns hier zum erſten Mal entgegentritt, giebt eine ſehr 
ſpannende Schilderung aus der bewegteſten Zeit der franzöſiſchen 
Revolution, welche ſich am die Lebensſchickſale bed unter dem Zitel= 
namen des Romans bekannten franzöſiſchen Dichters Xnbrē be Ché— 
nier anfnūpft; unbedingt eins ber beſten Gaben des vorigjaͤh— 
rigen Albums, dem ſich als würdiges Seitenſtück NN. 18—20: 
„Die Schultheißen-Töchter von Nürnberg“ von Luiſe Otto, welche 
als eine Fortſetzung des im Jahrgang 1860 unſeres Albums er— 
ſchienenen Romans: „Nürnberg“ von derſelben Verfaſſerin, dem Le— 
ſer ein culturhiſtoriſches Gemälde aus dem Leben ber alten Reiché— 
ſtadt im 16. Jahrhundert vorführen, das gleich jenem ein Beweis 
von den ſorgfältigen Vorſtudien ablegt, welche die Verfaſſerin bei 
ihren romantiſchen Yrobuctionen gu machen pflegt; — NN. 21—22: 
„Eine lateiniſche Czarin und ihr Schickſal“ von Fr. Lu bojatzky 
und NN. 23—24: „Eines Kriegsknechts Abenteuer“ von Levin 
Schücking ſind hiſtoriſche Novellen gewoͤhnlichen Schlages; in⸗ der 
letztgenannten, welche Bilder aus dem Kriegsleben zur Zeit des 
großen Friedrichs und der Maria Thereſia vorführt, hat die Ver— 
fagšhanbfung bei ihrem Abdruck, ob zufällig oder abſichtlich, wollen 
wir unentſchieden laſſen, einen ganzen Abſchnitt aus dem Leben des 
Helden, auf welchen im weiteren Berlauf ber Erzählung Bezug ge— 
nommen wird, ausgelaſſen. N. %. 


nr Tagesgeſchichte. 

Riga. Am 27. Juli ift Se. hohe Excellenz unfer Herr Ge— 
neralgouverneur Baron Lieven Allerhöchſt zum Ritter des Ordens 
des heiligen Apoſtelgleichen Fürſten Wladimir 1. Klaſſe mit den 
Schwertern über dem Orden ernannt worden. 

Afſociations-Möbel- und Pianoforte-Magazin. 
Faſt gleichzeitig mit dem Verein ber hieſigen Gewerbemeiſter zur 
Begruͤndung einer Vorſchußkaſſe für hieſige Handwerker iſt auch ein 
aus Tiſchlern, Stuhl- und Inſtrumentenmachern gebildeter Verein 
hieſelbſt in's Leben getreten, der im Karpowſchen Šaufe an ber Ge 
ber Sand- unb Kalkſtraße ein Aſſociations-Möbel- und WYianofortēs 
Magazin eroffnet pat. Sämmtliche zum Berfauf geftelīte Möbel 
unb $nftrumente, von gefdmadvoller unb foliber Arbeit, fīnb mit 
geſtempelten Aſſoeiationskarten verfeļen, auf welchen ſich bie nat 
ber Abſchätzung beglaubigter Taratoren feftgefetten Preiſe bemerft 
finden. Es tvirb feinem Zweifel umterliegen, daß ſich dieſes Unter— 
nehmen raſch die Gunſt des Publikums, dem hier alle möglichen 
Garantien geboten werden, erfreuen und durch ſein Gedeihen Ver— 
anlaſſung geben wird zum Inslebentreten ähnlicher Unternehmungen 
und Vereine anderer Gewerbsgenoſſen. Wie es heißt, beabſichtigen 
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Principien ein großes Kleidermagazin zu errichten. 

Das neue Waſſerwerk. aut Bekanntmachung ber ſtän— 
diſchen Gommiffion zur Grriģtung unfereš neuen Waſſerwerkes ift 
biefe$ Vercitē ſo weit vorgeſchritien, daß es vorausſichtlich in we— 
nigen Monaten in, und damit allmälig die ältere hieſige Waſſer— 
kunſt außer Betrieb geſetzt werden wird. Die Hauptleitüngsröhren 
des neuen Werkes ſind in ben Straßen ber Gtabt bereits gelegt und 
es handelt ſich jetzt nur noch um die Herſtellung der Abzweigungen 
nach ben Pāufern und die Yrivatfeitungen in ben Häuſern, von de— 
nen man die erfigenannten wo moglid) nod vor Gintritt des Win— 
terē gu beenden wünſcht. Gemäß ben bereitē im Aprilmonat d. %. 
veroffentlidten „Bebingungen, unter denen bie ieferung von Waſſer 
am Yrivate von bem neuen Waſſerwerke übernommen wird“, pat 
ieber, ber in (einem Paufe eine YBafferfeitung zu haben wünſcht, 
fūr die Juleitung vou dem Pauptrofre bi8 zur Grenze ſeines Grunb= 
ſtücks 8 Rbl. S. zu zaļiem, fo wie bie Koſten fūv die Leitungsein— 
richtung im Pofraum und im Innern ber Gebāube nac beftimmten, 
zugleich mit den erwähnten Bebingungen befannt gemachten Zarif= 
fāģen gu tragem. Natürlich tverben Damit bie bisher in ben Häu— 
fern gebrauchten Yumyenftūde, welche von der alten ZBafferfunft ein= 
—— waren, überflüſſig gemacht und das erſcheint manchen Haus— 

ſitzern als Beeinträchtigung ihres wohlerworbenen Eigenthumsrechts; 
woraus ſich vielleicht erklären läßt, daß man im Allgemeinen bis— 
her noch ſehr zögernd mit der Anmeldung um Einrichtung neuer 
Leitungen vorgegangen iſt. 


Miscelle. 


Kirchendienſtordnung und Geſangbuch der Stadt 
Riga nach ben älteſten Ausgaben von 1530 figg. kritiſch bearbeitet 
und mit einer geſchichtlichen Einleitung herausgegeben von Johan— 
nes Geffcken, Dr. theol. u. phil., Prediger gu St. Michael in 
Pamburg unb gtveitem Borfteper des Vereins fūv Hamb. Geſchichte. 
Pannover. Karl Rümpler. 1862. LVIII unb 339 6. 8, Dies 
vom Perausgeber „bem Wohledlen und Wohlweiſen Rath ber Ehren— 
reiden Stabt Riga in Lievland“ gewidmete Denfmal ber Reformation, 
ūber beffen bevorſtehendes Grfdjeinen bereits in mehren unferer einķei= 
mifden* Blātter berichtet worden ift, liegt nunmehr fertig vor uns. 
Daffelbe entķālt als einen ſchätzenswerthen Beitrag zur Geſchichte 
der Entwickelung des Gottesdienfteš in ben lutberiiijen Kirchen im 
Ullgemeinen, fo tvie inēbefonbere in unfeven einheimiſchen, nament= 
lich ben rigaſchen Tutķerifdjen Kirchen, nad) einer längeren Einlei— 
tung ben wörtlichen Abdruck ber 7 älteren, in — Sprache 
abgefaßten: „Kurz Ordnung des Kirchendienſtes“ in Riga aus ben 
Jahren 1530, 37, 3%, 59, 67, 74 und 92 in ber Art, daß nur die 
erfte Ausgabe von 1530 vollſtändig abgebrudt tvorben ift, von ben 
6 folgenben aber nur bie Bereiderungen, welche bas Bud im 
Laufe ber Seit erfabrem ķat. Wir veriveifen über Näheres in Be— 
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treff des älteren Rig. Geſangbuchs auf die Mittheilung unſerer 
Blaͤtter Jahrg. 1858 S. 359 fg. und S. 367 (g. N. A. 
Anzeinge. 

Bei meinem am 13. —X beginnenden Privatunterrichte 
ur Vorbereitung für den Handelsſtand können, zur Be— 
Arti eingetretener Bacanžen, tvieber einige Knaben Auf— 
napme finden. | N. Asmuß. 


Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Natalie Pauline Stohß. Woldemar Jo— 
hanſohn. Johann Heinrich Krull. — Petri-Kirche: Karl Ludwig 
und Emil Julius Feyler (Zwillinge). Johann Ferdinand Werner. 
Antonie Cäcilie Selma Stephany. Robert Emil Kruhſe. Felicia 
Joſephine Mathilde Wernitz. — Johannis-Kirche: Wilhelm 
Ludwig Eckſtein. Ernſt Theodor Behrſing. Wilh. Anna 3immer= 
mann. Janne Sirnis. Wilhelmine Feldmann. Heinrich — 
Mathilde Henriette Birk. Dorothea Martha Rutzke. Kath. Eliſab. 
Kikkut. Oskar Zirrit. Friedrich Ernſt Daniel Rein. Olga Eliſab. 
Ohſols. Richard Friedrich Magnus Ewald. Georg Gottlieb Sehl. 
Bertha Ida Beuer. Jakob Linde. Auguſte Joh. Dreika. Emilie 
Jenny Kaſack. Anna Kath. Stahlberg. — Martins-Kirche: 
Gertrud Chriſtine Grahwe. Jakob Johann Kalſing. Anna Apfe. 
Anna Marg. Leel-Kaljahn. Mathilde Anna Bergmann. — An— 
glikaniſche Kirche: Louiſa Gerhardy. 

Begrabene. | 

Jakobi-Kirche: Wilhelm Hahn, im 2. $. Rarofine Rraufe, 
im 9. $. — Petri-Kirche: Karl Lubtvig und Emil Suliuš 
Feyler, 18 Z. Šitā Ein 7 Gtunben alter ungetaufter 
Knabe. Julius Robert Eugen v. Ytopenad, im 2. $. — Johan— 
nis-Kirche: Safob Samuel Andreas Dump, 8 M. Dērar 3ir= 
ri, 1 St. — Hagensberg: Julius Gilvefter Schmidt, 16 Z. 
Johann Belinēfi, im 2. $. Friedrich Johann Ralning, im 8. $. 
Mathilde Safobine Stahlberg, 12 T. Gattiermeifter YČnbrea$ Se— 
baldus Gnnofr, 39 $. Wittwe Gharlotte Blumberg, geb. Linbe, 
55 $. — Zhoren$berg: Arbeiterēfrau Mahle Stoientbaf, 20. %V. 
Zwei tobtgeborene Kinder. Verabſch. Soldat Jann Yetrom, 58 J. 
Mathilde Salmkahje, 1J. Drechslergeſell Robert Eckhard. Wittwe 
Katharina Jankowsky, 49 J. 

Vroklamirte. 

Jakobi-Kirche: Unteroffizier Wilhelm Reichardt mit Anna 
Kahzing. — Petri- und Dom-Kirche: Kaufmann Georg Gott— 
fried Scheuber mit Henriette Adelheid Block. — Johannis-Kirche: 
Beurl. Soldat Peter Kribbis mit Anne Lihdake. Wirth Andrei 
Behrſepumpur mit Lihſe Zimmermann. Fabrikarbeiter Magnus Buſch— 
mann mit Lihbe Maiſel. — Anglikaniſche Kirche: Schienenleger 
bei der Riga-Dünaburger Eiſenbahn James Poole mit Maria Letien. 

—— — 


Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 9. Auguſt 1862. 





Drud von W. F. Häcker in Riga. 


a. Migāfebe 
Stadtblātter. 
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acetona 6Gottesuder und Bēerrdigntig. 
Es iſt betannt, daß im J. 1773 ber Befehl erging, feine dēi- 
den mebr in den Kirchen gu degraben, die Familienbegräbniſſe "und 
Todienkapellen zu vermauern und beſondere Bottešāder angītlegen. 
Dieſe oft wiederholte Mittheilung hat die ſehr verbreitete Meinung 
veranlaßt, daß bis 1773 alle Leichen Riga's in den Kirchen beer= 
digt worden ſeien. Indeſſen fanden ehedem nur die Leichen der Be— 
vorrechteten ihre Ruheſtätte innerhalb ber Kirchen, die übrigen tvut= 
ben außerhalb gebetiet auf ben um die Kirche oder bei den Klöſtern 
liegenden Sriebļofen. Auch die Ruſſen, welchen Niga ſtets voll 
tfommenſte Duldſamkeit bewieſen hatte, beſaßen, vermuthlich bis zur 
Mitte des 16. Jahrhunderts, einen Kirchhof, deſſen ſchon in dem 
aus dem 14. Jahrhundert ſtammenden Denfefbudy „beš * rig. Rathes 
gedacht wird. — Später, als die Einwohnerzahl wuchs, die Klöſter 
und deren Friedhoͤfe eingingen, konnte ber. Raum innerhalb ber 
Stadt nirt mehr genūgen für die anwachſende Zahl ber Geſtorbe— 
nen und der namentlich durch Krieg und Seuche Umgekommenen. 
Das machte denn die Einweihung von beſonderen Begräbnißſtellen 
außerhalb ber Stadt gu einer. Nothwendigkeit, die jedoch kaum wirk⸗ 
liche, geweihte Gottešūder tvaren. . Namentlich wurden aus dieſer 
Veranlaſſung waäͤhrend des Hungerjahres 1571'.von ben vom Lande 
nach Niga.gefommenen armen Leuten, meiſt Bauern, bei 913. auf 
dem Sandberg begraben und ein ſteinernes Kreuz gegen Kellers Ar— 
Tev hin aufgeſtellt zu ewigem (1) Gedächtniß. In gleicher Weiſe 
wurden die Landarmen“, welche während ber entſetzlichen Punger= 
jahre 4604. und 2 bei Riga verſtorben waren, in dem Sandberge 
bei ber Jurgensmuhle zur Erbe. beſtattet; Undeutſche und andere 
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* gemeine eute in ber Borftabt gu Et. Gertrud außerhalb der Sand⸗ 
pforte. Veißl. Buch der Lelterleute S. 405 und 252). Sabſt 
die verlederten Nefortītiften, denen man e Bit Andurch lein 
Recht, ſelbſt die letzte Spanne Erde, wenigſtens in den Kirchen, 
nicht gönnen wollte, erhielten 1627 zum Begräbniß ben Ort bei ber 


Windmuͤhle angewieſen, „da piel 1000 Chriſten begraben finb./ 


Auf dem Lande erhielten früher die meiſten Deutſchen, zur 
Qual und Beunruhigung der Lebenden, ihre Ruheſtätte in der Kirche; 
auch die Bauerkirchen-Vormünder konnten ihre Gebeine ebenda ver— 
modern laſſen, wenn Verdienſte ihnen dieſe BHelohnung“ verſchaffte. 
Dieſe Auszeichnung hoͤrte uͤbrigens ſchon einige Jahre vor 1773 
auf. (Berģi. Hupel's iopograpļ. Nachr.1. 575 und 11. 84). 


Die. Beerdigung ſelbſt geſchah in Riga: bis vor ehva'20-+30 
Jahren meiſt aus dem Sterbehauſe; Wohlhabende bevorzugen ge— 
genwärtig die aus der Kirche; Unbemittelte und Gegner des Yrun- 
kes wählen die alte Kronkammer und ziehen ſie ſelbſt dem neuen 
Beſtattungshauſe vor, das nicht rect: in. Beuutzung kommen will. 
Bewirthungen vor und Schmäuſe nach ber Leichenfeierlichkeit ſind 
ſehr abgekommen. Die alte Sitte, die Straßen zu „ſtreuen“ mit 
Graͤnſtrauch und Gāgefpānen bauert. fort, wie der Gebrauch, die 
Leiche vorzugsweiſe zur Sandpforte hinaus und über die große 
Straße gu führen. Auch die Leichendiener tragen noch unveränder⸗ 
lich ihren Trauermantel und einen Dreimaſter, ein wahres Zerrbild 
von Kopfbedeckung. Vieles Andere iſt im Ze itenſtrom glüchlich un⸗ 
tergegangen, wie namentlich die Vorſchriften ūber Trauerkleidung, 
Särge und Aehnliches. Dieſe Vorſchriften wurden für Riga 1598, 
dann 1677, 1695, ja noch 1745. erlaſſen, und ſollten dem Aufwand 
bei Beerdigungen ſteuern. Man durfte beiſpielsweiſe keine Gemächer 
oder Vorhäuſer mit Trauerzeug ausſchlagen; keine Pferde mit ſchwar⸗ 
zen Decken behangen; keine Särge mit goldenen, ſilbernen oder ſei⸗ 
denen Kränzen ſchmücken; Bürger durften nicht im falbelirten, eben⸗ 
ſowenig in „erhobenen“ Särgen begraben werden. Man hatte ſo— 
gar, nach dem Unterſchiede der Stände, drei verſchiedene Arten von 
Leichenliedern: eines für Rathsherren, eines für Kaufleute, das britte 
fuͤr geringere Buͤrger. (Vergl. Hupel's topograph. Nacht. UI. 40). 
Die gleichmachende Neuzeit hat dieſe Vorſchriften beſeitigt; vur eine 
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gewiſſe NRüdſichtnahme auf Standesverhältniſſe ſcheint noch nicht 
alle Birffamfeit verloren zu haben. GB, 


a. Für den Leſetiſch. 1 | 
BVon den „Mittheilungen fūr die evangeliſche Kirche in Ruß⸗ 
land“ von Dr, C. A. Berkholz liegt wieder ein neues Heft — 
das 4. des laufenden * es — vor. Den Anfang Me 
bildet eine_vom Yrobft €. Kyber im: Rifolajet gebaltene „Viſita— 
tionspredigt.“ Devfelben folgt ein Aufſatz: „Luthers finblidjer Sinn“ 
von Rußwurm, ber uns ben grofen Jteformator — tvenn auch nicht 
von einer neuem. doch von. einer Seite darſtellt, die nicht jeder 
Zeit von ſeinen Nacheiferern in gleich angemeſſener Weiſe betont 
worden ſein möchte. — „Auch ein Wort über livländiſche Synodal⸗ 
ordnung“ von C. A. Berkholz ſcheint zwar zunächſt nicht für gr6= 
ßere Kreiſe berechnet, būvfte aber doch, bei ben ohnehin nur tt. 
in. die Oeffentlichkeit dringenben Mittheilungen über unſexe jaͤhrlich 
abgehaltenen Provinzial⸗ Synoden, auch dem nichtgeiſtlichen Theile 
unſerer Gebildeten zur Beachtung zu empfehlen ſein, da es durch 
ſeine unbefangene Eroͤrterung über die Weiſe ihrer Abhaltung gu» 
gleich eine naͤhere Kennmißnahme des Weſens und ber Beſtrebun— 
gen der Synoden vermittelt. — Die Abtheilung: „Zur Literatur“ bringt 
aus der Feder des Herausgebers einen ausführlichen Bericht über 
die bereits in unſerem vorigen Blatte angezeigte Schrift von Dr. 
Geffken in Hamburg: „Kirchendienſtordnung und Geſangbuch der 
Stadt Riga u. ſ. w., auf. ben wir namentlich alle diejenigen ver= 
weiſen, welche nicht Gelegenheit haben ſollten, ſich durch eigene Yns 
ſchauung mit jenem, für Riga jedenfalls beachtungswerthen Sam— 
melwerke bekannt zu machen. — Die UI. Abtheilung der Mitthei— 
— — vom Herausgeber, iſt diesmal vorzugsweiſe 

ich an leſens- und beherzigungswerthen Andeutungen und Winken. 
Inſonderheit können wir in dieſer Beziehung die mit großem Frei— 
muth beantworteten erſten drei Tagesfragen, welche ſich auf die 
kirchlichen Verhältniſſe in Italien und Oeſterreich beziehen, hervor—⸗ 
heben, fo wie die mit deren Beantwortung im nahen Jufammens 
hange ſtehenden Artikel: „Die reformatoriſche Partei des italieniſchen 
Glerus” und „Die Waldenſer“. — Der bei Erörterung ber Frage: 
„Wie ſieht es mit ber chriſtlichen Wohlthätigkeit aus?“ entwickelten 
Anſicht, daß auch uns hier in Riga, bei den ſo vielfältigen und ſo 
verſchiedenartigen Wohlthätiglkeitsbeſtrebungen, eine größere Gamms 
lung und —— der ſich zerſplitternden Kräfte noth thue, wird 
gewiß jeder unbedingt beiſtimmen. | 

Deutfde Nationalbibliothek. Unter biefem Zitel erīdeint 
im: Berlage von. Brigl in Berlin unb herausgegeben von Ferdinand 
Schmidt eine Sammlung: „Bolfetķūmlider Bilder und Erzählungen 
aus Deutſchlands Vergangenheit und Gegenwart“, für deren Her— 
ſtellung die hervorragendſten Gefdidtēforider beutfdjer Nation ihre 
Mitwirkung zugeſagt paben. Bon ben bi$ jett Perausgegebenen 7 
Halbbaͤnden (je. alle 14 Zage erſcheint ein ſolcher von 6 bis 74 
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Bogtn zu dem ſehr maͤßigen Abonnementspreiſe von 6 Sgr. ober. 
25 Kop.) enthalten 1 und 2: „Germanien in den erſten Sabrhuns 
derten ſeines geſchichtlichen Lebens“ von Dr. Geo. Weber; 3.u. 4: 
„Die ritterliche Geſellſchaft im Zeitalter des Frauenkultus“ von J. 

alke; 5. u. 6: „Deutſchlands trübſte Zeit, oder ber — 

tteg in ſeinen Folgen für das deutſche Kulturleben“ von: Dr. R. 
Biedermann; 7.: „Blicke in das kunſt- und gewerbteiche Leben 
ber Stadt Nūrnbetg im 16. Jahrhundert“ von Joh Voigt. — 
Eine jedenfalls vielverſprechende Sammlung, für deren Anſchaffung 
jährlich nur ungefähr 6 Rbl. zu verwenden ſein werden. NA. 


WVerſorgung der Stadt Paris mit Milch. 
—(Nach ben Verhandlungen des öſterreichiſchen Gewerbevereins.) al 
„Die Goiifunition ber Milch in Paris betrug im Jahre 4853 
ģegen 100 Millionen Liter, was, das Liter zu 0/813078 Stoof ge⸗ 
fenet, nac bem Stovfmaß 81, 307,800 Stoof oder 8/130,780 We⸗ 
dro betragen würde. Dieſer Bedarf wurde durch 20,000 Kühe ge— 
deckt, nach ber Annahme, daß eine Kuh taͤglich 10 Liter oder 8 Stoof 
Milch giebt. In ber Bretagne erzeugen die Kühe nur 6 Liter oder 
c.'5 Sioof, während ſie in der Normandie und Burgund 25 bis 
30 Liter oder 20 bis 24 Stoof geben; ein Verhältniß, dem. unge— 
fähr bei uns der Ertrag der einheimiſchen und der holländiſchen 
Stūķe entſprechen würde, indem jene täglich 5 bis 6 Stvof, dieſe 15 
bis 20 Gtoof geben ſolien. | so tpoodim ce ki," 
Paris tvurbe früher mit Milch verſehen durch Milchmeier, 
welche in Paris ſelbſt ihren Sitz hatten. Seit ungefähr 10 Jah— 
ren, nachdem die Stadt durch die Eiſenbahnen mit ben Departe- 
ments in beſſere Verbindung geſetzt worden iſt, wird die Milch mittels 
derſelben aus weiteren Entfernungen, die oft 47 Meilen betragen, 
ugeführt. Anfänglich war es nur eine Eiſenbahn, welche den Ber—⸗ 
ju macte, Milch zuzuführen, feitbem aber bie Sache mehr in Auf— 
| sāk fam, fūbrten ſechs verſchiedene Eiſenbahnen von verſchie— 
denen Richtungen 59,200,000 Liter Milch zu. Den Reſt des Be 
darfes lieferten die in der Umgebung von Paris befindlichen Kühe. 
Mit der erleichterten Zufuhr der Milch hat ſich auch ihr Verbrauch 
von Jahr zu Jahr geſteigert. Im Jahre 1850 betrug derſelbe 
409,000 Liter täglich; heutzutage wird er auf 280/000 Liler oder c, 
226,000 Stoof taͤglich angegeben. Im pē 1843 betrug ber jāfr= 
lie Verbrauch an Milch ut Paris per Ropf 71 Liter, im Sabre 
1860 per Ropf 103 iter. 
Es drangt ſich Pier bie rage auf, wie die Eiſenbahnen die 
Milch transportiren? Dies geſchieht auf eine eben ſo einfache als 
praktiſche Weiſe. Drei —— befaſſen ſich in Paris mit die⸗ 
ſem Geſchäfte, von welchen die größte, die Société de Paris, bie 
Stadt täglich mit 300,000 Litern Milch verſorgt. ies 
Die Geſellſchaften pabēn eigene Agenten, welche auf dem fla= 
chen Lande in ber nächſten Nähe von Eiſenbahnſtationen ihren Sitz 
haben und welche früh und Nachmittags bis gegen drei Uhr die 


Milch von ben Bauer zufammenfaufen unb dieſelbe in die Sam— 
welſtation abführen, woſelbſt eigene Apparate aufgeſtellt ſind. Die 
Berechnung zwiſchen den Agenten der Geſellſchaft und den Bauern 
beſteht barin, daß beibe ein Buch führen, im welchem ſie gegenfei= 
tig Die übergebene und übernommene Milch überſchreiben“ Alle 
Sonnabende wird bem betreffenden Bauer das Quantum ber ge— 
lieferten Milch mac ben beſtehenden Preiſen baar bezahlt. 
—Auf dieſe höchſt einfache Weiſe wird die Controle hergeſtellt 
und der Bauer braucht ſich nicht weiter darum gu küͤmmern. Auf 
den Sammelſtationen wird nun die fo gewonnene Milch mit dem 
Galactometer gemeſſen, in große Gefäße zuſammengeſchüttet und 
mittels Dampf abgekocht. Nach dem Abkochen wird die Milch burd)= 
geſeiht und in Eisgefäßen abgekühlt; ſodann in anbere Gefäße ein— 
gefüllt, in die dazu eigens beſtimmien und auf einer jeden ſolchen 
Sammelſtation vorhandenen Waggons verpackt und mit ben. betvef= 
fenden Zügen nach Yaris erpebirt, wo die Milch um 2 bis 3 Uhr 
Morgens ankommt. Um 4 Uhr Morgens wird ſie von den Agen— 
ten in Empfang genommen und den Detailliſten zugeführt. Die 
Sahne, oder wie wir ſagen ber Schmant, wird von ber Geſellſchaft 
nicht geliefert, ſondern von dem Publikum ſelbſt beveitets 21 1 | 
Ser Pris dieſer Milch beträgt per, Liter 20 Centimes (c. 6 
Kop. per Stoof, bd. h. ungeſchmäntetle Milch) während die Geſell— 
ſchaft dem Bauer 6 bis 7 Centimes (c. 2 bis 24 Kop pr. Stoof) 
zahlt. Mit dem Transport und ſonſtigen Speſen kommt derſelben 
die Milch per Liter loco Paris auf 14 Centimes, ſo daß ſich nod) 
immer ein bedeutender Gewinn herausſtellt. " 
Sierbei ift gu bemerfen, bag in Paris bie Volizei uͤber Lebens⸗ 
mittel und uüber Milch beſonders ſtreng iſt und den Namen des Be— 
ſtraften im ber Gazette des Tribunaux ſammt ſeiner Adreſſe befannt 
iebtz der Beſtrafte wird dadurch allgemein bekannt, das Publikum 
auft ihm nichts mehr ab, und wird auch derſelbe gehindert, unter 
einer anderen Maske ſeine Spitzbüberei fortzuſetzen. Ueberhaupt 
haben im Jahre 1860 40 bis 50 Verurtheilungen wegen Milch— 
verfälſchung ſiaugefunden. Sm Sabre 1861 haben dagegen in Folge 
dieſer exemplariſchen Strenge die Verurtheilungen ganz aufgehört. 
Es beſteht neben ber vorerwähnten Societ6 de, Paris nod eine 
mveite Geſellſchaft, welche tāglid) 80,000 Ģiter Milch zuführt. Drei 
neue Geſellſchaften ſind im Entſtehen, nebſt einigen anderen kleinen 
Privatunternehmungen, welche täglich 30,000 Liter Milch liefern. 
In England hat man bereits denſelben Weg eingeſchlagen wie 
in Frankreich und wird in London ebenfalls die Milch durch die 
Eiſenbahnen geern Go gelangen mit ber Oſt-Eiſenbahn bei— 
Ainas 14, Millionen Liter Milch nad) Conbon. Indeſſen iſt im 
Verhaͤliniß gu Paris ber Verbrauch von Milch in London, wo man 
ben ftātferen Getränken den Vorzug giebt, ein bei weitem geringerer. 
Während man in Paris jūbrlid), iwte oben bemerkt, 103 Liter Milch 
per Kopf verbraucht, fann man in London nur 8 Citer per Kopf 
fe [vi Butter bagegen, von. welcher in Paris 15 Yfunb jährlich 
auf ben Ropf fommen, verbraucht tonbon 19 Pfb. per Ropf unb Jahr. 


: Wudiin Wien pat man neuerdings angefangett, die Gifenbafu 
ur. Bermitteltutg der Milchzufuhr in Berūdfidtigung zu gieķen. 
udeſſen fürchtet man für die Bintergeit "bad Einfrieren der Milch 

während des Transportes und hat deshalb in Vorſchlag gebracht, 
bie Milch warm und in Umhüllungen, welche ſchlechte Wärmeleiter bil⸗ 
den, zu verſenden. Vorausſichtliich werden raut?” bei uns hier in 
Riga mit ber Zeit ähnliche Unternehmungen auf unſerer neuen Ei— 
ſenbahn in's Leben treten, da Klagen uͤber theure und gefälſchte 
Milch längſt bei uns laut geworden ſind. Für die Winterzeit müß— 
ten dann freilich ähnliche Vorſichtsmaßregeln in Anwendung gebracht 
werden, wie man ſie für Bien in Vorſchlag gebracht hat 


| Zur Tagesgeſchichte. J 
—Zahl ber Gēbāube in Riga. Am Schluſſe des Jahres 
1861 Jählte die Stadt Riga nebſt Borftābten 44 Kronsgebäude (28 
ſteinerne und 16 poljerne), 119 Gommunafgebāube. (65 ſteinerne und 
54 hölzerne), 10 evangeliſche Kirchen (7 ſteinerne und 3 hölzerne), 
11 griechiſch⸗ rechtglaͤubige Kirchen (3: ſteinerne und 8 hoͤlzerne),1 
katholiſche Kirche, 1 Synagoge, 5 Bethäuſer der Brūbetgemeinbe, 
1 ber kathol. Gemeinde, 4. Molena der Roskolniken, 2 der Pe+ 
re). "4540 Ytivatgetāube (847. ftelnerne „und 3693 Pdlzerne). 
m Laufe des Jahres 1861 waren 33 ſteinerne umb 74 V zertē 
Yridatgebāube neu erbaur worden. — Die Zahl ber Sauflāben be⸗ 
ttug am Schluſſe des genannten Jahres 698. fk aaldu 
5: ($yronif ber dtnglūtēfāfie und beſonderen Ereig— 
niffe (nad ber Livl. Gouv.-3tg. Nr. 88). Am 2. Buli. ertvanf 
piefefb in ber Dina ber Steuermann des hannöverſchen Schiffes 
„Anna Georg Siniger; — am 5. fand man unter dem Gute Holm⸗ 
hof ben Leichnam eineš unbekannten Menſchen; — desgleichen am 
i — im Feſtungsgraben den Leichnam eines unbekannten 

atroſen. st | i: zūdkus suds vtisat 
Gonfulate Nuffifdģeim Auslande. Zu Generalconſuln 
ſind ernannt: im Genua wirkl. Staatsrath Peter Perowski; in 
Palermo der wirkl. Staatsrath Nicolai Much in; itt Neapel Staats⸗ 
rath A. nitrīdi it Livorno Coll.„Rath W. v. Poggenpohlz 
um Biceconfuf im Älgeſiras: ber ausländiſche Unterthan Robert 
orman. “— bu w tblij | tbtilota gids 
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Gemeinnütziges. —X 

Schutz der öffentlichen Promenaden gegen Staub 
Wie das Dinglerſche polytechniſche Journal (1. uguſtheft 1862) 
mittheilt, ſind in Borbeaur in — ber zufäligen Beobach 
tung, daß die Stelle eines Weges, auf welchem Šalzfūure verſchu— 
tet war, ſich lange feucht erhielt, verſuchsweiſe die Kieswege einer 
öffentlichen Promenade mit ftart verdünnter Salzſäure be 
und ſollen dieſelben darauf die Feuchtigkeit ter Luft und namentlich 
ben Thau ſtark angezogen und tro$ einer mehre Wochen andauern 
ben Durre fortwährend einen kleinen Grad von Feuchtigkeit behal— 
ten haben, fo daß ſich durchaus kein Staub zeigte Pi T 


| 
—— 


Als Mittel 24 ben Bienenſt ich empfiehlt in Herr 
Rectsriz in Horka in Ungarn, man ſolle zuvor ben Stachel aus- 
dann die —— mit Speichel aufeuchten und 
dj mit feingeſtoßenem Kochſalz gut einreiben, worauf alle 
Folgen des Stiches gehoben ſeien. IK 24 galrīnt$ (brīnisā 
Als ſicheres Mittel gegen Warzen an den Händen 
empfiehlt Dr. Lange die örtliche Anwendung von Chromſäure. Mit 
einer Löſung von 1 Drachme Chromſäure in 2.Drachmen Waſſer 
werden. die Warzen zweimal taäͤglich betupft und die allmälig ſich 
bildende ſchwarzbraune Kruſte nach einigen Tagen mit einem ſchar⸗ 
fen,Defienjentfernt ; und dieſes Verfahren fo lange wiederholt, bis 
die Warzen verſchwunden. Jimst0fE atiu9 sils? ! 
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RAL tādu šis eines deutſchen Gān rbundes ſoil 
im. Seplember ein Gānģertag in —*8 ſtattfinden. Wie man 
erwartet, wird ter Bund es auf 60,000 Miiglieder bringen. 

— ——— (Jahreszeiten.) 


Ein Standbild ber Germania. Der Senat der freien 
Stadt Frankfurt a. M. hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zur 
eten Erinnerung am das vor Kurzem beendigte Deutſche Schützen— 
eſt eine koloſſale Figur der Germania auf dem ſogenannten Rö— 
merberge aufſtellen zu laſſen. — 


—— 
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tes Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Adolph Wilh. Dietrich Heinrichſen. Wilh. 
Julie Anna Schnabowitz. — Petri-Kirche: Emilie Johanna Dett- 
loff. Charlotte Amalie Lübbe. Adolph Julius Reimann. Lucie 

anny Eliſabeth und Anna Marie Henriette Gitt (Zwillinge). 
afob Hermann tau. — Dom-Kirche: Ytifolai Friedrich Gruübe. 

fob Heinr. Albuſzis. Emilie Alex. Schenck. Rudolph Georg Guſtav 
Scheffler. — Jeſuüs-Kirche: Alexander Bictor Paul Sturtz. Eu— 
Friedrich Schwendowsky. Emmeline Wilh. Conſtanze Schrempff. 
contine Bictoria Linde. Johann Friedrich Jacobſohn. Adalbert 
Guſtav Georg Müller. Jakob Martin Friedrich Eſch. Johanna 
Eliſabeth Koſtrowsky. Bertha Barbara Schulz. Karl Alex. Julius 
Sarring. Emil Friedrich Sprink. Dorothea Emilie Dumpff. Gu— 
ſtav Yfūgner. Annette Adelheid Charl. Grünbaum. Joh. Rudolph 
Bbrnet. LAL Eduard Etirne. Michael Ytofe. Suſanna Go: 
phie Minna Leits. eter Klawing. Satharina Mey. Auguſt Wil— 
helm Kalning. Moxitz Friedrich Obſoling. Johann Auguſt Alex. 
Karoline —3 Kraſting. Rath. Mathilde Dſirne. Anna Emilie 
Zelming. Minna Amalie Spalwe. Marianne Charlotte Kalning. 
Wilh. Kraſting. Oscar Julius Abramow. Johann Strenge. 
Johann Alex. Theodor Ohſoling. Marie Amalie Leeping. Hein— 
rich Klawing. Peter Silling. Anß Peter Eichbaum. — 
Amalie Legsding. Johann Besproswannoj. — Johannis-Kirche: 
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—**2* Mathilde Jakobine Stahlberg. Fritz Peter Breede. 
Werander: Šobam Janfohn. Georg Jatob Strasbing. . „Marie Ra- 
roline Ida Neumann. Charlotte Laſtigall. — Martins: Sire: 
Kilian Nieolai Keßler. Joh. Gļriftine Biefenberg. 

Heinrich Barclay be Eolly. Anna Pauline Marie Veniel — Ne- 
— Kirche: Max seria Bertha Karoline Lundin 


1 tidorttims 


tara 
BatobisRirē et Tit. Rath und Ritter Alerander gans 
J. — Petri⸗Kirche: Karoline Sokolowsky, 49: tek va 
wirth Johann Beip,-65 $. Handlungscommis 
Bemofl, 55 J. — Jefus-Kirche: ue — 
15 J. Cornelie Luiſe Roſenthal, Yt. Amalie Marie 
3 WM. Ein todtgeborenes Kind. — Auf dem Armenkirchhofe * 
vom 18. Juli bis zum 14. Auguſt 86 Leichen begraben. — 
nniis-Kirche; —5— taxi Zuckow, 3 WM. — 988 erg: 
arie. Eliſabeth —v (Bē m S orenēd ber 
Stagars i činn — —  Ķāminēt berg: Ab 
2 M. 75. Vibe David Yeterfo rt. 
lentz, 2 Rr tīta Burkewitz 8$. Magnus Buſchmann, 2 $. — 
ana tiļanjike Rirde: Steuermann Thomas PERĒ 3 
vrollamirte. — 
33 Kirche: Exped oro Gehuůlfe beim Po mte, 
— mit, Eliſabeth Wäber. 


Auguſt Boſſe mit Pelena 6 = i 
tus alā n Heinrich —— mit —53 Pfeiffer — i⸗ 
und Dom-Kirche: R—————————— Chef in ingmunbēbof 
Johann Röthan mit, Glifabēt$ Wilhelmine Wengel. Grat te. 
ſtoph Karl ndriß mit Friederike Karoline Kofb. = * 
nehmer, dimittirter Lieutenant Maximilian Alerander von Re 
mit Emma Dor. Meyer. ——— eſell Satob Rutſchew ri 
ſtine Berting (auch Johannis Klempnergeſel ob — 
Tra — Auguſte Roſalie Koandrus. eļu 18: — je: 
* ikrus 9 Johann Iſaack te 
€ Yarie Wilhelmine bu Wahl aus 
Sese uti f4 "uguli Berg mit Cuije Bertha — 
tau, Boitchergeſeil Friedrich Franz Stößer mit OU Jari 
Adelheid Yautergefet Sart Wilhelm Ch 
mit Ama pegn Arbeiler Martin kas mit 
| k. table rbeitet Ewald Auderſohn Ann — 
šas AS mit Matgarethe ri” 
ga ml * Swaigſne, geb. B — ahr * 
pes — Johannis— iairtģt: "Vrbeit Ans Leite | 
KI silā "Saustnedt $ Brid. Puhze mit Ilſe Woit (auch Sefu 
eu Joh ij is Bo et mit Satoline Ēptobge. %rBē 
ann mi tormtr 


ie Innu 
———— Karl Auguſt — mit Št 
grin * 4) "Bon ver Cenſur genehmigt. Nigte Rige, am 16. gr — 


Drud von W. F. Häcker in — 
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Vorſchuß- und Greditvereinētvejen. 


„Beitbem Riga nunmehr aud) in den, Kreis: derjenigen Gtābte 
eingetreten ift, in denen die Vorſchuß⸗ und Grebitvereine angefangen 
ķaben Boden zu getvinnen, ** unſere Stadiblätter, ſollen ſie 
anders ihrer Beſtimmung Förderung gemeinnutiger Beſtre⸗ 
bungen — entſprechen, —— nicht unterlaſſen, die Aufmerk⸗ 
famfeit ihrer Leſer allen wichtigen Erſcheinungen ber Tagesliteratur 
ſowohl, als ben anderweitigen Vorkommmiſſen, ſofern dieſe oder jene 
guf die genannten Vereine Bezug nehmen, zuzulenlen. Wir werden 
daher in der Folge unter der oben gegebenen Ueberſchrift, ſo oft ſich 
dazu Veranlaſſung bietet, ſolche Mittheilungen bringen, welche bas 
Vorſchuß⸗ Vereinsweſen betreffen und deren Kenninißnahme unſeren 
Leſern erwünſcht ſein fonntes Diesmal haben wir, dem entſprechend, 
folgenbe fo eben erſchienene Schrift herporzuheben: 

Vorſchuß- und Creditvereine als Volksbanken. Pralb— 
tiſche Anweiſung gu deren Gründung und Einrichtung vox 
Schulze-Delitzſch. Dritie völlig umgearbeitete Auflage. 

Lpig. 1862. 1 Rol. 13 Roy. 


Der Name des Berfafferē iſt bereits ſo oft in unſeren Btāt- 
tern als ber des rūftigfien Vorkaͤmpfers und eiftigſten Beförderers 
der Vorſchußvereine ģettanttt, als daß wir zur Empfehlung ſeines 
Buches, das uͤbrigens in frem ftūberen: Auflagen audi "Bei uns be—⸗ 
reitē vielfāltig defaunt geworden if, im Allgemeinen nody etwas gu 
ſagen brauchten. Was aber inēbefonbere Die vorliegende bdritte Auf= 
lage deſſelben und ihr Verhaͤltniß zu den beiden früheren betrifft, 
ſo bemerkt Herr Schutze in vai Borrebe. in Bezug darauf unter 
andern: 
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„Wenn feit dem Grfģeinen dēt" ģrveiten Auflage dieſes 
die Zahl und die Bedeutung ber Vo ſchuß⸗ und 75* 
eine in außeror atlich Wiiſe und ofne Unterbrechung zu 
men, die Bewegung ſich über ganz Deutſchland ausgebreitet hat, ſo 
iſt rückſichtlich der inneren Ausbildung, der immer ſolideren Begrün- 
dung dieſer nuͤtzlichen Inſtitute gradezu eine neue Epoche feitšem 
für ſie eingetreten. Die größeren Verhältniſſe, welche der Verkehr 
der meiſten annahm, der geſteigerte Credit beim Publikum, ließen 
das Riſiko mehr in den Vordergrund treten und führten zu größe— 
ren Anforderungen einmal an die organiſchen Einrichtungen und ge— 
ſchäftlichen Garantien, ſodann art die Befähigung und Geſchäfts— 
gewandtheit ber Führer und Leiter. Die gegenwärtige Auflage iſt 
daher wiederum vollſtändig umgearbeitet und ein gan; neues Buch, 
wie es nothwendig war, um dem neuen Sachſtande zu entſprechen. 
abei genügt ber Verfaſſer einer Ehrenpflicht, wenn er hierbei of» 
fentlich ausſpricht, daß ein beſonderes Verdienſt um die ganze Ēnt= 
wickelung, durch Lichtung und gründliche Durcharbeitung des Ma⸗ 
terials, welches die mehrjährigen Erfahrungen unſerer Vereine an— 
geſammelt pat, dem Vereinstage deutſcher Vorſchuß⸗, Credit⸗ und 
Rohſtoff⸗Vereine gebührt. Namentlich hat derſelbe durch ſeine al= 
jaährlich wiederlehrenden Verhandlungen, durch die Grundung einer 
Centraſtelle in der Anwaliſchaft deuiſcher Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften und der von dieſer ausgehenden Monats- 
ſchrift: „Die Innung ber Zukunft“ einen gegenſeitigen Austauſch 
und Berichtigung der Anſichten ermöglicht und ein Organ zur Wahr⸗ 
nehmung gemeinſamer Intereſſen geſchaffen, wodurch die Bewegung 
erſt den nöthigen Anhalt und Richtpunkt erhaͤlt/ der ki dem gebeih= 
lidjen Ziele zuführt.“ 

Soweit das Vorwort des Verfaſſers. Dem AM * zer⸗ 
jāt biefe, dritte Auflage in 4 Rapitel, beren erfter von ben Bor- 
ſchuß⸗ und Erebitvereinen. im: Allgemeinen und. deren wirthſchaftli⸗ 
cher Grundlage und Bedeutung haudelt "3m 2. Kapitel, dem 
Haupitheile der ganzen Schrift, werden alle einzelne, für die Grün⸗ 
dung und Einrichtung von derartigen Vereinen weſentlichſte Punkte 
hervorgehoben. Daran ſchließen ſich 3) Mittheilungen über die 
erſte Entſtehung ber: Vereine und über die Ergebnifīe ihrer bisheri— 
gen Wirkſamkeit, ſo wie 4) Statutenentwürfe, Urkunden und die 
nöthigen Formulare für den Geſchäftsbetrieb der Vereine. 


| in. mūferes Eingehen auf Einzelnheiten aus den gendumten 
4: Kapiteln muſſen wir uns hier verfagem, empfehlen aber allen Des 
nen, welche mit der Einrichtung und ber Leitung ähnlicher Vereine 
betraut ſind, angelegentlichſt, namentlich dem 2. Kapitel ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden, da es höchſt wichtige Winke und Finger⸗ 
zeige bietet gu einer geregelten Geſchäftsführung ſolcher Vereine, 
durch welche deren Gedeihen weſentlich bedint wiec MA. 


Krüdnersdaum. — J pa. 

Bie ben Bekanntmachungen in unferen offenelichen Biātterā 
ģū entnehmen, wird man vor Eintritt des Winters noch daran ge⸗ 
hen, die in Folge des diesjaͤhrigen Eisganges am Krüdnersdamm 
und am Johannisdamm entſtandenen Beſchaͤbigungen und theilwei⸗ 
fen Zerſtörungen wieder herzuſtellen. Die erſte Erbauung des ētfis 
genannten Dammes fällt nod) in die ſechsziger Jahre des vorigen 
Jahrhunderts und ſoll gleichzeitig mit dem Katharinendamm unter 
Leitung des Kapitäns Weißmann ausgeführt worden ſein. In ſeiner 
gegemvārtiģen Ausdehnung zieht ſich derſelbe vom Feſtlande oberhalb 
Kojenholm in der Richtung von Oſten nach Weſten quer in den Fluß bis 
zum Ende des, dem letztgenannten Holme vorliegenden Libetsholms 
und hat die Beſtimmung, die Niederungen der Mostauſchen Bot: 
fabt gegen ben Andrang des Waſſers bei. Giegāngen gu ſchützen 
Auf einer uns vorliegenden älteren Karte des Rigaſchen Patrimo⸗ 
nialgebiets aus der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts reicht 
der Damm nod) weiter in. die Dūna hinein und umfaßt zugleich 
die Süd- und die Weſtſeite von Roßbachs— oder Swirsdenholm, 
ſo daß ſeiner Zeit durch ihn die Hauptſtrömung der Düng zwiſchen 
dieſem und dem ihm gegenüberliegenden Friedrichs und Haſenholm 
gehalten werden ſollte. In dieſer ſelben Ausdehnung findet ſich bet 
Damm audi auf ber Karte des Rig. Kreiſes von Mellin und auf 
der in Hupels topographiſchen Nachrichten Band 3 angedeutet. 
Ein ſpaͤterer im J. 1796 von Frd. Gotth. Git angefertigter ti 
von Riga ſtellt ben in Stebe ftehenden Damm nut noch in feihet 
gegenwärtigen Ausdehnung bis zum, Ende. von Libetsholm bat 
Es mūffen alſo wohl die ſchweren Eiegānge der Wger Jahte, 
welche den Katharlnendamm cheilweiſe zerſtörten, auch auf Rtūd= 
nersdamm ihre verderblichen Einwirkungen geäußert haben. Wenn 


man benjūngft veröffentlichten Allerhöchſt beſtätigten Plan ber Etabt 
Riga" anftebt, fo ivivb man bēmerfen, daß Krüdnersdamm ſelbſt in 
feinev: gegenwaͤrtigen Ābfūrzumg mit bem oberhalb deſſelben gelege= 
nen Feſtlande einen ftumpfen Winkel bifbet ober eine But, in ber 
bie Hölmer Klein-Libetsholm und Wiebersholm (ober, tvie er auf 
dem erwaͤhnten Ylan von Gēt genannt wird, Yutne abe Galle, 
wörtlich Bogelķautķolm, tvie es ſcheint, nach der Form des Holms) 
liegen und welche nur zu ſehr geeignet iſt, bei Eisgängen eine 
Stauung der Eismaſſen und Unterwühlung des Dammes zu beför— 
dern. Es draͤngt ſich Pier unwillkürlich die Frage auf, ob es nicht 
zweckmäßiger wäre, ſtatt der ſich oft wiederholenden Reparaturen am 
Krüdnersdamm, ben angedeuteten Winkel oder die Bucht durch einen 
vom Feſtlande über Wiebers⸗ mad) Klein- und Groß⸗kLibetsholm 
gezogenen Damm abzuſchließen und fo ber Dünaſtrömung eine! gras 
bere Nidtung gu geben? | N. A. 


| Zur Zageogeſdiaue. | 
Perſonalbeſtand ber Rigaſchen Būķļne pro 1882, 
Geitbem es Gitte geworden if, ba bie Theaterzettel und was ba= 
mit zuſammenhaͤngt nur denen zugetragen werden, welche auf die— 
ſelben abonnirt Paben, pflegt derjenige Theil des Publikums, wel⸗ 
cher dem Kreiſe ber Abonnenten nicht angehört, mit ben Vorkomm— 
niſſen unſeres Theaters fo ziemlich unbekannt zu bleiben. Demfel= 
ben möchte es daher, —— ſoweit er der Zahl unſerer Leſer 
angehört, nicht ganz unwillkommen ſein, wenn unſere Blaͤtter, wie 
er iy. beim Beginn des — auch diesmal etwas aus 
der ſo eben veröffentlichten Theater-Abonnements-Ankündigung des 
Director Th. v. Witte mittheilen. Im Perſonalbeſtand un— 

erer Būbne. find vielfache Veränderungen eingetreten, namentlich iſt 
das Opernperſonal faſt durchweg ein neues; ebenfo ſind auch im 
Schauſpiel und in der Poſſe (der ſeit einigen Jahren unvermeidli— 
chen Begleiterin des Schauſpiels) die weſentlichſten Rollenfächer neu 
ais J daß das eigentliche Bühnenperſonal unter 13 Gliedern 
ür die Oper 11 neue und unter 24 Gliedern für das Schauſpiel 
und die Poſſe 14 neue zählt. Da 4 für die Oper aufgeführie Glie— 
der auch im Schauſpiel und in der Poſſe als mitwirkend aufgegeben 
werden, ſo beträgt bas geſammte active Perſonal 33 Miglieder, 
yon denen 22 neu engagirt ſind. — Der Oper gehören an: die 
Damen: Yrima Donna: Fräul. Yollad*); erſte jugendliche Gātt- 
gerin: Fraäͤul. Frankenbergz Mezzoſopraniſtin: Fräul. Dttē; 
zweite Sängerin: Fräul. Holbmannz — die Herren: Erſter Te— 


nor: Herr ZJelimann jugendlicher Zenor: Herr SriebPerg; Kez 
+) Die geſperrt gebrudien: Namen ſind neu eugagitie Mitglieber .::. 
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nor=Buffo: : Herr Xiftrēm; erſter Bariton: Per Gteinede; 
erfter Baß unb Buffo: Pere Schlögell, Herr Schlüter; zweite 
rtien: Herr Goritz; Herr Neitſch; Herr Baske; — dem Schau⸗ 
piel und ber Poſſe: die Damen: Charakterrollen: Frau v. Witte; 
erſte Mütter: Frau Ellenberger; komiſche Alte: Frau Baske; erſte 
Liebhaberin und jugendliche Anſtandsdame: Fräul. 3itt; erſte mun— 
tere und ſentimentale Liebhaberin: Fräul. Baumeiſter; erſte Sou— 
brette und muntere Liebhaberin: Fräul. Othmer; diebhaberin 
Fräul. Lind; zweite Soubretten: Fräul. Merke witz; Fräul. Holk— 
mannz — die Herren: Charakterrollen: von Witte; erſter Held und 
Liebhaber: Herr Dr. Hallwachs; erſter Liebhaber und Bonvivant: 
Herr Haniſch; erſter jugendlicher Liebbaber: Herr Reinhardt; 
zweite Liebhaber: Herr Goritz; Herr Behrendt; Charakterſpieler 
und Intriguant: Herr Deutſchinger; Charakterrollen: Herr Frey; 
erſter Bater: Herr Niedt; Vater: Herr Schmidt; erſter Charakter⸗ 
Komiler: Herr Witt; jugendlicher Gefangē=Romifer: Pere Al— 
ſt röm; zweite Fächer: Herr Baske; Hr. Einöder; Pr. Müller. 
Die Stelle von Regiſſeuren bekleiden: die Herren Frey und 
Dr. Hallwachs; — Inſpector: Herr Coßmann; — Inſpicient: 
Herr Einöder; — erſter Kapellmeiſter: Herr Saar; zweiter Ka— 
pellmeiſter und Chordirector: Herr Siegert; Orcheſter⸗Director: Herr 
Weller; — Souffleur: Herr Lockan. — Das Chor beſteht aus 24 
Herren und Damen, bas Ocrcheſter aus 30 engagirten Mitgliedern. 
Des Ballets wird in dem veröffentlichten Perſonalbeſtand nicht 
Erwaͤh nung gethan. | 
Das Abonnement wird für bie bevorfteķenbe Theater-Saiſon 
nur 120 Vorſtellungen umfaſſen und dem entſprechend für ben 1. 
* 66 Rbl. 50 Kop., für die Parterrelogen und die Sperrſitze 
50 Rbl. betragen; desgleichen ein Perſonal-Abonnement für ben 1. 
Rang 40 und für das Parquet 26 Rbl. 50 Kop. 
Die Eröffnung der Bühne erfolgte am 19. Auguſt mit dem 
Baftigen hiſtoriſchen Luſtſpiele: „Die Anna-Liſe“ von Herm. Herſch. 
Buchdruckereien, Buchhandlungen, Bibliotheken und 
Zeitſchriften. Außer ber Gouvernementsbuchdruckerei zählte Riga 
im J. 1861 nod) 4 derartige und 6 lithographiſche Anſtalten. — 
Für ben Bücherverkauf ſorgten 5 Buchhandlungen mit c. 67,530 
Bānben unb 6980 Muſikalien. — Yteben ber Stabtbibliotķef beſtan— 
den 6 öffentliche Bibliotķefen mit 71,580 Bānben unb 42,980 YJtu- 
fifalien. — Unter ben taͤglich oder wöchentlich hieſelbſt herausgege— 
benen periodiſchen Blättern erſchienen im J. 1861 die Rigaſche 
Zeitung in einer Auflage von 3000 Exemplaren, die Stadiblätter in 
500, der lettiſche Volksanzeiger in 500 und ber lettiſche Hausfreund 
in 3500 Exemplaren. 


— Miscellen. 

Ueber das Händelfeſt in London berichtet der Muſikdi— 
tector A. Heſſe in ber Breslauer Zeitung: „Hm 23., 25. und 27. Juni 
wurde tin dreitägiges Händelfeſt in dem unbeſchreiblich ſchönen 


Kryſtallpalaſt zu Syden ham (bekanntlich ber Xnbuftviepalaft von 
1851) gefeiert. Für den erſten Tag war ber Meſſias (mad 
Mozart's Bearbeitung und mit Blechzuthaten) für den zweiten 
eine Selection aus Händel'ſchen Werken (Dettinger eum, 
Samſon, Judas Makkabäus, Saul, Drydens Ode, Hereules, Ale— 
randerfeſt, Salomon, Deborah, —* und für den dritten Iſrael 
in Aegypten gewaͤhlt. Ich entſchied mid) für den Meſſias, und um 
die Wirkung der Maſſen ungeſchwächt zu genießen, beſorgte ich mir 
ſchon eine Woche früher den guten — Sperrſitz YJtr. 48, und 
zahlte dafür eine Guinee (7 Zbaler). ontag, den 23., wav ber 
Babnbof ſchon früh 9 Uhr überfüllt, bie Züge ģingen iebe 5 Mi- 
nuten; man fāfrt im Ganģen nur 10 Vtinutem bis Sydenham, unb 
gegen palb 10 Uhr war das Giebrānge bort ſchon feļr arg. Um 
04 Uhr wurbe geöffnet und das Gtofen, Drūngen und Quetſchen 
war nicht unerheblich Endlich trat man in bas ebeu —— 
wie reizende Local, wohl das einzige exiſtirende derartige Etabliſſe— 
ment. In ber Mitte des Yalaftes war in abgeſchloſſenem Raume 
und oben gewölbt das Orcheſter im Halbkreiſe erbaut. Es zählt 42 
mit blauer Farbe geſtrichene Terraſſen; in der Mitte an der Wand 
ſteht die große Orgel, von Walker im London erbaut: Sie hat 4 
Klaviere und Pedal, 65 klingende Stimmen, darunter gewaltig wir⸗ 
kende Zungenregiſter, und im Pedal unter anderem Contrabaß und 
Poſaune 32 Fuß. Der Effekt des vollen Werkes iſt ein großarti— 
ger. Die Aufführung des Meſſias fand Mittags 1 Uhr ſtatt. Die 
Zahl der Mitwirkenden, welche im Programm namentlich 56* 
ſind, betrug 3174, und zwar 728 Soprane, 685 Alte, 620 Tenöre 
und 658 Bäſſe, 95 erſte Biolinen, 95 zweite, 68 Bratſchen, 68 
Biofoncelle, 66 Gontrabāfie, 13 Floͤten, 10 Dboen, 10 Glarinetten, 
8 Xagotte, 4 Gontrafagotte, 6 Tromyeten, 6 Gornetē, 12 Hörner, 
9 Yoļaunen, 9 Ophycleiden und Euphoniums, 2 Gerpents, 3 Paar 
Yaufen, 2 große Zrommeln und Tambours, welche letztere natūvlid) 
nidt im Meſſias mitwivften. Der Anblick dieſer Maſſe war fon 
und imponirend. Zwanzig Minuten vor 1 Uhr prālubirtē der Or— 
ganift Brotwnfmit$ zum Berfammeln und Ginftimmetv und | fur; 
vor 1 Uhr mod) einmal. Wenige Minuten vor dem Beginn erſchien 
Meiſter Coſta am Directionspulte und wurde mit lange anhaltendem 
Beifalle begrüßt. Er gab das Zeichen zum Aufange und jetzt hätte 
man glauben ſollen, die Duvertūre des Meſſias würde beginnen, 
doch weit gefehlt, es machte ſich vielmehr der ſchärfſte Contraſt be— 
merklich. Der Tambourchor ſetzte mit einem Wirbel pianiſſimo ein 
und ließ ihn zum Fortiſſimo anwachſen; als er ſeine Höhe erreichte, 
endete ihn ein gewaltiger Schlag der beiden großen Trommeln. 
Jetzt erhob ſich das ganze, maſſenhaft verſammelte Yubfifum, bie 
Herren nahmen die Hüte ab, und Das Orcheſter ſpielte die Natio— 
nalhymne God save the Queen in B-dur einmal durch und zwar 
ben 5. Takt mit eigenthümlichem Schwunge. Die Noten e ba wur⸗ 
den abgeſetzt und die Streichinſtrumente gaben dieſen drei Noten am 
Schluſſe nod einen beſonderen Drücker Hierauf ſangen die 728 
Šoprane eine Strophe Piano mit entſprechender Orgelbegleitung, 
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die nächſtfolgende wurde von ben 685 Altiſten inF-dur mit zartem 
Aecompagnement ber Blechinſtrumente Vorgetragen und bei bev brit- 
ten endlich wirkte alles mit, Sänger, Orcheſter, alle Tambours unb 
die volle Orgel. Die Wucht dieſer Maſſenwirkung war eine unge— 
heure. Nach der Pauſe begann nun die Duverture zum Meſſias. 
Hinreißend ſchön machte ſich die nun kommende Einleitung in F-dur 
zu dem erſten Recitative, welche ſämmtliche 382 Streichinſtrumente 
pianiſſimo weich und ſchön ſpielten. Es würde zu weit führen, in 
das Detail zu gehen; es ſei daher nur im Allgemeinen geſagt, daß 
Soli, Chor und Orcheſter vortreff lich waren. Es herrſchte die reinſte 
Stimmung und durchweg Wohlklang. Daß ein paar Schwankun— 
gen vorfamem, iſt bei ſolchen Maſſen nicht zu verwundern. Es 
wurde ſehr fein nüancirt und die Soprane ſangen ihr hohes A klar 
und unvermiſcht. Coſta hatte die Maſſen unter ſeinem Scepter und 
leitete ſie mit Energie, Kunſt und Umſicht. In einigen der Arien 
ging mir's zuweilen eiwas gu lebhaft her. Das Oratorium wurde 
tm zwei Theilen gegeben, und ſchloß der erſte mit dem Halleluja— 
Auch hier erhob ſich die Verſammlung, und man hörte dieſe Num— 
mer, welche bei Begleitung der vollen Orgel gigantiſch wirkte, ſte— 
hend und mit entbloͤßtem Haupte an. —2 und feierlich war 


die Sielle: aagfisedd,fisedd, worauf daſſelbe mit aller Macht 


und Breite losbrach und nervenerſchütternden Effekt machte. Rau— 
ſchender Beifall erdroͤhnte nach dieſem Hallejuja, ſowie er überhaupt 
beuie ſehr reichlich geſpendet wurde. Zwiſchen dem erſten und zwei⸗ 
ten * wurde eine Pauſe von faſt einer Stunde gemacht. Die 
Miwirkenden verließen ihre Plätze, was eigenthümlich ausfab, denn 
ſie mußten, um von dem Orcheſterraum zu kommen, erſt die Ter— 
raſſen faſt bis an die Decke des Saales erklimmen. Der größte 
Theil des Publikums promenirte in den unermeßlich großen und 
ſchönen Räumen, die zur Zeit der erſten Weltausſtellung nicht ſelten 
60,000 Menſchen ir ſich faßten. Man nahm im ben zahlreichen 
Reſtauralionen Erfriſchungen aller Art, bis ein Präludium ber Or— 
gel Alles wieder auf ſeine Plätze rief, denn ein bloßes Klopfen mit 
dem Taktſtocke wäre wie eine Stimme in ber Wüſte verhallt. Noch 
muß id) erwaͤhnen, daß es ein eigenthümlich ſchönes Gefühl war, 
vor dieſen Maſſen zu ſitzen, den ganz außergewoͤhnlichen Genuß zu 
haben, und den Blick zuweilen auf die —3*— klau ņa unb 
dann das Mittelſchiff des Palaſtes entlang, baē mit ſeinen Bāumen, 
Statuen 1. einen ſo Bezaubernben Anblick getvābrte, ſchweifen zu 
laſſen. Bei dem Beginn des Schlußehores herrſchte bei vielen ber 
Horer auch hier die Unſitte, aufzuſtehen und dem Saal zu verlaſſen; 
mir war dies für heute lieb, denn ich erhob mich auch und begab 
mich dicht an die Barriere des Orcheſters, um ben Effekt zuletzt nod) 
aus erſter Hand zu haben, und da hörte ich benn: „Alle Gewalt ꝛc.“ 
mit Allgewalt; als aber das Amen fam und die volle Orgel zu— 
letzt mit ben donnernden Zweiunddreißig-Füßen den Dreiflang im 
D-dur einfeģte und ben Cefunbenāfcord auf C folgen ließ, ba glaubte 
id; in ber That Feuerſchlunden gegenüber zu ſtehn. Ich fūblte 
Beflemmung auf ber Bruft unb dennoch war ber Effekt ein fo ſchö— 


ner, weil Alles im. riditigen Berhāltniffe: fanb.. Ich werde dieſt 
Gewalt der Töne nie vergeſſen!“ | | 





Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Karl Gottlieb Böllmann. Emilie Dorothea 
Heidinger. — Petri-Kirche: Ida Alma Ramſay. Adolph Os— 
car Alexander Grünberg. Juliane Friederike Poswol. — Ger: 
trud-Kirche: Katharina Egliht. Eva Peterſohn. Karl Herm. 
Wuth. Martin Rudolph Kaspers, gen. Wehwer. Alex. Julius 
Reck. Theodor Alex. Breſinsky. Karoline Hel. Eliſab. Niebuhr. 
Anna Zihrulis. Wilh. Marie Deigel. Auguſte Karol. Zinnberg. 
Auguſt Peter Rothbart. Auguſtine Dor. Seemel. Theodor Max 
— Goldbeck. Karl Grawa. Anna Camilla Pauline Kahnt. 

nna Marie Martha Peterſohn. Marie Malwine 9 Martha 
Anna Dor. Peefis. Sophie Pauline Gutmann. , Wilh. Marie 
Greble. Anna Chriſtine Emilie Kalnin. Alfred Eugen Gottlieb 
Wiegandt. Wilhelmine Spurrow. 
Begrabene. ———— 
etri-Kirche: Verw. Frau Secretairin Sophie Henrielle 
Grosſchopff, geb. Martens, 66 J. Fraͤul. Eugenie Sophie v. Rrē- 
er, 66 J. — Dom-Kirche: Gymnaſiaſt Alex. Bruno Joachim 
rey, im 18. J. Kaufmann Conſtantin Ferdinand Hausmann, im 
60. 5. Miniſterials-Frau Pauline Luiſe Glifad. Guthmann, geb. 
Treimann, im 31, J. Helena Merckel, im 4. J. — Gertrüd— 
Kirche: Adolph Ludwig Döllert, im 2. J. Handſchuhmachermeiſter 
Chriſtian Friedrich Langer, 85 J. Guſtav Heinrich Zeder, im 4. M. 
Broflamirte. ! rīka 
Jabkobi-Kirche: Kirdfpielēridter = Abdjunct Johann Guſtav 
Baltķafar v. Bulmerincg mit Sophie Chriſtine Walborg Šalfman. 
Eiſenbahnbeamter Johann Michelſohn mit Veronica Roſalie Hen— 
ning. — Petri- und Dom-Kirche: Collegien-Secretair, Cand. 
jur. Johann Ebuarb Yicolai temde mit Glara Ķuife Selena Sa— 
to.  GutēbefīBer XAleranber von Skammerda mit Anna Emilie 
Göſchel. Gonbitor Georg Theodor Reinert mit Wilhelmine Augu— 
ſtine Hagen. —— Wilhelm Ramm mit Emilie Freimänn 
in Mitau. Ueberſetzer Robert Wilhelm Grube mit Juliane Sophie 
Wilh. Siegmund. Arbeiter Ernſt Karl — mit ber Witlwe 
Dorothea Konradi, geb. Anbrea8. — Gertrud-Kirche: Lehrer an 
ber Papfalīden Elementarſchule Wilhelm Reimers mit Alma Rath. 
Bennert.. Zopfergefeli Friedrich Macziewsky mit Eliſabeth Charl. 
Nordmann. Arbeiter Karl Gaiſchums mit ber Wittwe Anna Roſch— 
lapp, geb. Berk. Diener Johann Wihtol mit Helene Zaube. Beurl. 
Eolbdat Martin Wiſſul mit Anna Allik. Weber Jurre Awotin mit 
Madde Sankewitſch. Inſtrumentenmacher Karl Ernſt Reichel mit 
Wilhelmine Barbara Eiche, geb. Berg. ——— 
— — — 


„Bon ber Geufur genehmigt. Riga, am 23. Auguſt 1862. | 


N Drid bon W. F. Pāder irt Riga. 
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«N» d93. Donnerstag ben 30. Auguſt 1862: 
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tr Die Bezeichnung Andreasholm iſt eine * alte. Sie findet 
ſich ſchon in einer Urfunde vom 7. Mai 1366, laut welcher det Dr: 
den ſich vorbehaͤlt: Das (jetzige) Schloß nebſt Vorburg, Andreas⸗ 
holm 1x .ftv. Dieſer alte Andreasholm konnte keinenfalls unbedeu⸗ 
tend ſein, mußte ſicher anderen Werth und Bedeutung haben, als 
ber jetzige. Vielleicht fommt er int ſpäteren Zeiten als Schloßholm 
vor. Der jetzige ttūgt feine Benemtung wohl erſt einige Jahrze 
hende. In ſeiner Lage entſpricht er, älteren Plänen nach, dem ehe 
maligen Foſſen⸗ "oder Büchſenſchießers⸗ Büchſenmeiſters⸗Holm, der 
im 16. und 17. Jahrhundert öfters erwähnt wird. Gegen Ende 
des vorigen Jahrhunderts wurde Foſſenholm durch einen Eisgang 
vollſtaͤndig verſchleift, nachdem et durch frühere Eisgänge vielfach 
an Umfang vetforen hatte. Dieſes Schickſal konnte nicht ausblei— 
ben bei der Richtung zum rechten Ufer hin, welche die Eisgänge 
in ber zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts einſchlugen. Aus 
derſelben Veranlaſſung erlitt das Ufer bei Ģermetingd= und Möllers 
hof jährlich Verlüſte, ſo daß beide — erſtes zählt in ber Landrolle 
einen halben Halen — faſt alles Land links am Katharinendamm 
einbüßten. (Vergl. Brotze's Denfmāler 1190 und X 49). Zu— 
gleich wurde bie Waſſertiefe an ihrem Ufer ſo bedeutend, daß Schiffe 
mit Bequemlichkeit ankern fotmten. Man ſuchte damals nach det 
Urſache dieſer jährlich ſich wiederholenden Beſchädigungen am recht 
ten Dünaufer und glaubte ſie zu finden in dem neu errichteten Ka— 
tharinendamm, ohne ſich erinnern zu wollen, daß ſchon vor deſſen 
Beſtehen ähnliche Wegreißungen ſtattgefunden hatten. In neuerer 
Zeit verfolgen die Eisgänge vorzugsweiſe die Richtung nach dem 
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— ki ton Sīgejeeu an bie zur Bolderaa, wo Maſſen von 
ej * den tufs da db —7 fen Zu — 
bojā. 9 <, J. g «es 
uc ieģige — — * und ſchmal, bet Raiferti= 
ģen Garten gegenūber unb ift feit etrva 30 Jahren, durch neue An— 
| ſandungen porzūglid) auf feiner Südſpitze, wohl gu einer doppelten 
Größe ģelāngt. Seine Norbfpite erftredt ſich bei niebrigem Waſſer⸗ 
ſtande, als langgedehnte Sandbank, faſt bis Klein-Vegeſacksholin, 
ſeine Sudſpitze bis in die Gegend des Schloſſes. Der fūnģgeēre, fla— 
chere Theil des Holms iſt nur begraſt, der ältere, wie die meiſten 
unbebauten Duͤnahölmer, mit Weidegebuͤſch und Huflattich reichlich 
beſtanden; auf ben Seichten wuchert Sämel —— mit 

ſeinen weit auszweigenden Lāufern, 
Die Waſſerfläche zwiſchen dem Holm und ben — 
— des Kaiſerlichen Gartens, war nod vor einigen Jahr⸗ 
zehenden breiter und tiefer als gegenwärtig. Innerhalb einer Linie, 
die man ſich gezogen denkt von dem Knie des Dammes beim Som⸗ 
merhauſe des Kaiſerlichen Gartens hinüber zur Spitze des Klein— 
Vegeſacksholmſchen (Katkeſekelſchen) Querdammes lagert eine weite 
Verſandung, die zum größten Theil dem Eisgang von 1829 ihre 
Entſtehung perdankt. Vor 1829 befand ſich in dieſem Dreied, zwi— 
ſchen ber gedachten Linie und dem Damm, nur ein kleiner holmähn⸗ 
licher Fleck Landes unmittelbar unterhalb ber Petersholmſchen Ab⸗ 
fahrt, und war damals vielleicht ausſchließlicher Sitz einiger Fiſcher 
und Bootsleute. Alles Uebrige gehörte dem Fluſſe. Und die Waſſer⸗ 
tiefe war fo bedeutend, daß vor ber Ramſay⸗ und Weinbergſchen 
Gelegenheit eine Schiffswerfte angelegt werden konnte, von welcher 
am 8. Juni 1828 eine auf mehr als 130 Roggenlaſten berechnete 
und. fūr ben Raufmanu Jaſchkin erhaute Brigantine vom Gtaķel 
lief. — Jetzt iſt, wie geſagt, der Raum im dem erwähnten Dreied 
faſt vollſtändig zugelandet bis auf ein ſchmales, grabenähnliches 
Waſſer, welches namentlich am äußerſten Ende bed Klein-Vegeſacks 
holmſchen Dammes von Ballaſtern und Holzſchiffen benutzt wird. 
Wie hier ter Sand durch Anſchwemmung zugenommen, Pat: er 
an ben Kuppen und; an der Flußkante der Dūnen diesſeits Bolderaa 
ſichtlich abgenommen durch Abwehung und Abſchwemmung. Von 
ber. Petersholmſchen Abfahrtsſtelle, beim Schafranow'ſchen Hauſe, 
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Ratķarinenbammiftrafe Nr. 2, fontīten. frūtķer bie Thürme ber Dü— 
namundeſchen Feſtung nur wenig geſehen werden. Jetzt erblickt man 
ſie faſt in ihrer ganzen Höhe; man ſieht die Muͤhle und den foot: 
ſenthurm in Bolderaa, und die Schiffe im Winterhafen und in der 
See, links und rechts von dem hoch emporſteigenden Leuchtthurin. 
Man hört die Verſicherung, ſelbſt der größte Theil von Bolderaa 
werde von ber. genannten Stelle nach einigen Jahren zu ſehen ſein, 
wenn die Abwehung und Abreißung des Dunenſandes fortdauern 
ſollte. Bei ſtarkem Seewinde wird Winters von dort der Sand bis 
Andreasholm hinauf verweht. G. 


HGandelsberichte aus Libeck und Hamburg. 


Auf dem Wege des Buchhandels ſind hier fo eben eingetroffen; 
Tabellariſche Ueberſichten des Lübeckiſchen Handels 
im Jahre 1861. Zuſammengeſtellt vom Bureau ber Pau 
delskammer. Lübeck. v. Rohdenſche Buchhandlung. 39 Tas 
feln auf 94 S. gr. 4. 63 Roy. LO S, 


und "ad ie: * 
KZabellarifde Ueberfidten bes8 Pamburgifden, Pats 
dels im Jahre 1861. Zuſammengeſtellt vom banbelsitas, 
tiftifen Bureau, - Pamburg. R. M. Rūmpel. 1862. 
148 S. gr. 4. 1 Rbl. 1 Roy its ka, Šovā 
Wir maden auf biefe beibem, ſehr fleißig unb forgfāltig gu= 
jammengetragenen Arbeiten aufmerfjam, weil fte wegen dev vielfa— 
ģen direkten wie inbiveften Handelsbeziehungen, in denen Riga zu 
ben beiden alten Hanſaſtädten Lübeck und Hamburg ſteht, auch fūv 
uns von großem Intereſſe ſein müſſen, dann aber auch, weil na— 
mentlich der zweite einen ſehr anſchaulichen Ueberblick uͤber die aus— 
gebreiteten, wahrhaft großartigen Handelsverbindungen Hamburgs 
giebt, während der erſte eine anerkennenswerthe Umſicht und Aus— 
dauer bekundet, alle Vortheile zu benutzen, welche ſich auf einem en— 
gerbegrenzten Handelsgebiete, wie es Lübeck wegen ſeiner Lage an 
der Oſtſee zu Theil geworden iſt, darbieten. Zugleich empfehlen ſich 
beide Arbeiten als Muſter, wie auch unſere hier in Riga jährlich 
erſcheinenden Handelsberichie zuſammengeſtellt werden müßten, damit 
ſich aus ihnen heraus eine klare Ueberſicht nicht nur über die Be— 
wegungen unſeres Rigaſchen Handels im Allgemeinen, ſondern auch 
insbeſondere über die verſchiedenen Beziehungen deſſelben nach den 
einzelnen Handelsplätzen des Auslandes wie des Inlandes gewinnen 
ließe. An Material zu ſolchen ſtatiſtiſchen Ueberſichten würde es 
auch bei uns nicht fehlen, nur müßte zu ſeiner Verarbeitung eine 
ganze Kraft gewonnen werden, die ſich derſelben nicht etwa nur bei» 
lāufig, ſondern ausſchließlich widmen könnie. | | 
Einzelnheiten aus beiben Berichten behalten wir uns vor. 
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biju. S, Gemeiniiģigeš, — 

„Sueruftirte Bleiröhren. Unterm 10. April iſt dem Prof. 
Dr. Schwarz, Redacteur des Breslauer Gewerbeblattes, ein Patent 
auf den Schutz ber Bleiroöhren gegen den Angriff des Waſſers er 
theilt worden. Die Bleiröhren eignen ſich bekanntlich zu Waſſerlei—⸗ 
tungen vortrefflich, da ſie ſich leicht in großen Längen darſtellen und 
verlegen laſſen, ba ſie ferner fīd) alfen Rrūmmungen leicht anſchmie— 
ga, hohen Druck aushalten und ber Oxydation ſehr fanģe tviber= 

hen. Für enge Dimenſionen würden ſie ſchon längſt alle anderen 
Materialien verdrängt haben, wenn nicht die Furcht vorhanden wäre, 
daß das hindurchgeleitete Waſſer bleihaltig würde. bwohl man 
in dieſer Beziehung vielfältig übertriebene Befürchtungen gehegt, fo 
iſt doch durch übereinſtimmende Unterſuchungen erwieſen, daß unter 
gewiſſen Bedingungen das durchgeleitete Waſſer Spuren von Blei 
annimmt, die bei längerem Genuſſe ber Geſundheit nachtheilig tver= 
den fonneni Iſt bas Waſſer z. B. ſtark gypshaltiges Brunnen= 
waſſer, ſo wird wenig zu befürchten ſein; iſt es dagegen reiner wie 
Fluß⸗ oder Regenwaſſer, fo nimmt es Blei in kleinen Mengen auf. 
Sind Ši B.: Klūffe durch Regen ſtark angeſchwollen, entķalten fie 
alfo velatib' wenig lösliche Salze, ſo zeigt bas dus ben damit ge= 
fpeiften Leitungen entnpmmene Waſſer -Teidyt einen Bleigehalt, be= 
ſonders tvenn bie eitungen eben erft gelegt find. Am meiften und 
ſchnellſten löſt deſtillirtes Waſſer Blei auf. Die Etfinbung, um bie 
es ſich hier handelt, gebt nunmehr dahin: „bie Bleiröhren fo zu 
präpariren, daß jedes Waſſer, ſelbſt das reinſte deſtillirte Waſſer, 
hindurch geleitet werden, auch darin längere Zeit verweilen kann, 
ohne die mindeſte Spur Blei zu löſen.“ — Dieſe Aufgabe ſoll voll— 
ſtändig erreicht ſein. Die präparirten Bleiröhren haben vier Wo— 
chen lang in einem und demſelben Volumen deſtillirten Waſſers 
verweilt, ohne dah das von Tag zu Tag geprüfte Waſſer, ſelbſt 
durch das empfindlichſte Ragens, Schwefel-Ammonium, ben minde- 
ſten Bleigehalt anzeigte. Die rühmlichſt bekannte Bleiröhrenfabrik 
von Ohle's Erben (Gebrüder Anderſohn) in Breslau hat die frag— 
liche Methode erworben und bringt derartige inkruſtirte Röhren in 
den Panbel. —F 
Vorſtehende ber „Illuſtrirten Zeitung“ Nr. 999 S. 142 ents 
lehnte Mittheilung iſt uns zur Aufnahme empfohlen worden mit 
dem Bemerken, daß bereits vor einigen Monaten von der „YNiga= 
ſchen Handelszeitung“ Bebenfen über bie Anwendung von Bleiroͤh— 
ren bei Waſſerleitungen geäußert und in Folge deſſen amtlich eine 
Prūfung des bei unſerer neuen Waſſer-Verſorgungsanſtalt zu be— 
nutzenden Waſſers hinſichtlich ſeines Verhaltens auf Blei angeorb= 
net worden ſei. Eine Veröffentlichung der Ergebniſſe dieſer Prü— 
fung müßte für jeden Einwohner unſerer Stadt von Intereſſe ſein. 
— Erhaltung eines guten Straßenpflaſters. In einer 
uns vorliegenden Sammlung von Druckſchriften, die auf ſtädtiſche 
Angelegenheiten Bezug nehmen, findet ſich eine bereits im J. 1856 
vom ūbedfdjen: Senat erlaſſene „Verordnung, das Verfahren bei 
dem Aufbrechen und Wiederpflaſtern des Straßenpflaſters zum Be— 
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huf der Nepāraltiren am ben unter demſelben fiegenben Waſſerlei— 
tungsröhren betreffend", bie aud) fūr uns von Sntereffe fein möchte. 
Git Tautet, nach Borausfenbung einer Ker tbstišjt ūber Beran- 
laſſung zu berfelden: 1) „Bei etma vorfommenben Repara— 
turen an ben unter dem Straßenpflaſter liegenden Waſſerröh— 
renleitungen iſt ſowohl vor dem Aufbrechen des Straßenpfla— 
ſters, und zwar in der Regel vierundzwanzig Stunden vor— 
her, als auch unmittelbar nach der Beendigung der Arbeiten 
an ben Leitungen, dem mit ber Beaufſichtigung unb ber Anordnung 
der Gaffenpflafterungšarbeiten betrauten Baubirector Angeige gu 
machen.“ 2) „Es ſind zwar, abgeſehen von den Neparaturen an 
ben Waſſerröhrenleitungen ſelbſt, audy bas Aufbrechen des Pfla— 
ſters, ſo weit erforderlich, das Aufgraben der Leitungen, ſo 
wie das Wiederzuſchütten ber Gruben, abſeiten ber beihei— 
ligten Privaten ober Waſſerleitungsanſtalten gu beſchaffen, 
auch von denſelben während dieſer Arbeuten die erforderlichen Vor— 
ſichtsmaßregeln zur Verhütung von Unglücksfällen durch Lattenein— 
zäunung, Laternen und Wächter bei Nacht zu treffen; dieſes Alles 
jedoch unter Aufſicht uub nach Anleitung des mit ben Gaſſenpfla— 
ſterungsarbeiten betrauten Baudirectors“. 3) „Das Zupfla— 
ſtern ber aufgebrochenen Stellen iſt jedesmal auf Roften der 
betheiligten Privaten oder Waſſerleitungsanſtalten, 
wiewohl durch die Baudeputat ion *), auszuführen““. 
Das Pergamentpapier wird neuerdings auch gefärbt und 
gemuſtert oder gepreßt dargeſtellt und eignet ſich in dieſer Form we— 
en ſeiner Dauerhaftigkeit und ſeines ſchönen gefälligen Auſehens 
saubos zu Budbinber= unb Galanterie-Arbeiten. Namentlich folt 
die Fabrik des Perrn Bernh. Behrend in Cöslin aušgezeidnete Yas 
piere in dieſer Gattung und zu ſehr mäßigen Preiſen liefern. Für 
ſtärlere Sorten werden 20 Sgr., für die dünnen 1 Thlr. per Pfd. 
berechnet. — Db ſchon in unſeren hieſigen Papierfabriken Verſuche 
mit der Herſtellung von Yergameutpapier gemacht worden find, iſt 
uns unbekannt. Jedenfalls verdiente die Sache bei ber oben an— 
gegebenen erweiterten techniſchen Anwendung deſſelben einige Berück— 
ſichtigung. Als zur Bereitung von Pergamentpapier für Buchbin— 
der ſich — eignend wird bas gefärbte Seidenpapier empfoh— 
len, wie man es zur Verfertigung von Papierblumen benutzt. | 
Bleichen des Schellacks. Zum Poliren von belifarbigem 
Holze, wie Ahorn-, Pappel- und Linden$olz,: ift die eigenthümliche 
braune Farbe des rothen Schellacks ſtörend, ſelbſt wenn man die 
hellſte Gorte dieſes Harzes anwendet. Als eine leichte und ſichere 
Weiſe, daſſelbe gu bleichen, empfiehlt die „deutſche Induſtriezeitung“ 


, t J 
i) Die Baubep tri! pūku Lübeck bb ben geſammten Land», Waſſer ⸗ und 
| egebau, einſchlleßlich der Gtrafienpflafterung, iſt aus 2 Gliedern bed. 
Senats und 8 bürgerlichen Deputirten V —— Zu ben Beam» 
ten biefēt Deputātton gehören zwei Baubirectoren, Veren einer fpecietī 
mit der Leitung ber Waſſer⸗ und Hafenbauten bētratit (ft, ein Rechnungs⸗ 
führer und mehre Aufſichtsbeamten für pie verſchiedenen Land⸗ Waſſer⸗ 
und Wegebauten. ik. A Die Neb. 
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folgenbes Verfahren: Der xrothe Schellack wird in JOprocentigem 
Weingeiſt aufgelöſt und ſo viel gefornte Knochenkohle tt rk Jim 
ein dunner Brei entſteht; banu, fe$t man. die Miſchung mehre Tage 
den directen Sonnenſtrahlen aus, ſchüttelt oft um und fil irt nach 
völliger Bleichung durch Yapier. — Das angegebene Berfapren itt 
fo einfach und mit fo wenig Koſten vevfnūpft, daß Berjuce mit 
dieſer Art des Bleichens von Schellack leicht gemacht werden önnen. 
Mittheilungen über „Den Erfolg derartiger Verſuche werden unſere 
Blaͤtter gern entgegennehmen. anuis add 


Zur Tagesgeſchichte. Č 

Gonjulate. Das Exequatur haben erķaltem: als perſiſcher 
Conſul in Odeſſa Herr Etienne Nalli; als ſchwediſcher und nor= 
wegiſcher Conſul in Mariuvol ber öſterr. Unterthan Herr Eugen 
2witſo und als Conſul für Lübeck in Narva Herr Ernſt 
olbe. 


F 


| Midsetlletn Š 
Die Bifne in Paris. Der Staatēminifter Graf Walewski 
bat bei ber Preisvertheilung im Kaiſerlichen Gorifetvatorium für 
Muſik und Deflamation in Yaris ūber die Verhältniſſe beē franzö— 
ſiſchen Bühnenweſens eine Rede gehalten, in der er über ben ge— 
enwärtigen Verfall derſelben unſer andern ſich dahin äußert, daß 
Bi laͤngerer Beit das Hauptſtreben darauf gerichtet fēi, das Thea— 
ter auszubeuten auf Unkoſten der Vernunft, der Sittlichkeit, des Ge— 
ſchmads, mit einem Worte, vorübergehende Erfolge zu erzielen. In 
dieſer Art der Ausbeutung, bemerkt er, könnte ein feinfühlender Sinn 
unbequem werden, man läßt ihn deshalb unterwegs zutück. Man 
zieht den Zuſchauer durch alle Arten voti Verſuchungen am, man 
bietet tm kein geiſtiges Vergnügen mehr; man wendet ſich nicht 
mehr an den Verſtand, ſondern an die Sinne, indem man entweder 
ohne innere Berechtigung großartige Būbneneffefte aufeinander häuft, 
oder anſtößige Neugierde erweckt, die durch ben Skandal, durch un— 
ſittliche Situationen, durch die Lebendigkeit ſchlüpfriger Gemälde 
aufgeſtachelt wird. Erfolge, welche um Diefen Preis errungen wor⸗ 
den, können nicht von langer Dauer ſein. Das allgemeine Gefühl 
empört ſich, und wenn es ſich nicht empörte, ſo rvārē nicht allein 
die Bühne, ſondern mit ihr äuch bie Geſellſchaft in Gefahr. Be— 
ſchwören wir dieſe Befahr!,.. Die Kunſt iſt todt, fo wie ſie itt 
unwürdige Zügelloſigkeit verfällt, retten wir alſo die Achtung vor 
ihr, um ſie ſelbſt zu retten. Dies muß die Aufgabe bet dramatiſchen 
Cenſur ſein. Die theatraliſche Freiheit in poͤlitiſchen Dingen iſt 
nicht ſehr beunruhigend, und ich möchte ſie eher erweitern als be= 
ſchränken; aber man kann nicht ſtreng genug ſein tm allem dem, 
was die Sittlichkeit berührt, was bas, Laſſer int falſchem verführeri— 
ſchem Lichte darſtellt und auf dieſe Weiſe beſtrebt iſt, an die Stelle 
der öffentlichen und anerkannten Moralität die menſchlichen Verir— 
rungen und Schwächen gu ſetzen u. ft, 0 vs 
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Eine Da mpfmaſchine im Wiener Oper Ggſt Wie 
man vernimmt, ſoil im neuen Hofoperntheater in 9 i Der ģe= 
ſammte Bühnenmechanismus durch cine Dampfmaſchine von act 
Pferdekraft in Bewegung gefeģt werden. Bereils ift diefe Eintig 
tung in London und Paris im vollen Gauģe und bat ſich « bs 
befte bewahrtt. aa is S topa.) 
DH? .n14.3/ snuttrušt sru J 





Feue Dtūtten, Sriebrid āfit hat mad mebrjāfējācīn 


Stiillſchweigen ein neues Drama; „Ēfectra in Delphi" geliefert, das 
zum erſten Mat im Linz zur Aufführung kommen ſoilte. Desgleichen 
lieferte Moſenthal ein neues fünfakliges Schauſpiel: „Die deut— 
ſchen —S— = gm Wallner-Theater ju; Berlin wird mit 
vielem Beifall eine in ihrer Art ſehr gelungene kleine Poſſe von 
David Ralifdi: „Berliner Sonntagsjäger, ber: Berplefīt!",: mit 
*. ik vou G. Moſer, gegeben, die eine ber harmlosiuftigſten und 
umorvollſten ſein ſoll. IV iotftirdu g:, I 





— Eingeſandte Anzeigen. 

Fuür die Waiſenkinder der lit.prakt. Būrger=Berbinbung ſind 
von dem ehemaligen Rigaſchen, gegenwärtig Moskauſchen Kaufmann 
Herrn C. v. Kn., in Veranlaſſung ber Feier ſeiner Silberbochſen, 
durch Herrn Kaufmann Sm. 50 Rbl. 6. Unterzeichnetem zugeftetit. 
Der treue Herr wird nicht ermangeln an. den Seinen zu er— 
fallen, was Er nach Math. 25, 40 verheißen. dd | 

ļ —* | i * weg, 


| — nodntst num AB. Det ti 
—! nimturī rp uja Berg. Inſpektor der Waiſenſchule 
——— er Ait,sparft. Būrg.«Berb,., 


Der Diga-Sģule fīnd:fūnfgiģN6(. S. aus Moskau von 
Herrn Start: Knieriem in Veranlaſſung ſeines 25jāfrigeit Hochzeits— 
feſtes uͤberſandt worden. Gott wolle dem fernen Geber mit reichem 
Segen vergelten, was er den Kindern unſerer Schule Gules ge: 
than hat. | st une: ACM aka 

Riga, ben 27. Auguſt 1862, Ko) | 

J Das Curatorium ber Olga-Induſtrie— 

— Freiſchule. 

V 
— B— Getaufte. el 
Jalo bi-Kirche: Johanna GBiff. Glifdb. Hümüller. Anna 
Eliſab. Baroneſſe v. Engelhardt. Wilh. Emilie Sophie Detloff. 
Hermann Pugo Oskar Hillmoldt. Alide Anna Roſalie Jarre. Ella 
Yteindbady: Mathilde Eliſab. Angelifa Wiedemann. Eliſabeth Ida 
Weidemann. Anna Ottilie Ehk. Karl Georg Fauſt. Juliane Dor. 
Penriette Nelius. — Petri-Koirche: Emilie Marie Hedwig Ka— 
lath. Nicolai Auguſt upei: Anna Wilh. Ludmilla Mann— 
feldt. Otto Alex. Entz. Alex. Rudolph Auguſt Hilweg. Alexan— 
der Johann Thiel Helmſing. Gerharb Heinrich Arthur Krone. — 
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Dom-Kirche; Kgroline Eveline Antonie Rinneberg. Heur. Flora 
Luiſe Steinert. Martin Kizzis. Jean Xex, Denten. m: Par 
ni8=Rirdje: Bernhard Sarring. Karoline Pohga. Wi 
Dor, Linke. Gfarfotte Natalie Lau. avib, Simon 
Wold. riebtid) Ytutfe, Amalie Liſette Schlöſſer. Johann 
Gailit. (garie Michelfobn. Martin Wakkermann. 
Stumberg. Olga Kath. Koſakowsky. Anne Kriſtine Leepin. Anna 
Ottilie Amalie Jaune. Henriette Kaſak. — Martins-Kirſche: 
Jakob Eduard Jahnſohn. Minna Marxrie Magdalena Weinberger. 
— Reformirte Kirche: Heinrich Alfred Ferdinand Aldenrath. 


WBegrabene. sdincig vi attīfuji 

Jakobi-Kirche: Hofrath und Yitter Baron Arthur p. Eugel⸗ 
hardt, 39 J. Karoline Krauſe, 8 $. Alexander Schäfer, 7 J. — 
Gertrud-Kirche: Karl Wilhelm Roģer, 13 $. Karl Friedrich 
Kleetneek, im 4. M. Ein todtgeb. Knaͤbe. Auguſt Wihtin, 5 M. 
Marie Chriſtine Freimann, im 2. J. Charlotte Sdmibt; 68 S. 
William Paul Kahnt, im 4. J. immermeiſtersfrau Helene Eliſ. 
Werner, geb. Kraſting, 19 J. und deren Sohn Johann Ferdinand, 
3 T. Wilh. Rath. Ohſch, 5 M. Juliana Selma Kühn, 4 M. 
Auguſt Karl Hoppe, 10 W. Aülrbeiter Johann Freimann, 40 $. 
Thure Willgott Liander, 6 M. Ligger Heinrich Kallſohn, 42 
Brauerknecht Jahn Janſohn, 48 J. Meſſerſchmiedemeiſter Robert 
Maſché, 48 J. Martin Taube, 6J. — Johannis-Kirche: 
Hagensberg: Dimitt. Capitain Karl Julius v. Ranton, 49 9. 
Webersfrau Gertrud Jaunſemme, 393. Gaſtwirths⸗Frau Marie 
Brückhoff, geb. Högland. Minna Grandowski, im 9. J. — Tho— 
rensberg: Marie Magd. Karlſohn, im 2. J. Hedwig Wilhel— 
mine Jakobſohn, im 2. Jakob Linde, 4 W. 







Broklamirte. 

Jakobi-Kirche: Miniſterial Georg Kickuth mit Erneſtine 
Karoline Zilinsli. — Petri: und. Dom-Kirche: Preußiſcher Un— 
terthan Andreas Jakob Chriſtoßh Schulze mit Eliſab. Juliane Anna 
Schmidt. Handlungscommis Friedrich Julius Hamſter mit Doro— 
thea Suſanna Eliſab. Mundche. Schneidergeſell Reinhold Hansſon 
mit Theophile Anna Elpvire Dreſcher. Matroſe Johann Bernhard 
Kröger mit Sophie Kath. Kunſt. — Johannis-Kirche: Korken— 
ſchneider Jurre Jaunſemme mit Eliſabeth Hedwig Joſupupp, geb. 
Ohſoling. Verabſch. Soldat Johann Sjoͤblom mit Katharina verw. 
Taskin, verw. Geben, geb. Reekſting. Zimmermann Jakob Raſſine 
mit Dohre Bergmann. Horniſt Sidor Kondratjew mit Greete Teh— 
win. Ankerneeken-Knecht Michel Strenge mit Anna Akkoht. Con— 
bucteur Otto Grähn mit Sophie Rumpelbach (auch Jeſus-Kirche). 
— Martins-Kirche: Kutſcher Kriſts Steinberg mit ber. Witwe 
Ilſe Feldmann, geb. Leitberg. 

— — — — 


Bon ber Cenſur genchmigt. Stiga, am 30 Auguſt 1862, . 





Dr von W, 8: Häcker in Riga. 


MNigaſche 


Stadtblä tter. 


Ne 36. Donnerstag den 6. Gryiember : | si 1862. 


Būdenti. /, Bogen. — Preis balbjaͤhrl. 1 Rbl., pr. Yoft 1!/, Abi, 8. 











Ein Blick auj die Lipländiſche Schweiz. 
7. Schloß Cremon und ſeine Umgebung. 

— | ($ortfebung.) . | za 

Von dem Tempeldach aus auf ber: Höhe von. Cremon, die bei⸗ 
läufig die bedeutendſte in ihrer Umgegend ſein möchte, indem ſie 
nahe an 400 Fuß betragen ſoll *), führt uns der Weg zu den bis⸗ 
her im Gebüͤſch verſteckt gelegenen Trummern der alten Burg von 
Cremon, die neuerdings durch Lichtung des Gehölzes und durch 
Entfernung der ſie deckenden Schutt- und Erdmaſſen freier gelegt 
worden ſind. Indeſſen haben der Zahn der Zeit, und mehr noch 
Menſchenhände, denen das alte Gemäuer einen ergiebigen Fundort 
für Materialien zu Neubauten bot, hier ihr Zerſtörungswerk fo 
ſchonungslos betrieben, daß wenig mehr als die Grundmauern übrig 
geblieben iſt. An dieſen Ruinen vporüber gelangt man zunächſt zu 
der ſogenannten „Teufelēbrūde”; die, freilich ein ſehr beſcheidenes 
Miniaturbildchen ihrer berühmten Namensſchweſter auf der alten 
St. Gotthardſtraße, hier die beiden ſchroffen Sandſteinwände par: 
bindet, welche ben unter ihr ſich hinwindenden Fahrweg einengen; 
und weiter zu dem im modernen Styl erbauten Herrenſitz pon Cre— 
mon, der, wenn auch nicht bedeutend in, ſeingem Umfange, doch mit 
ſeiner landwaͤrts blidenden Fronte immer einen ſtattlichen Anblick 
gewaͤhrt. Das zur Sommerzeit mit blühenden Gewächſen reich 





1.1): Muf ver „Geognoftifģen: Karte der Dftigeprovinjen", pon dem Dorviſchen 
Proteſſor Dry, 6. Brewingt finden ſich für Gremon 388 Fuß gngrgebeu, 
wadhrend bei ber auf ter Segewoldſchen Uferſeite getegenen Pēļe von 
"7 gronehderģ nur 330 Fuß unb det Tkelden hur 320 Surf bemerkt fino. 
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geſchmückte Yortal af det —X Nhihen bietet den herrlichſten 


Ruheſitz und, da es dem? 1 ugewqudt iſt⸗ zugleich einen Ou 
Pi | ba K | t habſſeigenden Zhalwand, — 
bas gegenüber it egewold wieder im neuer, überraſ end 
Gruppirung zeigt. 

Seitwärts von der Freitreppe des Portals ſteigt der Mfad ben 
Abhang "tinab gu einer kleinen Grotte, aus der ein. erguidenber 
Waſſerſtrahl bervorbringt, welcher, in ein Becken aufgefangen, eine 
der Waſſeradern bildet, die ſich weiter abwärts zu einem Baſſin von 
größerem Umfange ſammeln, aus dem ein hier eingerichtetes künſt— 
liches Waſſerwerk geſpeiſt wird. Noch weiter thalrvārtē erhebt ſich 
nämlich auf einer Abſtufung des Bergabhanges eine große, von 
Säulen getragene Rotunde. Haben wir zu dieſer unſere Schritte 
gelenkt, ſo ſtiebt plötzlich von der Höhe herab über künſtlich gehäuf— 
tes Felsgeſtein ein übertaſchend / maͤchtiger Waſſerfall vor uns nie⸗ 
der, deſſen Staubregen :befonderē zur Zeit der Mittagshitze rings 
erfriſchende Kühlung verbreitet. Kehren wir nach dem Genuß bie= 
ſes Schauſpiels, zu deſſen Darſtellung, weil ſie oft wiederholt wer— 
Šeit muß/ leider immer nur auf wenige Minuten die Schleuſe des 
obenerwaͤhnten Baſſins geöffnet werden kann, wieder zu dieſem zu⸗ 
rück, ſo leitet uns von dort ber ben Lauf ber Ya begleitende Fuß— 
ſteig zunächſt vorüber an ſchroff ſich erhebende rothe Sandſteinwände, 
welche mit ihren überhaͤngenden Baumgipfeln ein romantiſches Bild 
darbieten von ber zerſtörenden Kraft ber zur Frühlingszeit von ben 
Höhen und aus den Waldſchluchten herabſtrömenden Waſſermaſſen; 
— dann zwiſchen anmuthige Baum⸗ und Geſträuchgruppen hin— 
durch bis zu der etwa eine Werſt unterhalb Cremon faſt hart am 
Ufer ber Aa gelegenen, fogenannten. Teufelshöhle. Ihr Eingang, 
nur wenige Fuß über dem Spiegel des Fluſſes, iſt zwar im. Ver— 
gleich“mit dem der Gutmannshöhle von beſchränkterem Umfange, 
weshalb ſie ſich auch nur fetten. dev: Bedchtung von Seiten Fremder 
zu erfreuen hat; dagegen zeigt ſie eine verhältnißmäßig größere Tiefe 
und zugleich das Eigenthuümliche, daß ſich an ihrer Dede rauchfang⸗ 
artig nach oben gehende Höhlungen finden, welche Fledermäuſen 
als Schlupfwinkel zu dienen pflegen. Wie erzählt wird, ſoll das 
Innere dieſer ſehr verftedt liegenden Höhle in drieģējēlien ben Be= 
wohnern des Schloſſ ſes als ein Aufbewahrungsort fūr ipre Schaͤtze 
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und ftojidarteiten gebient pogas tiebriģens it ce, und, ģenānnie 
Bē; eichnung Teufelshoͤhle⸗ eine ſich am verſchiedenen Yunften. Liv⸗ 
ča ivieberbofenbe, wie z. B. bei ber Oofle at ter Galis unter 
išburg, fo wie bei benen an ber Ya unter Lindenhof und unter 
Ģingenberg, Bei einigen derſelben zeigen ſich deutliche De nungen 
nach oben die wie alte an dieſelben geknupfte Sagen verichen 
einſtmals tem Teufel zur Durchfahrt gedient haben. * 

Rach bem geognoſtiſchen Bilde, weiches die geologiſchen tiniev: 

fudungen ber Neuzeit ūber unfere Dftfeeprovinzen gujammengefielt 
baben A) geģort bei tveitem ber groftē Zbeil Yivlanbē ber devoni⸗ 
ſchen Formation an, deren untere, vorzugsweiſe aus Sandſtein be⸗ 
ftehenbe Schicht au vielen Yunften, befonberš an _ben Ufern der tie: | 
fer cinfdneidenten Blūfie und namenilid) der livlaͤndiſchen Aa zu 
Tage tritt. Dieſer aus bald mehr, bald minder feſt zuſammenhaͤn⸗ 
genben Dudrj= und Feldſpathtoͤrnern, fo wie  Glimmerblūttdjem 
u. ſ. w. beſtehende Sandſtein von vorzugsweiſe röthlicher und bräun⸗ 
licher, durch Beimiſchung von Eiſentheilen erzeugter Farbung bildet 
rings die Thalwaͤnde bed Aagebietes in welchem wir, jet weilen. 
Die Hoͤhlenbildung in demſelben erklaͤrt ſich ihrer erſten Entſtehung 
nach zunächſt wohl durch Uusfpūlungen des nicht allzu feften Gans 
des, indeſſen haben, wie dies ſchon aus der bei Erwaͤhnung der 
kleineren Gutmannshöhle mitgetheilten Erzählung erhellt, Menſchen⸗ 
haͤnde wohl nicht unweſentlich zu ihrer Erweiterung beigetragen, 
beſonders in den Zeiten, wo Krieg und Raubzüge das Land vērs 
heerten und die ſchutzloſen Einwohner in Erdklüften und im Didiģt 
ber SBālder ibre Zufluchtſtätten ſuchen mußten. 
Das Innere des Schloſſes Gremon, zu bem wir nach unferem 
Beſuch in der Teufelshoͤhle zuruckkehren, bietet in ſeinen gerāumigen 
Gālen manch ſehenswerthes Kunſtwerk, namentlich eine Reihe vou 
Oelgemaͤlden, unter denen das Auge mit beſonderem Intereſſe bei 
dem würdigen Portrait ber Stammmutter des fuͤrſtlich Lievenſchen 
Geſchlechtes, Charlotte Margareta v. Lieven, geb. Baronin von 
Gaugreben, verweilt, die im Jahre 1783 von der Kaiſerin Katha— 
rina II. zur Erziehung uc Großkinder an den — vi 
berufen ward. 


*) Vergl. vie bereits erwähnte geognoftifje Karte von Dr. C. "Bieiotūgf 
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Ģin ben Wanderer vorzugsweiſe — Punkt bildet der ķer 
dem Dade, des Schloſſes ſich erhebende Söller Die ihn umge⸗ 
bende Gallerie zeigt, nachdem man muhſam tic zu demſelben guš 
bem Soulerrain hinaufführende Treppe erſtiegen ķat,. dem uͤber⸗ 
raſchten Auge ein herrliches Panorama ber gangen Umgegend, Un— 
mitielbat zu den Füßen des Befchauers dehm ſich faubtvārtē ein 
weiter Raſenplatz mit der bereits oben erwähnten Blutbuche und ein 
wohlgepflegter Obſi⸗ und Blumengarten, beide umſchloſſen von ge⸗ 
ſchmackvoll gruppirten wirthſchaftlichen Gebaͤuden, unter denen ſich 
rechts dem Bergesabhange zu der ſeit einigen Jahren zu einem 
Vemonſchen Schweizerhaus umgeformte Krug mit ſeiner Gallerie 
und ſeinen zur Aufnahme von Reiſenden comforlable eingerichteten 
Rãumlichkeiten hervorhebt. Im weiteren Kreiſe bezeichnet links das 
ſchon erwaͤhnte Gutchen Kipſall tic Štette, auf der einīt Kubbe's 
Burg geſtanden haben ſoll. Hinter ihm erhebt ſich der Kirchthurm 
des Paſtorats Cremon. Weiter rechts ſchweift der Blick über die 
St. Petersburger Landſtraße hinaus ūber die Höhen yon Roop, 
Orellen und Hochroſen bis zu dem am äußerſten Horizont iſolirt 
ſtehenden Blauberg in der Nähe von Burtneck. Flußwärts wie— 
ter bet volle Ueberblick über Segewold und ſeine Umgebung hinab 
bis zu den Sēļen von Kronenberg und auftvārtē bis zu benen von 
Treiben, auš deren Laubkronen der uns ſchon bekannte rothe Thurm 
hervorſchimmert; int det Tiefe das weite Flußthal ber Ma, über das 
jetzt ſanfter Friede ſeine Segnungen breitet. Einſt auch erbebten 
dieſe Fluren von wildem Waffengetöſe und ſelbſt ber Strom, über 
deſſen leicht gekräuſelte Wellen nur hie und da ein Fiſcherkahn hin— 
gleitet, ward ber Sammelplatz beutegieriger Raubſchiffe, die als die 
Muͤndung der Ma nod) nicht wie jetzt durch Sand-Dünen geſperxt 
war, von der Küſte des Rigaſchen Buſens, ſelbſt von Oeſel und dem 
finniſchen Buſen her, raubend und verwüſtend bis hierher in's Land 
hereingedrungen ſein ſollen, worüber wir im nächſten Abſchnitt be— 
richten werden. (Fortſetzung folgt.) 


Das neue Waſſerwerk. 

Die Baulichkeiten für unſere neuen Waſſerwerke nahen ſich nun— 
mehr ihrer Vollendung. Nachdem am 24. Mai der Grundſtein ge⸗ 
legt war, iſt am Sonnabend den 1. September der Waſſerthurm 
gerichtet worden. Es hatten ſich zu dem Zwecke die Commiſſions- 
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bet Reiche ſeine Säle ziert. IBie wir Pbrten,: bat ſich bas Dtagagin 
fon waährend ber iivenigen Wochen, ſeitdem es crofīnēt ift,/ eines 
recht lebhaften Umſatzes zu erfreuem” gehabt und ſteht zu erwarten, 
daß bei ber Solidität der * "reg geſtellten Arbeiten und ben 
nach genauer Zaratiem feſtgeſetzten, einen mäßigen Preiſen 
ſich das Vertrauen des — —* taffen demſelben immer⸗ 
mehr zuwenden wird. Damit das Magazin zu jeder Tageszeit ben 
Käufern und Beſuchern gānģig fet; iſt ber: Berfauf ber Möbel, 
ſo wie bie Beaufſichtigung des Locals einem hieſigen Meiſter ūbers 
tragen worden welcher —* Beſchafugung jeidt Zeit ans ſziegun 
zu widmen hat. J 
Weber bte: nūtfēren: Berbāttitife tres Bereilnē: iveibēn wir unſere 
Leſer in einem unſerer nächſten Blätter durch Mittheilung der be⸗ 
treffeuden Statuten des ausführlicheren unterrichten können. Hier 
bemerken wir nur modi, daß mit dem Aſſociations⸗Magazin zugleich 
ein Verkauf von Rohmaterialien verbunden iſt, welcher den bethei— 
ligten Meiſtern Holz, Fournire, Leim m:fi/tv. zu emgros- Preiſen 
liefert und ſie dadurch in den Stand ſetzt, us Arbeiten auch ģū 
verķāltnigmāfig bilfigeren Preiſen ftellen gu können 1 
Kurz wir būrfent die Glieder des Vereins nur beglückwünſchen 
zu dem erſten von ihnen angebahnten Schritt inv:ber Reform unſerer 
ewerblichen ——— und ſtimmen mit voller Ueberzeugung der 
———— Awelche ſich mehrfach in ben. Reden und Toaſten 
ttāfrenb —* art fare ausſprach daß die tn! Ausſicht· ſtehenden 
gedeihlichen Erfolge dieſes Unternehmens auch in weiteren g 
zu vē AIK —— RSU werden 0.1] nu 


1) ku iļ7Ļ .; 
Zur Millenitimueſcier des Seifi āda . 
— in dieſen Tagen in allen Gauen bet weiten BĒnberņebfetei der 
welche ber ruſſiſche Aar feime ſchützenden Flügel ausbreitet, Die Herzen 
gu einem. Podgefūy! vereinigen wird, hat ſoeben unter dem Titel: 
AIIoeaaniu kb” Poceiu BB. aeni. Teresteutbria: * Cruxorsoperi6 
"w H3s4ūnie :Eropa 'Ilopowērekaro. :: Pard, nearano BB mno⸗ 
1: Tpaēix Mnanepa. 1862: .44 S. 4. 
ein! Sendſchreiben an Rußland““ hieſelbſt bit Pteſſe verlaſſen, 
welchem ber Verfaſſer, Herr Jegor Yoromenēfi,. Lehrer an 8 
orthodox⸗griechiſchen Seminar hieſelbſt, in ——333 Verſen ein 
Bild von dem Entwickelungsgange des ruſſiſchen Reiches entrollt 
und damit auch Riga in den —* derjenigen Städte ſtellt, welche 
durch Wort und Schrift bie: —— Tage verherrlichen, die 
ihren Glanzpunkt in der für den 8. September feſtgeſetzten feiev= 
lichen Enthüllung des Denkmals ſinden werden, welches in Now— 
gorod zur Erinnerung an die vor tauſend Jahren durch Rurik be— 
grūmbete Herrſchaft der Ruſſen errichſet worden iſt. Sotwobi in 
— 25— wie in kuͤnſtieriſcher Beziehung zieht daſſelbe augen⸗ 
lich die Aufmertlſamkeit von ganz Europa auf ſich und findet 
in der Journgliſtik ſeine Beſprechung. Unter andern bringen die 
Dioaluren über daſſelbe folgende Mittheilung, die auch für die Leſer 





unferet Blūtter vom Intereſſe ſein wird. Der Name  „Iurif pat 
für jeden Ruſſen, hoch und niebdrig, einen feierlichen und Ehrfurcht 
erweckenden Klang. Kein Wunder daher, daß auf dem Monumente, 
welches in ae i as dem Y fate zwiſchen der Eopļienfathes 
brāle und dem Gouvernementspallaſt eingeweiht werden ſoll, umter 
ben vielen Figuren die als Schmuck deſſelben beſtimmt ſind, die 
Geſtalt Ruriks hoch obenan prangt und daß er, wie die erſte, ſo 
auch die größe und eführteſte aller Figuren bildet. Der Schö—⸗ 
pfer des Denkmals iſt Mikeſchin, der für ſeinen Eutwurf 4000 
Rbl. S. erhielt. Die Ausführung des ganzen Werkes erforderte 
die Summe von 480,000 Rbl. S., indem das Monument gegen 
51 Fuß an Höhe mißt und būs Gewicht der Bronzepartien | allein 
4000 Pud beträgt. Die Form iſt eine höchſt originelle, bisher 
vielleicht mod) nie in einem Denkmal angewendete. Es reprä⸗ 
ſentirt nämlich von: alien Seiten die Geftalt einer rieſigen, oben 
mit einem Kreuz verſehenen, nach dem Yiebeftaloķin: ſanft ge— 
ſchweiften - xuſſiſchen Kirchenglocke. Die einzelnen Theile · des 
Denkmals ſind folgende: der Gotfel;::aus ſerdopoliſchem Granit, 
über welchem Bašreliēfē —— der Karnies aus demſel⸗ 
ben Granit und das mit, Bronze bekleidete Poſtament bilden den 
unteren Theil, auf welchem die obere bronzene Hälfte des Denkmals 
ruht, die 7 Gruppen mit 19 Figuren tam bt BietObevefēkrutiņa 
beftebt aus: 2 Figuren, deren eine unter dem Bilbe eines | 
welcher das griechiſche Kreuz umſchlingt, ben Jorthodoxen Glauben“ 
perſonifieirt, als bie Pauptgrunblage ber. ſittlichen Erhebung des 
ruſſiſchen Volkes, während die andere unter dem Bilde einer J 
bi * ——— — 5—— ps „skaļā pat: pi 
indem fie fnieend an ein Schild ſich lehnt, auf wel ber ruſſiſche 
Doppeladler fētne Flügel ausbreitet. "el VZ evil 6 GOrupyen, 
welche um den Reichsapfel, das Symbol der Herrſchermacht, auge⸗ 
bracht ſind, verkörpern die ſechs Hauptepochen der ruſſiſchen Gefdirbtes 
Gleichſam gürtelförmig läuft um die Mitte des Piedeſtals ein Fries 
von Basreliefs, darſtellend 107 Männer und Frauen, welche ſich um 
den ruſſiſchen Staat Verdienſte durch Lehren oder Thaten erworben 
haben. Sie ſind theils als Beförderer ber Givififatton , theils als 
Kriegshelden, theils — Größen, theils endlich als Männer 
der Wiſſenſchaft und Kunſt berühmt. An Koloſſalitaͤt und Pracht 
der Ausführung hat das Denkmal keinen Rivalen unter allen Mo— 
numenten, die Rußland bereits beſitzt. Hauptſächlich iſt die Schön— 
heit und Füuͤlle der Basreliefs zu rühmen, aber der Geſammteindruck 
möchte bed) mehr ein architektoniſcher als ein plaſtiſcher gu nennen feimd 


ne sadu um Bagešgtididitē, 1 ps ma 
Riga. 31 Beranlaffung ber jungſten Anweſenheit S$ rēt Mos 
jeftāten des Kaifersjumb ber Kaiferinin Riga find Aller— 
höchſt als beſondere Auszeichnüngen verliehen worden: dev ēt. An⸗ 
nen⸗Orden 2: Rlaffe: der wortführenden Bürgermeiſter Joh. Chriſt 
Schwartz; 3. Klaſſe? dem Rathsherrn uo Aeitermann der Schwar— 
zenhäupter Yug. Hol bander dem Kanzelei⸗Directior bet Bau⸗ Ab— 
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theilung ber Livl. Gouv.Verwaltung, Tit.Rath Gallme iſter und 
dem Livl. Gouv.Architekten, Coll.-Aſſeſſor Paul Hardenack; — 
der St. Wladimirx-Orden 4. Klaſſe: dem Arzt und Director des 
ſtädtiſchen Armenkrankenhauſes, Coll-Aſſeſſor PDr.Bärens; — der St. 
Stanis laus-Orden 3. Klaſſe: dem Kommiſſär ber Polizei-Abtheilung 
des Landvogtei⸗Gerichtes, Goll.=Šecr. Wilh. Haken, dem Architek- 
tem Der Bau-Abtheilung ber Livl. Gouv.-Verwaltung, Coll.-Aſſeſſor 
Jul. Hagen, dem Stadttheils-Aufſeher der hieſigen Polizei, Coll.⸗ 
Aſſeſſor Aug. Dunkers und dem ber Riga-Düngaburger Eiſenbahn 
zukommandirten Stabscapitain des Gensdarmenkorps Heinr. Plato; 
— Medaillen mit der Aufſchrift „für Eifer“ zum Tragen am Halſe 
und zwar die goldene am Annenbande; dem Stadt-Aeltermann ber 
großen Gilde Heinrich Schnakenburg und die ſilberne am Sta— 
nislausbande: dem Aeltermann ber kleinen Gilde 9Bilb. Taube; 
— ferner dem älteren Polizeimeiſter Obriſt Alex. Grün ein Bril— 
lantring mit dem Namenszuge Sv. Majeſtät des Kaiſers; und dem 
Architekten Friedrich Heſſe, ſo wie dem hieſigen Būrger Brun— 
ſtermann Brillantringe; — dem jüngeren Polizeimeiſter Obriſt 
Alex. Billebois die volle Jahresgage; — den Quartaloffizieren; 
TitRath Xrd. Haaſe und Coll.“Secr. Yaul Stanfiemic; jedem 
die halbe Jahresgagez — dem Commandeur des hieſigen Polizei— 
kommando's, Stabscapitain Joh. Mey, die nächſtfolgende Rang— 
klaſſe; — dem Quartaloffiziers-Gehülfen Jae. Kluge ben Rang 
eines Collegien⸗Regiſtrators. (Livl. Giouv,-3eit.) 

Zur rā des von bem anbtage ber divi. Ritterſchaft 
(m Šebruar b, J. beſchloſſenen Um- und Ausbaues des Ritterhau— 
ſes hieſelbſt iſt nunmehr ein Concurs eröffnet worden zur Gins 
lieferung geeigneter Projecte Zwck bis zum 1, Jan. 1863. Die aud= 
— rämien betragen: für die mit dem erſten Preis gekrönte 

rbeit 1500 Rbl., für die zweite 750 Rbol. 

Bei der Preisvertheilung auf ber Londoner Weltausſtellung 
ſind unter ben Riga angehörenden Ausſtellern folgenden Auszeich- 
nungen zuerkannt worden: dem hieſigen Hülfscomité für die ge— 
nannte Ausſtellung 2 Medaillen für Proben von Saeleinſaat, Flachs, 
Hanf, Holzwaaren 2c.3 ferner je 1 Medaille; Herrn X. G. Thilo 
und ben Herren Wöhrmann u. Sohn für Tuchwaaren, Herrn 
J. G. Schepeler fūr Kammwollenwaaren, Herrn Theod. Pychlau 
für Baumwollengarn, den Herren Sturtz und Bohl für Korken— 
proben und Herrn A. Wolfſchmidt für Liqueure; einer ehren— 
vollen Anerkennung ſind gewürdigt: ber genannte Hülfscomite für 
Blättertaback, Herrn H. P. Schwabe fūr Spiritus und Kümmel 
und Herr Yercy Jakobs für Korkenproben. 

(Nach den Mitth. der Rig. Zeit.) 

Schiffbau am Katharinendamm. Su Bezug auf die von 
unſerem vorigen Blatte in dem Artikel „Andreasholm“ gebradte 
Mittheilung uͤber Erbauung eines Schiffes am Katharinendamm iſt 
uns die Notiz zugegangen, daß im Jahre 1831 daſelbſt die Brigg 
„Sanct Peter“ fūr drn Kaufmann Jaſchkin erbaut worden ſei und 
zwar dort, wo gegenwärtig das Wohnhaus des Schiffsbaumeiſters 
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Aronowitz ſteht, alſo Katharinendammſtraße auf Moͤllershofſchem 
Grunde Jr. 23, was fo ziemlich mit ber tm dem erwähnten Yrtifef 
gegebenen Beſtimmung zuſammentrifft, nur würde die bort Igee 
bene Jahreszahl 1828 nicht mit ber in obiger Notiz übereinſtimmen. 
Garten bauperein in Eſtland. In Reval hat ſich eine 
eſtlaändiſche Gartenbau⸗ Geſellſchaft conftituirt, welche, "mā J 
die Allerhöchſte — erhalten hat, in dieſen Tagen, vi 
Auguſt bis 6. Sept. daſelbſt ihre erſte Herbſtausſtellun Kit og 
men, Gemūfeit, Früchten und anberen mit dem Gartenbau int Be- 
zug ſtehenden Gegenſtänden erēffnet Pat. Die „Eſtl. Gouv Zeitung“ 
bringt in ihrer Nr. 68 das auf dieſe Ausſtellung bezügliche Programm. 
Chronik der Unglücksfälle und beſönderen Ereig— 
niffe (nach ber Livl. Gvuv.=3tg. NY. 98 und 100). Am 20. 
Suli fano man hieſelbſt im Gtabtgtaben den Ceidnam ber 23 %: 
alten hieſigen Meſtſchanka Chawronja Boriſſowa Sweifdnifotv; — 
desgleichen ām 21. unter dem Gute Bergshof am Ufer des Jaͤgel⸗ 
ſees ben Leichnam eines unbekannten Menſchen; — ant 23. ertramf 
hieſelbſt beim Baden in der Düna ber Goldſchmiedegeſell Alexander 
Guſt. Fenske, 20 J. alt; — desgleichen am 29. der Drechslergeſe 
Robert Eckhardt aus Mitau, 29 J. alt. — In der Nacht vom 1. 
auf bet 2. Auguſt wurde ber Segewoldſche Bauerwirth Saf. Ohſo— 
ling von einem unbekannten Gbrāer, ben er von Segewold nāc) 
Riga gefahren, während der Fahrt durch einen Trank zur Betvuft- 
tofigtel gebracht und barauf feine$ Pferdes und YBūgen$, fo wie 
ſeiner Kleider und 20 Rbl. S. baarēn Geldes Beraubt; — am 8, 
erhängte ſich hieſelbſt aus Lebensüberdruß der Fuhrmann Joh. Bety 
im Alter von 65 Jahren; — in ber Nacht vom 10. auf den ff. 
bāt unter Magnushof im Rinuſchgeſinde der verabſchiedete Gemeine 
Willem Kalln das Dienſtmädchen Guſte Michelſohn durch einen 
Meſſerſtich in den Hals und durch mehre Stiche in ber Kopf ge— 
fährlich verwundet; Kalln ſelbſt iſt bald darauf todt im Walde ge— 
funden worden; — am ff. fand mam in bet ſogenannten To: 
then Dūna den Leichnam eines unbekannten Menſchen; — desglei⸗ 
den am 12. in Riga den in Verweſung übergegaängenen Leichnam 
eines Kindes; — in ber Nacht auf ben 13. überſielen hieſelbſt drei 
Menſchen, die in ein Haus einzubrechen verſuchten, den auf bad Ge- 
räuſch hinzugekommenen Nachtwächter Andrei Sub; einer von ihnen 
verſetzte dem Sud einen Schlag mit dem Stock auf die Schulter, 
der andere brachte ibm eine bedeutende Meſſerwunde bet; — am 13. 
ſtarb hieſelbſt plötzlich die Soldatenwittwe Tatjana Bajfifjeva; — 
am 16. fand man unter dem Gute Schlock int ber Ha den Leichnam 
eines unbekannten Menſchen. — Xn bet 2. Bālfte des Juli und 
ber etften Pūlfie des Auguſt wurden hieſelbſt geſtohlen: dem Krü— 
ger Iwan Kowalew verſchiedene Kleidungsſtücke für 172 Rbl.; dem 
Verwalter Eduard Knappe 200 Rbl. baares Gelb; ber Mad. Au— 
guſte Deubner verſchiedene Sachen, werth 109 Rbl. 50 foy.; ber 
Wittwe Wieprecht Kleidungsſtücke und Precioſen, werth 163 NOC. 
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Neue Oper von Dorn. Bon dem Berliner Hofkapellmei— 
ſter Peinrid) Dorn, der viele Jahre als Gantor Riga ange$ērte unb 
deſſen ſeiner Zeit mit Beifall aufgenommene Oper: „Det Schöffe 
von Paris“ hier mod) im guter Erinnerung lebt, wird eine neue ko— 
miſche Oper: „Der Fürſt von Hildburgshauſen“ zuerſt im Breslauer 
Stadttheater gegeben werden, die ſowohl in Hinſicht auf die Com— 
poſition, wie auf den Text ſehr gerühmt wird. Sie die „N. Pr. 
Zeitung“ berichtet hat, iſt Hert Dorn vor Kurzem von dem hieſigen 
Liederkranze zum Ehrenmitgliede ernannt worden. | 








Getaufte. 


Jakobi-Kirche: Charlotte von Ritſcher. Philipp Adolph 
Mochel. Eduard Friedrich Arthur Raeder. Karoline Leontine To— 
molewitz. Ferdinand Heinrich Wladimir v. Timroth. Gruft Karl 
Oskar Gohrt. — Petri-Kirche: Joh. Chriſtine Adelheid Knie— 
riem. Friedrich Robert Janſohn Tramdach. Friedrich William 
Haak. Eliſabeth Amalie Gottliebe Schelinsky. Woldemar Andreas 
Steinert. Katharina Emilie Schmidt. — Dom-Kirche: Wilhelm 
Wold. Zeſchke. Friedrich Karl Brügge. Eduard Leonh. Stamm. 
Eliſe Sophie Marg. Eckardt. — Jeſus-Kirche: Johann Georg 
Wold. Schmölling. Theodor Julius Ramm. Marie Dor. Eliſab. 
Eiche. Friedrich Wilh. Brink. Auguſte Natalie Ludmilla Trom— 
poms$fy. Chriſtian Ernſt Neuland. Georg Friedrich Müller. Ethel— 
wina Margareta Karoline Porſch. Juliane Dor. Wentzel. Emma 
Joh. Seeberg. Anna Kath. Alex. Erhard. Julius Karl Gugel. 
Auguſt Adolph Knoff. Anna Hedwig Charl. Borchert. Anna Ma— 
tie Dfelinēfy. David Karl Kalning. Johanna Amalie Ohſoling. 
Julie Ballohd. Johann Julius Reeping. Jannis Bundel. Ka— 
tharina Bertha Ehrmann. Alexander Rahb. Andreas Joh. Kirſis. 
Eliſe Auguſte Wihtol. Friederike Peterſohn. Georg Nath. Ber— 
ſing. Lihſe Zinnis. Fritz Kruhming. Lihſe Kaul. Johann Karl 
Kalning. Anna Karoline Ruſchewitz. Auguſte Emilie Peterſohn. 
— Johannis-Kirche: Katharina Eliſabeth und Karl Johann 
Schilinsky (Zwillinge). Johann Peter Schwarz. Ernſt Hugo Sta— 
ſche. Rudolph Lawiht. Andrei Behrſing. Ludwig Michael Hans 
Erbſe. Hugo Nicolai Freyberg. Joh. Friedrich Trawuhn. Ama— 
lie Juliane Gail. Karoline Dor. Kullakauſte. Anne Juliane Gen— 
gers. Mitkel Friedrich Jaunſemme. — Martins-Kirche: Jakob 
Robert Wihzep. Marie Sophie Ida Müller. Emilie Charl. Men— 
zel. — Anglikaniſche Kirche: Olga Mary Robinſon. — 


Begrabene. 
Jakobi-Kirche: Obriſt und Ritter Karl Ernſt von Micha— 


lowsky, 52 $. Handlungscommis Joh. Ludwig Horbaſchewsky, 58 
J. — Petri-Kirche: Alexander Karl Yoldo, 3 $. Pugo Bott- 
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lieb Udo Krug, 15 W. 0 Bettv) Frau Paſiorin Juſtine Katharina 
von Stahl, geb, von Bergmann, 65 3. — Jeſus-Kirche: Wein⸗ 
trāger Šoķann Röder, 36 J. Anna Marie Dov. Peeſe, 16 T. — 
dem Armenkirchhof wurden vom 14, Auguſt bis zum 2. Geyt. 
46 Leichen begraben. — Johannis-Kirche: Ludwig Michael Ans 
Grbje, 3 95. — Hagensberg: Ein todtgeb; Kind. Emilie Ma— 
rie Hedwig Kalath, 2 X. Johann Schutoͤff, 6 W. Joh. Friedr. 
Rohge, tm 8. M. Mitkel Stumberg, Kind: Kutſchersfrau Marg. 
Berg, 67_$... Delia Anna Eliſab, v. Pentz, im 3.9. Architekt 
Johann Heinrich Heſſe, 66 J. Friedrich Robert Stankewitſch, 6 M. 
Katharina Eliſab. Sdtlinsfy, 7 T. — Thorensberg: Wittwe 
Eva Wilkiewsky, geb. Fiſcher, 6G $. Fritz Kruhming, 7 Z. — 
Lämmerberg: Jahn Behrtul Stein, 6 $ 


Vroklamirte. 


Jakobi-Kirche: Apotheker beim Rig. Kriegshoſpital, Hof— 
rath Ferdinand Kleiber mit Johanna Neumann. Tiſchlergeſell Karl 
Hugo Dittmann mit Luiſe Treulieb. Schloſſergeſell Peter Conrad 
Karl Lehmbeck mit Karoline Auguſtine Klinger. — Petri- umb 
Dom-Kirche: Kaufmann Gotthard Ferdinand Mareſch mit Karo— 
line Amalie Edelmuth, geb. Hönchen. Dimittirter Stabs-Rittmeiſter 
Elias von Gottſchalk mit Ida Mathilde Koffeky. Eiſenbahn-Ge— 
päckträger Johaun Göhring mit Johanna Wilh. Müller. — Je— 
ſus-Kirche: Böttchergeſell Robert Heinrich Ferd. Laue mit Juliane 
Karoline Hamann. euß. Unterthan Heinrich Kronfeld mit Eliſe 
Starring. Maurer aus Tuckum Chriſtoph Wahrt mit Karoline 
Beit, geb. Attenſtädt. Schuhinachergeſell Chriſtian Eckon mit Chri— 
ſtine Conſtanze Jankowsky. Fuhrmanns-Wirth Mikkel Strasding 
mit der —*2 Katharina Jugla, geb. Muͤller. Kutſcher Reinis 
Bratting mit Edde Baunis. Arbeiter Karl Uſtein mit Eva Grün— 
thal. — Johannis-Kirche: Schmied Hans Chriſtian Jannſohn 
mit Anna Behrſin. Matroſe Johann Bernhard Kröger mit So— 
phie Kath. Kunſt. Salz ⸗ und Kornmeſſer Johann Anderſohn mit 
Anna Hahn, geb. Koslowsky. Kutſcher Peter Rohme mit. Helene 
Juliane —— Fabrikarbeiter Ans Siankewitz mit Rath. Lizze. 
Arbeiter Mikkel Graf mit Greete Rudſiht. Beurl. Soldat Martin 
Jürgens mit Trihne Berſing. Zimmermann Jahn Silling mit He— 
lene Annette Drnowēfy. Kutſcher Jahn Bikkeneet mit Juhle Sutte, 
genannt Aal (auch Jeſus-Kirche). Anferneekenwirth Auguſt Wilh. 
Skulte mit Karoline Marg. Eliſabeth Tſchauke. Schmied Johann 
Guſtav Backe mit Anna Andrupp. Beurl. Soldat Simon Behrſin 
mit Lihſe Tetter. — Reformirte Kircher Tiſchlergeſell Karl Ro— 
bert Raether mit Eliſabeth Dorothea Finck. dis 


mt 


Bou bey Cenſur geneķinigt. | Stiga, anī 6, Gepiemter 1862. | 





Du von W. F. Šūder in Riga. 


Rigaſche ! 
S tadtblūtter. 


N” 57. Donnerētag ben 13. September 1862. 


Wöchentl. Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1'/, Rbl. S. 











Ein Blick auf die Livländiſche Schweiz. 
(Fortſetzung.) 
8. Die Schlacht an ber Aa im Jahre 1210, 

Es war im Saļre 1210, wie ber alte Chroniſt Peinridy ber 
tette berichtet, da boten bie Defeler, bie Yevaler unb YNoteler (aus 
ber Ķeutigen Wiek in Eſtland) eine grofe ftarfe Armee aus allen 
an bie Gee grenzenden Dertern auf, hatten alle Landesälteſte von 
Defel unb Rotele unb gan; Eſtland, wie aud) viele taufenb Pferde 
und nod mehre taufend zu Schiffe bei ſich unb fielen in Livland 
ein. Die Neiterei und bas Fußvolk fammelten ſich in Metſepole, 
in der Gegend des Peutigen Galis, und braden eilenb nach Tho— 
reida auf. Die anberen famen über bie Gee unb fuhren mit meh— 
ten Raubſchiffen die Goiwa, tvie man damals die Ya nannte, ķin= 
auf, perſammelten ſich mit allen Reitern Bei dem grofen Schloſſe 
des Kaupo oder Kubbe, in welchem die Liven wohnten, und ſchloſſen 
ſie von allen Seiten ein. Die Reiterei lagerte ſich vor dem Schloſſe, 
die anderen aber an der hinteren Seite deſſelben bei ihren Raub— 
ſchiffen am Fluſſe. Auch ſandten ſie die tapferſten Leute in die Um— 
gegend umher, um zu plündern. Dieſelben brannten denn Dörfer 
und Kirchen nieder, ſchleppten viele Liven gefangen fort und mach— 
ten große Beute an Ochſen und anderem Vieh. Und wiewohl ih— 
nen die Opferzeichen nicht günſtig wären, indem bas geſchlagene 
Fleiſch immer auf die linke Seite fiel, ſtürmten ſie doch auf das 
Schloß los, machten große Holzſchichten, untergruben den Schloß— 
berg und verſchworen ſich, fo lange in ihrer Belagerung fortzufah⸗ 
ren, bis ſie entweder das Schloß niedergeriſſen oder die Liven be— 
wogen haͤtten, mit ihnen gemeinſchaftlich gegen Riga gu ziehen, das 
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bereits im Jahre 1209 von einem Raubanfall der — * f zu 
leiden geķabt hatie Die Brüder aber der dv —— 
walde oder Segewold, desgleichen die —ã 

ten nach Riga und baten um Pūlfe. Da machten ſich die Pilger, 
welche der aus Deutſchland gerade zurückgekehrte Biſchof Albert mit⸗ 
gebracht hatte, mit den Brüdern der Ritterſchaft auf, legten ihre 
Waffen an, putzten ihre Pferde ſchön aus und reiſten mit ihren 
Fußknechten und den Liven und ihrer ganzen Bedienung nach der 
Goiwa, paſſirten dieſelbe und marſchirten die ganze Nacht durch. 
Am frühen Morgen zogen ſie dann mit dem Fußvolk in Schlacht- 
ordnung den Berg hinab, indeß die Reiterei den Weg rechts nahm, 
und bekamen alsbald das Schloß und das feindliche Heer in Sicht, 
alſo daß ſie nur durch ein Thal von demſelben getrennt waren. 
Sogleich ſchlugen ſie die Freudenpauke, machten mit Inſtrumenten 
und ihrer Muſik die Herzen ihrer Leute muthig und eilten auf die 
Heiden los. Dieſe aber, nachdem ſie nach ihren Schilden gegriffen 
und ſich auf die Pferde geworfen, ſammelten ſich, rannten unter 
großem Geſchrei auf die Chriſten zu und überſchütteten ſie mit ei= 
nem wahren Platzregen von Lanzen. Die Chriſten jedoch fingen 
mit ihren eiſernen Schilden die Lanzen auf; griffen, nachdem jene 
ſich verſchoſſen hatten, zu ihren Schwertern, rückten naͤher drauf los 
und hielten eine Schlacht, daß viele verwundet und gu Boden ge— 
ſtreckt wurden. Die Heiden ihrerſeits hielten tapfer Stand. Da die 
Ritter ihre Herzhaftigkeit merkten, brachen ſie mit Gewalt in den 
Feind und brachten ihm mit ihrem vortrefflichen Pferdezeuge keinen 
geringen Schrecken bei. Viele wurden zu Boden geworfen, andere 
in die Flucht geſchlagen, verfolgt und wo man ſie auf der Straße 
oder auf den Feldern einholte, niedergeſäbelt. Inzwiſchen kamen 
auch die Liven mit ihren Steinſchleuderern aus der Burg hervor und 
faßten die fliehenden Feinde in den Rücken, ſtäupten ſie empfindlich 
auf dem Wege, und trieben ſie gurūf auf die Deutſchen, fo daß 
nur wenige entrinnen konnten. Etliche aber, die den Weg um das 
Schloß herum nach der Goiwa zu flohen, gelangten bort · zwar zu 
einem andern Trupp ihres Heeres und entfamen theilweiſe, viele 
von ihnen aber wurden beim Hinunterſteigen vom Berge durch die 
nachſetzenden Reiter in die Pfanne gehauen, wobei denn auch einer 
ber Ordensbrüder, ber Ritter Everhard, blieb und einige der Sol⸗ 
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baten verwundet wurden. Als inbeffen ber andere Theil des feinb= 
lichen Heeres den Untergang der Ihrigen ſah, verſammelte er ſich 
auf dem Berge zwiſchen dem Schloß und der Goiwa und machte 
ſich zur Gegenwehr bereit. Die Liven und anderes Fußvolk der 
Chriſten hatten ſich inzwiſchen über die von den Feinden im Stich 
gelaſſene Beute hergemacht, nahmen die Pferde weg, deren viele 
Tauſende da waren, und verſäumten darüber gegen die übrigen Hei— 
den zu ſtreiten; die Ritter dagegen und die Steinſchleuderer fielen 
die auf dem Berge in ihrem Lager an und tödteten viele von ihnen. 
Da ſie nun um gut Wetter baten und verſprachen ſich taufen zu 
laſſen, ſchonte man ihrer. Aber in der folgenden Nacht flohen ſie 
heimlich auf ihre Raubſchiffe und wollten nach der See zu. Die 
Sternſchützen jedoch machten ihnen auf allen Seiten der Goiwa den 
Abzug hinderlich. Ja einige von den Pilgern, die mit Bernhard 
von der Lippe aus Riga gekommen waren, ſchlugen eine Brücke über 
den Strom, bauten große Holzgerüſte darüber und bewillkommneten 
die Kaper, die ſich anſchickten abzuſegeln, mit Pfeilen und Lanzen. 
So ward ihnen denn der Weg zur Flucht allenthalben abgeſchnitten, 
weshalb ſie in ber folgenden Nacht heimlich aus ihren Schiffen aus— 
ſtiegen und davon liefen. Etliche nahmen ihren Weg in den Wald, 
andere nach anderen Orten, mußten jedoch vor Hunger jämmerlich 
umkommen, alſo daß nur wenige die Kunde von ihrer Niederlage 
in die Heimath bringen konnten. Der bei dieſer Gelegenheit erbeu— 
teten Pferde waren wohl zweitauſend, auch brachten die Pilger wohl 
an dreihundert Raubſchiffe außer den kleineren Fahrzeugen mit ſich 
nach Riga.  (Šortfeģung folgt.) 


Schiffs- und Handelsverkehr Lübecks mit Rußland i. J. 1861. 


Unſerem in Nr. 35 bei Hervorhebung der „Tabellariſchen 
Ueberſichten des Lübeckiſchen Handels für 1861“ gegebenen Ver— 
ſprechen nachkommend, verſuchen wir nach den Daten der ge— 
nannten „Ueberſichten“ im Folgenden einige Zuſammenſtellungen über 
den Schiffs- und Handelsverkehr zwiſchen Lübeck und den ruſſiſchen 
und finnländiſchen Häfen, insbeſondere dem Rigaſchen, zu ge— 
ben, von denen wir vorausſetzen können, daß ſie für unſere Leſer 
von einigem Jutereſſe ſein werden. | 
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; nē ben i.$. 1861 in tūbedf angefommenen Sģiffen 
etru C i 
ß Geſammtzahl. Davon aus — u. finnländ. rt aus 

n. ga. 
Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. 
Segelſchiffe ... 763 45538 178 13230 14 12803 
Dampfiģiffe x-x. BW 40440 93 137207 - 29 29551 
Ķotal 1074 85978 271 26950 43 4236 


Unter ber Geſammtzahl ber in Lübeck 1861 angefommenen 
Schiffe verhielt fīdy bie ber Segler zu ber ber Dampfer tie 7 gu 3, 
ihre Laſtenzahl aber nur tvie 9 ju 8. ĢPinfīdtlid ber 311 ange= 
fommenen Dampfer mūcdte ķier nod) bemerft zu werden verbienen, 
baf von benfefben, neben ben 93 aus ruffifģen unb finnifdjen Hä— 
fen, nod) 199 aus ſchwediſchen, 1 aus däniſchen, 3 aus preußiſchen, 
1 aus mecklenburgiſchen, 1 aus hamburgiſchen unb 13 aus Drittifden 
Pūfen tvaren, bie Damyffdiffverbindung auf ber Oſtſee alfo alein 
von 297 angefommenen Schiffen reprāfentirt_tvurbe. 

Das Berķāltnig ber Zahl ber aus ruffīfden unb finnländiſchen 
Häfen — zu ber Geſammtzahl ber eingelaufenen,Schiffe 
war wie 1 gu 4, das ihrer Laſtenzahl aber wie 5 gu 16 oder faſt 
wie 1 gu 3. Die aus * angefommenen Schiffe reprāfentiren 
von ben fāmmtliden in Lübeck eingelaufenen Schiffen ber Anzahl 
nad) ben 25., ben Laſten nad) ben 20. Theil; von ben aus ruffis 
fen Häfen pe aber ſowohl ber Anzahl wie ben aften 
nad ben 6. bi8 7. Theil. 

Hinſichtlich iprer Nationalitāt umb ihrer Abgangspunkte ver= 
tģeilten fīdy bie in Rede ſtehenden 271 Schiffe aus ruffifden unb 
finnländiſchen Pāfen wie folgt: 


Blaggen : NRuffifde. dūbeder. And. Nation. Total. 

Gegeliģiffe. Sģiffe. taft. Schiffe. Laſt. Schiffe. Laft. Schiffe. Laſt. 
Von Riga . .. . —  — 14 12803 — — 14 12803 
= Gt. Yeterēbug . , —  — — — 2 17 2 177 
" tibau sa ss N 3 784 1 91 — — 4 87 


" Neval c.. 2 —— — ——— — 4 2041 1 2 
s Binnlamb |, „ .„ 1. 141 10719 2 1333 14 8111 157 11664 


Total 144 107973 17 14233 17 10087 178 13230 
Dampfīdiffe, 
Ri 





Von Riga. — — 29 29554 — — 

„ St! Yeterēburg . „ 1 1394 52 90055 — — 53 9145 
„Reval mit Balaft . — — 1 170 — — 1 ,170Ļ 
J.Selfingfors... 10 1450 — -- > — — 10 1450 


Šotal 11 15894 82 I21Bf —  — 98: 137204 
Segeifchiffe 144 107979 17 14233 17 10084 178 13230 


Hotaf 155 12387 99 135543 17 10084 271 269504 


Demnad) tvaren Bei ben aus ruſſiſchen pāfen in tūbed angefom= 
menen Schiffen: Rußland und namentlid) $innlanb ber Zahl nach 
mit 57 Yroc., ben Baften nach mit 46 Yroc., vorzugsweiſe Seglern, 
Lübeck (felbft mit refp. 37 Procent unb 50 *Procent, vorzugs⸗ 
weiſe Dampfern, unb anbere Ētaaten mit refp. 6 Yroc. unb 4 %roc. 
vertreten, Aus St. Yeterēburg famen bis auf 2 Segler nur Dam— 
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pfer; aus Niga verķielt ſich die Zahl ber Gegler gu ber ber Dam 
pfer tvie 1 zu 2, aus Finnland bagegen faft wie 16 zu 1. 
Būmmtlidje 271 Schiffe aus Rußland unb Ķinnlanb famen mit 
i" = nur 1 Dampfer aus Reval in Ballaft. 
on den i. J. 1861 von tūbed expedirten Schiffen be— 


trug die | 
Geſammtzahl. Davon nac rufī. u. finnläͤnd. Davon nac 
āfen. Riga. 
Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. 
Gegelidife . 744 43339 172 13456 13 1227 
Damyfidģife . 306 39828 83 12360 29 2955 
Total 1050 83167 255 25816 42 4182 


Das Verhältniß zwiſchen ber Geſammtzahl ber erpebirtēn Segler 
unb ber ber Dampfer entfpridt fo giemlid) bem, welches wir oden 
bei ben angefommenen Schiffen feftgeftellt paben. Von ben 306 
abgegangenen Dampfern gingen nad) ruſſiſchen Pāfen 83, nac) ſchwe— 
bifģen 199, nad) preußiſchen 15, alfo 295 nad) den Dftfeeķāfen und 
11 nach brittiſchen Pāfen. | 

Auch fūr das Berķāltnif ber nach Rußland unb Ķinnlanb, fo 
wie ber nach Riga erpebirten Schiffe zu ber Geſammtzahl ber ab= 
gegangenen Schiffe paſſen ſo — die oben bemerkten Angaben, 
obgleich nach unſeren Häfen 16 Schiffe weniger abgefertigt wurden, 
als von dort eingelaufen waren. 

Bezūglidy ihrer Nationalität, ihrer Beſtimmungsorte und ihres 
Beladenſeins vertheilen ſich die 255 nach unſeren Häfen abgegan— 
genen Schiffe wie folgt: | 
Slaggen —— Lübecker. And. Nation. Total. 


Segelſchiffe. e. Laſt. Schiffe. Laſt. Schiffe. Laſt. Schiffe. Laſt. 
Bad Riga in Ballafft... —  — 1 121% 7 648 8 769) 
mit Sabung . . — — 4 322 1 136 5 458 


, Gt. Yetergburg in 
Baila 


J BB — —— — Z 113 

mit — M, Ga, 664 3 210, 5 399% 

r SBāpfal in Balaft. , — — — — 1 1314 1 1314 
„Libau in Balat. . 2 55 3 2812 1 1114 6 448 
mit tabung . . 1 234 — — 1 39% 2 63 
„Pernau in Ballaf — — — — 2 311 2 3114 
„Reval in Balaft, , — — — — 1 t6) 1 164 
mit — .11291 2 1633 1 205 4 3134 

„ Binbau in Ballaft — — — — 1 1i83+ 1 113f 
mit tabung . — — — — 1 133+ 1 133) 

„= innfanb in Ballaft . 48 3837, 5 5411 3 3241 56 4703 
mit tabung . 72 50824 3 2014 1 174 76 53011 
„Archangel in Ballaſt. — — — — 2 181* 2 1813 
Zotal in Ballaft 52 40051 9 944% 18 18373 79 6788 


mit tabung 75 5358, 10 7531 8 557 93 66683 
Dampfidiffe, 
a . 


Rat Rig ra 6 — mat 29 29554 — — 29 2955 
„St. Petersburg.. — — 43 7790 — — 43 77 
T7) Neval + 42 a ET — 1 1704 — — 1 1 704 


Zotal 10 14444 73 10916, — — 83 12360, 


Zotal in Ballaft 52 4005 9 944% 18 18874 79 6788 
85 6803 83 11669, 8 557 176 190291 


(Fortſetzung folgt.) 
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— Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. Eröffnung des neuen Kreisſchulgebäudes. 
Unſere hieſige Kreisſchule hatte ſeit dem Jahre 1805 das an der 
Ecke der Palais- und der Neuſtraße belegene, einſt von Peter dem 
Großen zu ſeinem und der Kaiſerlichen Familie Aufenthalt am hie— 
ſigen Orte erbaute Palais inne. Indeſſen war das Gebäude im 
Laufe der Zeit nach und mad) fo baufällig geworden, daß ein Um— 
bau deſſelben nicht [ānger vermieben tverben konnte. Nachdem da— 
her in den letzten fünfziger Jahren die Schule in ein Privatgebäude 
verlegt worden war, wurde mit dem Jahre 1860 ein gänzlicher Um— 
bau des alten Locals in Angriff genommen. Derſelbe iſt nunmehr 
vollendet. Stattlich hat ſich das neue Schulgebäude aus dem 
Schutt der alten Mauern erhoben und reiht ſich in würdiger Weiſe 
den vielen Neubauten an, welche wir im Laufe der letztverfloſſenen 
Jahre im Innern der alten Stadt, wie in den Vorſtädten haben ent— 
ſtehen ſehen. Mit dem Beginn des laufenden Septembermonats hat 
denn auch die Kreisſchule ihre eigenen Räumlichkeiten wieder bezo— 
* und konnte am Dienstag, den 11. September, topi einem feier= 
ten Yorgengebete, in ben gerāumigen und angemeļfenen Klaſſen 
ber Unterricht wieder begonnen werden. Gleichzeitig Pat bie Anftaft 
in ihrer inneren Organiſation eine Erweiterung erfahren. In Folge 
ber Umformung unſerer alten Dom- oder * Kreisſchule in ein 
Realgymnaſium hat ſich, wie das zu erwarten ſtand, weil bei un— 
ſerer ſtets wachſenden Bevölkerung zwei Kreisſchulen für die Stadt 
wirkliches Beduͤrfniß ſind, der Andrang von Knaben, für welche 
Aufnahme in die Kreisſchule begehrt wurde, im Laufe dieſes Jahres 
ſo ſehr vergrößert, daß, nachdem gegen 60 Knaben wegen Mangels 
an Plätzen hatten abgewieſen werden müſſen, die untere Klaſſe der 
Anſtalt allein noch 105 Schüler zählte. Um für dieſe Maſſe von 
Schülern in angemeſſener Weiſe ſorgen zu können, iſt daher gegen— 
wärtig neben der untern Klaſſe noch eine Parallelklaſſe eingerichtet 
worden. Zugleich ward es für nöthig erachtet, zur Verſtärkung ber 
Lehrerkräfte noch einen dritten — ——— — Lehrer bei der An— 
ſtalt anzuſtellen und iſt als ſolcher Herr Bürger, ein? geborner 
Schleſier, welcher ſeit funf Jabren in der Hollanderſchen Anſtalt 
zu Birkenruh bei Wenden als Lehrer der Mathematik thätig gewe— 
ſen iſt, ernannt worden. 

Millenniumsfeier. Wer ſich am Sonnabendabend den 8. 
September von ber Duͤnaſeite unſerer Stadt näherte, deſſen Auf— 
merkſamkeit wurde ſchon in werſteweiter Entfernung durch einen 
überraſchend hellen Lichtglanz, welcher ſich in der Richtung der Stadt 
am Horizont zeigte, rege gemacht. Beim Näherkommen bemerkte man, 
daß derſelbe von dem hohen, am Ausgange ber Neuſtraße neuer— 
bauten Lomonoſſowſchen Paufe aus ſtrahlte, das in einem wahren 
Lichtmeer zu ſchwimmen ſchien, ſo daß die feſtliche Beleuchtung, 
welche die Häuſer unſerer Stadt zur Millenniumsfeier des ruſſiſchen 
Reiches erhellte, nur als die Radien eines Centralfeuers erſchienen, 
welches in ihm ſeinen eigentlichen Brennpunkt hatte. Und wie das 
Aeußere des Hauſes, bildeten auch die inneren Räume deſſelben den 
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eigentlichen Kernpunkt ber Feſtfreude, welche die Herzen ber Bürger 
Riga's in Veranlaſſung der Millenniumsfeier durchglühte. Hier 
hatte ſich die ruſſiſche Kaufmannſchaft zu einem ſolennen Feſtmahle 
vereinigt, dem die höchſten und hohen Autoritäten als Ehrengäſte 
beiwohnten. — Damit die Feſtfreude auch in den Herzen der 
Armen und Bedürftigen ihren Wiederhall finde, waren gleichzeitig 
von Seiten der ruſſiſchen Kaufmannſchaft und von dem Vereine 
ruſſiſcher Handlungscommis, die ihrerſeits die Feier am 9. durch ein 
Feſtmahl nebſt Feuerwerk begingen, den hieſigen Wohlthätigkeits— 
Anſtalten, dem Nicolai-Armen- und Arbeitshauſe und dem ruſſiſchen 
Armenhauſe verſchiedene Darbringungen an Lebensmitteln zu Theil 
geworden. 


| Gemeinnütziges. as 

Moiré auf Neffing. Wenn man ein Gerāth aus Meſſing 
in einer tvāfferigen Kupfervitriolauflöſung kochen läßt, fo entftept 
ein Moiré, aber von bei tveitem ſchöneren Reflexen als bas ge— 
wöhnliche Moire. Die entfteķenben Ytūancen find verſchieden, je 
nad) ben Berhāltniffen von Zinf und Rupfer, aus benen das Meſ— 
fing beſteht. Manchmal zeigt ſich das Geräth beim Perausnēļmen 
aus der — dunkelroth oder braunviolett, ohne ſichtbare 
Reflexe und beim Waſchen bildet ſich ein braunes Pulver auf der 
Oberfläche. Man braucht es aber alsdann nur mit ein wenig Harz⸗ 
oder Wachsfirniß gelinde zu reiben, um das verlangte Ausſehen 
hervorzubringen. Die Bildung dieſes Moire's wird ausnehmend 
befördert, wenn man in die Auflöſung einige kleine Eiſennägel 
bringt. Die Kupfervitriolauflöſung muß concentrirt und kochend 
fein. 1 Yfunb Kupfervitriol und 2 Pfund Waſſer möchten bas beſte 
Verhältniß ſein. GBresl. Gewerbebl.) 


Eingeſandte Anzeigen. | 
Zum Beften ber Dom⸗Kirchenſchule fino von bem Herrn Archi—⸗ 
teften B. aus einer Gtreitfade 9 Rbl. S. eingefloſſen, über beren 
Gmpfang banfenb gutttirt die Mbminiftration, 





Die nāchste Sitzung der Administration der Unterstūtzungs- 
kasse für Dienstboten in Riga wird Montag, den 17. d. M., 
von D bis 6 Uhr, auf dem Rathhause abgehalten werden. 

Riga, den 13. September 1862. Nr. 3. 


Setaufte, 
Petri-Kirche; Julius Dēcar Burchard. Pauline AI$ertine 
Henriette Auge. Alfred Dtto Bet. Anna Dorothea Endres. Ma— 
rie Luiſe Gruͤnberg. Olga Mathilde Karoline Wiſſor. Julie Ma— 
rie Johanna PBofff Friedrich Wilhelm Yticolai Bod$laff. Jo— 
hanna Nicoline Hartmann. uk Šai Alex. Sdul;. — Dom— 
Kirche: Auguſte Mathilde Gottfriedt. Eduard Alexander Hart— 
mann. Alfred Alphons Arthur Redlin. Karl Ludwig Klingenberg. 
Kath. Adeline Emma Alice von Rahden. Karl Oscar Steffens. — 
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Gertrud-⸗Kirche: Alfred Jtobert Andreas Linde. Jakob Martin 
Friedrich Eſch. Simon Alex. Daniel Gaftoģfy. Eduard Alexander 
Holm. Henriette Hermann. Friedrich Conrad Nagel. * Mart. 
Suhne. Karl Eduard Auſtrin. Friedrich Karl Hönchen. Karl Jo— 
hann Alex. Sarrin. Chriſtine Eva Kruhmin. Jeſſie Leontine Roth— 
berg. Adam Freiberg. Katharina Seewald. Karoline Ohſolin. 
Thomas Kaukis. Eduard Bunga. Helene Duf? — Johannis— 
Kirche: Gertrude Juliane Nieburg. Emilie Kath. Sophie Legsneek. 
Johann Wihting. Johann Reinhold Apping. (Georg Jakob Poff= 
mann, — Yteformirte Kirche: Bertha Eliſe Hoff. — Angli— 
kaniſche Kirche: Soļu Frederick und Lizzy Anne Prebble. 
Begrabene. 

Petri-Kirche: Anna Regine Sophie Engelhardt, geb. Win— 
ckelmann, im 54. J. Ein todtgeborener Knabe. Ein todtgeborenes 
Mädchen. 

| Broflamirte. 

Petri= unb Dom-Kirche: Mechanikus Rart Gottfried Hill— 
manu mit Olga Dor. Stankewitſch. Lokomotivführer Karl! Johann 
Frey mit $ulie Penriette Alsleben. Zifdiler Karl Wilh. Gottlieb 
Sabatus mit Gķarlotte $enny Mundche. Handlungscommis Karl 
Alex. ZBitting mit Glife Yauline Ida Reimbach, genannt Zimm. 
Gommiffionatr Johann Stammberg mit Johanna Fried. Gtegmann. 
Schiffscapitain Ludwig Theodor * Zughaus mit Joh. Maria 
Schumacher in Stralſund. Kammerdiener Karl Wilh. Winther mit 
Chriſtine Charl. Indreinhauſen. Maurer Johann Friedr. Ehk mit 
Amalie Marg. Preede (auch Johannis-Kirche). Kaufmann, Aelte— 
ſter großer Gilde Johann Chriſtian Koch mit Ottilie Wilhelmine 
Nowack in Zarskoje-Selo. — Gertrud-Kirche: Hausknecht Joh. 
Zaun mit Hedwig Lahzis. Gärtner Auguſt Hermann Karl Carow 
mit Martha Marie Müller. Fuhrmannswirth Heinrich Legsdin, 
gen. Peterſohn, mit Margareta Wannags. Reſtaurations⸗Inhaber 
Heinrich Wilhelm Kröger mit Anna Muͤller. Stellmacher Friedrich 
Reinhard mit Erneſtine Schlaef. Schloſſergeſell Michael Leonhard 
Frommhold Zeitz mit Barb. Julie Leſſinsky, geb. Kalnin. Land— 
tvirt? "Guftav Robert Seemund mit Luiſe Florentine Redwich. 
Fuhrmannswirth Wilhelm Roſe mit Anna Schneider. (auch Johan— 
nis⸗Kirche). Arbeiter Jakob Preediht mit Sophie Janſohn. — Jo— 
hannis-Kirche: Wirth Janne Apſe mit Helene Karoline Jann— 
ſohn. Wirthsſohn Friedrich Gottfried Lohsberg mit Mathilde Kath. 
Bogdanowitſch. Diener Martin Jenke mit Sophie Weyde. Ge— 
meindeſchreiber Johann Zuhkain mit Lihſe Gailiht. Zimmermann 
esi Bifrul mit Gbbe, verw. Janſohn, geb. Reſſel. Arb. Johann 

akob Frey mit Sophie Siewert. Wirih Ans Neumann mit Trihne 
Burkahns. Arbeiter Jahn Kalning mit Juliane Eliſabeth Rumpe. 
Kownoſcher Edelmann Felix Pilſutzky mit Eva Pipper. 


— — 
„Bon ber Genfur genehmigt. Riga, am 13. September 1862. 





Drud von T3. F. Pāderin Riga. 
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Die älteſten und älteren Geſaugbücher Riga's. 
(Vergl. Stadtbl. 1858 Rr. 33 und 34.) 

Das Berbienft wird von der Mitwelt häufig aberſchatzt, jauſg 
miffannt, ſelbſt nicht geahnt. Ein ſolches nicht geahntes Verdienſt 
iſt durch ben Prediger am ber Michaelkirche in Hamburg, Dr. Jo— 
hannes Geffcken, an ben Tag gebracht, und es iſt nunmehr Eģatfade, 

baf Riga durch ſeine älteſten und älteren Gefangbilder in 
der Geſchichte des Kirchengeſanges einen hervotragenden 
Ehrenplatz einnimmt. 

Früher als die meiſten norddeuiſchen Saͤbte, (3. B Hamburg 
(1528) und Lübeck (1530) hatte es das lutheriſche Bekenniniß au: 
genommen (1522), unb mit Ausnahme eines einzigen, des des Spe⸗ 
ratus von 1526, iſt kein niederſächſiſches Geſangbuch fo alt wie das 
unſere. Unſer älteſtes Geſangbuch — eine gottesdieuſtliche Ord⸗ 
nung nebſt Geſaͤngen — erſchien 1530, zeigt ſich durchaus ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig und enthält zugleich den älteſten bisher bekannten Druck des 
Lutheriſchen Liedes: eine feſte Burg und die deutſche Litanei. Ro— 
ſtock erhielt ſein Geſangbuch 1531, Magdeburg 1534, Lübeck 1545, 
Hamburg erſt 1688 und benutzte bis dahin das Roſtocker, Magdel 
burger, Lübecker, vielleicht auch ſelbſt, wie Geffcken meint (und ganz 
wahrſcheinlich iſt), das rigiſche. Das aͤlteſte gedals — ſich 
aus dem Jahre 1706! 

Dem Dr. Johannes Geits terbanfen wir bie überaus site 
volle und fur den Sreunb bed Ritdiengefangeē ūģerāmē fāģens? 
werthe Arbeit: Die Herausgabe des älteſten tig. Geſangbuches von 
1680 nach dem einzigen mod) erhaltenen Exemplar in der Univer⸗ 
ſitaͤtsbibliothek zu Upſala, und eine Zuſammenſtellung ber ſpäteren 
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Ausgaben deſſelben, — r īe bad alteſte ergānjen oder vou, — 
ſelben abweichen. aa i 4 R. 
8 Entgtgen” der gelugen Biroja; daß —— ——— 
der vom Rathe zur Feſtſtellung einer gottesdienſtlichen Ordnung aus 
Königsberg 1527 nach Riga berufen war, mit Beihülfe oder Hin— 
zuziehung der beiden Hauptprediger Knöpken und Tegetmeier das 
Geſangbuch von 1530 zuſammengeſtellt habe, ſieht Geffcken dieſe 
Arbeit als ein gemeinſchaftliches Werk Brismanns und Knöpkens 
an, und meint, daß die nächſtfolgende Ausgabe vom 1537 wahr— 
ſcheinlich von Knöpken allein beſorgt ſei, * SEMU 1531 nach 
Königsberg zuridgegangen war.“ 


Ich habe Grund, keiner dieſer beiden Annahmen beizutreten 
und finde dazu Veranlaſſung in den Vorreden zu der Ausgabe von 
1537 und 1548. 


Es heißt nämlich in der Vorrede des Geſangbuches ton 1548: 
ſolch Būdfein ber Kirchen (dienſt) ordnung unb ber Gefānge ha— 
ben tvir, d. $. Tegetmeier und Lemchen (denn biefe beiben unter= 
ģeidnen bie Vorrede), auf's Neue unferer chriſtlichen Gemeine in 
Riga zu Nutz und Troſte drucken laſſen; ferner: wir haben auch 
biesf elbe Sangbuch, gebeſſert und vermehret, einem ehrbaren Ra— 
the, unſrer Obrigkeit, vortragen laſſen und ihr Urteil und gute Mei— 
nung darüber gefordert, ob es geraten tvāre, dies Sangbuch in 
Druck zu geben oder nicht, die denn (d. h. der Rath), nachdem ſie 
es haben leſen laſſen und beherziget, ſammt uns, d. h. Tegetmeier 
und Lemchen, beſchloſſen, es Jedermann zum Troſte in Druck zu 
geben. 


Vergleichen wir nun mit ben Worten kg — Vorrede 
bie folgenben ber Borrebe des Gefangbudes von 1537: deshalb 
finb wir veranlafit, unfer Sangbüchlein zum zweiten Mat in Drud 
zu geben, und ift geſchehen mit. Grlaub unb Betvilligung eines ehr⸗ 
baren Rathes und aud unfer am Dienfte des gottlidien Wortes 
beiber Yaftoren, D. $. Rnopfen unb Tegetmeier. — Es ſcheint 
faum moglid, da$ wir und unſer auf Jemand anders als auf 
bie. beiden Prediger zu beziehen, wofür ja auch bie ganze Borrebe 
ſpricht, welche mit der im Geſangbuch von — tu Worten und 
weſentlichem Inhalt volllommen übereinſtimmt. 


— Bāfk — 

Wie demnach die Herausgeber des Geſangbuches bon 1548 
die beiden Hauptprediger Tegetmeier und Lemchen waren, ſo ſind 
die des Geſangbuches von 1537 aller Wahrſcheinlichkeit nach eben⸗ 
falls die beiden Hauptprediger ihrer Zeit, d. h. Knöpken und Teget⸗ 
meier, keinenfalls aber Knöpken allein. 

Iſt nun das Geſangbuch von 1537 nicht von Knöpken adein, 
fonbern von im und Zegetmeier herausgegeben, fonnten fe, wie 
es in ber Vorrede deſſelben heißt, it Sangbüchlein („pvit ſind ver: 
anlaſſt un ſer Sangbüchlein“) zum zweiten Mal in Druck geben, 
ſo erſcheint die Folgerung gewiß erlaubt, ja nothwendig, daß beibe 
in Gemeinſchaft auch an ber Ausgabe von 1530 gearbeitet haben⸗ 
verſteht ſich unter Leitung von Brismann, den der rig. Rath zur 
Feſtſtellung ber Kirchendienſtordnung berufen hatte. Dieſe Vermu⸗ 
thung gewinnt um fo mehr Wahrſcheinlichkeit, weil, wie ich ſchon 
in dieſem Blatte 1858 S. 261 ausſprach, Brismann, als aus der 
Niederlauſitz ſtammend, weniger vielleicht ber platideutſchen Sprache 
mächtig war als die beiden Norddeutſchen Knöpken und Tegetmeier, 
und weil in dieſer wichtigen Angelegenheit des Kirchenweſens der 
Rath body wohl die Theilnahme ber beiden Gtabtprebiger und Re⸗ 
formatoren Riga's fūr notļivenbig erachten mußte. Jedenfalls möchte 
es daher wahrſcheinlicher ſein, daß Brismann mit Rnēpfen und 
Tegetmeier gemeinſchaftlich die Kirchendienſtordnung und Gefānģe 
zuſammengeſtellt habe, als daß Brismann und Knöpken ohne Tēs 
getmeier, wie Geffcken angiebt, ſie verfaßt haben. — Die hochdeut⸗ 
ſche Vorrede von Ceremonieen iſt die ausſchließliche Arbeit Bris⸗ 
manns. 

In der ganzen Reihe der Ausgaben unſeres platidertichen Ge⸗ 
ſangbuches können als weſentlich verſchieden nur angeſehn werden 
die von 1530, 1537, 1548 unb etwa nod) 1559; „Die erften 8, weil 
ſie ſtetig an Vollſtändigkeit und Umfang anwachſen, die letzte, weil 
ſie eine überſichtlichere Anordnung einführt. Die Ausgaben von 
1567, 1574 und 1592 wiederholen mit unbedeutenden Abweichungen 
die von 1559. Die fraglichen Ausgaben von 1578 und 1588, jene 
von Gerike, dieſe von Brever angeführt, können keine weſentliche 
Verſchiedenheit bieten; die von 1561, welche bisher als erſtes rigi— 
ſches Geſangbuch angeſehn und von Lib. Bergmann, Buddenbrod 
u. A. ausdrüclich genatint. und benutzt iſt, ſoll, ber gegenwärtigen 
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Anſicht nach, niemals vorķanben geweſen ſein, und die Sabres br 
1561 auf einer Berwedyfelung mit 1567 beruļen, ba. K T. 
ſchwach, faft tie eine 1 gedruckt if. Die alte Angabe, Mait 
Knopken ſei ber Verfaſſer bēg Ausgabe unb des erſteu⸗ 
ni i zerfällt in nid) 
ein niederſaͤchſiſches bat fo viele duš aben —9 — 
wie das unſere. Geffcken meint daher, daß es die gars 
tung gefunben paben müſſe. Bielleidt lāft fīdy bie große Zahl ber 
Ausgaben aud) durch bie seria e Srofe ber * und den grö⸗ 
ßeren Aenderungseifer der rigi Fen —— er ribu —— po 
i ben — chen Ausgaben zu Tage tri tt. B. 
das * hochdeutſche Geſangbuch von 1615 nur —* das 






von 1631: 302, von 1640: 401, von 1660: 348, pan! XBre- 
verg): 449, von 1670: 462, bie Ausgaben von 16 vē kaļ 
bi8 1830 und 1377. Biefe 3abl ģebt 1782 auf 800 ģurid 


Durdfdmnitttid) "fānn bie Lebensdauer ber rigiſch et Bejagbūs 
ev im 16, und 17, Sabrbunbert. auf nur 10 —*— die sim 
Da g faft auf eine Lpp fūrgere 3eit berechnet 
viel fagt bie Behauptung Geffckens, bas Breverſche 
127 Jahre in den Kirchen Riga's gegolten und ſei — 
das Reußnerſche kt worden. Denn e$ war daſſelbe 
raum dieſer 127 Jahre fo vielfach verändert und is f; 
ſchwollen (Brever: 449 ieber, 1695 ſchon 1330 Lied F 
balv” fīdy nicht ähnlich ſah und nur ben Breverſchen Bern. X1 
finden läßt. Gine- merkwürdige Lebenszaͤhigleit bewies 
—57 — —1 da ſie, gleich der — — Pula: 
to 30 —1615, allen Ausgaben vot, Ku 
Kaa votgebrudt · ward. Die Re 
und, Auflagen des rigiſchen Geſangb erſtaunlic 
es wurde nicht blos in und für * — au * und. f r 
Deutſchland neu aufg elegt. Denn sk tm Ņeformati zjahrh —* 
—35 das A = ent bc — andſtr nieder⸗ 
iga und Livland hin ibis 
Luͤbeck u. * tri * worden, ſo iſt das uk i eſar 
buch weit umher in Deutſchland verbreitet und in ſolchen Staͤdten 
und Gegenden gebraucht worden, wo man tre zu tipus im Ge 
jang Kerija t mat, badā — —— 
we A$ er eutfde) Geſangbu 
Das Berbi tk dā Prebiger R ats —* 
geſang ſteht ſomit über allem —— "es rear aber 
dienſt um den lettiſchen. Denn als vedis (ber 


eſehn werden die Prebic nā 9— * rigi ģen Sato 
vii oder ——— ku 4 von „Deiri — i 









* en tour 
ſchon 1587, in "Rurlano. ———— vau ala, * 
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und in zweiter · Ausgabe 4632 — beibe im der Jahreszahl mit dem 
erſten und zweiten deutſchen vollkommen zuſammentreffend. 
Mit dem erſten hochdeutſchen Geſangbuch, und permuthlich 
ſchon früher, waren die lateiniſchen Lieder aus den Kirchen Riga's 
verſchwunden. In Hamburg und tu anderen Stadten Deutſchlands 
behielten im 16. Jahrhundert neben ben deutſchen Liedern die latei— 
ihre Geltung, traten im 17. mad) und nach zurück und pers 
ftummten erſt gegen Ende des 18.!(Geffcken, niederſaäͤchſiſche Ge— 
ſangbücher/ 1X der Einleitung/ In Riga war, was Schrift und 
Berhandlung betrifft, der Uebergang aus dem Nieder- in's Hoch⸗ 
deutſche ſchnell und allgemein zwiſchen 1580—1590, und nur der 
SGefang in den Kirchen nicht die Predigt, erhielt ſich plattdeutſch, 
bis auch er um 1615 eine überwundene Sache war, Auch bierin, 
wie in anderen Angelegenheiten hat Riga dargethan, daß es raſcher 
als andere Städte Deutſchlands zeitgemāfes „Iteneš ſich aneignet, 
Abſterbendes und Zeitwidriges befeitigt. Es hat von jeher das Bez 
ſtehende mit Beſtändigkeit eſtgehalten, dod ebenfoviel Beſtändigkeit 
im Fortſchritte bewieſen, und mit ſeinen Geſangbüchern iſt es, zwei 
Jahrhunderte lang, der Zeit vorangeeilt. (1 8. 


| (Schluß.) pē — 
Die Geſammteinfuhr Lübeck in, Contanten betrug int 
vor. Jahre an Werth 64,972,847 Cour.⸗Mark. Davon kamen ſee⸗ 
warts fūr 21,901,598, per Eiſenbahn 37,165,408 und auf anderen 
Wegen 5,905,841 Gour.=Mart oder nach Ytocenten reſp. 33,71; 
57,20 und 9,09 Proc. Bon ber Ginfubr ſeewärts tvarert aus Ruß⸗ 
land und Finnland angebracht für 12,748,865 Gour.-Marf, was 
19,62 Yroc. ber Geſammteinfuhr oder 58 Proc. bet Ģinfubt fee- 
waͤrts ergiebt. —- shis : | . 
Dem Gewichte nach detrug die Gejammteinfubr_ūber 373 Mill. 
Brutto-Pfunt. Davon famem ſeewaäͤrts ūber; 255 Mill. (c. 33 per 
Dampfer unb c. 222 per Gegler und Boot) unb unter dieſen auš 
Ruhland und Ģinnlanb über 73 Mill. Yfb.' (17. per Damyfer, 56, 
per. Šegler) ober c. 28 bis 29 Yrocent, | : 
Die Einfuhr der Gontanten betrug überhaupt 7,668,300 Gour.= 
Ytarf, von denen aus Rußland und zwar auš St, Yeterēburg 
8,864,560 Mark famen (gr en 1,984,200 Ytarf im 3. 1860). 
Die einģelnen aus uklanb und Finnland in Lübeck 63 
ten Gegenſtaͤnde waren in Yfunben: bfālfe 173,114 (Riga 8108), 
Bijouteriemvaaren 50, Borften 87,862, Būder 26,103 (Riga 428), 
Butter 63,298, Gigarren 33,864 (Riga os Goloniafivaaren 691 


Saiff· und Ģanbelēverteīju Libeas init Ruhland i. $. 1861, 


(Niga 663), Droguen 451,041 (Riga 1035), Gifenbledy 6120, Fa— 
brif= und fuvje Yaaren 3633 (Ytiga 1593), Farbeholz 2919 Ctiga), 
Šebern und Daunen 395,126 (Riga 50,445), Federpoſen 3168, 
Šelle: Bod» 18,655 (Stiga), Glenb8= 35,655 (Jtiga 26,768), Pa- 
fen= 32,591 (Riga 3951), Kalb- 249,135 (Niga 135,265), Šilde 


Strömlinge) 4263, Flachs 304,928 (Riga 149/322), geſalzenes 
leiſch 703, Gummiſchuhe 26,796 (Riga 1150), Haare? Pferde⸗ 
1,135 (Riga 81), Ziegen⸗ 43,196, biv. Vieh⸗ 73,813; Pūute 
1972 (Niga 1922), Ganf 3,115,379 (Riga 2,055,701), Hanfgarn 
92,114 (Ytiga), Par; 670, Paufenblafen 2839, Peede und Torſe 
41,602 (Riga 39,310), Popfen 2999 (Jtiga 522), Juchten 29,843, 
Krätze (Goldſchmiede⸗) 61,844, Kümmel 353,730, Runftfadjen 1638, 
Supfer 324,685, Lederwaaren 2612, Flämiſch ein 27,964 (Jtiga 
9644), Lichte: Stearin= 126,399 (Riga 134), Talg- 3524 (Riga 
300), itmyen 154,360 (Riga 21,429), Manufakturwaaren 741, 
Maſchinen 35,567, Mehl und Grütze 89,310 (Riga 12/415), biv. 
afte Metalle 5822 (atiga 4220), Mineralien und Jtaturalien 1846, 
Mobilien unb Gffeften 24,272 (Riga 4615), Del: Anis⸗ 3264, 
Cocus⸗ 8668 (Ytiga), Panf= 1,321,198, Delfaat: Hanf 26,852, 
tein= 185,009 (Riga 45,813), Pelzwaaren 87,147, Pflanzen unb 
Sūmereien 1620 ( iga 572), Matina 1391, Wottafdje 1;489,392 
—9— 12,462), Segel⸗ und Raventuch 407,335, Seide 6384 * 
34), Erife 9,361, Sirop 24,993, Etearin 46,085, Taback 221,159. 
(Niga 216,484), Talg 1,044,105, Tauwerk 2,032,048' (Stiga 
150,186), Thon 1000, Šicmalien 234,758 (Riga 36), Werg 9352, 
YWolle 564,011, Zündhölzer 112,957. —  erner: Bier 1204 Fla— 
fen, Syirituofett 3617 Miertel und 1266 Fiafchen (Niģa refp. 912 
und 1138), Wein 7182 Šiertel und 1570 Flaſchen (Ytiga refp. 1352 
unb 1498); — Beizen 89 Laft, Roggen 788 Laſt (Stiga 143), 
afer 138. af, Erbſen c. 9 Laſt; — GŠāerleinfaat 17,120 Zonnen 
Riga 15,774); — Pech 593 Tonnen, Theer 37,925 Zonnen; — 
retter und Planfen 26,148 Duģenb (Jtiga 7), Balfen unb Spie⸗ 
ren 28,321 Stück, tatten 135,112 Stück, Stathol; 799 Et. (Riga), 
Maſern 4514 Etūd und 51,398 Pfund (Ieģte aus Jtiga), Bremnt- 
bol; 749 Faden (Riga 19), Holzwaaren 463 Stück und 3279 DO: 
Jtatten 95,745 Etūd (Jtiga 92,965), Yferbe 9 Stück (Jtiga 5). 


Das Statut der Genoſſenſchaft der Tiſchler, Stuhl- und 
Inſtrumentenmacher | 

ķiev in Riga, welches, unſerem gegebenem Berfpredjen gemāf, Die 
beutig Nummer unſerer Stadtblaͤtter als Beilage begleitet, wird 
dem Publikum, wie wir das bereits früher angedeutet haben, Gele— 
genheit geben, ein deutliches Bild von ber inneren Orgauiſation 
der Ufociatior der genannten Gewerbemeiſter und von dem Geſellſchafts⸗ 
betriebe in ihrer neueroöffneten Moöbel- und Inſtrumenten-Niederlage 
zu gewinnen und ihm dadurch hoffentlich die Ueberzeugung erwecken, 
bab bie Grūnber des Bereinē bet Entwerfung deſſelben nidt nur 
mit großer Umſicht zu Werke geganģen ſind, jonbern auch ſehr ge— 
wiſſenhaft die Intereſſen, ſowohl ber Theilnehmer des Vereins, wie 
die des Publikums, von deſſen Vertrauen und Gunſt das Gedeihen 
dieſer ganzen Unternehmung fo weſentlich abhängt, berückſichtigt Paben. 
Dadurch namenilich, daß ber Verein int ſeiner Niederlage nicht 

nur ſolche Arbeiten aufnimmt, welche von den betheiligten Meiſtern 
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auf eigene Rechnung angefertigt tvorden fib, fonbern audi nach 
Bebūrfnij, bei ben Theilnehmern des Vereins ſelbſt berartige Ar— 
beiten für das Magazin anfertigen laͤßt und der Vorſtand deſſelben 
—— iſt, dieſe, ſo wie die von auswärts eingegangenen Be— 
ſtellungen gleichmäßig unter alle Intereſſenten zu vertheilen, werden 
auch diejenigen von ihnen, denen es an Kundſchaft im Publikum 
oder au dem nöthigen Betriebscapital zur Herſtellung von Arbeiten 
für eigene Rechnim * und die alleinſtehend leicht der Gefahr 
— find, in ihrem Geſchäft ſowie in ihren ökonomiſchen Ver— 
bālmifjen zurückzukommen, in Thaͤtigkeit und Erwerb erhalten und 
vor Verarmung bewahrt. Einen ferneren weſentlichen Vortheil 
bietet namentlich dieſen Mitgliedern ber Verein dadurch, daß er 
ihnen das nöthige Material gu ihren Arbeiten nicht nur gu billigen 
VPreiſen, ſondern bedingungsweiſe auch auf Grebit. liefert. 
Dem Publikum dagegen, inſofern daſſelbe ſeine Ankäufe in dem 
zin ber Aſſociation macht, gewährt die Einrichtung, daß alle 
zum Verkauf in demſelben ausgeſtellten Möbel und Geräthe von 
ſachverſtaͤndigen Taxatoren gepruͤft und ihrem Werthe nach genau 
abgeſchätzt werden, eine ſichere Gewährleiſtung, daß es einerſeits 
nur ſolide Arbeiten erhalten, andererſeits aber auch in den Preiſen, 


die ein für allemal feſte ſind, nicht übervortheilt werden wird, eine 


Garantie, die beſonders denen ſehr willkommen ſein muß, welchen 
es Dei ihren zu machenden Ankäufen an dem noͤthigen Kennerblick 
fehlt, um die Würdigkeit und ben Werth eines Möbeis gehörig ab— 
ſchätzen zu können. Diejenigen aber, welche das Unternebmen bed 
Vereins durch Bewilligung von Credit oder durch Gelodarlehen 
unterſtützen wollen, finden in bet ſolidariſchen Haftpflicht aller Theil— 
nehmer die ſicherſte Bürgſchaft, daß ber Geſchäftsgang des Vereins 
ſtets ein ſolider ſein werde. Wie wir hören, iſt denn auch in der 
That dem Verein namentlich für Holzlieferungen durch eins unſerer 
hieſigen Geſchäftshäuſer ein nicht unbedeutender Credit eröffnet worden 
und ſteht zu erwarten, daß ſolches auch für andere Branchen von 
Rohmaterial erfolgen und für etwa zu machende Anleihen aud) bie 
erwunſchte Kapitalhülfe nicht fehlen werde. 


| Für den Leſetiſch. 

Nuffifde Fragmente. — * zur Kenntniß des Staats⸗ 
und Volkslebens in ſeiner hiſtoriſchen Entwickelung. Eingeleitet und 
herausgegeben von Šriebr. Bo den ſte dt. 2 Bānbe, Leipzig. F. U. 
Brockhaus. 1862. Für deutſche Leſer bringen dieſe Fragmente“ 
eine Reihe beachtenswerther, den bedeutendſten Erſcheinungen der 
neueren ruſſiſchen Preſſe entlehnter Aufſätze, die nicht verfehlen kön— 
nen allgemeines Intereſſe zu erregen. Beide Bände enthälten zu— 
ſammen zehn Auffätze, theils hiſtoriſchen, theils ſocialpolitiſchen 
Inhalts aus der Feder namhafter ruſſiſcher Schriftſteller, wie Iwan 
Akſakow, H. Hilarow, A. Koſchelew. Y. S. Chomjakow u. a. de— 
nen der als Ueberſetzer mehrer ruſſiſcher Dichterwerke bekannte Her— 
ausgeber eine in ben Zeitverhältniſſen orientirende Einleitung vor= 
ausgeſchickt hat. Einige der mitgetheilten Aufſätze, namentlich der 
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von. Iwan Akſakow: Ueber die Arbeiter-Aſſociationen im Gouver—⸗ 
nement Jaroslaw find aus ben „Fragmenten“ bereits int andere aus⸗ 
— Blätter übergegangen. ITF) 344. — 
ulturķiftorifde Bilber aus ber Schweiz ton Čd. 
Dfenbrūggen, Yrofeffor in Zürich. Leipzig. Roßberg. 1863. 
Der Betfaļfer, welcher por Jahren audi unſerer Dorpater Hoch— 
ſchule als Lehrer ber Rechte angeborte, bemetft in ber Ginfeitung 
ūber ſich ſelbſt, er gehēre zwar zur Klaſſe ber Suriften, fage aber 
nicht ungern von Jeit gu Šeit: „eg Corpus juris, tveg Pandek⸗ 
ten unb nehme ben YBanberftab zur and. Snbeffen wolle ibn 
die Juriſterei dod) nicht Taffen unb fo forſche er denn gern an ben 
Drten, wo er länger verweile, nach ben Rechtszuſtänden wie fie ſind 
und wie ſie waren und nach der Handhabe des Rechts im Lande 
umher. Dieſem offenen Bekenntniß entſprechend, nehmen denn auch 
die vorliegenden Culturhiſtoriſchen Bilder aus den Kantonen Appen— 
zell, Unterwalden, Glarus, Zug u. ſ. w. neben landſchaftlichen Smits 
derungen und hiſtoriſchen Mittheilungen vorzugsweiſe auf Staats— 
und xrechtliche Verhaͤltniſſe Ruͤckſicht und werden Leſer, welche ſich für 
ſolche intereſſiren, mit Genuß in ihnen blättern. 
Briie fe von He inr ich Deine at ſeinen Freund Moſes Mo— 
ſer. Leipzig. D: Wigand. 1862. Die Mehrzahl ber in dieſer 
kleinen Sammlung mügetheilten Briefe datirt aus bem meli ber 
wanziger Jahre, alfo aus bem erften Stadium ber ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit Heine's und fiefern als ſolche nidt unintereſſante Beis 
trāge gu ſeiner Gharāfterifif. | 3 Bien: -<4 
- Kurland. BNeifecinbrūde bon Land unb Stadt. Bon Ludwig 
Brunier. : Reipjig. H. Matthes. 1862. Der erfaffēr, ein tvar= 
mer Anwalt des deutſchen Weſens in unferen Provinzen, pat ſich, 
wie aus der Vorrede zu erſehen iſt, einige Jahre in Kurland auf: 
gehalten und ſchildert in ſehr beredten Worten was er dort ſelbſt 
zu beobachten, oder durch andere zu —— Gelegenheit gehabt 
hat. Beim Durchblättern ber kleinen Schrift hat ſich uns, wie bei 
vielen ähnlichen, bas Bedauern aufgedrängt, daß dieſe Herren Tou— 
riſten im Allgemeinen oft einen fo großen Mangel am Diseretior 
verrathen. Muß man benn burdau$ ein Bud vollſchreiben — 
undefūmmert 06 man durch feime, fūr das grofere Yublifum meiftenē 
höchſt gleidgūltigen Mittheilungen Leute, bie einem mit Zuvorkom— 
menheit entgegen gefommem find. und baķer wohl Anſpruch auf 
cinige Pietāt machen fūnnten, bloßſtelle oder nicht? Ff skart — 


J ne Tagesgeſchichte. | 

Riga. Amtsbeſetzungen im Schulfach. Angeſtellt wur⸗ 
den: am hieſigen ſtädtiſchen Realgymnaſium als Lehrer der deutſchen 
und lateiniſchen Sprache ber grab. Stubent Rob. Groß und als 
Lehrer am ber Thorensbergſchen Elementarſchule ber dim Tit.Rath 
Rud. Bergholz; — zugelaſſen iſt: Der Lehramts-Candidat John 
Myl ius zu dem Amte eines Lehrers der engliſchen Sprache beim 
hieſigen Realgymnaſium; — übergeführt ſind: der Lehrer ber Tho— 
rensbergſchen Elementarſchule Friedrich Haacke als Lehrer ber Je— 
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ſus⸗Kirchenſchule, fo tvie ber wiſſenſchaftliche Lehrer an ber Walk— 
ſchen Kreisſchule Louis Būtger als wiſſenſchafilicher Lehrer „ber 2. 
Kreisſchule (vergl. Stadtbl. Nr. 37). —— dē ši 


Boridrift fūr Upotļefer. Wie bie St. Petersb. Zeitung 
nad) den „W. b. G.“ berichtet, ķat bas Ntebicinalbepartement des 
Miniſteriums des Innern bie Berorbnung erlaſſen, daß bie Snhar 
ber von Apotheken beim Verabreichen der nach ärztlichen Recepten 
angefertigten Arzeneien das Recept durchaus auf die Rückſeite der 
Signatur ſchreiben laſſen, falls ber Arzt ſelbſt nicht den Wunſch 
ausſprechen ſollte, daß die Arzenei ohne Kopie des Recepts verab= 
folgt werde. (px iivs dā ji SKK 
— 'Btābtifģe Kreditgeſellſchaft in St. Petersburg. 
Laut Bericht ber Direction der St. Petersburger Kreditgeſellſchaft 
find zum Empfang von Darleķen auš ber zur Emiſſion beſtimniten 
2. Gerie ber Dbligationen. der Geſellſchaft außer 12 Eingaben vou 
Anleihern, welche nidt von ben ihnen aus der erfien Gerie ange— 
wieſenen Darleķen zum vollen Betrage Gebrauch gemadt haben 
und welche nun Ergänzungsdarlehen aus der 2, Eerie wünſchen, 
auf's Neue 182 Grundſtücke zur ——— vorgeſtellt worden. 
Aus der Zahl derſelben wurden bereits 88 ihrem Materialwerthe 
nach durch die Architekten auf 4,976,803 Rbl., nach ihrer 10= und 
bjaͤhrigen Durchſchnittseinnahme aber auf 3,198,521 Rbol. geſchätzt. 
Verſichert waren dieſelben fuͤr 3,557,803. Rbl. Ihre Nettoeinnah⸗ 
men betrugen 301,803 Rbl. Gegen Verpfändung diefer Grundſtücke 
fino 2,110,200 Rbl. an Obligationen ausgegeben, für welche bie 
jährlichen 5 Proc. Zinſen und 2 Proe zur Tilgung mit 148,714 R. 
berechnet werden, welcher Betrag durch die reinen Jahreseinnahmen 
von 300,000 Rbl. vollkommen geſichert iſt. — Das. Inslebenireten 
unſerer, von vielen Seiten ſo ſehr gewünſchten Rigaer 
Hauſerkreditgeſellſchaft ſteht leider noch immer nur in Erwarlung. 











Getaufte. 


Jakobi-Kirche: Ernſt Oscar Alex. Teegel. Luiſe Mathilde 
Hoppe. Johann Gottlieb Aſſel. Johann Eugen Joſeph Heller. 
Henriette Aina Wilh. Reingard. Friedrich Weter Bernhard Wie— 
ſinger. Heinrich Gottlieb Leopold Rudath. — Petri-Kirche: 
Karoline Marg. Ohmann. Johanna Bergwitz. Adelbert Ferdinand 
Emolian. Heinrich Oswald Treyde. Johann Karl Schwichtenberg. 
Joh. Heinr. Alfred Popp. Karl Wilh. Bruhns. Luiſe Aug. Wilh. 
Dtto. Kath. Eliſab. Ennöhr. — Johannis-Kirche: Dor. Glifab. 
Strasbing. Hulda Mathilde Banga. Helene Auguſte Schreiber. 
Peter Heinrich Bergmann. Mathilde Erneſtine Marie Mellup. — 
Martins-Kirche: Eleonore Joh. X — gen. fui. 
arie Emilie Benſchewitz. Alide Luiſe Stebing. Charl. Malwine 
Stockmann. Wilhelm Ludwig Löſewitz. Jahn Andreas Bruhſbahr— 
dis. Amalie Yauline Rickmann. ilhelmine Bindal. * Refor— 


mirte Kirche: Marie Dorothea Jacobine Knuth. 


! | | Begtabene, 

Jakobi-Kirche: Frau wirkl. Staatērātķin Emma 9. Rieter, 
geb. Meyer, 40 3. Frau Hofräthin Cöleſtine Blumenbach, geb. v. 
Schultz, 27J. — Petri-Kirche: Ehemal. Kaufmann Friedr. Pohrt, 
85 J. Fräul. Joh. Dor: v. Kröger, TI J. Heinrich Blechſtein, 
113m. — Dom-Kirche: Jenny Pauline Titz, geb. von Rieſen— 
kampff, im 62. J. Sophie Pauline Guthmann, 16 T. Ernſt Karl 
Grandjean, im:6. J. Kaufmanns-Wittwe Anna Eliſab. Schiemann, 
geb. Starch 86. $. — Gertrud-Kirche: Julie Eliſab. Wilzin, 
2 J. Wittwe Eliſab. Tſchunkur, geb. Kugel, 84 J. Emilie Helene 
Freimann, 22 J. Expeditor Alex. Wilh. Rösler, 54 J. Marie 
Baltaſohs, im 3. $. Wilh. Marie Greble, 1 Yt. Ein vor ber 
Taufe verftorb. Knabe. Anna Andrupp, im 2. J. Goldarbeiter⸗ 

ehülfe Sul. Ludwig Grünfeld, 39 J. Stellmachergeſellenfrau Anna 
lie Romanowsky, geb. Bluhm, 48 J. Peier Plakſche, 44 J. 
Erich Wilh. Rohterberg, 8 V. Expeditor Karl Wilh. Diedrichſen, 
58 J. Peter Franz Abbolin, im 2. J. — Johannis-Kirche: 
Johann Grünwald, im 2, J. Ella Amalie Roſenthal, 7 J. — 
Hagensberg: Martin Bunding, 10 J. Anna Alexandra Gehrz, 
2 J. Kaufmann Joh. Friedrich Bröſe, 52 J. Wittwe Katharine 
Grohting, 85 J. Capitain Joh. Gerhard Schmidt, 34 J. Joh. 
Karoline Kaſack, im 3. Wt. Anna Bed, 67%. — Thorensberg: 
Charl. Ottilie Stroſche, im 6. M. Arbeiter Wilh. Schulz, 60 J. 
Alex. Theodor Ballhauſen, im 9. J. Wilh. Karl Rank, 2 M. — 
Anglikaniſche Kirche: Matroſe Andrew Reid, 21 J. i 
——— Vroklamirte. | | 

Jakobi⸗Kirche: Böttchergeſell Auguſt Rudolph Hermann An— 
draees mit Henr. Lanzkow, geb. Stephanowitz. Zeugſchmiedegeſell Joh. 
Jul. Detloff mit Kath. Sprohge (auch — Eiſenbahnbeamter 
Otto Schmidt mit Marie Alide Suſanna Hartmann (auch Mar— 
tins⸗Kirche). Bürger Emil Joſeph Braun mit Katharina Rode. 
Kaufmann Karl Adolph Grüning mit Anna Emma Reimers. Mi— 
niſterial Johann Karl Vogt mit Jacobine Redien. Gerber Johann 
Friedrich er; mit Juliane Bordanow. — Petri- und Dom— 
Kirche: Tapezierergehülfe Reinhold Eduard Janſen mit Emma 
Liſette Krenzien. Schiffszimmermann auf dem Schiffe Catharina 
Regina Karl Graus mit Marie Karpinejew (auch ort$odor=grier 
chiſche Kirche). — Johannis-Kirche: Böttchergeſell Karl Bött— 
get mit Kath. Penr. Berg (auch Martins-Kirche). Beurl. Golbat 
Karl Jahtneeks mit. Marie Zonni8 Jann. Fuhrmann Joh. Matth. 
Tillin mit Anna Fried. Eliſab. Gawar. Maler Karl Zelmin mit 
Anna Luiſe Juliane Berg. Fabrikarbeiter Hermann Freimann mit 
Margarxete Dantſche. Artilleriſt Fritz Roſenwald mit Awdotja Iwa— 
nowna Baſchmalow. — Martins-Kirche: Müllergeſell Karl 
riedrich Ernſt Sāgermann mit Anna Reimann. Beſucher Jakob 
ehrſin mit Chriſtine Dreier. | | i 
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Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 20. September 1862.) — 
Drud bon W. F. Häder in Riga. 
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| Sie man. Wüſten nrbar macht. 

Es war im vorigen Jahre iu unferem öffentlichen Blātteru 
wiederholt davon bie Rede, daß Berfudje gemacht werden ſollten, 
den unſere Siadt an der Oſtſeite umziehenden wuͤſten Sandgürtel 
urbar zu machen. Ob in der That ſolche Verſuche gemacht und zu 
welchem Reſultate ſie etwa geführt haben, davon iſt bisher nichts 
au bie Deffentlichleit gedrungen. Wenn auch nicht als ein Beiſpiel 
zur Nachahmung, fo doch als ein Beweis, wie menſchliche Kraft⸗ 
anſtrengung und Beharrlichkeit auch die ſprödeſte Natur überwinden 
und ſie ſich dienſtbar machen fanu, machen wir unſere Leſer auf ei— 
netu Pariſer Correſpondenzartilel in Ne. 38 des „Morgenblattes“ 
aufmerkſam, welcher vom ben Verſuchen ber franzöſiſchen Regierung 
berichtet, die öſtlichen Gegenden ber afrikaniſchen Sahara, welche 
waͤhrend Der. letzten Jahrzehende fo oft ber Schauplatz graulicher 
ſeriegsſcenen und Metzeleien geweſen ſind, durch Bohren von arte⸗ 
ſiſchen Bruunen in ben Kreis ber. Gulturlānbet zu ziehen. Die er— 
ften derartigen Arbeiten begannen barnad) fon im Jahre 1856. zu 
Tamerna im Dueb-Bir; die Werkzeuge waren von Yķilippevilie aus 
zu Lande dahin gebracht worden. Die Eingeborenen ſahen den Ope— 
rationen gi, die ſie nicht begriffen, und lächelten verächtlich und 
fdzidtelten die Köpfe; als aber nach vierzehntägigem Bohren aus 
einer Tiefe von 180 Toiſen ein Waſſerſtrahl hervorſprang, ber 4500 
Litres (c. 3650 Stoof) in ber Minute gab, ba ānberte ſich die 
Scene. Die Araber begrüßten die Soldaten, ihre Ueberwinder, mit 
Freudengeſchrei; der Marabout ſelbſt gab ihnen ein Feſt, ſegnete 
ben Brumnen und nannte ihn „den Brunnen des Friedens“, und 
hegleitete die Ahziehenden bis an die Grenze ber Daſis. 
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Noch intereſſantere tau TIK das Springen des 
Brunnens von Sidi V (A 1 pi ne dblũben Daſe, * 
Verſiegen ihret Quellen ab ds by Ps 
Soldaten das Gelingen des —8 —— lief die ganze 
Umgegend zuſammen. Die Weiber badeten ihre Kinder in den 
machtig hervordringenden Fluthen. Beim Anblick ber umverhofften 
Waſſerſchaͤtze, die ihm und ſeiner verarmten Familie wieder aufhal— 
fen; und Wohlſtand und fröhliches Aufblühen ju ſeine Zelten zu— 
rückführten, fiel der alte Cheiklh von Sidi-Rached, von ſeinen Ge- 
fühlen überwältigt, auf die Kniee und pries dankend Allah und die 
Roumi. Der Brunnen bon Dum-el-Zļiour hatte unmittelbare Fol⸗ 
gen. Die Araber zweifelten ſchon nicht mehr, wie Anfangs, am 
Gelingen; der Stamm ber Selmiah hatte im voraus ſeine Bor- 
kehrungen getroffen, und kaum begann das Waſſer zu ſprudeln, ſo 

pflanzten ſie 1200 Dattelpalmen, und ihrem Nomadenleben entſa— 
gend, gründeten ſie eine feſte Niederlaſſung. 

In den fünf Jahren von Beginn der Urbeiten im šrūbfabu 
1856 bis einſchließlich 1860. wurden in dev öſtlichen Sahara fünf- 
zig Brunnen gebohrt mit 36,761 Litres (c. 29,800 Stoof) Waſſer 
in der Minute, fo viel als mehre Flüſſe zuſammen. Und in dieſen 
fūnf Jahren ſind in den genannten Gegenden 830,000 —— 
gepflanzt und zwei Ortſchaften gegrūnbet worden. 

Bei allen erſprießlichen Folgen, welche dieſe Brunnen tūr. bie 
Cotatitāten ķaben oder künftig haben werden, liegt dennoch in ben 
ſo ſchnell erzielten Triumphen der europäiſchen Wiſſenſchaft etwas 
Demüthigendes für den Eingeborenen, denn auch ſie kannten von 
Alters her die arteſiſchen Brunnen; allein ſtatt zu bohren, müſſen 
ſie graben mit der Hand oder mit einer kleinen Hacke; im einer ge— 
wiſſen Tiefe müſſen ſie in und unter dem Waſſer arbeiten. Die 
Immerſionen dauern jedesmal nicht über drittehalb Minuten; in 
dieſer Zeit füllen ſie einen kleinen Korb mit Erde ꝛc. Kein Buts 
der, daß ihre Brunnen an vier⸗ bi8 —————— 
Arbeit erfordern. | is vts) ut 

Die Dafen entftehen 4 ——— mit — Der 
Palmbaum“, fagt ber Araber, „ſteht mit dem Fuße im Waſſer und 
mit dem Haupte im Feuer.“ Mit Recht hat der Marabout von 
Tamerna die arteſiſchen Brunnen „die Friedensquellent“ getanft 
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Diefe (F paku, Pre R tm mehr zur Befeftigung ber 
franzöſiſchen Herrſchaft in dieſen fernen Gegenden beitragen als alle 
Beweiſe von brutaler Kriegsmacht, welche ihnen Frankreich gegeben. 
Es ſchwindelt einem ordentlich, wenn man an die Folgen denkt, 
welche der _artefifdje Brunnen fūr die Sahara nach ſich ziehen kann. 
Nach Jahrhunderten iſt vielleicht dieſe ganze Strecke, wo die Natur 
il ewig in J dj Starrjudt eingeſchlafen ſchien, und wo bie 
zonne * befruchtenden Ausſtrömungen an Dornen und verkrüp— 

He Dattelbaͤume verſchwendete, in einen unermeßlichen Garten 
verwandelt, wo ferner weder bas Gebrüll reißender Beſtien vernom— 
—8 noch das Pulver ſeine grauſige Stimme erheben wird. Als 
— aus denen dieſe Mittheilungen entlehnt, werden nament— 
bd as Bülletin ber Induſtriegeſellſchaft in Muͤhlhauſen unb der 

ericht des Generals Desvaux im Moniteur angegeben. 
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*$e” "+ f1 Ļari Like * if, 5+ F 7 ku it , 
der Sitzung des Naturforſchenden Vereins vom 17, 
Eeeptember 1862. Ll tā 

Steinkohlenbil du ng. Der Major Wangenheim von 
OQualen hieli einen: Vortrag über bie Bildung der Steinkohlen 
aus Torf und ſtützte ſich zur Begründung deſſen auf die reichen 
Erfahrungen, die er ſelbſt in ben uüngeheuren Torfmooren ber Urgls 
gegenden gu machen Gelegenheit gebābt hatte. Derſelbe ſtellte auch 
noch einen Vortrag in Ausſicht ūber die Bildung der kohlenſauren 
Kupfererze im Orenburgſchen Gouvernement. — 


Steinöhaus Yenfyfvaniem, Der Oberlehrer Gottfriedt 
legte ein Flaͤſchchen mit Steinöl aus Penſylvanien vor, das jetzt in 
fo ungeheurer Menge. dort gefunden wird, daß ber Preis dieſes in 
der Technik fo wichligen. Stoffes auch ſchon in England bedeutend 
gefallen iſt. S omi Ku dr 

Intermittirende Quellen.“ Der Director, Dr, Merkel, 
verla8 einen Auffag von Erwin Helm über bie intermittirende Quelle 
ņ Kapsdorf im Zipſer Romitat, in welchem nidt nur ber Borgang 

dēt jenet Duelfe ausführlich geſchildert war, ſondern namentlid) eine 
ffāre und eingehende Grflārung folder Erſcheinungen gegeben wurde. 
7 Bon ten feif junfērer Ieģten Mittheilung (Stadtbl. Nr. 25) erſchienenen 
Nummern 4—7 bed „Gorrefponbenablattes!” des Vereins brachten außer den 
Berichten über vie Sitzungen Vē Tetben. vom: März bi6 Mai, ben Verzeichniſſen 


kkā Naturalien und Schriften und den Tabellen ber meteorologiſchen 


Aus 


Seobachtungen in Riga vom Auguſt 1861 bis Januar 1862; Nr. 4 eine aus— 
rliche Abhandlung „leber*europāife Limnaeen, namentlich über die unſerer 
(Meeprobin;en'', von Mag.-G.: Gerſtfeldt; — Nr. 5: Fortſetzung deſſelben Ar⸗ 
Tifel$ und „Ueber die Auflöslichkeit des Bleiſs in Gifigfāure aus dem mit Blei 
verſetzten Zinn“ von E. L. Seezen; + Nr. 6: Schluß des Artikels über Lim⸗ 
naeen; neu, aufgenommene Mitglieder (per Perr General = Gouverneur Baron 
„ Ķieven als Ehrenmitglied und Obriſtlieutenant E. v. Götſchel) und Midcef» 
len; — Nr. 7: ,„Ueber die Ermittelung ber Salpeterſäure durch Indigoſäure 
und über ein neues Reagens auf dieſe Säure“ von E. L. Seezen und „Der 
Sculunterricht in den Raturwiſſenſchaften“ von C. Frederking. 
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Convent zum heiligen Geiſt 
Campenhauſens Glenb . . 
Nyenſtädts Witnven-Gondent . 
Et. Georgrn-Pofpitaāl |. . 
—3 und ——— 
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tikai u It du auf Gleranberēģāi 
sera ras beitshaus auf ala n) 

Zucht⸗ und Arbeits hau w 

Krankenhaus auf Alexandershöh 

Echs Gonvent.. . 
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Betten) . 
15. Ratbolifdes Krankenhaus (50. "Beiten) . 
16... Hoſpital fūr franfe Geeleute (40 Betten). 
17. Augen— «Ģeilanftalt, ber Wittwe Reimerẽ 


ar noch nicht in Wirkſamkeit.) 
18 —22. Unftalten des šraucneBerein8: 
"(Elifabetpfdule ss a 
Dienſtboten⸗ Anſtal 
«kt tes utis Dū 
Marienſchule. ik V 
Inſtitut ber Sreifdūfer V , 
23—26. Anſtalten der lit.prakt. Bū —— 
IBaifenfdjule + a 
Zaubftummenfģule  . .., 
Töchterfreiſchulee 
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27. Alexander-Freiſchule , $ | 
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29. Gģule der Rleinfindērbervabranftatt . . | 30]: 


30. vij ja Pi ki ——— 
32. Šis —— (ģle "et vid tiksi 
33. Gatofi-irdenfreifēuten. 2 anſt 


34, vika — für verwahrloſte Šu Ni ” 
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Die vorfteķende Zuſammenſtellung giebt eine Ueberſicht berjenis 
gen wohlthaätigen Xnftalten Riga's, beren Wirkſamkeit an deftimmte 
Localitäten ģefnūpft ift und modte bie Zahl berielben bis auf eis 
nige Kirchenſchulen, über die uns feine näheren Augaben gut Be— 
nutzung vorgelegen, ſo ziemlich vollſtändig ſein. II 
In den aufgefūbrien 35 wohlthätigen Anftalten Getrug bie Ge» 
ſammtzahl bēr Unterſtützten und Berpflegten 5943, was, bei unferer 
inwohnerzahl von ūbev 70,000, umgefāfr auf je 12 Einwohner 
einen Unterſtützten giebt.. Die Geſammtſumme ber Unterhaltungs 
fofien der aufgeführten sis ūber bie Zahl dev Unterſtützten ver» 
tbeilt,: giebt fūt jeden berjelben ce, 24 Rbl. 
'9 n ſämmtlichen 35 %Unftalten waren beſtimmt: 
ģur Aufnahme und Pflege Pūlfēbebūrftiger 8 mit 274 männl. unb 
756 weibl. Yerfonen; Roften 58,185 Rbl.; iy, 
für Kranke und Leidende 7 mit!2567 männl. und 1195 weibl. Per⸗ 
Jonen; Koſten c. 52,169 Rbl. Ju „ti 
gut Govrēction und Bēfferung:3 mit 83 mūnni. und 90 tveibl: Per⸗ 
"Jfonen$ Roften e 5500 Rbl. 
zum Unterricht und zur Erziehung 17. mit: 485 mānni/ unb 493 
weibla Rinbern; Koſten c. 27,586 NBL. |] | 
> Mleber die midit minber wichtigen, ſegensreich in iftēr Sphäre 
tvitfembent Unterſtũtzungskaſſen und Bereine, deren Riga gleichfalls 
eine nicht unbedeutende Zahl aufzuweiſen bat, unſeren Leſern einen 
— gu gewähren, werden wir vielleicht ku x 
nnen, +. Mu 


Erſtes Concert der Mufllali en Gefellſchaft ati 26. | 
roi SE —— (Ā ſetſceſt * ķ 


Die Jahrbücher unſerer muſikal. Geſellſchaft werden wahrſcheinlich 
den Fall zum erſten Male zu verzeichnen haben, daß eine j ung e Künſt⸗ 
lerin, welche europaͤiſchen Ruhm genießt oder doch deſſen würdig iſt, 
in ihrer Blūthejejt nach Riga kommt und uns ein hohes muſika⸗ 
liſches Feſt bereitet. Denn Riga hat allerdings beinahe alle fūnft» 
leriſchen Beruhmtheiten auf ihrer Durchreiſe mad) Petersburg be— 
wundern koönnen, aber immer nur ihren Nachruhm genießen, bei 
Saängern und Sängerinnen die Ruinen ihrer Stimme anſtaunen 
können. Daß es geſtern Abend nicht wieder ſo war, das möchten 
wir wohl ber Eiſenbahn zu verdauken haben. Eine Reiſe von Berlin 
hierher war hisber nicht blos langweilig, ſondern auch geſundheits 
ſtörend, und in manchen Jahreszeiten lebensgefährlich. Genug, die 
Mitglieder bet Muſikaliſchen Geſellſchaft und viele andere Einwohner 
Riga's ķdrten und bewunderten im Saale ber Schwarzenhäupter— 
Geſellſchaft ble. Glgtera Zelia Zrebelli, eine Altſängerin von 
Gottes Snaben. Ein Umfang ber Stimme von beinaķe 21 Des 
taven, ſchon ausgeglichene Regiſter, abfofute Reinheit, Gewandtheit 
in den ſchnellſten Figuren ſowohl der diatoniſchen wie chromatiſchen 
Tonleiter, vollendete Triller, herrliches Tragen der Toͤne in allen 
Schattitungen der Stärle, kein Foreiren ber, tieferu Töne, kein 
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Tremolo, höchſte Sicherheit in den ſchwierigſten Sprüngen, klaſſiſche 
Ruhe und Feuer im Vortrage in. fo. ſeltener Vereinigung — dazu 
nod) die ſchöne äußere Erſcheinung ber Kuünſtlerin — kein Wunder, 
daß das Publikum trunken wurde vor Enthuſiasmus. Vor jeder 
Nummer wurde Frl. Trebelli mit rauſchendem Beifall empfangen, 
nach Beendigung derſelben jedes Mal gerufen, und am Schluſſe des 
Concerts auch vom Orcheſter mehre Male mit einem Tuſch gefeiert, 
worauf die hohe Gemahlin unſeres General-Gouverneurs, Frau 
Baronin Lieven, ſich in huldvoller Weiſe mit der jungen Künſtlerin 
zu unterhalten geruhte. 1 Yolti rūru iurdujtktbt 1s 4 co 

Šūr biefen furzen Bericht bleibt nur noch bas Programm ju 
erwähnen: Signora Zrebelli:fang .einē Arie aus „Gaffo” von 
Pacini, Bariattonen eigends fūr fie componirt von Alary, eine Arie 
von Stradella, eine Romanze „le lack von Niedermeyer, und ben 
Walzer aus Fauſt““ von Gounod. Die übrigen Nunmern des 
Concerts, welche neben der gefeierten Sängerin einen ſchweren Stand 
hatten durchzudringen und uͤber die wir aus. Mangel an Raum fein 
Urtheil geben, waren: die Subel=Diubertūre von C. M. vu Weber 
und eine desgl. von Boildieu, ſodann die Geſangsſcene von Spohr, 
vorgetragen von Herrn Weller und Andante aus einem Trio für 
Klavier, Violine und Cello von W. Bargiel, vorgetragen von den 
Herren J. Behrens, Weller und Groſſer. Herzlichen Dank ben Vor⸗ 
ſtehern der Geſellſchaft, daß ſie dieſen Genuß ermöglichten. Möge 
dieſer Anfang der diesjaährigen Saiſon ein gutes Omen ſein. 


— —RX 
| Zur Sagešgeīdidte, 

Ri gt Am 23, d. M. nach dem«Bottešbienfte in cet Yes 
tri=Kirtģē, um 12 Uhr, wurde nad allherkoͤmmlicher Sitte vom 
Balcone des Rathhauſes die „Burſprake“ verlefen und am Schluſſe 
derſelben die Wahl des Herrn Aelteſten Eberhard Theodor Hart— 
mann zum Rathsherrn verkündigt. "(Rig. Ztg.) 
In der am 19. Septeniber d. J. ſtattgefundenen Burgerver⸗ 
ſammlung iſt der hieſige Bürger und Kaufmann Bernhard Eugen 
Schnakenburg zum Dockmann großer Gilde erwählt worden. 

Wilhelm Heinrich Loppenowe ift als Kanzelliſt des anb= 
vogteigerichts und Heinrich Karl Jacobſohn, genannt 9 eumatiff, 
miethweiſe als jūngfter Raths⸗Kanzelliſt angeſtellt worden .. 


| —— Midtt[ Te. | 
Der Kanal von Brunsbüttel nad Neuſtadt zur Ver— 
bindung von Nord- und Oſtſee. an pat berechnet, daß 
jährlich etwa 150 Schiffe im Werthe von 25 Millionen Thaler 
auf der — 3 Fahrt um Kap Skagen und durch das Kallegat 
an der daͤniſchen, ſchwediſchen und norwegiſchen Kuͤſte zu Grunde 
gehen. Theils um dieſe Verluſte na öglichkeit zu vermindern, 
theils um eine kürzere Verbindung zwiſchen Nord- und Dffer her— 
— hat mar ſchon ſeit Jahrhunderten an einer Kanalverbin— 
ung dieſer beiden Meere gearbeitet. Einer der —** — iſt 
bet im Jahre 1390 "ju btefem Zwecke gebaute Stecknitzkanal, 


ki 
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eine binnenländiſche Waſſerſtraße, die Bei: Lübeck in die Trave und 
bei Lauenburg in die Elbe mundet. Für Seeſchiffe iſt ſie unfahr— 
bar. Bon größerer Bedeutung iſt ber bekannte ſchleswig-holſteiniſche 
oder Eiderkanal, der die bei Tönning im die Nordſee ſich ergie— 
ßende Eider mit ber Oſtſee verbindet und im Kieler Hafen mündet 
Der eigemliche Kanal von Kiel bis Rendsburg, der im Jahre 1784 
vollendet wurde und 3 Millionen Thaler foftete, pat eine Länge von 
44 Deilen und geftattet nur Schiffen bis gu 9 Fuß Tiefgang die 
Durchfuhr. F vaira ? 

Bereils ſeit einigen Jahren hat nun eine norbametifanifde 
Geſellſchaft in Kopenhagen ihren Sitz aufgeſchlagen, die es ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, von ber ſtets eisfreien Bucht Yeuftabtē an 
der Oſtſee nach Brunsbüttel, nahe an der Elbemündung, einen neuen 
Kanal zu graben, in dem Seeſchiffe von 24 Fuß Tiefgang durch 
Schleppdampfſchiffe binnen acht Stunden aus einem Meere in das 
andere gelangen fönnen. Anfangs lehnte ſich die däniſche Regie— 
rung aus militäriſcher Furcht gegen den Plan auf, doch jetzt bat (ie 
die Genehmigung ertbeilt, fo daß in ber nächſten Beit die Niveli— 
rung beginnen wird. — Dieſe, dem „Globus“ Nr. 23 entlehnte No— 
ti; iſt jedenfalls auch für ben Rigaſchen Handel von Wichtigkeit. 
Einmal wird der neu projeetirte Kanal unſere Verbindung mit den 
Außer-Oſtſeehäfen um ein Bedeutendes erleichtern und beſchleunigen, 
dann aber auch wird unſere Schifffahrt und unſere Rhederei ſicht 
mehr mit ben Schwierigkeiten ber Fahrten durch's Kattegat und bdurch 
den Sund, die alljährlich auch uns nicht eine kleine Zahl von Opfern 
abfordern, gu kämpfen haben und ſich namentlich für die Verſicherun⸗ 
gen ein, Herabgehen im. Procentſatz der Prämien herausſtellen. 





Eingeſaudte Anzeigen. 

Die Herren Müglieder ber. ati kadi beftātigten IW,=praft. 
Buͤrger⸗ Verbindung tverben zu einer algemeinen Berfammlung im 
Saale des Muſeums am Šreitag ben 28, Sept 1862, „prūcife 
7 Uhr Abends, eingelaben, ! Z iinu 





Die nāchste Sitzung der Administration der Ūnterstūtzungs» 
kasse für Dienstboten in Riga wird Dieustag, den -2. Oct: 
von 5 bis,6 Uhr, auf. dem Rathhause abgebalten. werden, 
„Riga, den 27. September 1862. Nr, 4. ) ; 





Am 15. Sept. e. feierte ber eķemalige Kommandeur des hie— 
fa olizei Kommando's, bim. Major Morig v. Ģemmelmann, 
ein Silberhochzeitsfeſt, in welcher Veranlaſſung ihn feine ehemali⸗ 
gen Collegen mit einem launigen Feſtgedichie uͤberraſchien. 37 


9 bik va aa Getaufte. S a k ? Jā | 
Jakobi-Kirche: Alma Gertrud Leontine v. Schmidt. Rein⸗ 
hard Seifert. Conrad Starke. — Petri-Kirche: Bertha Joh. 
Eliſab. Borchmann. Mathilde Kath. Klima. Karl Friedtich Bern⸗ 
hard Witt. Eduard Conſtantin Meinhardt. Amalie Marie Weide— 
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mann. — Dom-Kirche: Karl Heinrich Wold. Poorten. Bertha 
Friederile Plekaht. — Gertrud-Kirche: Ida Amalie Michelſohn. 
Marie Sophie Skraſtiht. Joh. Florentine Kuſchlis. Karl Gotifr. 
Barth. —— Jul. Conſt. Leffinēfy. Anna Beck. Karoline 
Luhf. Johann Bardin. David Pulkſch. Edgard Robert Tbeodor 
Freimann. Jurre Knarrin. S Jakob Dohni. Theodor Ohſol. 
Wilhelm Karl Anton Strauch. Chriſtian Daniel Oſchatz, — Jo— 
hannis-Kirche: Karl Tohm. Anna Peterſohn. Johanna Lai— 
win. Behrtul Heinrich Lapſin. Hugo Ohſolin. Janne Fritz Abe 
rend. Leene Tiltin. Martin Guſtav Schulz. Anna Emilie Groß—⸗ 
bad. Wilhelmine Eliſe Baltin. Emma Adelheid Doloh. 
i | Begrabene. | 
Jakobi-Kirche: ge Auguſt Rod, 53 J. — Petri— 
Kirche: Joh. Marie Charlofte 9 geb. Pickardt, im 51. J. 
Henriette Juliane Tillner, geb. Pleske, 72 4, Dor. Emilie Kuh— 
nert, im 2. J. — Gertrud-Kirche: Tiſchlermeiſter Joh. Fromm— 
hold Strauch, 68 J. Gottlieb Philipp Jacobs, im 2. J. Schrei— 
berswittwe Kath. Stepanow, geb. Rald 40 4. und deren Sohn 
ot. Jakob, 4 M. Schneidermeiſter Heinrich Makko, 54 J. Tit. 
Raͤihin Bil$. Kath. Kramf, ged. Segniß, 37 %. Ehriſtian Ēā 
im 3. J. Thomas Bold. Groß, 9 M. Ein todtgeborener Knabe. 
Karol. Marg. Ohmann, 187%. — Johannis-Kirche: Alide Eliſ. 
Müller, 3 $. Kaufmannswittwe Marie Agathe Flor, geb. Fürſt, 
74 J. Regierungs-Beamter Alex. Friedrich Flot, 42 J. Raths- 
herrin Anna Marie Muͤller, geb. Flor, 52 J. Rathsherr Johann 
Heinrich Müller, 69 J. Agnes Charl. Anna Muͤller, 9%. Anna 
Kath. Feldmann, 35 J. — Reformirte Kirche: Kaufmann Guſt. 
Philipp Witt, 32 J. — F 
Vroklamirte. 


Jaktobi-⸗Kirche: Dr, med. Ernſt Oskar Beggrow mit Anna 
Alberiine Thusnelda Teegel. Schneidergeſell Hans Jürgens mit 
Anna Neumann. — Petri⸗ und Dom-Kirche: Wochenprediger 
an ber St. Petri-Kirche, Paſtor Harald Gottlieb Poelchau mit Ma⸗ 
thilde Auguſte Berg. aurergeſell Joh. Andreas Gottlieb Brück— 
ner mit Änna Kath. Kaſack. — Gerirud-Kirche: Soldat Joh. 
Weinberg mit Sophie Behrſin. Schuhmachergeſell Jakob Friedrich 
Brede mit Anna Anderſohn. Kaufmann Herm. Daniel Wilh. Minus 
mit Marie Sul. Auguſtine Ducret (auch reform. Kirche). Wagenreviſor 
auf ber Eiſenbahn Joh. Brede mit Ama Schuranzki (auch 309.=R.). 
Arbeiter Jakob Preediht mit Sappe Janſohn. — Johannis— 
Kirche: Lohndiener Jakob Wigla mit Anna ** Budendienet 
Janne Yreebē mit Lawihſe Zelimann. Weber Kruſtin Luhls "mit 
ge — Schiffszimmermann Peter Martin Gihl mit Gertrud 

or. Ewald. Conditor Friedrich Wilh. Kayſer mit Hedwig Birn⸗ 


baum, geb. Leitgan. 
WVon der Cenſur genehmigt. Riga, am,27. Cepiembēs 1862... 
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Bun 5. October. 


Am 10. Februar 1795 feierten Riga's Aexzte den 74. eburtē» 
tag: unb bie 5Ojāķrige Praxis ihres ālteften Gollegen, des Königl. 
Yoln. Pofrathē Johann Chriſtoph Zeubler (get. gu Riga den 40. 
Šebruar 1721, geft. ben 9. Det, 1805). Die Namen Gtoffres 
gen, Berens, Huhn, Kurzwig, Reichard, Schröder, Bis 
chert, Schlegel, Dorndorf, Lang, Rhode zeu. Zweytin⸗ 
gen. Mielicke, Zadig u. a., denen wir damals begegnen, und 
die Reihenfolge der dahingeſchiedenen Männer Styx, Gommer, 
Dyr(en:sen,, von Ramm, Wilpert, von Zoeckell, Grin— 
del, Langenbeck, von Mebes, Dyrfen jum, Levy, 
Schwartz, Godpffēfy, Strahſen, Prepöt, Rhode jum, 
und ſo pieler anderer ehrenwerther Glieder des aäͤrztlichen Standes, 
welche in ben verfloſſenen Decennien dieſes Jahrhunderts die mis 
hevollen Pflichten ihres ſchweren Berufs mit der Sorge fuͤr das 
Gemeinwohl in weiteren Kreiſen und mit ber Liebe zur Pflege der 
Wiſſenſchaft verbunden haben, gewinnen eine neue, in's Bewußtſein 
der Gegenwart tretende Bedeutung, wenn ſich dieſe dazu auserſehen 
findet, hach dem vor wenigen Monden erfolgten Eintritte des Se⸗ 
niors unſeres ärztlichen Standes in. ſein 7 iſtes Lebensjahr nunmeht 
auch den, Gedenltag ſeiner por einem halben Sabrķunberte geſchehe- 
nen ehrenvollen Bekleidung mit der gelehrten Rude eines Doctor 
ber Medicin gu begrūfen 

„Die höoͤchſtſelige Kaiſexin Maria —— — prin⸗ 
* von Wurtemberg, Dei, Ihrer erſten Aukunft als Braut des 
damaligen Großfürſten, nachmaligen Kaiſers Paul J. und bei Ih⸗ 
rex ſpaͤtexen Rucklehr in das Reich zunaͤchſt in unſerer Stadt feſtlich 
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begrūft, ſeit der Thronbeſteigung Ihres Gemahls bem Deutſchen 
Riga landesmůtierlich gugefķany war "audi die Fürſprechetin bei 
vem Gatfēn und ſpäter bei dem Sohne Kaiſer Alexander um 
zu bewirken, daß Ihre Brüder, die Herzoge Louis und Alexan— 
ber von Würtemberg, fo wie ſpäter Ihr Neffe, Herzog Ču» 
get, deſſen unlängſt erſchienene Memoiren ſeines Aufenthalts bei 
uns als commandirender General in den Jahren 1808 und 1809 
ausdruůcklich Erwähnung thun, Pier am Orte die paſſende Stellung 
fanden, um entweder für höhere Verwaltungszweige des Staats oder 
für die Ehrenſtellen der kriegeriſchen Laufbahn gewonnen zu wer— 
ben. Herzog Alexander, ſpäter Kriegs-Gouverneur von Weiß— 
Nußland, dann General⸗Director ber YBeģe= und Waſſer⸗Commu⸗ 
nication des Reichs, als Mitglied des Reichsraths 1833-31 Gotha 
geſtorben/ trat bereits 1709 aus Oeſterreichiſche in Ruſſiſche Dienfte 
und erhielt 1800 bie Grünhoffſchen Gūtēr in Kurland zum Erb⸗ 
beſitze.“ Die damalige Anweſenhcit Ludwigs XVIII. als Grafen 
von Provenee auf dem Schloſſe zu Mitau veranlaßte Ihn zu— 
nächſt, Se inen Hofſtaat it Riga aufzuſchlagen und hieher berief 
Er auch ſeine reuen Begleiter, welche IhIm aus Würtemberg ģe= 
folgt waren. Zu ihnen“ gehörte Chriſtoph Ludwig Mercklin, geb. 
zu Lubwigsburg 1758, geſt. zu Yiga im December 1827, deſſen 
ausubende Kunſt als? Muſiker dem Herzoglichen Hofe zu Statten 
šāti/'"bēffett ſpaͤtere ſtaaksburgerliche Wirkſamkeit ihn in die Reihe 
der hieſigen Beamten ſtellte· Schon in Ludwigsburg war ihm 
der Sohn Paul Friedrich Eugen Ludwig ant 24. Mai n. St. 1792 
geboren, welchen er als zarten” Rnaben hieher mitnahm und vurch 
das neu gegründete Gymnaſium für den gelehrten Beruf vorberei⸗ 
tete. Ungewoöhnlich raſche Foriſchritte befähigten ben YYjābrigen 
Jüngling, fon 1809 die Landes⸗Univerſität Dotpat' zu beziehen, 
und et wollte, wie ed int damaligen Gymnaſial-Programm, enthal⸗ 
tend Rückblicke in die Vergangenheit von S. C. Brotze, V. Stüch 
heißt: -,feine; mit Fleiß ausgearbeitete, Rede über die Bebans 
„ten, welche ben künftigen Arzt für ſeinen Beruf begei— 
„ſtern, vortragen; aber eine ſchmerzhafte Krankheit, an welcher er 
damals ſchon ſeit Monaten litt, ſetzte ihn außer Stand, ſeinen 
„Vorſatz auszuführen.“ Dieſer Umſtand indeſſen trug weſentlich 
bazu bei, die Richtung ſeiner Studien zu beſtimmen und für Augen⸗ 
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ķeilfunbe, welche er im Beveine mit ſeinem Sreunbe und Ģollegen, 
Dr. 8. Fr. Baerens, guerft wiſſenſchaftlich unter _un$ begrůnden 
half, dieſelbe Thätigkeit zu entwickeln, durch welche ſi ſich ſein Stu- 
bien=Genoffe, Jugendfreund und Doppelſchwager, Dr. Theod. Peins 
rich Wilhelm Lerche, geft: zu St. Petersburg ben 9, Det. 1847, 
als Begrunder des erſten Augenhoſpitals in ber Reſidenz auszeich⸗ 
nete. Und wieder war es ein ſtörender Einfluß, welcher die Stu⸗ 
dienzeit in Dorpat unterbrach, den Gang der Ereigniſſe burdfreugte, 
als bet grofe vatetfānbifeje Krieg von 1812 die fūtgen” Medieiner 
ter Landes⸗ Hochſchule zum Theil an unſer Kriegs-Hoſpital tmfet 
Meinshauſens Oberleitung, zum Theil in bas Schlachten⸗ Getoͤſe 
bētief. Auch Dr. Mercklin, am 5. Det. 1812 unter dem Recto— 
rāte Parrots des Baterē und dem Decanate bed berühmten Bur— 
dachs jum Dr. med. promovivt, 308 gieich Parrot, bem Sohne⸗ 
hinaus in die Gefilde des Kriegs-⸗Getümmels und mit den Verbün⸗ 
deten in Yaris ein, worauf ev, nach Riga gurūdgefebrt, ſich als 
praktiſcher Arzt in unſerer Mitte niederließ und am 5. September 
1815, demſelben Tage, welcher ſeine Schweſter Pauline mit dem 
Dr: med. Theodor Wilhelm Lerche verbanb, auch ſeinen ehelichen 
Bund mit ſeiner erſten Lebensgefährtin Friederike Lerche (geft. 
1831) ſchloß, die, dem Zuge ihres Herzens folgend, ihm hieher dus 
dem Herzen Deutſchlands ſich anſchloß, und nach deren Tode er ſich 
1833 mit Caroline, geb. Boffe, zum zweiten Male vermählte. 


Bier Söhne und zwei Töchter erfter, Sohn und 1 Tochter 
zweiler Ehe mit Schwiegerkindern und Enkeln erfreuen ſich des ge— 
meinſchaftlichen Jubel⸗ und veidi eines nicht enchechen 
Amalien-Feſtes. ste 


Die hieſige Geſellſchaft praftifdjer nerzu, deren Mitbegrunder, 
Ehren-Mitglied und mehrjähriger Präſident, die Livländiſche Medi— 
einal⸗Behörde, deren mehrjähriges Mitglied, das Armen— Directo= 
rium, deſſen ärzticher Beratļer, unb bie zahlreichen Wohlthaͤtigkeits 
und Verpflegungs-Anſtalten, deren treuer Hüter ber Jubilar gewe— 
fen iſt, ein zahlreicher Kreis von Freunden nah und fern, ein größe— 
rer von Familien, im denen die Kunſt und Erfahrung des Geftier⸗ 
ten ſeit Jahrzehenden bewaͤhrt und erprobt worden iſt, nehmen am 
Borabende des Feſtes, welches ſich fūv den morgenden Tag Pereitet, 
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Theil art der" allgemeinen aufrichtigen Milfeier, mit welcher Stiga 
feit jeher die Ehrentage verdienter Männer ausgezeichnet hat. 


| vi Friſenre im Riga. | 

Die golbene Beit ber Perrücken und Zöpfe war das 17. und 
18. Jahrhundert. Ueberall zeigte ſich eine Šfut von. Künſtlern, 
welche ebenſowohl die mangeinde Zierbe des —— Hauptes 
verhüllen, als die vorhandene entſtellen und überkleiden mußten. 
Eine nicht unbedeutende Zahl dieſer Herren tauchte auch in unſerem 
Riga hervor, beſchloß ein Amt zu bilden und erhielt 1738 die Be— 
ſtätigung ihrer Schragen. Das Amt war anfangs ein ungeſchloſſe— 
nes. Da aber die Zahl der Genoſſen ſo zunahm, daß die ſchon 
vorhandenen eine Beeinträchtigung fürchteten, baten ſie 1753. um 
Abſchließung des Amts und Beſchränkung ber Zahl ber Meiſter auf 
12. Der Rath war ——* als ſie und ſetzte ſie auf 16. 

Das Meiſterſtück beſtand in einer „Ģuarel (%) Perruque mit 
breiter. Fronte. €chančrure und Toupet, einer Epsagnole Perrugue, 
tvenigftenš von 20 Daumen Paares Länge mit fur; aufgefūbrter 
suite. und sēparation, wie aud) vorn erhobenem toupet.** Das Pal= 
ten eimer lidterin (tresseuse) ward ihnen durch ben 22. Yunft 
ihres Schragens „num und zu immerwährenden Zeiten“ verboten. 
Sm Gegenfaģe zum vorigen Jahrhunderte iſt die gegenwärtige 
Zahl der Friſeure in Riga eine ſehr beſchränkte. Sie beträgt nur 
4, unter denen ein Franzoſe. Zur Bildung eines Amts fehlt ihnen 
die vorſchriftliche Anzahl Theilnehmer; ſie müſſen ſich, wenn ſie 
Amtsvortheile genießen wollen, einem verwandten Amte anſchließen. 

Was Haarſchneiden anbetrifft, ſo thun die Bader oder ſog. 
Barbiere ben $rifeuren viel Abbruch. Sie ſchneiden erſtlich das 
Haar um einen etwas billigeren Preis, ber aber dennoch gleich dem⸗ 
jenigen iſt, den die erſten Coiffeurs in ——— Berlin und Pa— 
ris ſich bezahlen laſſen, und helfen außerdem ber Bequemlichkeit vie= 
ler ihrer Kunden dadurch, daß ſie Haarſchneidung und Bartabnahme 
gleicheitig vornehmen. 
| er Berbienft ber Šrifeure Pat in neiterer Jeit fteigenb zuge— 
nommen, theils durch ben immer tiefer unb weiter greifenden Ein— 
ffuf ber Givilifation unb Mode, theils durch bie immer häufiger 
verlangte Ķieferumg von Yetrūden und namentlich Zouren, welche 
aufer ihrem Ankaufspreis nod eine befonbere Art von Kopfſteuer 
veranlaſſen. Handel mit Kämmen, Būrften, Pommaden, Haarfärbe— 
und Stärkungsmitteln betreiben die Friſeure nur wenig; er möchte 
aud den Deutſchen unter ihnen faum Vortheil gewähren, da das 
Publikum die erwähnten Gegenſtände ebenſo gut und wohlfeiler in 
den Läden einkauft. = es 

Befdjrānfend auf ihre Thäligkeit roirft der Aemterſchragen, 
welcher ihnen das Raſiren verbietet, und daſſelbe allein den Badern 
geſtattet. Das iſt zu bedauern. Denn Raſir-Einrichtungen, welche 
der Neuzeit in allen größeren Städten entſproſſen und auch hieſigen 
Ortes von 2 Friſeuren hergeſtellt ſind, — Einrichtungen, welche dem 


HBunfde und Bebūrfniffe unferer feineren Herrenwelt auf's Befrie= 
bigenbfte entfpreden, find baburd) Unmöglichkeiten, unb geļen, faum 
entftanben, tvieber zu Grunbe.  Ģine Šeredti feit im Yunfte des 
Schragens — eine Beeintrādtigung des Yublifums. G. 


Zur Ķtiteratur. 

In ber Deutiden Biblivtģef, Gammlung feltener Schriften ber 
ālteren Deutſchen National-Literatur, attels tie und mit Grlāu= 
terungen verfeķen von Heinrich Kurz, Band I unb II, befinbet ſich 
abgebrudt: Eſopus von unferem Rigiſchen eķemaligem Mitbürger 
Burfķarb Waldis. 

In ber Ginleitung befindet ſich eine ———— über das Le⸗ 
ben des Dichters, ferner über ſeine Schriften im Allgemeinen, ſo— 
dann ſpeciell über den Eſopus, die verſchiedenen Ausgäben deſſelben, 
die Zeit ſeiner Abfaſſung, die vom Dichter benutzten Quellen, ferner 
über Sprache, Orthographie und Interpunction, über Versmaaß, 
Reim, Styl und Darſtellung, dichteriſche Behandlung u. ſ. w. So— 
dann folgen die vier Bücher des Eſopus ſelbſt, genau nach ber Aus— 
gabe von 1557, welche nach der Vermuthung des Herausgebers die 
letzte iſtt, an der Burkhard Waldis ſelbſt nod theilgenommen 
hat. Sodann ſchließen ſich daran die Lesarten, Anmerkungen und 
Wörter-Verzeichniſſe, Alles auf das Nothwendigſte beſchränkt, aber 
Solches in einer Vollſtändigkeit darbietend, welche auch für das ge— 
lehrte Bedürfniß ausreicht. (S. Ein Deutſcher Fabeldichter des 
16. Jahrhunderts, in dem Deutſchen Muſeum, Zeitſchrift für Lite— 
ratur, Kunſt und öffentliches Leben, herausgegeben von Robert 
Prutz, Nr. 32 von 1862 S. 229—232). 

Als eine Šabel, in ber audi Riga's Erwähnung gefdiebt, he— 
ben tvir aus bem 4. Bude bie 13, Ļervor: „Bom Schiffmann 
und einem Diebe", welche fid) an ein Greignif fnitpft, bas ber 
Berfaffer auf ber Neife von Lübeck nad Rigä erlebt haben wifi, 
und wie folgt lautet: 


Vom Schiffmann vnd einem Diebe. 


3n$ mals, ba ich gu Lübeck war, 
Gdacht, nach Riga mit meiner wahr 
Zur Seewarts auff Schiff zufahrn, 
Auff das ich möcht damit erſparn 
Zu landt ben langen bēfen tveg, 
Der mich offt gemacht hat faul vnd treg, 
Bedinget mich auff ein Crauel. 
aſelben kamen vnſer viel 
Zuſamen, mancher Mutter Kindt, 
Wie mans denn da gemeynlich findt, 
Als man im gmeynen ſprichwort redt: 
Die Schiffleut führn Dieb in die Städt 
Vnd manchen frommen Mann zu hauß; 
Der cker führt ſie wider drauß. 
Wir fuhren hin im ſelben Schiff, 
Biß an den zehnden up ķerlieff 
Ein —— ſturm hub ſich bey Gotlandt 
nd nam auch plützlich vberhandt, 


Vnd bretvet vns fo medtig febr: 


JBurfien viet gūter 'nauf inā Meer. „0 
Bufetft tvoftē beſſet werden nit. —y 
Der Schiffer bließ ins Sibilit, PA IR „Dali 


Sprach: „Srilmot, all die mit mir felm hie EIB 
Ģin jeber fall auff feine Tnie, 
Vnd ruff gu Gott in feim Gebet, i 
Das et vns auß der nof$ ērretf. . . 
Da fam vnd all grof ſchrecken an, tu 4 8€ 
Bie cin jeder abnemen fan. (V trauki 
Wir waren. allejam erlegen, | | | 
Setten des lebens vns ertvēģen. rec, 
Ba macht bie angft vnd groffe fordt, +1iMS TES 
Das jebermann dem Schiffherrn horcht. 44044u4 
Er tröſt das volck vnd gieng vmbher: — uĒ 
Da fandt er ein on als gefehr, ni/2 
Ģin jungen vbergeben Gfellen; x ŠI : 
Der thet ſich zwar mit trawrig ſtellen, SA 
Gr het ein Kandel fūr vnd trand, 
War frölich, bey jm ſelber ſang. * „dotēt didi 
Go baldt ber Schiffherr fein tvarot immem, C vi jus 
Gedacht, er wer nit wol bey finnen, 
Fragt in, et „tas Dift dor ein Pan? ask ua 
teft bir dig nit ķi terģen gahn, | sed < 1 
Bnb ſihſt vor augen hie ben Todt?“ i pīķi SAR 
Gr ſprach: „es pat mit mir feiņ mot! | 07. 
Benn gleich das Schiff zu grumot wurd findem, 0. 
Bo werd ich dennoch nicht ertrinfen. MF 1, 
Denn it ee bin geborn J a. 
Im Waffer werd ich nit verlorn ———————— < 1s 
Es gieng denn vbern Gafgen od: 
Derhalben frag id hie nit nach ATTIE TS AS 
3d hab mid all mein tag ernehrt „mu. SE rtu 
er Dieberey, nit anberft. glert, Ķ J 
* Unb hab mein Curs —— | He = 1 
Wer hangen folf, ertrindet nicht.“ > NI LE — 
Die gfelfn, vie fo jrn Datum feķen, i na gu ft —— 
no all tmorgen jr. Veffer sveģem, 0 0 V. 
Damit fie zwifach Ytiemen ſchneidneed 
Db fie denn auch an Gafgen leiben, 
Des ſoll man kein mitleiden bon: = 77 . 
Gol arbeit forbert,folen fofny 2 vx | 
Auff folder Kirchweih, foldem Gottēģauf 
Zķeilt man fein anbern Ablaß auf... 


Bon dem burd H. Düntzer und Br. Gotifr. v. Herder 
Herder. Unge— 





herausgegebenen Sammeiwerke; „Bon und att H 
bruckte Briefe aus kādi 7 eki M iſt fo eben ber brītte 
unb letzte Banb erſchienen, welcher den Briefwechſel Herders mit 
Knebel, mit Karl und mit Joh. Friedrich Hugo von Dalberg, ein— 
zelne Briefe an Herder, ungedruckte Gedichte und Ueberſetzungen, 
hodegetiſche Abendvorträge, Briefe von Herders Gattin an J. G. 
Müller und ſchließlich Herders Antwort an den Kirchenconvent der 
Petersgemeine in St. Petersburg enthält, in welchem letztgenannten 
derſelbe von Riga aus den an ihn ergangenen Ruf nach St. Pe— 
tersburg ablehnt. Dieſer in ſeiner Art jedenfalls intereſſante Brief, 
einmal weil er Beweis für die Anhänglichkeit Herders an Riga 
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bietet, bann aber aud) tvegen ber aufērorbentlidjen Beſcheidenheit, 
mit welcher derſelbe feine YBūrbigfeit zu Führung des ihm ange— 
tragenen Amtes einer ſtrengen Prüfung unterwirft, wurde bereits 
vor einigen Jahren von Herrn K. v. Küſter in ſeiner Schulſchrift: 
„Die deutſche Hauptſchule der lutheriſchen St. Petrikirche in St. 
Petereburg (Petersburg 1867)“ mitgetheilt. Die genannten Heraus— 
eber haben ihn dem vorliegenden Sammelwerke angeſchloſſen, um 
ihn auch dem größeren Publikum zugängig zu machen. 


| Kur Tagesgeſchichte. | 

Gaftfpiele. Der „neue Theaterdiener“ Ytr. 9 fūnbigt fūv 
unfere Bühne als Gaftfpiele ākā Perrmann von Nürnberg un$ 
Ģerrn Čmil Devrient von Dreģben an. 

Chronik ber Unglücksfälle unb befonberen Ereig— 
niffe (naģ ber Livl. Gouv.=3tg. NN. 109 u. 111). Am 26. Juni 
wurde tm Graben bei krās der Leichnam des Gemeinen bed 4. Reſerve⸗ 
Bataillon$ des Belofersfifdjen Snf.-Reg., Namens Samfon Šafotv= 
lew Kalaſchnikow, ber fīd) eigenmādtig vom Batailfon entfernt ķatte, 
gefunden; — desgl. am 16. Auguſt 10 Werſt von ber Stabt auf 
ber Landſtraße ber eidjnam des Bauers Jurri Rattas; — am 19. 
fano man hieſelbſt im Vorhauſe des Schneidermeiſters Mrban ein 
6. 6 Wochen altes männliches Kind; — am 20. wurde 6: Werſt 
von ber Stadt auf ber Landſtraße der Leichnam des durch einen 
umſtürzenden Baum getödteten Bauers Kruſting Weglais gefunden; 
— am 28. fand man im Vorhauſe des Schneidermeiſters Peters— 
ſohn hieſelbſt ein c. 3 Wochen altes männliches Kind; — am % 
Sept. brannte unter Bebberbeck die Riege nebſt Scheune des Geſin— 
des Ehke Immak mit einem Schaden von c. 200 Rbl. S. ab; — 
an demſelben Tage ſtarb hier in Riga eines plötzlichen Todes der 
zum Gute Zohden verzeichnete Bauer Karl Treuberg; — desgleichen 
am 4. im Groten-Kruge, 5 Werſt von Riga, ber zum Gute Irm— 
Tau in Kurland verzeichnete Bauer Janne Jac. Kronberg; — ant 
9. Sept. fand man hieſelbſt in ber Dūna ben Leichnam des durch 
eigene Unvorſichtigkeit ins Waſſer gefallenen Wächters des rig. Zoll-⸗ 
amte$, verabſchiedeten Unteroffiziers Waſſil Prokoffew; — am 10. 
fam hieſelbſt ber verabſchiedete Soldat Uſtin Andrejew Chriſtoforow 
um's Leben, indem er beim Abnehmen einer Marquiſe im: 5. Gtotfs 
werk eines Hauſes auf das Straßenpflaſter herabſtürzte; — am 13. 
fand man in einem Graben bei der Stadt den Leichnam eines un— 
bekannten Frauenzimmers; — desgleichen am 15. im Hoſpitalgra⸗ 
ben den Leichnam des zu Safobfiabt verzeichneten Konſt. Litägin. — 
In ber 2. Hälfte des Auguſtmonats und in ber 1. Hälfte des Sep— 
tembers wurden hieſelbſt 11 mehr oder weniger geringfügige Dieb⸗ 
ſtähle im Geſammtbetrage vom 127 NL. 23 Roy. verübt. Außer-⸗ 
dem wurden entwandt: am 13. Aug. dem Maſchiniſten Benke baares 
Geld und Kleider im Werthe von 70 Nbl.; — am 14. dem Rauf= 
mann Galuſchkin und dem Tracteurinhaber Guſſew baares Geld.unb 
Kleider für 94 Rbl. 33 Roy.; — ber Kaufmanns-Wittwe Anda— 
Putsfi: Waaren für 50 Rbl. und dem Kaufmann Scheineſſon Waa— 





v 
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ten für 50 Rbl; — am 15. bem Kaufmann Batenni eine Uhr, 
tverty 75 Rbl.; — am 26, bem Schiffscapitain Buftat Kleider und 
baares Gelb im Betrage von 60 Rbl. — Am 21. Yuguft wurden 
unter dem Gute Kirchholm aus ber bafigen Kirche mittelſt Einbruchs 
c. 20 Rirģenlidte entvenbet. | 

Vrivilegium. Den Perren Wolkow u. Sohn ift laut Nr.75 
ber Senatszeitung ein ſechsjaͤhriges Yrivilegium auf eine Maſchine 
ģum Gortiren ber Schweinsborſten ertķeilt worden. 

Dorpat. Herr Artķur von Dettingen, ber jūngfte Soļn 
Sr. Exc. des Livl. Perrn Civil-Gouverneurs, vertķeibigte am 2. 
Juni d. $. bei ber phyſico-⸗mathematiſchen Facultät ber Univerſität 
Dorpat zur Erlangung ber Magiſter-Würde die von im verfafte, 
Snaugural=Differtation: „Der Ytūdjtanb ber Leydener Batterie als 
Prūfungšmittel fūr bie Art ber Gntlabung, 45 S. 8 unb 10 The— 


ſes.“ Dem Berneļmen mad) wird Perr v. Dettingem (geb. gu 


Dorpat ben 16. Maͤrz 1836) ſich binnen Kurzem als Docent bei 
der Univerſität habilitiren, welcher ſchon zwei feiner Brūber als or— 
dentliche Profeſſoren angehören. 


Miscellen. 
In den Göttingenſchen gelehrten Anzeigen, 1862, Stück 31, 
befindet ſich eine ſehr anerkennende Anzeige von Bgm. ūber: Das 
Rückenmark und einzelne Theile des Gehirns von Esox Lucius L. 
Inaugural-Abhandlung von Ludwig Stieda, Rigenſer; mit 2 
lithographirten Tafeln, Dorpat, 1861, 35 S. in 4. (Der Berf. it 
gegemvārtig nad [āngsrem Aufenthalte auf ber Univerfitāt Ērlan= 
gen Aſſiſtenz-Arzt ber meb. Klinif in Dorpat; er erķielt bei bev 
meb. ac. 1858 auch bie filberne Preis-Medaille. (3u vergl. Stadibl. 
S. 431.) Kürzlich ift von ihm erſchienen: Zur Ciftologie der Milz. 
Mit einer Tafel im 5. und 6. Hefte bed 24. Banbes von Vir— 
dom8 Archiv fūr pathologiſche Anatomie und Phyſiologie und fūr 


kliniſche Medicin. Berlin, 1862, S. 540—555. 





Von Herrn Dr. Reinhold v. Liphart aus Dorpat, älteſtem 
Sohne des Herrn Karl Eduard v. Liphart, ſeit längerer Zeit im 
Auslande weilend, iſt in Poggendorff's Annalen ber: Phyſik und 
Chemie, 4. Reihe, 26. Band, Leipzig 1862, S. 513—562 erſchie⸗ 
nen: „Ueber die Magnetiſirung von Stahlnadeln durch ben Entla— 
„dungsſtrom der Leydener Batterie.“ Herr v. Liphart beabſichtigte 
vor Kurzem die Uebernahme ber Gas-Erleuchtung für tie Stadt 
Dorpat, wurde aber von Seiten ber ſtädtiſchen Verwaltung nicht 
zugelaſſen. | 





Steinkohlen-Alkohol. Die „dkon. Jannmcku" vom 8, 
Sept. maden auf eine Grfindung des frangofīfdien Chemilers Ber= 
tēlot aufmerkſam, bie auf ber Bonboner Weltausſtellung in Geſtalt 
einer fleinen Flaſche mit der Aufſchrift: „Aus Gteinfoplen gewon⸗ 
nener Alkohol“, das Dbefonbere $uterefie ber Beſucher erregte. — 
Einem jungen Chemiler, Namens Cautel, foW' e8 nunmehr gelungen 





fein, durch ein von ihm erſonnenes Berfapren ats Steinkohle tāg= 
lich 1—2 Pēftoliter (8—12 WBebro) Alkohol von 90 Grad zu erzie= 
len; derſelbe ift chemiſch reim, one allen Beigeſchmack und — 
dreimal wohlfeiler als der aus Runkelrüben oder Weintrauben 
gewonuene. "(XNev, Zeitung.) 





* paiet a | 
Jakobi⸗-Kirche: Karl Gugen Baerent.  Sobannes Leopold 
Julius Stahl. Julie Auguſte Keßler. Eliſe Gmilie Marie Šeb- 
ders. Karl id segt) Gebhard. — Yetri-Kirde: Johannes 
Adolph Robert Starck. Wilhelmine Gpriftine Blanck. Anna Ale— 
xandra Eleonore Ahrens. Julie Adeline Kummerau. — Doms 
Kirche: Bertha Thekla Johnſon. Otto Julius Bernhard Steg— 
mann. — Jeſus-Kirche: Wendeline Emilie Liſette Wickberg. 
Katharina Marg. Charl. Böhler. Robert Alex. Auguſt Barielē. 
Eva Sophie Fix. Leonhard Diedrich Müller. Eduard Jakob Bur— 
kewitz. Marie Eliſabeth Leontine Jürgens. Alex. Johann Piehl. 
Johanna Kath. Aufnacker. Reinhold Victor und Karl Wilh. Ma— 
Ier (3willinge). Wilhelm Karl Rank. Guſtav Adolph Kretſch— 
manīt. Jalob Robert Glaſer. Karoline Thereſe Geidecke. Joach. 
Guſtav Berg. Robert Heinrich Walter. Leonhard doitiēv Michael 
Dudlau. Äuguſte Juliane Marie Schnabowitz. Eleonore Eliſab. 
Kath. Nogart. Auguſt Wilh. Wentzel. Katharina Stefanowitz. 
Hugo Heinrich Kuhnke. Johann Sußmann. orothea Eliſ. Kal⸗ 
ning. Anna Kath Korff. Johann Kruhming. Kath. Anna Sahl⸗ 
kaln. Fritz Joh. Obſoling. Emma Kath. Suklis. Robert ģerb, 
Peter Mehlun. Alide — Alexander Ferd. —95 lex. 
Eliſabeth Glabsneek. Anna Natie Mahkul. Jannis Abboling. 
Minna Karoline Yafulatīd). Amalie Sul. Preede. Amalie Srane 
——— Wilh. Liſette — Lihſe Wihtoling. Lihbe 

awihis. Friedrich Wilhelm Ohſoling, — Soļannis-Rirģe: 
Heinrich Guſtav Feldmann. Anna Helene Hedwig Henſel. Pens 
rielle Annette Kraſting. Karoline Marg. Strenge. Jakob Friedrich 
Muͤller. Friedrich Wilhelm Eiermann. Hugo Ernſt Behrſing. — 
Martins Kirche: Mahrtinſch Jahnſohn. Anſis Alex. Weiden— 
baum. Jahnis Erdmann. Auguſt Oscar Nicolai Bauer. Karoline 
Marie Dīga Wilke. Eugenie Melanie Sackenfels. — Refor— 
mirte Kirche: Robert Eügen Günther. 

anu Begrabene. 

Jefus-Kirche: Gärmers-Wittwe Anna Regina Berg, geb. 
tof dy, 70 $. Stuhlmachergeſellenfrau Anna S$uliane Romanowsky, 
eb. Blum, 48 $. Eugen Friedrich Schwendowsky, 6 M. Raros 
line Leontine Gohs, im 2. S. Chriſtian Sehks, im 3. J. Ein 
ſodtgeb. Kind. — Auf dem Armenkirchhofe wurden vom 5. Geypidr, 
bis zum 1. Detober 58 Leichen beerdigt. — Johannis-Kirche: 
Joh. Jakob Warring, im 11.9%. Anna Charl. Bohl, geb. Metzner, 
im 54. J. — Hagensberg: Anna Eliſab. Wimbe, geb. Thomſobn, 
69 J. Anna Sophie Müller, verw. geweſene Peterhof, geb. Schie— 
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mann, 56 $. Auguſt irmann Daumas,: 6 M. Karl Johann 
Schilinsky, 10 $. Dienſtmädchen Lihſe Eyringi$, 34 J. Safob 
Baltķafar Limonius, Yt. Mathilde Ditilie Hatkewitſch, 6 D. 
Sat. Anna Neiēfart, 68 J. Anna Sophie Straud, 17. J. — 
i — iii Arbeiterēfrau Anna Dſchindſche, 40 $.... Peinrid 
Gwaigfne, 6 M. s 

Broflamirte. 

Jakobi⸗-Kirche: < Au Johann Dēcar Wunder⸗ 
lich mit Anna Alwina Anderſohn. — Petri⸗æ u. Dom-Kirche: 
Muſiklehrer in Mitau Guſtav Adolph Ferdinand Wagner mit Lud— 
milla Malwina Adelheide Gunerius. Duartal-Offizier Jakob kika 
rich Woldemar Jaskowsky mit Franziska Johanna Bertķa Engel— 
hardt (auch Jakobi⸗Kirche). Buchbindermeiſter in Dorpat Johann 
Heinrich Roſenberg mit Emilie Pauline Baumann. Zimmergeſell 
Georg Friedrich Lutz mit Marie Amalie Gotthilfe Böticher. Ju— 
genieur in Alexandrowsk bei St. Petersburg Joſeph Eugen Danicou 
mit Yargareta Alide Robloff. Diftrict8=Snfpector der Aecife=Ber= 
rvaltuna Guſtav Walter mit Gertrud Amalie Konopfa. Tiſchler— 
5 Wilhelm Karl Emil Poppendieck mit Wilhelmine Schindler. 

rchitecet Bernhard Chriſtian Borchert mit Mathilde Kath. Gim- 
nitzky. Töopfergeſell Johann Robert Nordmann mit Anna Katha— 
rina Neuland (auch Jeſus-Kirche). — JeſusKirche: Kaufmann 
Hermann Sof. Köhnke mit Mathilde Wilh. Leontine Blau. Buch 
binder Heinrich Chriſtian Birck mit Eliſabeſh Emilie Dobkiewitz, 

eb. Dorkewitz. Schneidergeſell Eugen Ernſt Lange mit Johanna 
ulie Stefanvtvi$.. Wreufifdjer Unterthan Heinrich Kronfeld mit 
Eliſabeth Starring. Stuhlmachergeſell Friedrich Wilhelm Eduard 
Rima mit der —*2 Winwe Rat$. Marg. Tekelberg, geb. Dere= 
wojed. Weber Meter Johannſohn mit Karoline Weidenbaum (auch 

Kora) Šabrifarbeiter Bren; Beite mit Ģenriette Skuije Ya 
S*oh.:R.). Kutfdjer Martin Spritſche mit Karoline Ralning. Kucſcher 
Martin Egliht mit Anna Jannſohn, geb. Medne. Entlaſſ. Včarines 
ſoldat Chriſtian Kupling mit Ilſe Voppau. — — 
Maltroſe Loxenz Steinhard mit Anna Kath. Fpehzt Arbeiter 
Andreas ki Dorotbea Sampe. — Yartin$-Rirdje: Weber 
Kruſtin tufs mit Ilſe Ggglibt. Maurergeſell George Bielchen mit 
Julie Dor. Git, geb. Bromberg. — Reformirte Kirche: Tele: 
graphiſt Johannes Balthaſar Schlittler mit Anna Magdalena Wehr⸗ 
mann (auch Johannis-Kirche). * —R epasta 


Hinſichtlich bet tn der vorigen Nummer dieſer Blätter unter der Johan⸗ 
nislirche aufgeführten Begrabenen aus der Familie Flor-Müller hier nod die 
PIN F Bemerkung, baf die Leichen der Genannten, welche ſich bisher 
auf dem Petri- und Domlirchhoſe befanden, in —5**— it „auf dem Johan⸗ 
nislirchhoſe dem Schoße ber Erde übergeben und in dieſer Veranlaſſung mit 
unter ben „Begrabenen“ aufgeführt worden ſind. * 4 


Von ter Cenſur genehmigt. Jiģa, atm 4; Cetģter 1862, 


Drud von W. F. Gadet in digag. DIn 





Rigafche 


Stadtblätter. 
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Būdentl. '/, Bogen. — Preis halbjährl. 1 Rbl., pr. Poſt 1'/, Rbl. S. 











Der Bereinētag deutſcher Genoſſenſchaften in Potsdam. 


Der vierte Bereinētag ber deutſchen Borfduf= und 9topftoff= 
genoſſenſchaften wurde vom 10. bis 12. $uni b, $. in Yotēbam 
abgeķalten. Der Vorſitz wurde Schulze⸗-Delitzſch ūbertragen, welcher 
die Verhandlungen mit einem Bericht über ben Stand ber Genoffen= 
ſchafts-Bewegung einleitete. An denſelben nahmen etwa 70 Ber= 
eine durch ihre Vertreter Theil. Unter ben für die Tagesord nung 
der Verſammlung beſtimmten Anträgen iſt nach dem Stande des 
Genoſſenſchaftsweſens bei uns der Antrag der Anwaltſchaft über die 
Solidarhaft und deren Modificationen von beſonderem Intereſſe. 
Ueber dieſen Antrag, der gegen die Gefahren der Solidarhaft ge— 
richtet ift, entfpann ſich eine lebhafte Debatte, die zu folgendem, mit 
großer Mehrheit angenommenen Beſchluſſe der Verſammlung führte; 

1. Die Solidarhaft der Vereinsmitglieder für die Vereins— 
ſchulden iſt die einzig wirthſchaftlich wirkſame und rechtlich mögliche 
Kreditbaſis der auf wahrer Selbſthülfe der Betheiligten beruhenden 

Vorſchuß- und Kreditvereine. 
| 2. Als Sicherungsmittel der Mitglieder gegen bie Gefahren 
der Solidarhaft werden empfohlen: 

a) Die Bildung eines anſehnlichen, zu den aufgenommenen frem⸗ 
den Geldern im Verhältniß ſtehenden eigenen Vereins-Ver— 
moͤgens, in Reſerven und Geſchäftsvortheilen ber Mitglieder, 

welches gleich gu Anfang mindeſtens 10 Proc. ber Anlehen 

und Spareinlagen betragen muß, allmälig aber bis auf 50 
Proc. gu bringen iſt und deſſen Verhältniß zu ben aufgenom— 
menen fremden Geldern die Generalverſammlung fortwäh— 
rend regelt und überwacht; 
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Die geſetzliche Regelung der Geltendmachung der Solidar⸗ 
haft in der von ber königlich ſächſiſchen Regierung dem Vtei= 
ßener und allen mit Korporationstechten verſehenen Vorſchuß- 
und Kreditvereinen zugeſtandenen Form, wonach kein Einzel— 
ner aus der Zahl der Haftbaren allein herausgegriffen wer— 
ben kann und ſofern das Vereinsvermögen zur Deckung ber 
Vereinsſchulden nicht ausreicht, ber Ausfall durch Umlagen 
auf alle Mitglieder aufgebracht wird. 


Von dem Verbande der Genoſſenſchaften am Mittelrhein war 
nachſtehender Antrag eingegangen: 
„Der Vereinstag wolle beſchließen, daß dem Anwalte der 
„deutſchen Genoſſenſchaften neben vollſtändigem Grfa$ ber 
„Büreaukoſten ein jährliches Gehalt von 2000 Thalern aus— 
„zgeſetzt und ber hiezu erforderliche Betrag auf die einzelnen 
„Genoſſenſchaften, je nach Verhältniß des erzielten Reinge⸗ 
„winns, ausgeſchlagen werde.“ 


Nachdem Schulze-Delitzſch, als Anwalt der Genoſſenſchaften, 
ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß eine Aenderung der auf dem 
letzten Vereinstage getroffenen Beſtimmungen in Betreff der Doti— 
rung der Anwaltſchaft in dieſem Augenblicke für den Fortgang der 
Genoſſenſchaftsbewegung ſchädlich und gefährlich ſei und er deshalb 
bitte, die Beſchlußfaſſung über den Antrag zu vertagen, auch auf 
die an ihn geſtellte Anfrage auf das Beftimmtefte erffārt hatte, daß 
er für den Augenblick die beantragte Honorirung nicht annehme, 
wurde ber Antrag gurūdgezogen und beſchloſſen, dieſe rage zur wei⸗— 
teren Beſchlußnahme bei dem nächſten Vereinstage dem engeren Aus— 
ſchuſſe zu einpfehlen. Hoffentlich wird die Annahme des Antrages 
in dem nächſten Jahre auf keine weiteren Hinderniſſe ſtoßen und 
die bewaͤhrte Erfahrung und Umſicht des hochverdienten Schulze⸗ 
Delitzſch, der das ihm vor einiger Zeit angetragene Buͤrgermeiſter⸗ 
amt von Colberg ablehnte, weil er von dem einmal begonnenen 
Werke auf ſocialem Gebiete nicht in einem Stadium gurūdtreten zu 
durfen glaubte, wo daſſelbe ſo reiche Frucht zu tragen beginne, da⸗ 
durch dauernd fuͤr die Sache der Genoffenfdaften gewonnen werden. 


| IP 
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Für ben Leſetiſch. 


— Mügge's Romane und Novellen wird der 
Breslauer Verlag von E. Trewendt in einer Geſammtausgabe er— 
ſcheinen laſſen, die ſich durch gute Ausſtattung, fo wie durch ihren 
mäßigen Preis (4 Thaler den Band von 15—18 Bogen) auch für 
Privatleſebibliotheken empfiehlt. Die ganze Sammlung wird in 36 
Bänden 15 größere und außerdem 10 Bände ausgewählter Novellen 
enthalten. Den Anfang derſelben bildet der in 3 Bänden bereits 
vorliegende „Chevalier“, ein culturhiſtoriſches Lebensbild aus ben 
Zeiten der Emancipationsbewegungen in den weſtindiſchen Colonien 
Frankreichs. Dieſer Roman, fo wie ſeine Fortſetzung: „Zotfatnt 
lOuverture“, „Afraja“, „Avor Spang“, „Der Voigt von Sylt“ 
u. ſ. w. gehören anerkannt mit zu den beſſeren Erſcheinungen der 
neueren deutſchen Romanliteratur. 

Unter den übrigen Neuigkeiten der Novellenliteratur — 
wir unſere Leſer aufmerkſam auf Karl Frenzels, des Verfaſſers 
von „Vanitas“, neueſten Roman: „Die drei Grazien. 3 Bände. 
Breslau 1862“. — Die vierte Sammlung „Neuer Novellen von 
Paul Heyſe. Berlin 1862"; — „Per; und Welt. Roman in 3 
Būnbden von Guſtav vom See. Breēfau 1862; — „Dternborf. 
Noman in 3 Theilen von Rob. Prutz. Leipzig 1862"; — „Dunkle 
Wege. Schilderungen aus ber Wirklichkeit von J. D. H. Zemīte. 
2 Bände. 2. Auflage. Breslau 1862“; — „Schwarzgelb. Ro— 
man aus Oeſterreichs letzten zwoͤlf Jahren von Alfred Meißner. 
1. bt$eil.: Dulder und Renegaten. 2 Bānbe. Berlin 1862“ find 
fāmmtfid) ſchon durch bie Ytamen ber Berfaffer als anſprechende 
Unterhaltungsſchriften, die fīdy ūber bas Niveau des Mittelmäßigen 
erheben, empfohlen. | 

Seinem vierbānbigen Noman: „Probfematifdje Naturen. Ber- 
fin 1861", den gleid) Bei feiņem Erſcheinen bie Kritik als vorzūgs 
lich bezeichnete, Pat der Berfaffer, Friedrich Spielhagen, eine 
zweite Abtheilung: „Durd) Nacht zum Lidt. 4 Būnde. Berlin 
1863" folgen laſſen, bie inbeffen nidt in dem Maße befriebigt wie 
bie erfte, namentlich in ber Charakterentwickelung unb bem Lebens— 
ende des in biefer Ieģtgenannten mit fo vieler Borliebe gezeichneten 
Pelden. Gleichzeitig mit biefem bānbereidjen Ytoman iſt von, dem— 
felben Bērfaffer eine Ganmtung „Rleiner Itomane. Berlin 1862” 


—— 


erſchienen, von denen bereits drei: Auf ber Düne. 2 Bānbe", 
„Clara Vere“ und „In ber zwölften Stunde“ vorliegen. 


ueberſicht 
"ber in der Stadtbibliothek vom 1. Juni bis 1. Detober 
b. $. eingegangenen Gefģenfe, 

1) Bon ber Raiferi. Afabemie ber Biffenfģaften in 
Petersburg 84 Bānbe (entģaltend alle von. ber Xfabemie heraus— 
gegebenen periodiſchen Schriften — Mémoires, Bulletin, Recueil 
des actes, Compte rendu — fūr ben Jeitraum von 1828 bis zur 
Gegemvart. Die ālteren, unter bem Titel Commentarii unb Ācta, 
1728—1806 erſchienenen Serien beſaß bie Bibliothek fon frūķer, 
fo daß nur eine verķāltnigmāfig fleine tūde augzufūlien Dleibt, um 
ein vollſtändiges Exemplar biefer werthvollen Sammlung in Riga 
aufweiſen zu fonnen). — 2) Bon Herrn Bürgermeiſter Müller 
148 Bände. — 3) Bon Herrn J. v. Sivers auf Planhof 8Bde. 
(davon 7 eigene Werke des Herrn Donators). — Von der Frau 
Rathsherrin Brederlo, geb. Berens, 205 Bände (darunter ſchätz- 
bare engliſche, ſpaniſche und portugieſiſche Werke). — 5) Von Herrn 
B. 28 Bände. — 6) Bon Herrn X. Z. 20 Bände. — 7) Bon 
Herrn Dr. J. Lembke 2 Bände unb 2 Rigaſche Yergamenturfun= 
ben aus d. $. 1493 unb 1512. — 8) Bon Perru Adolph Yreiģ 
in Yeterēburg 1 Banb (bie von dem Herrn Donator veranftaltete 
neue Ausgabe von Tragus, de misserrima Livoniensium clade. 
Regiomonti 156%). — 9) Bon Perm Dr. %. Buļfe 1 Banv 
(eine perfīfdje Naturgeſchichte, Holzdruck mit $(uftrationen). — 10) 
Bon Herrn Rathsherrn Berkholz 44 Bānbe. — 11) Bon Herrn 
titeraten R. Schilling 204 Bānbe und 22 Blātter Litho= umb 
Photographien (befteķenb in einer Sammlung von Gģriften unb 
Bilbern, die auf. bie Millenniumsfeier in Nowgorod Bezug haben, 
anderen ruffifdjen Būdern und einer vortrefflichen Auswahl von 
Werken ūber Finnland, Schweden, Yortvegen, Dānemarf'). 


Gemeinniiģig es. 

Das Aluminium auf der Taka Induſtrieaus— 
ſtellung. Zu den intereſſanteſten Entdeckungen der letztverfloſſenen 
Sabre gehört bekanntlich das aus der Thonerde hergeſtellte Alumi— 
niummetall, "von deſſen techniſcher Verwendung man jb. feiner Leich⸗ 
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tigfeit tvegem ſehr viel verſprach. In ber That ſind audi auf bet 
tonboner Weltausſtellung ſowohl von ben engliſchen als auch von 
ben franzöſiſchen Ausſtellern — Proben von den erſtaunlichen 
Fortſchritten in der Fabrikation und Bearbeitung dieſes neuen Me— 
talls abgelegt worden. Namentlich kann man im engliſchen Theil 
der Ausſtellung ein Zain Aluminium von etwa einer Elle Länge, 
2 Zoll Dicke und vielleicht 3—4 Zoll Breite ſehen. Indeſſen woile 
es doch, wie ein Referat der Berg- und hüttenmänniſchen Zeitung 
(1862 Nr. 33) bemerkt, ſcheinen, als ob dieſes intereffante Me— 
tall vorläufig nod) nicht mit dem von Alters her die Ariſtokratie 
unter ben Metallen bildenden Gold und Silber in ber Luxusindu— 
ſtrie werde concurriren können. Das Aluminium erſcheine dieſen 
gegenüber noch immer als Parvenue. Trotz den erfinderiſchſten Be— 
muͤhungen, dafür Verwendung aufzufinden, bei denen namentlich 
ſeine große Leichtigkeit vortheilhaft benutzt wird, und trotz ber voll= 
endetſten Formgebung werde man in den meiſten Fällen den gegen— 
wärtigen, etwa 50 Proc. des Silberwerthes ausmachenden Preis 
deſſelben noch immer im Verhältniß zu ſeinem inneren Werthe und 
ſeiner geringen Haltbarkeit und Farbe zu hoch finden. 
Wenn man die kuͤnſtleriſch vollendete Pferdegruppe von Alu— 
minium, wird weiter bemerkt, und den prachtvollen Helm der eng— 
liſchen Ausſteller betrachte, ſo könne man ſich, ungeachtet der Boll= 
endung in künſtleriſcher Beziehung, nicht des Gedankens erwähren, 
daß die Formen in Gold und Šitber ausgeführt bennod einen 
glänzenderen und reidjeren Gindruf maden tvūrben: : 
Jteben den eigentlichen Kunftgegenftānben finbet ſich auf bet 
Ausſtellung aud) eine reidje Auswahl mebr fūr. praftifdģe Zwecke 
eingerichteter Gegenftānde, z. B. Hausſchlüſſel, Trinkgefäße, Ger: 
tanten und andere Meßinſtrumente, Fernrohrfaſſungen und Opern— 
gläſer, Abdampfſchalen, Serviettenringe, Frauenſchmuck, als Haar— 
netze und Broſchen. Dieſe letzten von dünnſtem Blech getrieben und 
mit Stahlknöpfen beſetzt, kauft man in anſehnlicher Größe in den 
Londoner Kaufläden fuͤr billiges Geld. Füͤr beſſere Gegenſtände, 
meint der Berichterſtatter, dürfte aber ein weſentlicher Uebelſtand 
darin liegen, daß das eigenthümliche Lüſtre rauher Flächen noch die 
vortheilhafteſte Erſcheinung für das Aluminium darbiete, denn mit 
blanker Oberfläche erinnere daſſelbe zu ſehr an Zinn und Blei. 
Jenes Lüſtre aber laſſe ſich, nach den gemachten Erfahrungen, nicht 
dauernd erhalten und die Gegenſtände verlieren daher bald an Anſehen. 


Miscellen. 

Das fo eben, am 10. October, ausgegebene 5. Heft der Mit— 
theilungen für die us faktā: Rirģe in Yuflanb, 
peraušgegeben von Dr. 6. U. Berkholz, Dringt unter feinen Ab— 
ķanbdlungen: 1) von Yaftor Griner gu Sllurt eine Grorterung 
ber rage: „Db bie Geldftcommunion ber Geiſtlichen zuzulaſſen ſei %'; 
2) eine WUeberfīdt des Livländiſchen Gonfiftoriafbeztrfē, berzufofge 
berfelbe im $. 1861 109 Pfarren mit 126 Paſtoren zaͤhlte, fernet 
1 Pausprebiger für feinen' amilienfreiš (Prof. Dr. theol. Afex, 


— 32 — 


v. Dettingen in Dorpat), 3 Bicar-Paftoten unb 4 emeritirte Yre- 
biger; 3) einem Bortrag vom Probſt Dobner ūber zweckmäßige 
Abfaffung ber Beridite ūber ben Zuſtand ber Gemeinden unb über 
bie Fuührung ber Kirchenehronik. — Die Abtheilung: „Zur Literatur“ 
bringt eine große Reihe von Anzeigen und Beurtheilungen neuer— 
ſchienener theologiſcher und religioͤſer Schriften, unter denen beſon— 
ders die Referate zur Beurtheilung ber Dogmatif von Dr. Kah— 
nis, ſo wie die der Dr. A. v. Harleß'ſchen Schrift: „Etliche 
Gewiſſensfragen hinſichtlich der Lehre von Kirche, Kirchenamt und 
Kirchenregiment“ hervorzuheben. — Die 3. Abtheilung: „Nachrich- 
ten” berichten üuber Synoden des $n= und Auslandes und einige neuere 
Erſcheinungen im Gebiete des kirchlichen Lebens. — Laut Ankündi— 
gung der Verlagshandlung von Edm. Götſchel werden die Nach— 
richten auch im. nächſten Jahre in gleicher Weiſe wie bisher fort— 
erſcheinen, der Preis für dieſelben aber auf drei Rubel geſtellt wer— 
ben, was für 6 Hefte gu c. 6 Bogen gegenüber anderen derartigen 
Zeüſchriften immer nod ein ſehr mäßiger Preis bleibt. 





Zu der von unſeren Blättern Nr. 39 gegebenen Ueberſicht der 
wohlthätigen Anſtalten Riga's und ihrer Wirkſamkeit im J. 1861 
hier noch die erläuternde Bemerkung, daß in der unter den Unter— 
haltungskoſten für das Stadtwaiſenhaus aufgeführten Summe von 
11,592 Rbi. S. auch die Kapitalumſätze der Änſtalt mit einbegriffen 
find. In ber That beliefen ſich die für daſſelbe verwandten Unter— 
haltungskoſten, entſprechend der von unſeren Blättern Nr. 8 gege— 
benen Mittheilung über das Waiſenhaus, in dem genannten Jahre 
auf 8924 Rbl. S., einſchließlich Hausreparaturen, Unkoſten und 
kleine Ausgaben aber auf 9547 Rbl. S. ratā 


Der wiſſenſchaftliche Comite des YMinifteriumē ber Reichsdo— 
mänen hat einen Konkurs zur Abfaſſung eines „Lehrbuchs ber Na— 
turwiſſenſchaften für Landſchulen“ eröffnet, welches eine einfache, 
jedem des Leſens kundigen Bauern verſtaͤndliche Darlegung ber phy- 
ſiſchen Erſcheinungen und der Geſetze der Natur enthalten ſoll. Der 
Autor des Werkes, welches vollſtändig befriedigend befunden wird, 
erhält eine goldene Medaille im Werthe von 200 Rbl. und 2000 
Roͤl. in Gold. Als ſpäteſter Termin zur Einſendung iſt ber 1. Dec, 
1864 angeſetzt. (St. %. 3tg.) 








Als im Erſcheinen Begriffen tverben angefūnbigt: „Materialien 
zur Geſchichte unb Gtatiftif des Kirchen- und Sģultvefenē ber evans 
gel.-luther. Gemeinden in Rußland.“ Diefeš im Auftrage des Gen= 
ral⸗Coinite's der Unterſtützungskaſſe für evangel.-luther. Gemeinben 
in Rußland von E. H. Buſch gefammelte und herausgegebene 
Werk wird, begleitet von 2 Karten in Farbendruck, eine vollſtändige 
Ueberſicht der evangel. Kirchſpiele und Schulen in Rußland mit An— 
gabe der Größe der Gemeinden, des Kirchenvermögens, der Beſol⸗ 
dung ber Prediger und Lehrer geben, fo wie ausfuͤhrliche Nachrich— 
ten über die kirchlichen Zuſtände ber verſchiedenen Provinzen und 
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ber die Sdidfale ber einzelnen Kirchen von ihrer Grbauung bis 
auf bie Gegemvart. . 





Crinolinen-Verſchwörung. Sn Iſchl bat fīdy eine ge= 
heime Verſchwörung in ben ariftofratifden Kreiſen gebilbet, wie 
bie „Jahreszeiten“ berichten, welche ben Zweck baben ſoll, ber 
Crinoline ben Untergang zu bereiten. Man will im Herbſte an ei— 
nem Tage in allen Straßen, auf allen Plätzen, in allen Salons 
ohne — Crinoline erſcheinen. — Zeit wäre es allerdings, daß es 
endlich auch in größeren Kreiſen zum Durchbruch kommt. Wn ein— 
zelnen aufgeklärten Stimmen in der Frauenwelt hat es in dieſer 
RM re fon Tange nicht gefeblt; aber iver mag denn gern auf 
ſich das Sprichwort: „Gine Schwalbe u. f. w.“ anwenden laffen? 





Neue Dramen. Im Hamburger Thaliatheater erwartet man 
ein neues Schauſpiel der Frau Birch-Pfeiffer: „Die Tochter des 
Südens.“ — Beim Wiener Treumann-Theater ſind von L. Feld— 
mann zwei neue Luſtſpiele eingereicht worden: „Der Club der freien 
Männer“ und: „Ein Zag aus dem Leben eines Garçons.“ 





Eingeſandte Anzeigen. 


Im Auguſt-Monat gingen ein: durch Herrn Superintendent 
Poelchau fuͤr die „Bibliothek des Waiſenhauſes“ 50 Rbl. S. zur 
Erinnerung an eine Silberhöochzeit. 
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Getaufte. M 


; Satobi=Rirdje: Auguſte Mathilde Giede.  Gugen Eduard 
Heinrich Emil Beggrotv. Marie Theodora YBiefmann. Heinrich 
Arnold Brückner. — Petri-Kirche: Karl Wilhelm Eugen Grün— 
berg. Otto Sidney Baron von Wöhrmann. Ludwig Friedrich 
rr Mohr. Charlotte Eliſabeth Xugufte Bitifdynifom. Johann 

arl Stanislaus Neumann. — Dom-Kirche: Julie Luiſe Krähſch- 
mer. Emma Saroline Auguſte Berg. Gertrud Emilie Witrikowsky. 
Hermann Auguſt Hilde. — Gertrüd-Kirche: Guſt. Adolph Fritze. 
Bittineeks. Karoline Emilie Juliane Block. Sans Diedr. 
Rutkis. Karl Heinrich William Weir. Joh. Ludwig Wilh. Raute. 
Alwine Mathilde Neumann. Alexander Karkle. Aexander Wilh— 
Kruhmin. Alexander Ohſolin. Auguſte Henriette Ohſolin. Alex. 
Georg Eiche. Friedrich Salz. — Johannis-Kirche: Johann 
Yeter Haucke. Karl Strehlneek. Roſalie Agathe Butkewitſch. Mi— 
chael Gottlieb Schneider. Karoline Agneſe Julie Dalbing. Wilh. 
Joh. Eliſab. Maſais. — Reformirte Kirche: Alexander Alfred 
Roesler. Johann Heinrich Adolph Kuſchke. 
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Begtabene, : -4 : 


Jakobi-Kirche: Dorothea Eliſabeth Eubbenbad, 38 $. — 
Yetri=Rirde: Sdneibermeifter Michael Nowak, 84 $. Emma 
Charl. Schultz, 8 $. Gleonore Ringen, geb. Meyer, 79 J. Ein 
todtgeborenes Mädchen. Friedrich Robert Dietrid), 49. — Dom— 
Kirche: Charl. Friederike Auguſte Wegner, 6 M. Karl Wilhelm 
Eugen Gruͤnberg, 12 T. — Gertrud-Kirche: Wittwe Katharina 
Schulz, ye. Sfui, 72 J. Soldatenfrau Anna Birſe, geb. Zepter, 
80$. Fiſchlergeſell Joh. Friedrich Kuntzberg, 31 J. — Jak. 
Anſpach, 11 M. Johann Auguſt Nuß, 8%. Muſikus Franz Prei— 
biſch, 64 J. — STB Vēja tigger Wilhelm Gašparfoļn, 
43 $. — Hagensberg: Friedrich Wilh. Johann Gantzkow, 7 J. 
Marie Charl. Heinrichſohn, 6 $. Johannes Kanup, 6 Yt. Theo— 
dor Grünberg, 5 M. Malwine Eliſabeth Sakkis, im 4. $. — 
Thorensberg: Eliſab. Karoline Mey, im 2. J. Friedrich Ru— 
dolph Schön, im 5. M. 


Proklamirte. 


Jakobi-Kirche: Hauslehrer Jakob Martin Eckſtein mit Eliſ. 
Emilie Grube (auch Gertrud-Kirche). — Petri- und Dom— 
Kirche: Maurergeſell Johann Jakob Daniel Dalitz mit Ulrike Luiſe 
Belt, geb. Clasſen. Schriftſetzer Otto Theodor Julius Klautzſch 
mit Anna Emma Johſt, genannt Balk. — Gertrud-Kirche: 
Verabſch. Unteroffizier Matthias Malinowsky mit der Wittwe Lihſe 
Kehwain, geb. Wihtol. Verabſch. Unteroffizier Kruſtin Baltaus mit 
Kath. Kruhmin. Fabrikarbeiter Anſchis Bren; mit Lihſe Sillakaln. 
Arbeiter Jahn Fritz mit Anna Julie Bruhnwaldt. Weber Jakob 
Kampe mit Chriſtine Leepa. Verabſch. Unteroffizier Thaddäus Ja— 
cobannis mit ber Wittwe Edde Dimdeneeks, geb. Putnin. Kutſcher 
Jakob Tohmberg mit Lihſe Greeſe (auch Johannis-Kirche). Zim— 
mergeſell Martin Alexander Neuberg mit Liſette Emilie Muhſin. 
— Johannis-Kirche: Lohndiener Friedrich Karl Ewitz mit Li— 
ſette Wickmann. Kutſcher Mikkel Sudrabkals mit Lihſe Lihze. 
Wirthsſohn Martin Ludwig Bēdlting mit Annette Leijat. Soldat 
Martin Kilp mit. Anna Sprohge (auch Gertrud-Kirche). Kutſcher 
Jurre Kaufmann mit Angelika Strasde. Schneidergeſell Johann 
Friedrich Kruhming mit Anna Henriette Zerens. Arbeiter Jakob 
Ballohd mit Anna Kruhming. — Reformirte — Schau⸗ 
ſpieler Julius Albert Witt mit Fanny Thereſe Marie Heuſer. 








Dr udfehle tr. RNr. 40 ber Rigaſchen Stadtblätter führt bas falſche Da— 
tum: 4. September, ſtatt 4. October. Berner iſt zu leſen S. 357 3. 7 v. o.: 
Zweitinger ſtatt Zweitingen; S. 364 3. 8 v. o.: Bruder ſtatt Sohn. 


Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 11. Ociober 1862. 





Druck bon W. F. Pādet in Riga. 


Rigaſche 


Stadtblū tter. 
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Eine Feier funzigſührige Vemnſorichanten, 


wie ſo ſelten wird ſie uns geboten bei der kurzen Spanne des menſch⸗ 
lichen Lebens, deſſen ãußerſtes Maß ſchon der Sänger des 90. 
Pſalms mit ſiebenzig und, wenn es hoch kommt, achtzig Jahren be⸗ 
zeichnet! Wie wenige derer, die in jugendlicher Manneskraft den 
erhebenben Momenten einer ſolchen Feier beizuwohnen Gelegenheit 
haben, būrfen darauf rechnen, die Erinnerung an dieſelben bei ei— 
nem ähnlichen Jubelfeſte ihrer eigenen Wirkſamkeit erneuern zu tūrt- 
nen. Gdon bas Außergewöhnliche eines ſolchen Ereigniſſes regt 
daher nicht wenig unſere Theilnahme bei einem ſolchen Jubelfeſte 
an — ſie wird aber mod) im erhöhten Maße geſteigert durch die 
Gefühle ber Hochachtung und Verehrung, welche wir uns gedrun— 
gen fühlen, der durch fünfzig Jahre des Berufslebens geläuterten 
Erfahrung, — der in den Wechſelfällen thres Verlaufes erprobten 
Kraft, — der in ſegensreicher und anſpruchsloſer Wirkſamkeit be— 
währten Treue zu zollen. Von ſolchen Gefühlen bewegt, hat auch 
unſer Riga in den erſten Tagen dieſes Monatē , am 5. Detober, 
das Subīfāum des Seniors feiner Aerzte, bed Rotfeģientathē Dr, 
6. F. v. Nerdlin, auf beffen Gintrift unſere Stadiblätter fīd) be— 
teit$ in ihrer am 4. October erſchienenen Nummer 40 unter An— 
gabe einiger den Jubilar betreffenden Perſonalnotizen *) hinzuweiſen 
erlaubt hatten, mit der wärmſten Theilnahme begangen. 


*) Zur Ergänzung und theilweiſen Berichtigung der vot unſern Blältern in 
ter obenerwähnten Nummer gegebenen Yerfonafnotijen möge dienen, daß 
der Vater unſeres Jubilars nicht Ludwigsburg ſondern Lauffen am 
Neckar zum Geburtsort halle; — daß der Zubilar bereits ſein 7. Lebensjahr 
erreicht, als er mit ſeinem Vater nach Riga kam; — daß die aus dem 5. 
Stück ber Brotzeſchen Rückbliche entlehnie Bemetkung, als habe unfer 


salīg4 gūt 


Bereitē am Borabenb Ļi ar, unfer ši er 
——— * tundrā 
«id 


Am Morgen des 5. Detoterē wurde bie Feſtfeier mit dem 
Gefang zweier Choräle in Begleitung des Poſttivs burt Die Bēg= 
linge des Stadtwaiſenhauſes, bei welcher Anſtalt ber Jubilar bereits 
ſeit 40 Jahren als Arzt wirkt, eingeleitet. Ihm folgte die Beglūd= 
wünſchung von Seiten der unverheiratheten Damen des Heiligen— 
Geiſt-Convents und von Campenhauſens Stift durch eine Deputirte 
aus deren Mitte, welche dem Jubilar im Namen ihrer Committentinnen 
eine werthvolle goldene Ankeruhr überreichte, fo wie die von Seiten meh⸗ 
rer Bewohnerinnen von Campenhauſens Elend. Auch bei den beiden 
letztgenannten Anſtalten bekleidet der Jubilar ſeit 40 Jahren das 
Amt des Sliftsarztes. — In dieſe erſten Strömungen der mehr 
dem Manne des Amtes geweihten Feſtgrüße drängten ſich die das 
er; es Baterē, des Freundes bewegenden Gruͤße ſeines zweiten, 
aus St. Petersburg eintreffenden Sohnes, des Hof⸗ und Ytebicinat= 
raths Dr. Kart v. $erdlin, ben fein Sohn beģfeitete, unb be$ 
ālteften Studien- und Berufsgenoſſen des Jubilars, Coll.-Aſſeſſors 
Dr, med. Eichler aus Kraslaw im Witepskiſchen Gouvernement. 

Ju ſchneller Folge überraſchten nun den Jubilar: einige freunb= 
liche Zeilen Sr. Durchlaucht des Fürſten Su worow, Generalgou— 
verneurs von St. Petersburg, in welchen derſelbe ihm ſeine warme 
Theilnahme auszuſprechen geruhte; — Glückwunſchſchreiben vom 
Rathe der Stadt Riga, „von ber medieiniſchen Facultät der Dörpt— 
ſchen Univerſitäät, von dem Armendirectorium, dem der $ubilar 13 
Sabre als Mitglied angehört hat, von ber Adminiſtration des Stadt— 
waiſenhauſes mit einem Honorars-Augment; — Ernennung zum 
Ehrenmitglied des deutſchen ärztlichen Vereins in St. Petersburg; 






Merdlin bei ſeinem Scheiden vobm hieſigen Gymnaſium ſeine Abiturien 
enrede wegen Krankheit nicht halten lönuen, dahin gu herichtigen, daß 
ungegchtet ber Anlündigung des Programms die Rede doch von ihm ge» 
halten wurde dqaß Mercklin's Studium fi auf die Augenheilkunde 
richtete, geſchah erſt nach ſeinem Abgange bon. Dorpat, während er in 
Wien ſtudirte, ſeine Praxis in derſelben begann er hier in. Riga ſofort bei 
deiner · Niederlaſſung als Arzt /hieſelbſt ižhīts cs, air 
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- Gelegravime und Briefe von den Kindern und Verwandten eben⸗ 
daherz — Aeberſendung werthpoller Feſtgaben von Seiten be— 
freunbeter Familien und Perſonen und eines ungenannien St. Pe— 
terēburģetē ruſſiſcher Nation, dem ber auu vor 32 — das 
Augenlicht wiedergegeben hatte. red ji 
ESo waren die ——— vergangen — J 12 uy; 
mit ihrem Praͤſes, dem Herrn Dr. v. Engelhardt an ber Bpiķe, big 
Mitglieder ber hieſigen ärztlichen Geſellſchaft erſchienen. Nachdem 
bet Herr Praͤſes im Namen der Erſchienenen den Jubilar in herz⸗ 
lichen Worten "mit Glück⸗ und Segenswünſchen begrüßte, verlas der 
ſelbe eine Adreſſe ber Geſellſchaft, av denſelben, welche in ſchönſter 
Schrift nebſt einer Zeichnung mit Scenen aus dem Leben des Ju⸗ 
bilars von dem Secretair der Geſellſchaft, Herrn Dr. G.Hollang 
bet, demſelben in einem. rothſeidenen goldverzierten Futteral üüber⸗ 

reicht wurde. Den Wortlaut derſelben erlauhen wir uns als ein 
den Gefeierten ehen ſo ſehr, wie die Feiernden ehrendes Zeugniß 
am Schluſſe dieſer Mittheilung folgen zu laſſien. 

MNach Verleſung und Ueberreichung der Adreſſe ping. bc: * 
—28 und Ritter Dr. p. Seelex, als Mitglied der Lipl. 
Medicinal-Verwaltung, dem. Jubilar den St. Stanislaus⸗Orden 24 
Klaſſe, den die Gnade unſexes Monarchen demſelben gu verleihen ge— 
ruht, um und händigie ihm das darauf bezügliche Ordens Diplom ein. 

Als ein aͤuhtzeres Erinnerungszeichen au die Weiheſtunden die⸗ 
ſes Feſttages überreichte ihrerſeits die ärztliche Geſellſchaft dew Jus 
bilar ein äußerſt elegantes, höchſt ——— sarbritņsš ſbaven 
Schreibzeug von hohem Werthe. Lu i; 

Von den Berftānben und Mitgliedern — ——— von 
der Geiſtlichleit unſerer Stadt, von einzelnen Gorporationen und Ad— 
miniſtrationen wurden dem Jubilar perſönliche Glückwuünſche bars 
gebracht und das Zuſtrömen der glückwünſchenden Damen und Her— 
ren reichte weit über die Stunden des Feſttages hinaus. Abends 
ſtrömten die erleuchteten Feuſtern des Convents zum heiligen Geiſt 
und des Campenhauſens-Stiftes die Feſtfreude des Tages mā. in 
die ſie umgebenden Straßen unferer Gtabt aug. —W 

Adreſſe der ägztlichen ——— vē 

+ Der ag, an welchem Sie, hochverehrter Jubilar, ver fünf De⸗ 

** als Dr. medicinae ju ben Dienſt per Wiſſenſchaft und des 
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aͤrztlichen Berufes eintraten, Pebeutet:aud ber Geſellſchaft praetiſcher 
Aerzte gu Riga Heil und Segen. Geſtatten Sie uns ill Be⸗ 
deutung Pier Ausdruck zu geben. 

Ridt von Ehrenerweiſungen möchte die rate Geſellſchaft 
ihren heutigen Feſtgruß getragen wiſſen. Dem durch mehr als durch 
die Flucht ber Sabre bewährten Senior ber Standesgenoſſen, ihrem 
Stifter, vieljährigen Praäͤſidenten und hochverdienten Ehrenmitgliede 
gegenüber hat die Geſellſchaft rigaſcher Aerzte keine Ehren zu ver— 
geben. Sie kennt keine āufere Ehrenbezeugung, welche dem fegenšā 
reichen Heile, das Ihr Verhaltniß, würdiger Jubilar, zur Geſell— 
ſchaft kennzeichnet, adaͤquat wärr, eben ſo wenig, als ſie von einer 
Ehre weiß, welche an ben Kern und Stern der GBirffamfeit, die Sie 
ihren Collegen hochwerth und theuer gemacht hat, hinanreichte. 
Für bas Vollbewußtſein, in welchem die ärztliche Geſellſchaft ben 
heutigen Zag feiert, iſt die zundende Empfindung Dank, ber Dank, 
welchen Riga's Aerzte dem um fo nachhaltigeren, als anſpruchsloſen 
Walten und Wirken ihres Seniors ſchulden. Ja ber Dank fett 
ein Bekenntniß voraus und ein ſolches heute vor Ihnen, würdiger 
Jubilar, vor Ihnen ablegen zu dürfen, iſt der Wunſch und die Bitte 
ber aͤrztlichen Geſellſchaft unſerer Vaterſtadt. 

Im Angeſicht eines Mannes, den die Krone wahren und tiefen 
Wiſſens ſchmückt, iſt es kein Mißgriff davon zu reden, daß in der 
Vušūdutig des ärztlichen Berufes ſelbſt ber Beſten redlichſtes Wollen 
bet iſolirter Bethätigung den Umfang der Aufgabe nicht gu bewäl— 
tigen vermag. Mit der ſtets all ſeitiger und lebendiger waltenden 
Regſamkeit auf den Gebieten der Wiſſenſchaft wachſen in raſtloſer 
Progreſſion auch die Anforderungen at das ärztliche Leiſtungsver— 
mögen. Nicht in gleichem Maaße haben die fördernden Momente, 
auf welche "tas Berufswirken hingewieſen iſt, an Tragweite ge— 
wonnen. Jene denkwürdige Epoche einer nicht ohne fundamentale 
Erſchütterungen ſich vollziehenden Neugeſtaltung des medieiniſchen 
Lehrgebaͤudes, noch iſt ſie lange nicht abgeſchloſſen, denn noch ar— 
beitet eine vielfach zerſetzende Kritik unaufhaltſam an der Doctrin, 
im Bunde mit ber experimentellen Forſchung ber Kūlle verwerth⸗ 
barer Thatſachen immer neue Erwerbungen anzureihen. Das Ber- 
hältniß in dem Entwickelungsgange Der ältern Medicin, daß bie 
Kunſt voranſchritt und die Wiſſenſchaft prüfend folgte, hat ſich in 
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ſein Gegentheil umgeſetzt, noch aber liegt immer die Zeit fern bū 
dem Practiker die Principien des Handelns ſich in ungezwungener 
Weiſe geklärt und. vereinfacht darſtellen werden. Ein Forderungs 
mittel, dem die inductive Forſchung ber Nergeit großes verdankt, 
die bis in das Kleinſte gehende Theilung der Arbeit, daſſelbe kommt 
der Korperſchaft ber Aerzte nur an wenigen bevorzugten Gtūtten 
des Berufslebens zu Gute. Bo. ber einzelne College ſich tāglid) zu 
einer ungetheilten Summe vielgeſtaltiger Thãtigkeitsaäußerungen be⸗ 
rufen ſieht, wo zugleich es dem Etattbe der Aerzte wenig vergönnt 
iſt in Anſchluß an größere Pūmanitātšanftalten in gleich erfolg— 
reicher Weiſe der Förderung der Wiſſenſchaft, wie den patriotiſchen 
Beſtrebungen ſich dienſtbar zu machen, da wird die freie Aſſociation 
zu collegialem Austauſch ber perſönlichen Studien eben fo ſehr zur 
pes als zum Bebūrfnif. 

Als Gie, würdiger Subilar,: vor 40) Jahren ſich an ·der Stiftuug 
vēji Arģttidjen Geſellſchaft betheiligten, da vollzogen Sie eine patrio⸗ 
tiſche That, fūr welche Niga8, Aerzte ſi ģ Wren zu Mibendem 
Danke verpflichtet bekennen. 
Höheren Werth noch hat im Bewußtſein der ārjttiķem Befell- 
f$aft die collegiale That, welche Šie im Schooße Ihret Stiftung 
fort und fort an den Berufsgenoſſen ūdteni, denſelben voranfdreitenb 
im allen ben Borzūgen "bet Geiſtes⸗ unb, Characterbildung, welche 
dem aͤrztlichen Walten den ehrenhafteſten Schmuck verleihen. Was 
ben alten Aerzten ihr Eid ſo einfach und fo wuͤrdig ſchön an das 
Herz legt: das Leben und die Kunſt rein gu halten, das dürfen 
Riga's "ei an dem Borbifbe ihres Alterspraͤſidenten lernen. 
Sie dürfen an demſelben Vorbild lernen, daß ſich inmitten mühe⸗ 
voller Berufsthätigkeit die warme Theilnahme an ben Geſchicken 
der Wiſſenſchaft wahren läßt, daß durch ben critiſchen Entwickelungs⸗ 
gang der Doctrin die Treue im Beruf und die liebevolle Hingabe 
an die humanen Aufgaben des aͤrztlichen Wirlens nicht gefährdet 
werden, daß nie alternder Begeiſterung im Dienſte der Wahrheit 
der hohe ut. ber Selbſtentäußerung auch auf den Wegen ber Runft 
eignet, daß ernſtes Stubium unwandelbar bie Leuchte des ärztlichen 
Forſchens, vorurtheilsfreie Erfahrung die höchſte und endgültige 
Inſtanz für das ärztliche Handeln bleiben. jāj 

Goldes Vorbild gereichte in gleicher Weiſe Ihren im Berufe 


bemāpeten. geitgenoſſen zum Zrofte und 5 —— als es 

ber jüngern Collegen Streben förderte. wuͤrdige 

Jubilar, in der Ihnen eigenen Güte biejes 9 — veli 

Ihnen beim ———— eines halben S tk tb . 

pre sēr Wirkens auszuſprechen bi ärztliche Ge — ſich 
drungen fühlt. Dieſes Belkenntniß iſt die ——— * Inen 
ange —57 und heute öffentlich gezollten Dankes. 


Möge Riga's Aerzten noch lange das voll cmpfunbēne — 
Keīdiedet (Āda ſich — Boti fizā ihres wūrdi 
denten ga —— Treue auf ihren B 





zu dürfen, der ärztlichen Geſellſchaft zu —— ir 
und Segen. 
"Dr. Yt v. Eti efķārdt, 
MNiga, ben :5: Detotrr 186%. , — 
— —— g Golianbēr, 
— * Sernan. 


Jahresbericht für 1861 des: nie: — — ge⸗ 
gründeten Deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts— 
genoſſenſchaften des kleinen und mittleren * 
werbſtandes von 9. ———— —58 ei 
Guſtav Meyer. 


Der imnm der — gedachte Sairesbēriejt i in Meicher 


Weiſe wie die frūbere berichte, unter ieder des 
vollswirthſchaftli C b * eine fūnfte 
gitscietībes Gori, Vert Viju ip (a fu 


i zum 47. 
September gehalten hat, vertheilt worden und gegenwärtig auf 
dem W eat, beš Budiķanbeļs aud gu uns gelaugt. Nach berajelben 
Tāft fī * die Zahl ber Genoſſenſchaften tn Deutīdland auf etma 
—* —— nämlich 400 Borſchuß⸗ und Ereditvereine, 480 
Rohſtoffvereine und 50 —— Da Geſammt⸗ 
ua 4 Mēle Genoſſenſchaften erveidt 20—22 Mill. * Na⸗ 
— bekannt geworden ſind Schultze⸗ Delitzſch 364 Vorſchuß⸗ und 
— F gegen 257 und 116 im Sabre 1860, 183 ba 
kj im Sabre 1 
Die Dabelle tic bie Nefultate. von 188 Borfdjug» vē Gros 
bitvereinen im Jahre 1861, welche dem Jabresberichte angeſchloſſen 
iſt, weiſt den erfreulichen viuffchwung mad, welche diefelben auch im 
vorigen Jahre genommen haben. Ihr ümſatz betrug 46,876,009 
Thlr., ihr eigenes Vermögen 906,613. Thir. und an Darlehen ha⸗ 
ben dieſelben aufgenommen 4,532,477 Thlr. Es hat alfo ein * 
facher Gayitatumja atz ftattgehabt. Dea Geſammtverluſt og ik 
Thlri, was dei einem Umſatz von eirca 17 Mill. kaum in Betracht 
kommt und zwar um fo weniger, als davon 12,000 Thlr. auf pa 
Dresdener Sorfdufverein fallen, ber ſich biejen” Berluft zuzog, weil 
ber Director beffelben, ungradtēt am ihn ergangenēr Wärnung, 
ſeiner unvorſichtigen Geſchäftsbehandlung beķarvie. 5 1.5 


V. 


Der Dreēbener Verein, der erft im Safre 1858 beģrinbet 
tvorbem, zählte im vorigen Sabre 3075 Mitglieber und machte ei- 
nen Umſatz von 4,938,885 Thlr. Dieſer envrme Umſatz wurde in= 
deſſen zum Theil dadurch erzielt, daß ber Verein abtveidend von 
ben Sicherheitsmaßregeln und dem Princip des Genoſſenſchaftswe— 
ſens, ſich auf Discontirung unſicherer Wechſel einließ, wodurch 
ſchließlich Verlüſte entſtanden, die zu einer Stockung führten. Noch 
iſt die Kriſe keinesweges vorüber, obwohl der Andrang auf die Kaſſe 
energiſche Maßregeln nothwendig machte und, nach mehren ſtürmi— 
ſchen Verſammlungen, deren eine, aus 800 Perſonen beſtehend, ſo— 
gar geſchloſſen werden mußte, die Abſetzung des Directors zur Folge 
hatte. Möchte dieſer Vorfall dazu dienen, daß die Mitglieder an— 
derer Vereine daraus die Lehre ziehen, daß es ihre Pflicht iſt, den 
Gang des Geſchäfts fortwährend im Auge zu behalten und nicht 
ben Vorſtand allein nach Gutdünken fdalten und walten gu faffen. 

Von beſonderem Intereſſe für uns ſind die Mittheilungen über 
bas Central ⸗Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter in Berlin. | 

„Es hat bieje Afociation ein eigenes, großes Haus im beſter 
age in Berlin (Leipziger Gtrafe Jr. 64) angefāauft, barauf durch 
Ģinlagen ber Dtitglieber unb vom Geſchäftsgewinne 5000 Thlr. 
eingezahlt unb 15,000 Zblv. zur Perftēllung von: Speichern einge⸗ 
ķaut. Das eigentlide Geſchaͤft beſteht in Magazinirung und Ber= 
kauf der von jedem Mitgliede für ſeine eigene Rechnung gefertigten 
Möbeln, welche in den Sälen, Zimmern und Speichern des großen 
Gebäudes durch alle Stockwerke aufgeſtellt ſind. Es coneurrirt an 
Solidität, Eleganz, geſchmackvoller Form und reichſter Auswahl 
ſeiner Ķagerarttfel „mit, den erſten Berlins. Der jährliche Umſatz 
beträgt 50—60,000 Thlr. Verkaufserlös im Durchſchnitie. „Die 
Eigenthümer der verkauften Möbeln müſſen circa 10 Proe.*) vom 
Verkaufspreiſe an bas Vereinsgeſchaͤft abgeben, wovon * Proc. 
zur Deckung ber Berwaltungsfofien und Zahlung der Zinſen ber 
hᷣypothecirten Hauskaufgelder, fo wie zu deren allmäliger Amortiſa— 
tion verwendet werden und circa 2 Yroc. als Dividende für die 
Mitglieder übrig bleiben. Mit der Aſſociation iſt noch ein Bank— 
eſchäft verbunden, aus welchem die Mitglieder die —6 Baar= 
94 vorſchußweiſe entnehmen, deſſen Umſatz im Sabre 1861 37,591 
Thlr. betrug. Als eine der bedeutendſten und ſolideſten Handwer—⸗ 
teraffociationen Deutſchlands, welche mit dem beſten und reichhaltig— 
ſten Erfolge ben Kampf mit dem Großkapitale in einer Induſtrie— 
branche aufgenommen hat, welche in Berlin vollkommen fabrikmäßig 
entwickelt iſt, verdient dieſer Verein die höchſte Anerkennung und 
Beachtung.“ | 

Die. 129 ber Anwaltſchaft Der deutſchen Genoffenīdaften nas 
mentlid) bekannten Iobftoffe und Magazin⸗-Aſſociationen zerfallen 
nad ber dem Sabresberidite beigegebenen Ģifte in 73 Schuhmacher-, 

Vach dem Gtatut ber hieſigen Genoſſenſchaft ber Tiſchler, ber Stuhl- u. 

Inſtrumentenmacher ſind die Abzugsprocente vorläufig für die Tiſchler— 
und Stuhlmacherarbeiten auf 8 Proe., für die Inſtrumentenmacherarbei—⸗ 
"ten aber auf 4 Yroc. feſtgeſetzt worden. 
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30 Schneider⸗, 14 Tiſchler⸗, Yianoforte: und Stuhlmacher⸗ We⸗ 
ber=, 5 Schneider⸗ und 3Buchbinder⸗ Aſſoeiationen. Die S 
cher⸗Genoſſenſchaften ſind alſo bei Weitem am häufigſten. Es ķat 
das ſeinen Grund darin, daß die Begründung emer Aſſoci 
grade für dieſes Gewerbe verhälmißmäßig geringere Schwierigkeiten 
mit: ſich bringt und eben deshalb die Bertbeile ber Genoſſenſchaften 
leichter zu Tage treten. Defto auffallender iſt es, daß bei «id, ivo 
die Schuhmacher unter: allen Gewerken die —5 find, bon 
ter Gtiftunģ einer Rohſtoff⸗Aſſociation nody Nichts verlautet. 7 
Die Gattfung ber Productiv⸗Genoſſenſchaften, bei welchen bie 
Arbeiter ſelbſt die Leitung und ben Betrieb des —— 
Rechnung übernehmen, die in England bereits ſehr verbreitet ſiud, 
ſcheint in Deutſchland noch nicht rechte Wurzel zu —*— Be⸗ 
adptensīvevtb iſt jedoch die Begruͤndung einer genoſſenſchaftlichen 
Kamm- und Hornwaarenfabrik in Ytūrnbērg:2 2:2 ur 
Das Organ ber: Anwaliſchaft und des derſelben durch Wahl 
des Vereinstages beigegebenen eugern Ausſchuſſes aus den Leitern 
der Vereine bleibt nach wie vor die von Schülze⸗Delitzſch Peraus= 
gegebene Zeitſchrift: „Die Imiung der Zukunft“ Blūttet- für das 
Genoſſenſchaftsweſen. Dieſelbe vertritt die ganze Beweg die 
Fortbildung und die Intereſſen ber Vereine in ber Tagespreſſe, ev 
ſcheint allmonatlich in einem Bogen bei Guſtav Meyer in Leipzig 
und iſt durch den Buchhandel gegen 1 Tiri. Jahresabonuement 
beziehen⸗⸗ Z ned tt dīva „dd 





? |. mgiķ a K, djlo bind-ksnēj 
J amat ķitetra fa ge mt 
Bort bem Gebeimerat$ Nicoldi v. Gamalaya, gedtīrtig dus 
Tula, wo ſein Bater Snfpector ber Medicinalverwaltung war, und 
geſt. zu St. Petersburg als Senateur, geweſener "Mimiftēt = Golege 
ber Reichs-Domainen u. ſe w. ben 15. Det. 1859, hier in Riga zur 
Zeit des General-Gouverneurs Marquis Paulucci an ber Spitze 
ber Militair-Abtheilung ber Kanzellei ſtehend und hier am Orte mit 
ſeiner erſten Gemahlin, Natalie, geb. v. Emme, einer Tochter des 
früheren Rig. Ober Commandanten Joh. v: Emme verbunden, — 
fo verſchiebdene geiſtliche Gefānge, Kernlieder ber Evangeliſchen 
irche und Deutſchen Dichtkunſt in's Ruſſiſche überſetzt, welche ſich 
durch Bersbau, Sprache und Snbaft ben beſten Schöpfungen der 
National-Literatur anſchließen. Wie Derſchawins Ode an Gott 
in die meiſten fremden Sprachen überſetzt und dem Klop ſtockſchen 
Geiſte ber Deutſchen Entwickelung gegenübergeſtellt wurde, die Ueber⸗ 
ſetzung ber Jungfrau von Orleans durch Shukowéky dem Schil— 
lerſchen Geiſte zur Ginbūrgerung in ber Ruſſiſchen Lſewen ver⸗ 
haͤlf, hat nun wieder ein geweſener „Miniftēr”' _e6 —— 
fein laͤſſen, vie beſten und geläufigſten Zeugniſſe Evangeliſcher Treue 
dem kirchlichen Bewußtſein ſeiner Confeſſions⸗Verwandten nahe gu 
rücken. Herr v. Gamalaņa, national-Griechiſcher Abſtammung, 
durch eine ungewoͤhnlich reiche Bildung mit dem Entwickelungs- 
gange der meiſten Europäiſchen Literaturen vertraut, war in ſeinen 
letzten Lebensjahren ein treuer Anhänger der evangeliſchen Brüder— 





Gemeinde und ihres Vertreters Nielſen in der Reſidenz, daher 
ſeine metriſchen Ergüſſe auch den Geiſt einer gewiſſen hetrnhutiſchen 
Farbung «nā, K lēja ie cin vollgültiges 3eug+ 


icht ewaͤhrten Glaubenstreue 
und der — Auffaſſung Rh IZ dirhevīkā ab und ſind auch 
für die ju und Bedeutuntg des Deufſchen Kirchenliedes, wie 
für unſere einheimiſche Mobingial⸗ Literalur, welcher ſie gewiſſerma⸗ 
feīt mit entſtammen, eine Art bon Novitāt, Umer dēt Titel: 
Hputoniētie vpſocranicis Xpnctiāraxws. ' Cr. IIerēp6yprh, 1861, 
S. 8:umd'H1 6. Inhalts-Verzeichniß ſind fie mad dem Tode 
F Verfaſſers anonym erſchienen und bieten den Bekennern der 
Grliechiſchen Kirche in gewählter Form und edler Sprache den Aus⸗ 
druck des Beſten, was unſere evangeliſch-Deutſchen Geſangbücher 
aufweiſen können Sie bilden daher eine Brücke für den Gang det 
Germaniſch⸗ chriſtlichen Entwickelung und find auch in mehr als ei⸗ 
ner Vegiehung ein geiſtiges Band ter Iationalitātem < Th. Bad 
cija Gemeinnütziges. | | 
Ueter bie "Refuttate der drei kr TTU mit 
beifiem. Waſſer mit erhitzter Luft und mit gewöhnlichen 
bolländiſchen Oefen, welche bei ber Bergroferung; des Gebäu— 
des des St. Petersburger technologiſchen Inſtituts im ahre 1861 
zur Auwendung gebracht wurden, berichtet die St. Petersburger 
Zeitung nach dem „Bort 0: Geg.“1) Die Wa crbeigujā wurde 
nach dem Erieſonſchen Syſtem eingeriebtet und bie An: "ber Anlage 
betxugen 2600 Rbl. Durdy dieſe Heizung ae ei ii Subiffaben 
Luft in den Sälen des Muſeums und des Magains der Fabrikate 
erwärmt. Das ganze Syſtem aus einer gewolbten Kammer 
im, Erdge ri in welcher fīd) ein Biegelofen mit 2 af ei⸗ 
Et eln —* us, — 9 mit Ras Fr üllten vij 


tei kar des aus 
(a * mit 2 gu — ——— tern si 





—V cher Dfen. mit Zutvift der. dufeten 
kai vē ku Kubikfaden ** bis — einer 


u eugun Waͤrme — 
be Fic vij gūt ordexlich waren, To eine —2 von bi, 
upē 14 Grad. monatl id 1 
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— S15 
x, Erwaͤrn —* Kubikfaden waren alſo 
rij ij AJ ok bl. .25 Kop. fofteten. 
vija S Roͤl. ertvārmt 20 Rubiffaden 
pāti (of: rad jr cbgēļ,t dazu % "Baben Birfen$ol;. Um 
9 kā, alls ja Subiffaden Vūft zu erwaͤrmen, verbraudte man 
monatlidy 24 Saben Holz, welche 90 Rbl. foftetem. — Demnach er= 
gab fīd) Bei ber Peizung.mit, peifem Waſſer gegen bie mit gewoͤhn— 


fidien poll. Defen ein Getvinm von 50. Proc. unb bei ber Heizung 
mit verbefferten holl. Defen gegen bie mit gewöhnlichen ein Gewinn 
von 37 Proe. | to piķi dabu 


Giugtjanbte — DEJA — 
Auch gegen Ende dieſes Sabres ſoll zum Beſten 

| lIešFfodablš J. 
eine Auetion von freundlichſt gu dieſem Zweck geſchenllen Liebes 
aben ſtattfinden. Möchte auch dieſes Mal die Bitte, ſich an die— 
em: Wohlthäligkeitswerk moͤglichſt zahlreich und reichhaltig gu be 
theiligen/ mit einem —“ Erfolg gekrönt werden, da dieſe 
Erziehungsanſtalt für verwahrloſte Kinder aus, den Gemeinden Iti: 
ga'8. ber. nachhaltigſten Berūdfīdtigung unſerer Mitbürger und Mit 
bürgerinnen 34 Die zu dieſem Behuf etwa anzufertigenden und 
zu — Sachen werden in dem Tuchladen des —— daths⸗ 
berrn Geo. Ed. Berg in ber Kaufſtraße dankbar in Empfang ge— 

nommen. | 
Tag und Local ber Auction wird fpāter mitgetbeilt werden. 


J Getaufte. ski 
:" -Safobi=Rirde: Emma. Srieberife Schimmelfennig. Eugen 
Alex. Joſeph v. Schwech. Robert Julius Roſenbaum. Yarid 
Wulff. — Petri⸗-Kirche: Marie Anna Sophie Schwenn. Anna 
Emilie Roſalie Billewitſch — Dom-Kirche: Emil Johann Paul 
Thomſon. — Johannis-Kirche: Theodor Pawlowsty. Luiſe 
Balzer. Alide Eliſab. Burkewicz. Karoline Katharine Behrſing 
Chriſtian Schultz. Marg. Pauline Jannſohn. Marie Malwine 
Slohla. Peter Steinberg. Karl Ernſt Burkewicz. Martin Buſchmann. 
| Broflamirte, 

Jakobi-Kirche: Būrger Roman Lepinsky mit Marie Gļarf. 
Fieleborn. Arbeiter bei ber Gasanſtalt Yeter Eiche mit Wilhelmine 
Dor. Roſenthal. Malergeſell Joh. Gottfried Eckſtein mit ber verw. 
Anna Luiſe Geibef, geb. Königsberger (auch Petri- und Dom⸗K. 
Eiſenbahnarbeiter Ludwig Zieſte mit Annlihſe Rein (auch Joh.K. 
— Petri- und Dom-Kirche; Former Andreas Werner in Koͤ— 
akas in Yreufen mit Dorothea Pemriette, geſchiedenen Helwi 
geb. Lauer. Gutsbeſitzer und Beamter des Domenenhofes Witold 
von Butzewicz mit Anna Emilie Kaufmann, geb. Knauft. Schloſ— 
ſergeſell Friedrich Scharfhauſen mit Johanna Hein. Maurergeſell 
Karl Eduard Schultz mit Amalie Helene Michelſohn (auch Joh.-K.). 
Fabrikarbeiter Aszmies tais mit Rarofine Dorotļea Sannfobn. 
— Johannis-Kirche: Wirthsſohn Jakob Ohſol mit Anna Yu- 
ſing. Weinkellerarbeiter Janne Linkewitſch mit Wilhelmine Doro⸗ 
thea Butte. Soldat Martin Mellbahrsd mit Anna Kath. Ohſoling. 
tk ba kd Andreas Yurring mit: Margarete Bergmann. 
Schuhmachergeſell Pawel Iwanow Dmitriew mit arg. Jakſchewitz. 





— —— 
Bon ber Genfur genehmigt. Riga, am 18. October 1862. 
| Drud von 23. F. Pāder in diga. N 
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N” 43. Domterģtag ben 25. Detober 1862. 
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Beſetzung ſtädtiſcher Aemter. 

Bei der am 5. und am 8. d. M. ſtattgehabten Aemterbeſetzung 

E. W. Rathes ſind übertragen worden: 
1) dem Herrn Bürgermeiſter Johann Chriſtoph Schwartz: 
bas Präſidium bei E. W. Rath, im Departement deſſelben für 
Bauer⸗Rechtsſachen, die Direction ber Führung des Grundbuchs, die 
Ober-Inſpection ber Kanzeleien, ber Tafelgilde und ber milden Gift, 
die Ober-Adminiſtration des Schreiberſchen Legats und die In ſpee⸗ 
tion des Zuckerbeckerſchen Familien-Legats; | 

2) dem Herrn Būrgermeifter Karl Chriſtoph Groß: bas Yrūs 
fibium beim Waiſengericht, im Coll, schol. und eventuell in ber 
Getrānfefteuev=Gommiffion, das Synbicat, bie Dber=$nfpection des 
Stabttvaifenķaufeš, ter Etabt-Bibliothef unb Gtabt-Budbruderei, 
bie Snfpection ber Gtipenbiaten-Gtiftung ; 

3) bem Herrn Būrgermeifter Eduard Y3m. Zifemann Grimm: 
bas rāfībium beim Gtabt-Gaffa=Gollegio, bei bem Stadt-Gefäng— 
niß⸗Comite, dei ber Gommiffion zur Abtragung ber Seftungštverfe, | 
bas Bice-Prāfibium bei dem Borftabt-Unlagen=Gomitē, bie Ober— 
Snfpection der Gtabt-Poften und des Stadt-Marſtalls, ber Ranāfe, 
Dāmme und Wege, des Comptoirs zur Erļebung ber Betvilfigung$= 
gelder, der Kirchen-Ordnung, des Gonvent$ zum heiligen Geiſt unb 
Campenhauſens Elend, des Nyſtädtſchen Wittwen-Convents, die 
Inſpection der Petri⸗Kirche, die Delegation zur Preis-Regulirungs— 
Commiſſion; | | | 

4) bem Pere Būrgermeifter Dtto Vtūller: das Bice=Yrū- 
fibium bei 6. 28. Rath, bas Präſidium beim Landvogtei-Gericht, 
beim Armen-Directorio, eventuell in der Gommiffion zur Umtaxirung 
des Gehorchs im Batrimonialgebiete, bie Bertretung des Rathes 
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bei bem ertraorbināren Gtapt= Gaffa- Gollegio, die Delegatiņm- gur 
Gommiffion in Sachen ber Bauerverorbnung; die erſte Defegatton 
gum Berrvaltungērat? des Polytechnicums; bie Snfpectien des Rat 
v. Bötticherſchen Familien-Legats; 

5) dem Herrn Rathsherrn Gottfried Julius Röpenack: die 
Ober⸗Bauherrſchaft, bas Yrāfībium bei ber Quartier-Verwaltung, 
das erſte Aſſeſſorat bei der Polizei-Verwaltung, die Ober⸗Inſpection 
der Rettungs-Anſtalten und des Krankenhauſes für Seefahrer, die 
Inſpection ber Stadt-Poſten, des Stadt-Marſtalls und ber Mar⸗ 
itns-Kirche; 


6) dem Herrn Rathsherrn Alexander Dānnemard: das Yrūs 
ſidium beim Bogteiliden Geridt, das erſte Aſſeſſorat im Departe— 
ment des Rathes für Bauer-Rechtsſachen, das zweite Aſſeſſorat im 
Coll. schol., die Snfpection des Stadt-Archivs, des Holſtſchen Un— 
terrichts⸗Inſtituts, ber Dienſtboten⸗Stiftung, ber allgemeinen Schul— 
lehrer⸗Wittwen⸗ ünd Waiſenſtiftung und ber Domſchullehrer- Bitt- 
wen⸗Stiftung; 

7) dem Herrn Rathsherrn Arend Berkholz: das Präſidium 
beim Kämmerei- und Amisgerichte, die Inſpection ber Et, Gertrud— 
Kirche, des Fiſcherſchen Erziehungs-Inſtituts, des Strauchſchen Fa— 
milien⸗Legats, des Strauchſchen Armen-Legats, des Stoeverſchen 
Familien-Legats und des J. D. Drachenhauerſchen Familien-Legats; 


8) dem Herrn Rathsherrn Karl Auguſt Deubner: das erſte 
Aſſeſſorat beim Landvogtei-Gerichte, die Inſpection ber Polizei-Ab— 
theilung des Landvogtei-Gerichts, das Aſſeſſorat dei ber Duartiers 
Verwaltung, die Inſpection der ſtädtiſchen und vorſtädtiſchen Er— 
leuchtungs-Anſtalten; 

9) dem Herrn Rathsherrn Heinrich Julius Böth führ: bas 
Praͤſidium beim Weitgerichte, beim Getränkſteuergerichte und in ber 
Commiſſion für das Gas- und Waſſerwerk, bas erſte eventuelle 
Aſſeſſorat bei der Getränkſteuer-Commiſſion, das zweite Aſſeſſorat 
im Departement des Raths für Bauer-Rechtsſachen, das erſte Vice— 
Syndicat, die Inſpection ber Stadt-Acciſe und ber Getränkſteuer— 
Verwaltung, ber Stadt-Bibliothek und Stadtbuchdruckerei, der Dom⸗ 
Kirche, die erſte Delegation zur Commiſſion zur prima ber Fe⸗ 
ſtungswerke; i 


— 387 — 

10) dem Herrn Rathsherrn Jakob Roberi Bed: bas erſte 
Aſſeſſorat beim Vogteigerichte, das dritte Aſſeſſorat im Departement 
des Rathes in Bauer-Rechtsſachen, das Aſſeſſorat beim Gietrānfe= 
ſteuer⸗Gericht und beim extraordinären Stadteaſſa-Collegio, bas even= 
tuelle zweite Aſſeſſorat in der Getränkeſteuer-Commiſſion, die erſte 
Delegation zum Collegio allgemeiner Fürſorge, die Inſpection der 
Jeſus-Kirche; 

11) dem Herrn Rathsherrn Karl David Bambam: das zweite 
Aſſeſſorat beim Landvogtei-Gericht, die Aſſiſtenz bei ber Polizei-Ab—⸗ 
theilung des Landvogtei-Gerichts, das zweite Syndicat, die Inſpec— 
tion der Kanzeleien, der Kirchenordnung, des Fromholdſchen, des 
Helmſingſchen, des J. W. v. Schröderſchen und des Todlebenſchen 
Famili en⸗Legats; 

12) dem Herrn Rathsherrn Auguſt Hollander: das erſte 
Aſſeſſorat beim Kämmerei- und Amts-Gerichte, das Präſidium bei 
ber Handlungs-Caſſe, bei ber Disconto-Caſſe, in ber Commiſſion zur 
Gramination in ber Schifffahrtskunde, in ber Theater-Bau-Com— 
miffion, bie Snfpection ber Steuer-Verwaltung und der Erhebung 
ber Schiffs-Abgaben zum Zweck ber Stromvertiefung; 

13) bem Herrn Rathsherrn Auguſt Friedrich Kriegsmann: 
das erſte Aſſeſſorat beim Wettgerichte und bei der Handlungs-Caſſe, 
Šie Inſpection der Wage, fo wie ber Hanf-, Flachs- und Tabacks— 
Wrake, des Comptoirs zur Erhebung der Bewilligungsgelder, des 
Armen-Fonds und der Stiftung, genannt: „Amaliens Andenken“; 

14) dem Herrn Rathsherrn George Eduard Berg: das zweite 
Aſſeſſorat beim Rāmmerei= und Amtsgerichte, das dritte Aſſeſſorat 
im Ceil. sehol., die Inſpection ber Sparkaſſe, der St. Johannis— 
Kirche, der ſtädtiſchen Brand-Aſſecurations- Anſtalt, bie zweite Dele— 
gation zur Commiſſion zur Abtragung der Feſtungswerke; 

15) dem Herrn Rathsherrn Guſtav Daniel Hernmarck: das 
zweite Aſſeſſorat beim Wettgerichte und bei ber Handlungs-Caſſe, 
die Inſpection der Saat-, Oel- und Herings-Wrake, der Ambaren, 
des Ambaren-Löſchweſens und der übrigen Handels-Anſtalten, die 
Mitadminiſtration des Schreiberſchen Legats, die dritte Delegat ion 
zur Commiſſion zur Abtragung der Feſtungswerke, die zweite Dele— 
gation zum Verwaltungsrath des Politechnicums, die erſte Delega— 
tion zur Commiſſion für das Gas- und Waſſerwerk; 
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| 16) bem Herrn Rathsherrn Hleranber Eduard Kröger: bas 
dritte Aſſeſſorat beim Landvogtei-Gerichte, bas Präſidium in ber Gri= 
minal=Deputation des Raths, bie Snfpection ber Stabtgefāngniffe, 
des Gonventē zuu heiligen Geift und Campenhauſens Glenb, des 
Nyſtädtſchen Wittwen-Convents, bie eventuelie Affīften; beim LBaifen= 
eridte, die Delegation zum Gtabtgefūngnif=Gomitē, bie vievte De= 
egatton zur Gommiffion zur Abtragung der Šeftungštverfe, bie erfte 
Delegation zur Theaterbau-Commiſſion; 


17) dem Herrn Rathsherrn Gonrab Fehrmann: bas Aſſeſſo— 
rat beim orbināren — die Bauherrſchaft, die In— 
ſpeetion ber Kanāle, Dāmme und Wege, ber Stadtgüter und ber 
Meknappſchen Stiftung; 


18) dem Herrn Rathsherrn Alexander Faltin: das zweite 
Aſſeſſorat beim Vogtei-Gerichte, das Aſſeſſorat bei der Griminal= 
Deputation des Rathes, das vierte Aſſeſſorat im Departement des 
Raths in Bauer-Rechtsſachen, die Inſpection des v. Groteſchen 
Familien-Legats, die zweite Delegation zum Collegio allgemeiner 
Fürſorge, die zweite Delegation zur Theaterbau⸗Commiſſion; 


19) dem Herrn Rathsherrn Reinhold Pychlau: das Aſſeſſo— 
rat beim Waiſengerichte und beim Armendirectorio, die Inſpection 
des Stadt-Waiſenhauſes, der Tafelgilde und der milden Gift, die 
zweite Delegation zur Commiſſion fuͤr das Gas- und Waſſerwerk; 


20) dem Herrn Rathsherrn Eberhard Theodor Georg Hart— 
mann: das zweite Aſſeſſorat bei ber Polizei-Verwaltung, die In— 
fpectton ber Rettungsanſtalten und des Krankenhauſes fūr Seefah— 
rer, die Inſpection ber Flußpolizei, die Fährherrſchaft, die Admini— 
ſtration des Fonds zur Errichtung eines Arbeitshauſes, die dritte 
Delegation zur Theaterbau⸗Commiſſion. — 


Notizen zur Statiſtik Riga's. 

Sadownikowſche Stiftung. Das im J. 1853 von dem 
in St. Petersburg verſtorbenen Kaufmann Firs Mironow Sadow— 
nikow zum Aufbau und zur Unterhaltung eines Armenhauſes und 
einer Kirche in Riga teſtamentariſch ausgeſetzte Kapital von 125,000 
Rbl., welches vom hieſigen Waiſengericht verwaltet wird, war ult. 
1861 auf 186,494 Rbl. 98 Kop. angewachſen. 

Krankenhaus in Strasdenhof. Zu ber in unſeren Blät— 
tern Nr. 39 gegebenen Ueberſicht der wohlthätigen Anſtalten Riga's 
wäre nod) hinzüzufügen das Krankenhaus auf Strasdenhof, welches 
im Jahre 1861 18 Betten für männliche und 16 fuüͤr weibliche 
Kranken zählte und an Unterhaltungskoſten 9050 Rbl. koſtete. 

Concurſe. Im Jahre 1861 erklärten ſich gerichtlich für in— 
tas 5 hieſige Panblungen mit einem Deficit von 211,123 Rbl. 

0%. 


Koſten eines Feſtmahls am Ende des vorigen Jahrhunderts. 
Abrechnnng über bie Koſten ber Mabhlzeit, welche zu Faſtnacht 
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| Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. In Stelle des mit Tode abgegangenen Adminiſtrators 
des Diepenbrockſchen Familienlegats, Collegien-Aſſeſſors Guido Gir— 
genſohn, ift ber Herr Staatsrath Wilhelm Schwartz zum Ad— 
miniſtrator beſagten Legats erwählt und in folder Eigenſchaft von 
Einem Wohledlen Rathe beſtätigt worden. 

Bon Einem Wohledlen Raihe iſt ber bisherige Notäͤr ber Kre— 
poft-Erpebition und des Getränkeſteuer-Gerichts, Collegien-Secretair 
Auguſt Berkholz, zum Secretair bed Rig. Wettgerichts, ber tem— 
poraire Schriftführer ber Rriminal=Deputation, Cand. jur. Victor 
Romprecdt, zum Ytotār ber Krepoſt-Expedition, ber Notär, Gol 
legien⸗Secretair Emil Majewsky, zum Ytotār des Getrānfefteuet= 
Gerichts, und der Cand. jur. Eugen Barclay de Tolly zum 
temporairen Schriftführer der Kriminal-Deputation ernannt worden. 

Herr Dr. med. Plicatus iſt unterm 21. Juli zum Arzt des 
baltiſchen Domaͤnenhofes ernannt worden. (Livl. Gouv.=3. Nr. 117.) 

Conſulat. Herr Alex. Hill iſt als Braſilianiſcher Vicecon⸗ 
ſul für Riga anerfamt worden. 

Die Handelszeugniſſe pro 1863 mit ben entſprechenden Buden⸗ 
billets ſollen in Rückſſicht darauf, daß von dem Finanzminiſterium 
der Entwurf einer neuen Verordnung über Handel und Gewerbe 
der Regierung zur Beprüfung vorgelegt worden, nur für die erſte 
Hälfte des Jahres, d. i. bis gum f. Juli 1863, ausgefertigt und 
die bezüglichen Steuern und Jahlungen ſowohl zum Beſten der 
Krone, als der ſtädtiſchen und Landespräſtanden nur zum halben 
Betrage erbobem werden. (Rev. 3tg.) 


Un ber Livländ. Küſte ſind laut Bekanntmachung in ber Livl. 
Gouv.=3tg. Nr. 119 im Laufe des Juli- und Auguſt-Monats von 
der Grenzwache geborgen worden: eine Schiffswinde von defectem 
Holz, 3 eiſerne Kammräder von reſp. 13 und 9 Pud Gewicht, 2 
gußeiſerne Zapfen von 5 Pud mit einem eiſernen Ringe von 20 
Pfund und ein Stück Gußeiſen mit 2 Löchern, 15 Pfund ſchwer, 
fo tie ferner 655 Stück Tannen- und Fichten-Planken, gemerkt 
M + W un B-4P. Die Eigenthümer werden aufgefordert, 
fidy bei bem Wolmarſchen Ordnungsgericht gu melden. 


Für unfere Bühne wird von dem „Neuen Theaterdiener“ Herr 
Bogumil Dawiſon als Gaſt vom 12. April at angefūnbigt. 


Mitau. Von der Wünſchen-Stiftung wurden im Jahre 
1834 3 Studirende mit je 128 Rbl., 24 Wittwen mit Quoten von 
je 2 tid 32 NBI,, arme Schulkinder mit 64 unb 10 Getverfer mit 
je 32 Rbl. unterftūģt umb bafūr in Gumma 1f12 NOC. verwandt. 
— Die Schönbornſche Stiftung vertheilte während berfelden 
Zeit an 2 Studirende Stipendien von reſp. 200 und 150 Rbl. und 
die Charlotte Reimerſche Stiftung an 8 Nießlinge je 50 
Rbl. Ueberhaupt wurden alſo von ben 3 Stiftungen über 50 Yer- 
ſonen mit 1862 Rbl. unterſtüttt. | 
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Der Ingenieur Berghauſen in Koln hat eine Maſchine zur 
Sabrifation von Yapierbūten, ſowohl in unten ſpitz gulaufen= 
ber, wie im ediger šorm, zufamumengeftelit, welche in jeber Minute 
30 Yaņierbūten, Bei Zftūnbiger Arbeit alfo tāglid 12,600 Stück 
liefert, Die Roften ber Maſchine ſollen wegen deren einfacher Con— 
firuction nur gering fein. i CI 

Zum Bleiden gefārbter Lumpen für bie Papierfa— 
brikation hat ſich in England ein Herr Thomas Grey ein. Ver— 
fahren patentiren laſſen, nach welchem man die gereinigten und ge— 
kochten Lumpen im eine lauwarme Miſchung von 1 Volumen Gal;= 
ſäure und 32 Bolumen Waſſer bringt und ſie in derſelben etwa 2 
Stunden bis zur Sättigung 5* läßt, worauf ſie abgetropft in 
ein gewöhnliches Chlorkalkbad kommt. Nachdem ſie 10 Minuten in 
demſelben verweilt haben, ſollen alle Farben verſchwunden und die 
Lumpen zur Herſtellung ſelbſt weißen Papieres verwendbar ſein. 


Eiugeſandte Auzeigen. 

Die Herren Muͤglieder ber Allerhöchſt beſtätigten lit.-prakt. 
Bürger-Verbindung werden zu einer allgemeinen Verſamm— 
lung im Saale des Muſeums am Freitag ben ZG. October 1862, 
prācife 7 Uhr Abends, eingeladen. 

Den reſp. Mitgliedern des Wittwenbeiſtandes wird hier— 
durch in Erinnerung gebracht, daß die diesjährige Stiftungsfeier 
Sonntag den 28. Oktober in ber St. Johannis-Gilde— 
ſtube ſtattfinden wird, und ſind, da Abends an ber Kaſſe keine 
Billets ausgegeben werden, die Entrée-Billets für Mitglie— 
der-Frauen mit 25 Kop., für Anverwandte und einzuführende 
Gäſte aber mit 60 Kop. S. à Perſon im Sitzungs-Locale der St. 





Johannis-Gildeſtube zu löſen. Die Vorſteher. 
Getaufte. | 


Jakobi-Kirche: Gonftantin Alexander Lenzkow. — Netri- 
Kirche: Friedrich Ernſt Weſtberg. ātrās Julius Gottlieb Kauf⸗ 
feldt. Jakob Chriſtian Düſing. ohann Bernhard Schwartz. 
Julius Alexander Heinrichſen. — Gertrud-Kirche: Karl Jacob 
Geihl. Johann Woldemar Dumberg. Ida Dorothea Hermann. 
Wilh. Dorothea Pukkiht. Ludwig Nicolai Knigge. Karl Friedrich 
Bluhm. Karl Rudolph Eduard Supplies. Emil Eduard Kröger. 
Marie Stöbe. — Johannis-Kirche: Marie Sihmanſohn. Au— 

uſt Leelbreede. Kath. Dor. Anna Sommer. Emilie und Johanna 
hriſtine Kruhklin (Zwillinge). Kath. Eliſab. Salmin. Alletie Ju—⸗ 
liane Sakalow. Elwine Vtatbitbe Behrſin. Johann Alex. Rornet, 
Karoline Eliſab. Minna Behrſin. Anna Schampange. Millel 
Lahz. — Martins-Kirche: Karl Joh. Hartmann. Heinr. Wilh. 
Julius Buſch. Marie Joh. Charl. Zizowsky. Marie Wilhelmine 
Hoyer. Friederike Wilhelmine Dorothea Buchreuter. 
Begrabene. 
Petri-Kirche: Julie Natatie Henriette Koch, im 6, J. Ao- 
ķanna Emilie Henko, im 15. J. Ludwig Friedrich Frantzen Mohr, 


147. Gļemal. Raufmann George Andreas Kleberg, im 83. J. 
Jakob Nobert Dettloff, im. 5. S. Marie Penriette Minus, im 8. 
J. — Dom-Kirche: Raroline Marg. Budfļeim, 20 $. Hand— 
lungscommis lex, Xbam Müller, 22 J. Safob Eduard Samuel 
Roſenberg. 8 $. — Gertrub=Rirde: Kornmeſſerswittwe Erne— 
ſtine Magd. Joh. Kröger, geb. Rummel, 42 J. Friedrich Salz, 5 
Z. Karl Friedrich Bluhm, 3 Z. Adolph Emil Georg Mattiſon 
4 J. Ein J tes Snabe. Henriette Franziska Karoltne Yeier= 
fopn, 119. Arbeitersfrau Anna HBeitmann, geb. Aibe, 66 S. 
Penriette Glifab. Luiſe Rump, im 5. $. — Johannis-Kirche: 
Staatsrath Burchard Ferdinand v. Gtvever, 62 $. — Hagens— 
berg: Geilermeifter Karl Šūrdtegott Zenbler, im 81, 3. Alex. 
Heinrich Partmann, 8 M. Yarie Wulff, 107. Marie Ida Dtūl= 
Ier, 11 W. Dttilie Permann, 11 $. — Thorensberg: Anna 
Safobfobn, im 2. $. Luiſe Srieberife Balzer, 3 983. Anne Marie 
Upfalon, im 10. M. Feldwebelsfrau Thereſe Sergejew, geb. Sane 
ſohn, 28 J. Ein todtgeborenes Kind. 
Vroklamirte. 

Jakobi-Kirche: Livl. Gouv.Procureur, Coll.“Rath u. Ritter 
Mag. jur. Hermann Schütze mit Emilie Dorothea Erasmus (auch 
Gertrud-Kirche). Poſtillon Karl Wilh. — —— mit Karoline 
Friederike Bank. Steinſetzer Erdmann Sedelis mit Karoline Paw— 
lowsky. — Petri- und Dom-Kirche: Zimmergeſell Heinrich 
Friedrich Wilhelm Wittenburg mit Julie Berg. — Gertrud— 
Kirche: Aelterer Kronlandmeſſer des Baltiſchen Domainenhofs 
Conrad Wilh. Schulz mit Luiſe Eliſab. Anderſohn. Diener Johann 
Sihring mit Katharina Anſohn. Schreiber 2. Klaſſe in des Platz- 
majors Kanzellei Dtto Kauſch mit Alexandra Kamerew. Verabſch. 
Soldat Ado Teiz mit ber Wittwe Marie Gohbin, geb. Siwtin. 
Arbeiter David Matth. Böhm mit Edde Strasdin. Koch Ans Kahn 
mit Sophie Thereſe Neumann. Fuhrmann Andreas Weide mit der 
Wittwe Eliſabeth Anton, geb. Kalnin. Schreiber 2. Klaſſe in der 
Dünamündeſchen Artillerie Andrei Iwanow mit Helene Rath. Yau- 
line Anderſohn. — Johannis-Kirche: Maurergeſell Richard 
Vogel mit Dorothea Wilh. Strauß. Eiſenbahn-Angeſtellter Johann 
Lenkait mit Eliſabeth Heinrichſohn. Verabſch. Unteroffizier Peter 

awlow mit Lihſe Behrſing. Schneidergeſell Johann Blau mit 

argarete Kraſtin. Diener Peter pie otto mit Conſtanze Rod⸗ 
ſewitſch. — Martins-Kirche: Fabrikmeiſter Auguſt Georg Böt— 
ticher mit Karoline Jaklobſohn. Schuhmachergeſell Johann Wilh. 
Sage mit Annette Podack, geb. Peterſen (auch Jeſus-Kirche). Ma— 
troſe Karl Reinhold Grihnop mit Lina Marg. Ansberg (auch Jo— 
hannis· Kirche). Kutſcher Kriſch Kundſinſch mit Marie Schröder 
(auch Jeſus⸗Kirche). 


Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 25. Drtober 1862, 





Druck von W. F. Hãcker in Riga. 
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Mit dem Staatsrathe Burchard Ferdinand v. Stoever, geb. 
gu Riga ben 11. Detober 1799, geſt. ten 18, Oetober 1862, 
tft in Direfter männlicher Ķinie fūr Riga einē ber älteſten patev- 
ftābtifden Patricier-Geſchlecht er erloſchen. 

Wenige Wochen nach ber Einnahme ber Stadt unter Peter dem 
Großen, am 23. Juli 1710; ging der gu Königsberg in Preußen 
den 17. November 1661 geborne, ſeit 1677 in die königl. Schwediſche 
Stadt Riga eingewanderte Apotheker Andreas Stoever mit Tode 
Ab, ber gu$ ſeiner Ehe mit Eliſabeth Graff, früher verehelichten 
Schlevogt, fpāter perehelichten Gaſſeus, Vater des Bürger⸗ 
meiſters Andreas Sto eper wurde (geb. ben 12, Tai 1709, geſt. 
den 3. October 1773). In dieſem Repräſentanten der Verfaſſung 
aus ber Zeit ber Einweihung des neuen Rathhauſes am 11. Det, 
1765 und ber Bewilllommnung ber großen Catharina vor nun— 
mehr einem Jahrhunderte, als dem, zur Reiſe nach Riga gewahl⸗ 
ten Zeitpunkte Ihres Regierungs-Antritts, wurzelt auch die Erinne⸗ 
rung an hundertjährige Verdienſte des Stoeverſchen Geſchlechts 
um Riga. Auf der Domſchule, dem Gymnaſio der Vaterſtadt, der 
Univerſität zu Halle gebildet, trat er 1732 in die Raths-Kanzelei 
und wurde im Februar 1733 Waiſengerichts-Notair. Am 17. Des 
tober 1735 zum Secretair, am 18. October 1743 zum Ober— 
ſecretair, am 28. September 1746 zum gelehrten Rathsherrn, im, 
Detober 1764 zum Dbervoigt erwählt, nachdem ev von 1757 big 
1761 während ber lange anbauernben Krankheit des bamaligen 
Dberbat= unb Munſterherrn, Noetger 9. Beckern, aud beļffen 
Nemtern vorgeſtanden Patte, am 21. Ģeptember 1765 Būrger- 
meifter, patte er fejt 1762 bie Aemter eines Dber=Umt8-: unb Dder= 
Kämmerherrn bekleidet, bezog im Detober 1765 bas neugetveifte 


Rathhaus als fo, eben —— — Cempau des 
Wortführenden, Oberlandvoigt, Ober⸗Inſpectors des T ier 
der Lateiniſchen Schult, der Stadt-Bibliothek und des Hoſpilals gu 
St. Georg*), wurde 1767 zum „damaligen“ Stadthaupte ge— 
waͤhlt, hierauf 1768 und 1780 wortführender Bürgermeiſter 
und ſtarb als älteſter Bürgermeiſter, Ober-Kaſten- und Dter-Ytnn- 
ſterherr (eerbigt ben 6. Det. 1773). Aus feiner 1737 geſchloſſe— 
nen Ehe mit Sophia Gatķarina Berens (geb. ben 16. März 1724, 
geft. den 17. März 1789) hatte er 5 Söhne und 2 Töchter. Bon 
erfteren tvar A(ndreas) 9% (rnolb), geb. 1742, bereitē 1753 geſtor— 
ben; bie 4 anberen, S$(acob) I(ohann), G(ottfrieb) G(eorg), 
G(arl) G(Yrifttan) und %(riebrid) F(erdinand) ūberīebten bas 
Aelternpaar; bie Tochter Eliſabeth war verheirathet am ben Yaftor 
gu St. Johannis Roetger Sehdens (geb. 1722, geft. 1791); die 
Tochter Sophia Catharina an den Oberſecretair Anton Ulrich von 
Vegeſack (geb. 1735, geſt. 1775). 

Jacob Johann Stoever, geb. ben 27. Auguſt 1739, geſt. den 
26. Januar 1792, Apotheker in Riga, am 10. Det. 1768 in bie 
Zahl ber Yļarmacie Studirenben auf ber medieciniſch-chirurgiſchen 
Akademie žu Berlin atufgenommen, nachdem er bereits 1766 Aelte— 
ſter ber Schwarzenhäupter in feiner Baterftabt getvorben war, ver— 
mählte fid) 1778 mit Anna Catharina Jacobs (geft. ben 27. Mai 
1793). Aus biefer Gļe jtammten: a) Jaeob Johann, geb. ben 
4. Sept. 1779, geft. ben 22. Geņt. 1838, Kaufmann in Riga; 
b) Penriette Pelena, geb. ben 26. San. 1784, geſt. den 16. Aug. 
1828, unb c) Charlotte Gfriftine, geb. ben 21. Juli 1786, ģeft. 
ben 19. Decbr. 1849. 

Diefe beiden Schweſtern wurden durch ihr Zeftament vom 2. 
Febr. 1828 und die ſpäter hinzugefügten codieillariſchen Beftimmun= 
gen die Gründerinnen des für die Defcenben; ihrer beiderſeitigen 
Großältern beſtehenden Stoever-Jacobsſchen — 
Legats. 


*) Vergl. Beſchreibung bey Feierlichkeiten bei Baieķung es neuen Rat» 
hauſes, 1765 ben 11. Detober, im Snlanbe, einer Wochenſchrift für 
Liv-, Eſth- und Kurlands Geſchichte, Geographie, Gtatiftif und Literatur, 
X. Jahrgang, herausgegeben von Theodor RE — 1845, bl 
Bi. 719, 


— 89905 — 


= (Bottfrieb George Gtoever, geabelt von Stoevern, geb. 
zu Riga ben 29. Gept. 1743, geft. zu Stubben ſee ben 23. Aug, 
1836, Iepter Dberfecretāir des Natķē ber Stadt Riga vor Auf= 
hebung ber aften Berfaffung, bann Prāfībent des Civil-Departements 
des Sturlānbdifdjen Goubernements = Dtagtftratē, fpāter Aſſeſſor im 
Livländiſchen Kanteral$ofe*), verheirathet mit Anna Louiſe Ber: 
nev, Pintertief aus feiner Ehe vier Rinber: a) Andreas, geb. den 
30. Ytov. 1772, Kaufmann in Mitau, verheirathet daſelbſt mit Anna 
Rathcke. Sein Sohn Andreas Friedrich, geb. den 31. Det, 1810 
zu Riga, geſt. als Bezirks-Arzt der Domainen von Goldingen den 
1. Juli 1855 (Inland 1855, S. 514) auf dem Gute Berghof 
bei Frauenburg; b) Sophia Amalia, geb. ben 27. Febr. 1774, 
geſt. Anfang Juli 1853 zu Riga, war verheirathet an ben Ober— 
Direetions-⸗Rath Chriſtian Bernhard v. 3immermann (geb. 1771, 
geſt. 1841 **), Erbherrn auf Stubbenſee; c) Joh. Friedr., geb. 
1779 im Mai, geſt. als Major, unverh., im Innern des Reichs; 
d) Ernſt Conſtantin, geb. den 5. Aug. 1783, geſt. Mitte Juli 1853 
zu Riga als dim. Oberſecretair ber Ober— Direction des Livl. adli— 
gen Güter-Credit⸗ Vereins**). 

Carl Chriſtian Stoever, geb. den 4. April 1749, geft. als 
Kaufmann unb Heltefter, very. ben 30. März 1783 mit Maria Heu— 
riette von Ramm, hinterließ zwei Töchter: a) Sophia Garoline, 
geb. 7. Febr. 1784, geſt. den 2. Jan. 1846, war verh. an John 
Blankenhagen; b) Henriette Gertrud, geb. den 5. Mai 1787, 
geſt. im Mai 1855. 

Frriedrich Ferdinand Sioever, geb. ben 25. Maͤrz 1733, geſt. 
den 13. März 1837 als dim. Obervoigt und Ritter, feierte am 4. 


*) Schriftſteller-Lexicon Band IV S. 300. Inland 1836 S. 638 und 
672. Mittheilungen aus ber Livl. Gefdy. I, S. 14 fine. Inland 1859 
S. 776 in ten Bemerfungen über 9. 8. Böthführs Rathslinie. 

**) Snlanb 1853 G. 685. Weber ifren Gemahl 1842 G. 575. Mit im 
erloſch das uralte, im ganzen Berlaufe des XVI., XVII. und XVIII. 
Safrhunbert$ in ber Geſchichte ber Rigiſchen Stadt-Verfaſſung eine be— 
deutende Nolle ſpielende Patricier-Geſchlecht Zimmermann in 
directer männlicher Deſeendenz. 

tk) Inland 1853 S. 685. Auch gu vergl. Inland 1850 S. 439 bei Gelrgett» 
Ķeit feiner Amts⸗Niederlegung. 


Rovember 1826 fein 50fähriges Amts-Jubelfeſt*), tvar — 
verheirathet, und zwar: 

1) im Jahre 1787 mit Anna Margareta Deytin, beš 
Būvgermeiftērē Liborius Deķfin, unb ber Pelena, verwittwete 
Barelay be Zolly, geb. Niſſen, Tochter, geb. den 12. Fe— 
bruar 1767, geft, ben 17. an. 1792, Aus biefer Ehe ſtammten 
1 Sohn unb 2 Töchter: a)-Anbreas Auguſt, geb. ben 23. Febr. 
1789, Aelteſter ber Schwarzenhäupter 1812, geft. zu Graevſend in 
England ben 27. Vai 1814, tvar Kaufmann in Niga; b) Selena 
Krieberifa, ged. ben 14. Tai 1790, tvar verķelrātķet am ben Ael—⸗ 
teften grofer Gilde ZBilliam Holſt, fpāter in Reval domicilirend; 
c) Sophia Johanna, geb, ben 19. Gept. 1791, geft. den 7. Decbr. 
1814, war verheiratģet au ben Kaufmann Joh. Adam Kroeger, 
Nffocie ber $irma Wöhrmann u. Kroeger, Gtifter bed Joh. Yb. 
Kroegerſchen Familien-Legats, geb. zu Ytiga 1781, geft. zu Manns 
ķeim 1816. 


II) am 29. April 1793 mit Wntonie Pettriette Fraſer, des 
Engl. Yegocianten Johann George Fraſer und ber Juliane, geb. 
Thiringk, Tochter, geb. den 18. April 1759, geſt. den 5. Juli 
1851. Aus dieſer Ehe entſtammten 4 Kinder: d) Julie Antonie, 
geb. den 13. Mai 1794, geſt. den 4. Oetober 1847, war verhei— 
rathet an ben Būrģermeifter Joh. Friedr. Eberhard Kühn, ber noch 
zu Lebzeiten ſeines Schwiegervaters während deſſen Amtsverwaltung 
gleichzeitig mit ihm in den Rath gezogen wurde und ebenfalls ſein 
SOjāķrigeš Amts- Jubelfeſt in dieſem Collegio Beging**): e) Fräu— 
lein Loniſe Catharina von Stoever, geb. ben 1. Fanuar 1796; 
f) Antonie Penriette, ged. ben 13. Mai 1798, geft. den 9. Auguſt, 
18103 g) Burģarb Xerbinanb, geb. den 14. October 1799 
beſuchte das Gymnafium ber Baterftabt, ftubirte gnu Dorpat, fette 
feine Etubien zu Berlin, Gēttingen uub Heidelberg fort, 
war Mitfāmpfer Bei ben Geburtērvefen des eben gegenwärtig gu 


*) Rig.“ Stadtbl. 11826 S. 353 ff. Snlanb 1837 G, 228, Snlanb 1859 
GS. 776 und $. 3. Böthführ G. 111. 


**) Ju vergl. Rig. Stadtbl. 1850 GS. 369 Nr. 48, Inland 1850 G. 796. 


1858 GS. 48. H. J. Böthführs Natķēlinie S. 118 unb bie Bemers 
fungen bagu im Inlande 1859 S. 776. ā 
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Grabe getragēnen Griechiſchen Königreichs, wurde, nad Riga gu» 
rückgekehrt, Advocat bei ben hieſigen Stadt- und Landes⸗ Behör⸗ 
den, ſodann Secretair in der Kanzellei des General-Gouverneurs 
Marquis Paulucci, ſetzte ſeinen Dienſt bei dem General— 
Gouverneur Baron vom ber Pahlen fort, trat zum Livl. Rame» 
ralhofe über und wurde 1839 Livl. Gouvernements⸗-Controleur, war 
bei ſehr vielen Commiſſionen thätig und beſonders als Direetor der 
Verwaltung des Badeorts Kemmern unermüdlich wirkſam, ſpäter 
zum Präſes der Riga-Daünaburgſchen Eiſenbahn-Direction er— 
wählt, als Vorſtand der Muſſen-Geſellſchaft, Repräſentant des ge— 
bildeten Orts⸗Publikums in weiteren ſtaatsbürgerlichen Kreiſen und 
Bermittler des Intereſſes ihrer Bewohner auch fūr die geſellſchaft— 
lichen Beziehungen der Vaterſtadt Jahrzehende hindurch wirkſam, 
zog er ſich vor einigen Jahren aus öffentlichen Verhältniſſen zurück 
und verbrachte die letzten Lebensjahre theilweiſe im Auslande. Am 
12. April 1860 wurde ihm bereits im 37. Lebensjahre die geliebte 
Gattin, Julie Henriette, geb. Mitroff, durch den Tod entriſſen, 
nachdem ber Sprößling der Ehe in das Jenſeits vorangegangen war. 

Der Monat October hat in den Familien-Nachrichten des 
Stoeverſchen Geſchlechts ſeit zwei vollen Jahrhunderten eine be— 
ſondere Bedeutung gehabt. Die, an denſelben, als verfaſſungs— 
mäßigen Termin ber Rathsämter-Beſetzung, ſich knüpfende hiſtori— 
ſche Beziehung hat während eines vollen Jahrhunderts in der 
Fortdauer des Šamilien-9tamenš von Andreas Stoever, dem 
Vater (1782—1773 October) und dem älteren Sohne Gottfried 
George (Seeretair des Raths am 18. Oetober 1773, legte ſein 
Amt als Oberſecretair nieder im December 1786) bis auf ben jün— 
geren Friedrich Ferdinand (vom 4. Novbr. 1776 bis zum Didae= 
li$-Termin 1827 als ſeiner Emeriur) und deſſen Schwiegerſohn 
Johann Friedrich Eberhard Kühn (vom 28. Novbr. 1800 bis zum 
Michaelis-Termin 1852 als ſeiner Emeritur) und in ber fortgeerb= 
ten Liebe zu den Einrichtungen und Eibidfalen des Raths-Col— 
legiums für Die fpāterem Generationen mandeē lehrreiche Bei- 
fpiel herausgeſtellt, manche Nacheiferung Pervorgerufen. 

Möge der nunmehr abgeſchloſſene Lebenslauf in ſeinem, dem 
Wohle der altehrwürdigen Vaterſtadt und ihrer neuhinzugekommenen 
Bewohner nach umfaſſenderen Verhältniſſen gewidmeten Streben und 
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Vollbringen ein. um ſo treueres Bild bieien, als ber Familien⸗Name 
bereits ein geſchichtliche r geworden iſt 


Die rigaſche Zeitung brachte zu Nr. — größere Ausein⸗ 
anderſetzung ūber einen in Riga einzurichtenden Nachtwächterdienſt. 
Sie führte dem Publikum vor, was über den betreffenden Gegen— 
ſtand verhandelt und entworfen worden, damit daſſelbe Gelegenbeit 
gewinne, praktiſche Anſichten auszuſprechen. - 

Dieſe Anſichten möchten hinſichtlich der Art der vorgeſchlagenen 
Einrichtung ſchwerlich auseinander gehen, wohl aber hinſichtlich ih— 
rer Nothwendigkeit und ber. durch ſie veranlaßten Koſten. 

Es gab eine Zeit im perfloſſenen Winter, welche das Publikum 
in Angſt ſetzte, und es erſchien die Sicherheit von Leben und Ei— 
genthum am Tage und in der Nacht ſo ungenügend, daß an eine 
Ungeſtaltung ſowohl des Polizei- als des Nachwaächterdienſtes ge⸗ 
dacht wurde. Solche Zeitzuſtaͤnde būrfien indeſſen nux als Ausnah⸗ 
men zu betrachten ſein und werden ſelbſt durch die beſte Polizei und 
Berliner Nachwächter nicht verhütet. Einen Beweis liefert Der ver: 
gangene Winter in Berlin, und das jetzige Jahr in London, — 
Paris zu allen Zeiten. Für unſere Siadt (obme die Vorſtädte) 
hatte der vorhandene Nachtwächterdienſt bisher ſich ausreichend ge— 
zeigt; nicht ſie, ſondern die Vorſtadt mit ihren breiten, langen, öden 
Straßen, mit ihren unheimlichen Endgliebern, mit dem mangelhaf⸗ 
ten Abſchluß der Grundſtücke, empfindet die Nothwendigkeit einer 
Jtadtrvādtervervielfāltigung und einer Neugeſtaltung des Nachtwäch- 
terdienſtes. Sie allein wäre es, welche Veranlaſſung finden könnte, 
tt — eingeführten Verſuch zu einer beſtändigen Einrichtung zu 
erheben. tid 

Zugegeben aud, daß tie Bervielfāltigung ber Nachtwächter 
wünſchenswerth fēi, ſo fragt ſich dod, ob bie bagu erforderlichen 
Stoften ohne Beſchwerung der Einwohnerſchaft herbeigeſchafft werden 
tonnen. Die rigaſche Zeitung ſcheint dies anzunehmen, ba, ſie an= 
führt, daß die erforderlichen Koſten — nach dem urſprünglichen 
Entwurf 25,700, nach einem beſchränkten 18,500 Rbl. S. — ber 
Steuerkraft Riga's angemeſſen ſein dürfen. Indeſſen ſcheint dieſer 
Ausdruck etwas unbeſtimmt; und wenngleich einerſeits die. Steuer⸗ 
fähigkeit unſerer Stadt nicht erſchöpft iſt, fo iſt doch andererſeits 
jede neue Beſteuerung eine progreſſiv ſchwerer zu ertragende Laft, 
welche ohne Beſchwerung der Hausbeſitzer und Miether nicht auf⸗ 
erlegt werden fam... Schon die gegenwärtige Steuerlaſt iſt drückend 
für die große Zahl der Hausbeſitzer, deren Beſitzthum verſchuldet iſt; 
nicht blos die Unbemittelten, auch die Wohlhabenden klagen. Die 
Koſten aber für die Unterhaltung des vorgeſchlagenen Nachtwächter⸗ 
dienſtes, "auf, die Hausbeſitzer vertheilt, gaͤben eine keinesweges ge⸗ 
ringe Steuerquote; ſie waͤre gerade gegenwärtig fühlbar, wo unſer 
Handel in einen Zuſtand ter Stockung gerathen iſt und die Stetrer- 
laſt aud) in anderen Zweigen zu wachſen droht. Man denke nur 
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an bie im Vorſchlag gebrachte Umgeſtaltung bed Polizei⸗ umb Löſch⸗ 
weſens; an bie vorzuneļmenbe — ber Grundſtücke mit ip: 
ren Folgen; an bie Duartierabgaben unb am bie vergroferten Ab—⸗ 
und Ausgaben durch Waſſerwerk unb Gasšanftalt! 

Die Angelegenbeit des Nachtwächterdienſtes berührt fo voliftāns 
big das mittel= und unmittelbare Sntereffe ber ganzen Čimvofners 
ſchaft, daß bie Entſcheidung über fie nicht eimer Behörde, nicht ei— 
nem oder dreien Ständen obliegen ſollte, ſondern ber Geſammtheit 
der Hausbeſitzer in der Stadt eines, in der Vorſtadt andern Theils. 


— 


Zur Erwägung. 

Die Redaction dieſer Blätter iſt von mehren Seiten erſuch 
worden, eine Frage in Anregung zu bringen, welche Bezug nimmt 
auf den mit unſerem, ſeit dem Anfang des Octobers eröffneten Po— 
lytechnicum verbundenen Winterkurſus für Handelslehrlinge. Es 
wird tm demjenigen Theile unſerer Handelswelt, deſſen Geſchäfts— 
perſonal entweder nur klein iſt, oder deſſen Lehrlinge in den bis 
ūber 7 Uhr Abends hinaus offengehaltenen Verkaufsläden unent— 
behrlich ſind, als nicht dem allgemeinen Bedürfniſſe entſprechend 
gefunden, daß die Unterrichtsſtunden für den erwähnten Lehrkurſus, 
vielleicht mit vorwaltender Rückſichtnahme auf die Wünſche unſerer 
größeren Handelscomptoire, auf die frūķen Abendſtunden von 5 bis 
Uhr angeſetzt worden ſind. Eine Morgenſtunde etwa vor dem 
Beginn ber eigentlichen Geſchäftszeit, meint man, und eine ſpätere 
Abendſtunde etwa von 7 bis 8 Uhr wuͤrde ber größeren Zahl un— 
ſeres Handelspublikums zur Benutzung des gebotenen Unterrichts 
fūr ſeine Lehrlinge erwünſchter ſein. Und in ber That, wenn man eis 
nerſeits den gerade in den Abendſtunden, namentlich ſeit unſere 
Straßen vom Gaslichte wiederſtrahlen, oft noch ſehr lebhaften Ver— 
kehr in vielen Verkaufsläden ſieht und dabei bedenkt, daß man bil— 
tiger Weiſe um fo weniger erwarten kann, die Herren Principale 
ſolcher Geſchäfte als etwaige Stellvertreter ihrer in die Unter— 
richtsſtunden entlaſſenen Lehrlinge eintreten zu ſehen, als ſich eine 
ſolche Unbequemlichkeit für ſie an mehren, wenn nicht gar an den 
meiſten Abenden der Woche wiederholt, und wenn man andererſeits 
in Griwāgung zieht, daß grade die Lehrlinge in den mit Berfaufē= 
läden verbundenen Geſchäften, ſo wie die etwa in Fabriken ange— 
ſtellten, bei ihrer oft ſehr mangelhaften Schulbildung, gan; beſon— 
ders einer Nachhülfe nicht nur bedürfen, ſondern auch nicht ſelten 
ein lebhaftes Verlangen nach derſelben empfinden, und daß in der 
Regel ihre pecuniären Verhältniſſe zu beſchränkt ſind, als daß es 
mēglid waͤre, durch einen koſtſpieligen Privatunterricht das Verſäumte 
nachzuholen oder ben allzu engen Kreis ihrer Kenntniſſe zu erweitern; — 
in Erwãgung alles deſſen moöchte es, als dem guten und gemeinnützigen 
Zwecke entſprechend, ben man überhaupt bet Einrichtung des Win— 
—— für Handelslehrlinge im Auge gehabt bat, gu empfeh— 
len ſein, wenn ben geäußerten Wuünſchen am maßgebender Stelle 
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eine Berückſichtigung geſchenkt würde. Wie uns die „Rigaſche Zei— 
tung“ bald nach Eröffnung des neuen Polytechnicums mittheilte, 
betrug die Zahl derjenigen jungen Leute, welche ſich für ben in 
Rede ſtehenden Unterricht für Handelslehrlinge dei derſelben gemel— 
bet hatten, überhaupt nur 183. Wenn nun auch mit Recht voraus— 
geſetzt werden darf, daß ſie ſeitdem durch Nachzüglinge noch bis in 
die Zwanziger geſtiegen iſt, ſo bleibt dieſelbe doch für eine ſo große 
Handelsſtadt wie Riga, wo die Handelslehrlinge mindeſtens nach 
Hunderten zählen, nod) immer eine zu unbedeutende und eine Zu— 
nahme derſelben im Intereſſe der Humanität und der Bildung je— 
denfalls wünſchenswerth. 

Zum Hinweis, wie es mit ſolchen fogenannten Fortbildungs- 
anſtalten fūr Handelslehrlinge an anderen Orten gehalten wird, 
möge es erlaubt ſein, im Nachfolgenden einige Mittheilungen über 
die namhafte Leipziger Handelslehranſtalt gu geben, deren Einrich- 
tungen durch eigene Anſchauung kennen zu lernen Schreiber dieſes 
vor einigen Jahren Gelegenheit nahm. 

Im Jahre 1831 vorzugsweiſe durch die thatkräftige Unterſtützung 
ber Leipziger Krämerkompagnie in's Leben gerufen, bat die genannte 
Lehranſtalt ihre von derſelben angekauften und eingerichteten Räum— 
lichkeiten im freieſten Theile der Stadt, am Königsplatze. Vierzehn 
ſchöne geräumige Lehrzimmer nehmen vorzugsweiſe den vorderen 
Theil des Gebäudes ein; ſein hinterer Flügel, zu Wohnungen be— 
ſtimmt, lehnt ſich an einen großen, geſchmackvoll angelegten Garten— 
raum. Für eine reiche Bibliothek, für vollſtändige Sammlungen 
von Waaren, Modellen u. ſ. w., fo wie fūv ein angemeſſenes phy—⸗ 
ſilaliſches Kabinet iſt auf's freigebigſte geſorgt. Die oberſte Leitung 
und Aufſicht über die Anſtalt fuͤhren acht dazu erwählte Mitglieder 
des Leipziger Handelsſtandes und ber jedesmalige Director ber Anſtalt. 

Ihrer inneren Einrichtung nach beſteht die Anſtalt aus zwei 
völlig — Abtheilungen, deren eine, die ſogenannte zweite, mit 
ihren Lehrzimmern im oberen Stockwerk des Schullokals in drei 
Klaſſen durch einen vollſtändigen Curſus von 3 Jahren und 34 Stun— 
den wöchentlichen Unterrichts für eine gründliche wiſſenſchaftliche 
Heranbildung junger Leute, welche ſich für den einſtigen Eintritt in 
ben Kaufmanns- und Fabrikantenſtand beſtimmt haben, Sorge trägt. 
Die andere ſogenannte erſte Abtheilung, der als Lehrzimmern die 
Räumlichkeiten des unteren Stockwerks zugewieſen ſind, nimmt bas 
gegen nur ſolche junge Leute auf, „welche, wie bas betreffende %ro- 
gramm ſagt, bereits in einem dortigen Handlungshauſe die prakti— 
ſche Laufbahn angetreten haben und die ben Wunſch hegen, oder 
das Bedürfniß fūblen, neben ben Berufsgeſchäften diejenige wiſſen— 
ſchaftliche Ausbildung zu erlangen, welche durch das geſteigerte Be— 
dürfniß der Gegenwart von jedem Kaufmanne gefordert werden.“ 
Sie entſpricht alſo in ihrem Zwecke ſo ziemlich dem bei unſerem 
Polytechnieum eröffneten Winterlehrkurſus für Handelslehrlinge. 
„Dieſe Handelslehrlinge erhalten, wie es in dem Programme wei— 
ter heißt, zu den Tageszeiten, in welchen ſie ohne beſondere Stö— 
rung für das —*58 des Principals entbehrt werden können, wö— 


chentlich 10: Stunden Unterridit: > Det vollſtändige Kurſus um— 
ſchließt dre i Jahre. Sollten jedoch Umſtände eintreten, die ein frü— 
heres Ausſcheiden wünſchenswerth machen, fo liegt deshalb kein Hin⸗ 
derniß vor; jeder Principal muß ſich aber verbindlich machen, ſei— 
nen Lehrling wenigſtens ein Jahr an dem Unterrichte in der Lehr— 
anſtalt theilnehmen zu laſſen.“ Zu ber Zeit, wie Referent dieſe 
Auſtalt in Augenſchein nahm, waren die 10 Stunden wöchentlichen 
Unterrichts die — BapeHedi von 7 bis 8, von 2 bis 3 Mit⸗ 
tags und bon 7 biš 8 llbr Abends vevtbeilt. Die — Ab⸗ 
theilung zerfiel in 3 Klaſſen, von denen die erſte c. 12, bie zweile 
einige 20 und die dritte und zahlreichſt beſuchte über 40 Schüler 
zählte. Zu den Unterrichtsgegenſtänden gehörten neben ber deut— 
ſchen auch die engliſche und die franzöſiſche Sprache, ferner Arith— 
metik, die gewöhnlichen Handelswiſſenſchaften, als Contoarbeiten, 
Buchfuͤhrung und Handelscorreſpondenz, und Schönſchreiben. Das 
Maß des zu Erſtrebenden war alſo nicht zu hoch Kru und mag 
eben dieſe Rückſichtnahme auf das vorzugētveife Nothwendige mit 
eit Grund fein, warum bie Anſtalt wirklich in ber Leipziger Han— 
delswelt ſo vielen Anklang gefunden hatte und die Zahl der Schü— 
ler faſt im beſtändigen Waächſen war. Hinſichtlich des für den jähr— 
lichen Unterricht zu zahlenden Honorars waren die Lehrlinge ber 
Krämer, zum Theil wohl weil die Anſtalt namentlich dürch die Zu— 
ſchüſſe der Innung derſelben in's Leben gerufen, inſofern etwas be— 
ūnftigt, als dieſelben nur 18 Thlr., andere Leipziger Kaufmann$= 
ehrlinge aber 24 Thaler zu entrichten hatten, eine Summe, die dem 
für itklēcē biefiģe Anſtalt feſtgeſetzten Beitrag von 25 Rbl. S. ſo 
ziemlich gleichkommt. 4 
Um ſchließlich nod) einmal auf die von uns im Eingange bie= 
ſes dargelegten Wünſche zurückzukommen, fo ließe ſich denſelben viel— 
leicht — vorausgeſetzt, daß es die zur Verfuͤgung ſtehenden Lehr— 
kräfte erlauben — durch Eröffnung einer zweuen Klaſſe mit einer 
gelegneren Vertheilung der Lehrſtunden Rechnung tragen. 


| Für den Leſetiſch. 

Einem der Dichter und Helden aus der Zeit der Freiheits— 
fāmpfe gegen Napoleon hat Jul. Mühlfeld, bekannt als Mitar— 
beiter am Koberſchen, jetzt Markgrafſchen „Album“, einige Blätter 
des Andenkens geweiht in ſeinem ſo eben in Anklam bei W. Dietze 
erſchienenen „Theodor Körner. Ein deutſches Lebensbild.“ Das 
novelliſtiſche Gewand iſt — im pre, zu dev itt mmferer neueren 
Unterhaltungsliteratur beliebten romantiſchen Bevarbeitung biftori= 
ſcher oder literarhiſtoriſcher Perſönlichkeiten — in dieſem Bilde nur 
nebenſächlich, nur beſtimmt dem eigentlich biographiſchen Inhalte die 
unterhaltende Form zu geben. 

WVon Claire von Glumer bringt ber Leipziger Verlag bon 
Barth: „Erinnerungen an Wilhelmine Schröder-Devrient“ mit ei— 
nem Portrait. Keine vollſtändige Lebensbeſchreibung dieſer einſt ge— 
feierten Künſtlerin, die als Frau von Bock zeitweilig auch auf Schloß 
Trikaten in Livland heimiſch war, ſondern eben nur Erinnerungen, 
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dem handſchriftlichen Nachlaß ber Berftorbenen entlehnt, zur Cha— 
rafteritif ber Künſtlerin wie der Frau. 


Getaufte. 


Jakobi-Kirche: Erich von Schultz. Johann Emil Gorgius. 
Michael Eugen Damarowsky. Katharina Eliſab. Knopchen. Joh. 
Wilbelm Martin Birkenfeld. — Petri-Kirche: Friederike Olga 
Wede. Auguſt Ferdinand Mylius. Alexander Konrad Marien— 
feldt. Ferdinand Eduard Mitſchke. Hermann Eugen Heinrich Kir— 
ſtein. Anna Eliſabeth Dichmann. Adolph Alexander König. Anna 
Ida Karoline Eliſabeth Pochwalla. — Dom-Kirche: Natalie 
Emilie Hedwig Hellwig. Emil Friedr. Thomas be Chey. Friedr. 
Jakob Janſohn. — Gertrud-Kirche: Amalie Marie Jürgenſohn. 
Thriſtian Eduard und Wilhelmine Krauſe (Zwillinge). Charlotte 
Henriette Waeſemann. Wilhelmine Klawin. Alexander Ahn. Ale— 
xander Wilnis. Chriſtian David Ahbolin. Theodor Wannags. 
Anna Eliſab. Pluhm. Dorothea Amalie Ohſolin. Karoline Wilh. 
Julie Baumann. Guſtav Ludw. Ohſolin. — Johannis-Kirche: 
Barbara Juliane Wilhelmſohn. Jakob Bindemann. Karl Johann 
Auguſt Schislewitz. Jakob Heinrich Ohſolin. Anna Luiſe Kruhſe. 
Emma Henriette Johannſohn. Emilie Lina Martin. Wilhelmine 
Gertrud Pauline Gierdel. Jahn Behrſin. 


Begrabene. 


Petri-Kirche: Ehemal. Oberküper Martin Guftav Pleſſing, 
58 J. Ligger Friedrich Schultz, 64 J. Georg Friedrich Johann 
Baſſewitz, 6 $. Henriette Marg. Palmbach, geb. Böckmann, 58 J. 
— Gertrud-Kirche: Minna Kuplaſt, 2J. 


Vroklamirte. 


Jakobi-Kirche: Beamter Georg Steinbach mit Marie El⸗ 
friede Kleeberg. — Petri- und Dom-Kirche: Lithograph Karl 
Gotthard Heß mit Emma Johanna Regina Kutzke. Aellerer Kron— 
Landmeſſer des Baltiſchen — * Auguſt Wilhelm Bur⸗ 
chard urrā mit Roſalie Ratķarina Ļeontine Bunbing. Hand— 
ſchuhmachergeſell Karl Auguſt Werner Pein mit Anna Marie Marg. 
Sannwald. — Gertrud-Kirche; Fabrikarbeiter Fritz Drawneek 








— —— — 
Bon ter Cenſur genehmigt. Riga, am 1. November 1862. 
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Mittheilungen aus der allgemeinen Verſammlung per lit. 
pract. Bürger-Verbindung am 26. October 1862. 


Der Herr Director verlas das Schreiben des Verwaltungs-Co⸗ 
mite's des Evangeliſchen Hoſpitals zu St, Petersburg, d. d. 20, 
September d. $. Ir. 21, Inhalts deſſen, bei ber Mittheilung, daß 
unter den im genannten Hoſpital bis jetzt verpflegten 367 Kranken 
ſich 110 aus den Oſtſeeprovinzen, und unter dieſen aus Livland 45 
befänden, an die Iit.-praft. B.-B. die Bitte um Unterſtützung des 
Hoſpitals gerichtet wird. Die allgemeine Verſammlung mußte ſich 
jedoch mit Bedauern dahin ausſprechen, daß die gebetene Unter— 
ſtützung, fo anerkennenswerth die vom genannten Hoſpital unſeren 
leidenden Landsleuten gebotene Aufnahme ſei, und ſo ſehr ſie eine 
weitere thätige Mitbetheiligung beanſpruchen dürfe, von ber B.-8. 
nicht getvāfrt werden fonne, einestheils weil ihre Wirkſamleit fta= 
tutenmaͤßig auf bie Stadt Riga beſchränkt fei, anbererfeit$ unb na⸗ 
mentlidy aber aud, teil bie B.-8. von ihr ſelbſt in's. Leben ge⸗ 
rufene wohlthätige Ynftalten zu erhalten ķabe, ohne deren Beein— 
trādtigung auswaͤrtige, wenngleich ihre Hulfe auch den unſeren 
Provinzen Angehörigen in chriſtlicher Liebe ſpendende Inſtitute nicht 
wohl dürften unterſtützt werden können. Es ward daher beſchloſſen, 
ſolches dem Evangeliſchen Hoſpital mit dem aufrichtigſten Bedauern 
mitzutheilen. 

Auf Antrag des engeren Kreiſes ward in Erwãgung deſſen, 
daß die Beſtätigung der E. Wohledlen Rathe vorgeſtellten Statuten 
des Handwerker⸗ Geſellen⸗Vereins: „der Feierabend“, noch vor der 
näͤchſten allgemeinen Verſammlung gu erwarten ſei, zur Wahl des 
ſtatutenmaͤßig aus ben Gliedern ber B.-9., welche zum Handwer⸗ 
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kerſtand gehören, zuſammentretenden Ausſchuſſes geſchritten, damit 
dieſer ſogleich bei Beſtätigung ter Statuten den „Feierabend“ zu 
eröffnen Am Stande fei. Es wurden "demgemāf: per Aeclamātioit 
in den Ausſchuß erwählt die Herren: Klempnermeiſter Hidde, 
Zimmermeiſter Wiezenh auſen, Buchbindermeiſter Kücker, Aiſh⸗ 
lermeiſter Ludloff und Cifģlermeifier Steinbad. 

Ģerr Director zeigte am, baf er aus bem Nachlaß ber weiland 
Frau Gatķarina- Marie Johnſon, geb. Aftrop, ein von berfelben 
zum Beſten der Taubſtummen-Anſtalt legirtes Capital von 100 Rbl. 
S. aus E. Edlen Rigaſchen Stadt-Waiſengerichte ausgezahlt er— 
halten und der Caſſe der Taubſtummen-Anſtalt übergeben habe. — 
In Folge eines von dem Herrn Secretair Hollander im engeren 
Kreiſe gemachten Vorſchlages beſchloß die allgemeine Verſammlung, 
die Frage, betreffend die Ausführbarkeit der Beheizung unſerer 
Stadtkirchen in Berathung zu ziehen, allem zuvor jedoch den tech— 
niſchen Verein um gefallige Begutachtung ber Angelegenheit, ſowie 
um Entwerfung eines Planes nebſt ———— fūr bie Petri: 
nb Dom= Rirde zu erſuchen. 

Schließlich wurden durch das vorſchriftmäßige Balfotement zu 
ordentlichen Mitgliedern aufgenommen die Herren: Conſulent Wil⸗ 
helm Kröger, Photograph Rudolph Borchardt, Kaufmann Pe— 
ter Ovander und Kaufmann Reinhold Heinrich Borchert. 


Dorpat, den 1. November. | 

Se. Grr. ber Herr Gurator des Dorpatſchen Lehrbezirks, wirkl. 
Staatsrath, Kammerherr Graf Keyſerling iſt am 31. October 
hier eingetroffen und wird einige Tage hier verweilen, um ſich von 
hier nach St. Petersburg zu begeben. Herr Profeſſor Dr. Mäd— 
ler Ērc., während des vorigen Sommers in St. Petersburg und 
Moskwa weilend, Pat nicht nur die große Glocke des Kreml be— 
ſchrieben, ſondern beabſichtigt auch in den Weſtermannſchen illuſtrir— 
ten Monatsblättern eine Schilderung ber gegenwärtigen Zuſtände in 
ben beiden Reſidenzen zu entwerfen. — Für Dorpat, die einſt 
vom Sohne des heil. Wladimir als Jurgew Liwonski ge— 
gruͤndete Ortſchaft, hat die Jahrtauſendfeier des Ruſſiſchen Reichs, 
an deſſen Gründung bekanntlich die Anwohner des nach ihnen 
„Tſchudiſches Deer" benannten Peipus-Sees, unſere nationalen Eſten, 


— M$ — 


bie Urbeſitzer des Landes, Antheil nahmen, in ber: Abſchließung ber 
ſeit mehren Jahren begonnenen Umpflaſterung des Straßen-Netzes 
und ber öffentlichen Plätze eine Art von hiſtoriſcher Bedeutung er⸗ 
halten. Zur Erinnerung an das Jahr 1862 iſt daſſelbe, ſo wie 
das Jahr ber Erbauung des gegenwärtigen Rathhauſes, oder viels 
mehr · der von Friedrich Konrad Gadebuſch eben fo patriotiſch 
als ausführlich beſchriebenen Grundſteinlegung, 1782, in künſtlicher 
Steinfaſſung mit dem eben ſo ſinnig, als geſchickt in behauenen 
Steinen nachgebildeten Dorpatſchen Stadtwappen, die Stadt⸗ 
mauer im ſilbernen Felde mit zwei Thürmen, offenem Thore und 
aufgezogenem Fallgitter darſtellend, nebſt dem Löwenhaupte über dem 
Gitter, dem unter goldenem Stern ſchwebenden Halbmonde im 
Thore und dem unter einer Krone liegenden Schwerdt und Schlüſſel 
zwiſchen ben beiden Thürmen — vor dem Rathhauſe auf öffentlicher 
Stelle für Mit- und Nachwelt ausgeprägt, und bezeichnet den Yb: 
ſchluß einer 8SOjährigen Periode, die fur; vor ber Einführung der 
Stadt-Ordnung unter ber Kaiſerin Katharina I beginnend, 
tn den eben jetzt neu angebahnten Verfaſſungs- und Verwal— 
iungs-Reformen an die Jahrhundert-Feier des Regierungs-An— 
tritts der großen Frau und Kaiſerin unwillkührlich erinnert. Auch 
in dem fortdauernden Gebrauche des Rigiſchen Rechts, welches— 
wie in allen Städten Livlands, ſo auch in Dorpat ſeit Alters 
her recipirt iſt und durch die gegenwärtig in der zweiten Abtheilung 
ber Allerhöchſteigenen Kanzellei Sr. Kaiſ. Maj. vorbereitete Nes 
daction des Privatrechts der Oſtſeeprovinzen ſeiner vollſtändigen 
Einbürgerung als Livländiſches Städte-Eigenthum entgegenſieht, 
fniūpft. ſich für die einſt zum Hanſabunde gehörig geweſene Stadt 
Dorpat ein Band an die Mutterſtadt und deren geſchichtliche Tra— 
ditionen, welche bei dem oftmaligen Wechſel der Regierungen und 
bei ber veränderten Einrichtung des localen Organismus mituntev 
in Vergeſſenheit gelommen ſind. Der gegentvārtig auf dem Rath— 
hauſe zu Dorpat befindliche und als Geſetz⸗, Privilegien- und 
Rechtsquellen⸗Sammlung betrachtete ſog. Bürgerme iſter-Schrank 
bewahrt nicht nur die Originale aller älteren landesherrlichen Con— 
firmationen, Allerhöchſten Gnadenbriefe und beſonderen Verordnun— 
gen, ſondern giebt auch den betreffenden authentiſchen Ueberſetzungen, 
Abſchriften und Collationirungen ben gehörigen Aufbewahrungsort. 
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Bekanntlich gab ber fleißige Geſchichtſchreiber, Deputirte zur Geſetz⸗ 
Commiſſion und hieſige rechtsgelehrte Bürgermeiſter F. 6. Gade— 
buſch vor bald einem Jahrhunderte (zu Bremen 1780), nachdem 
mit dem mittleren Livl. Ritter-Rechte auch die ſ. g. Delrichs— 
ſchen Statuten bereits 1773 daſelbſt erſchienen waren, deren Umar⸗ 
beitung in der noch jetzt gebräuchlichen und bei dem erneuerten Ab⸗ 
drucke von 1798 auf's Neue zu Grunde gelegten Redaction der 
Rig. Stadtrechte zum erſten Male im Drucke heraus. Vom bama= 
ligen Oberſecretair des Raths zu Riga, Anton Bulmerintg, iſt 
unter dieſer Ausgabe d. d. 23. December 1768 atteſtirt, daß die 
abgedruckte Abſchtift mit ben, im Rigiſchen Raths-Archiv befindlichen 
Etatuti8, wonach ir Riga geſprochen, übereinſtimme und hierauf 
vom hieſigen damaligen Notair Joh. George Andreas Brückner 
am 4. Juni 1775 atteſtirt, daß ber Abdruck mit ber auf dem Rath⸗ 
hauſe zu Dorpat befindlichen beglaubigten Abſchrift wörtlich überein— 
ſtimme und ihr nur eine andere Eintheilung der Materien zu Grunde 
gelegt ſei, als in der ſ. g. Oelrichs ſchen Ausgabe beobachtet iſt. — 
Unſere periodiſche Preſſe gewinnt einen neuen Aufſchwung. Nach— 
dem Herr Profeſſor Dr. Auguſt Bulmerineg in einer durch das 
Inland und mehre Blätter der Oſtſeeprovinzen veröffentlichten 
Erklaͤruug vom 8. Juni d. J. ſich auf den Wunſch des Herrn 
Dr. Hechel auch ferner an der Mitarbeit thätigſt zu betheiligen 
zugeſagt und dieſe Zuſage durch eine große Anzahl von dem Pro— 
gramm entſprechenden Artikeln gelöſt hat, iſt von ihm die Heraus— 
gabe einer beſonderen Wochenſchrift Seitens der Livl. Geſellſchaft 
für Landwirthſchaft und Gewerbfleiß beantragt und deren Redaction 
tn Gemeinſchaft mit dem Secretair ber Kaiſerlichen Livländiſchen 
oconomiſchen und gemeinnuͤtzigen Societaͤt, Herrn Magiſter Karl 
Hehn übernommen. — Mit dem neuen Jahre erhalten wir durch 
die Fürſorge des Univerſitäts-Buchhändlers und Inhabers eines 
Buchdruckerei⸗Geſchaͤfts, Rathsherrn E. J. Karow, eine neue, täg— 
lich erſcheinende, Dorpatſche Zeitung. — Bereits am 31. Aug. 
vertheidigte bei ber hiſtoriſch-philologiſchen Facultaͤt unter dem Bor= 
ſitze des Profeſſors Dr. Strümpell, als d. z. Decans, ber tviffen= 
ſchaftliche Lehrer am hieſigen Gymnaſio, Hermann Graff (geb. zu 
Glauenhof bei Kokenhuſen ben 5. April 1829, beſuchte das Gym— 
naſium ju Riga 1840—1846 und ſtudirte zu Dorpat Philologie 
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1847—1850, worauf er Lehrer an ber damals zu Engelhardshof 
blühenden Knaben⸗-Erziehungs-Anſtalt feine$ fpūteren Schwiegerva— 
ters, des Paſtors Adolph Albanus, wurde, bereiſte 1853 zu ſei— 
ner wiſſenſchaftlichen Ausbildung Deutſchland und Italien, kehrte 
1854 nach Dorpat zurück) zur Erlangung des Magiſter-Grades 
die von ihm verfaßte Inaugural-Diſſertation: „De Romanorum 
laudationibus commentatio.“ 96 S. 8 und 6 Theſes gegen die 
Opponenten: Cand. Lieven, Prof. Mag. Paucker und Profeſſor 
Dr. Schirren. Herr Magiſter Graff, in ſeiner neuen gelehrten 
Würde ſeitdem auch bon dem Herrn Miniſter ber Volks-Aufklärung 
beſtätigt, iſt Verfaſſer einer Abhandlung: „De Atejo Philologo, 
nobili grammatico Latino**, gelefen in ber Kaiſerl. Akademie 
ber Wiſſenſchaften zu St. Yeterēburg ben 26. Det. (7. Ytov.) 1860 
unb abgebrudt im Bulletin, III, 6. 112—151, fo: wie er audi ge= 
legentlich Beitrāge zum Inlande geliefervt pat (3. B. 1851 Nr. 14: 
Die kritiſche Nevue des Dörptſchen unb des Livl. Ralenberē auf 
1851). — 3u bem feit 1829 ļier im der Gģūnmann=YMat= 
tiefenfdjen Druderei erſcheinenden Dörptſchen Ralenber erhalten 
wir fūv 1863 einen „neuen Dorpater Ralenber' im Berlage bed 
Rathsherrn 6. $. Karow. Unter ben werthvollen Gaben beffels 
ben bezeichnen wir beſonders eine Geſchichte von H. B(oſſe, 
Dr. med., Berf. ber im vorigen Jahre erſchienenen Skizzen, län— 
gere Zeit Correſpondenten ber Rig. Zeitung u. ſ. w.): „Aus ei— 
ner Mühle“ und die treffliche Mittheilung unſeres Veteranen 
Raupach über die Entſtehung des Männer-Ouartett-Ge— 
ſanges. Ihn, den vor bald einem halben Jahrhunderte nach Ita— 
lien Pilgernden, feſſelte in Rom das Quartett ſeiner 4 Landsleute, 
Boris Baron Uexkull, fpāter Majoratsherr auf Xidel, Dtto Ig— 
natiu$, fpāter Hofmaler, Iwan v. Grünewald, fpūter Civil— 
Gouverneur, Geķeimerat$, geft. als Genateur, Guftav Hippius, 
fpāter pofmaler. Nach Dorpat gurūdgefeķri, hörte er hier 1819 
im Februar bad erfte Duartett von vier Jtigenfern, Robert 
Seüberlich, fpāter Būrgermeifter, Karl Sodoffsky, fpāter Dr. 
med., Grnft Wolf, geft. 1830 afē Dr. med. und Grnft Wer— 
tķer, fpāter Drbinator am Irrenhauſe gu St. Yeterēburg. — Gine 
ſehr anerfennenbe Anzeige des von dem Dberteķrer ber matķematis 
ſchen Wiſſenſchaften am Yrogymnafio* gu Yernau J. G. J. Kie— 
ſeritzky (aus Riga gebürtig) herausgegebenen —————— 
Die diophantiſche Gleichung erſten Grades mit zwei Unbekannten 
auf der Schule, Dorpat 1861, vom Herausgeber Dr. Karl He— 
chel, befindet ſich in Inlande 1862 Nr. 43. — Derſelbe iſt ber 
Einzige in den Oſtſeeprovinzen, der ſich bei der, in derſelben Num— 
mer von dem früheren Profeſſor der Philologie an der Kaiſ. Univ. 
zu Kaſan, Dr. Theodor Struve, ausführlich beſchriebenen S āū = 
tular=Šeier ber Deutſchen Hauptſchule gu St. Yetri in 
St. Yeterēburg am 1. Detober d. J. durch leberfenbung einer 
Feſtgabe betķeiligt hat. Es ift bie gtveite vermehrte unb verbefferte 
AÄusgabe ſeines „Lehrbuchs ber Elementar=Geometrie, fūr ben Sul» 
gebrauch bearbeitet, I, Theil Ylanimetrie. Dorpat, 1862, 2 unp. 
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und 64 6.8, Die erfte Ausgabe erſchien bereitē 1857 zu Riga 
in einer Ruſſiſchen Ueberfebung. Demnächſt erſcheinen von ibm bie 
Gtereometrie unb bie Zrigonometrie ebenfalls im — Sprache. 





Dorpat. Am Sonntage den 28. October wurden in der Ge— 
meinde ber hieſigen St. Marien-Kirche unter äußerſt zahlreicher 
Theilnahme der Deutſchen und Eſtniſchen Eingepfarrten des ver— 
einigten Land- und Stadt-Kirchſpiels zwei neue, zu Bochum in 
Weſtphalen hergeſtellte, Stahl-Guß-Glocken, die eine mit 
Deutſcher, die andere mit Eſtniſcher Inſchrift, welche zu Ende Auguſt 
über St. Petersburg her, ins Reich gekommen waren, feierlich 
geweiht und ertönten weithin über das Embachthal zur Ehre Got— 
.tē$, des Herrn, wie zur Theilnahme und Mitfreude ber Bewohner 
unſerer Stadt, deren Feſt- und Sonntagsgeläute nunmebr um 
zwei vollklingende Stimmen reicher geworden iſt. — Der Neubau 
der Römiſch-Katholiſchen Kirche ſoll im Laufe des nächſten 
Sommers von Stein fortgeſetzt werden; im gegenwärtigen Herbſt 
iſt die, neben der Kirche befindliche, Pfarrwohnung bis zum Dach— 
ſtuhl beendigt. — Auch der Bau des am ——— neu auf⸗ 
geführten Armen-Schulhauſes des Hülfs-Vereins iſt im Laufe 
des Sommers beendigt. Eine projektirte Turnhalle wird im 
nächſten Jahre in Angriff genommen werden. — Eins der älteſten 
hieſigen Handlun — * die Firma P. M. Thun, gegründet zu 
Anfange dieſes Jahrhunderts von dem aus Lübeck gebürtigen, 1856 
verſtorbenen, erſten Chef derſelben Peter Martin Thun, löſt ſich 
auf. Der bisherige Inhaber und Sohn des Begründers, Max 
Thun, zur Zeit Rathsherr, übernimmt mit mehren Livländiſchen 
Edelleuten die Ausrüſtung eines in Stettin gebauten eiſernen Damyf» 
ſchiffs, welches die Fahrt zwiſchen Dorpat und Pleskau in 7 
Stunden zurücklegen ſoll, während das, im Anſchluſſe an die Ei— 
ſenbahn-Verbindung Pleskau in 12 Stunden von hier erreichende 
Dampfſchiff „Narowa“ die Gommunication bisher allein beſorgt hat. 
— Herr v. Gavel, zu Schloß Randen, Beſitzer des ben Wirtz-— 
jerw befahrenden Dampfſchiffs „Nauny“, hat hier ein Torf-Maga— 
zin zum Stapeln des bereiteten Quantums angelegt. — Die Dampf— 
Säge- und Schneide-Mühle, Dampf-Mahl-Mühle und reſp. Ma— 
ſchinenbau⸗ Anſtalt auf Klein-Cabbina mit einem en gros Bret— 
ter=, Balfen-= und Holzgeſchäft giebt ber bottigen Gegenb ein neucš 
Gieprūge, während bie Dampf-Mahl- und Oelmühle nebft Damyfs 
Dreſcherei auf Rathshof und die bafelbft neuangelegte, mit Dampf 
zu treibende Hof-Branntweinsküche den nächſten Horizont von Dor— 
pat neu beleben. — Auf Finn, in der Nähe von Weſenberg, 
dem Sitze des adligen Fräuleinſtifts für Eſtland, brannte in der 
Nacht vom 5. auf den 6. October das große Vorraths-Magazin und 
ber Viehſtall ab, wobei 150 Stück Schaafe und 50 Stück Milchvieh 
um das Leben kamen. — Der Griechiſch-Ruſſiſche Kirchhof 
der hieſigen Gemeinde erhält eine neue Zierde durch Aufführung 
eines gottesdienſtlichen Gebäudes, welches, bis zum Thurm beens 
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bigt, von ber Et. Yeterēburgiden Etrafe her, ein neueš Bilb ber 
Stadt gewährt. — Dorpat zāblte nad) ber Ieģten Zählung am 
Schluſſe des vorigen Jahres 13,839 Einwohner, barunter 6841 
mānmnlide und 6998 weibliche. Db dieſe polizeilich feſtgeſtellte 
Zahl der wirklichen Bevölkerung genau entſpricht, iſt eine, von jeher 
ſchwebend und ſchwankend geweſene Frage. Nach der, auch von der 
Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg einer 
ehrenvollen Erwähnung gewürdigten, Bioſtatik von Dorpat, 
Inaugural-Diſſertation des Dr. med. F. Hübener (öffentlich ver= 
theidigt am 3. April 1861) hat während bed 25jähr. Zeitraums 
von 1834 bis 1859, deſſen Anfang mit der VIII. Volkszählung 
beginnt und deſſen Schluß die X. Reviſion überdauert, in den poli— 
zeilichen Angaben die Zahl der Männer, wenigſtens bis zum 
Jahre 1850, ſtets die Zahl der Weiber überwogen, während in 
ber Regel faſt überall das Umgekehrte ſtattzufinden pflegt. Nach 
einer am 24. Januar 1851 angeordneten und im Februar und März 
1851 durch öffentlichen Umgang in allen Häuſern zu Stande gekom— 
menen Anfertigung genauer Hausliſten —*2 plötzlich die 
hieſigen Weiber die Zahl der Männer um 525 Perſonen, jo daß 
man annehmen muß, mindeſtens ein halbes Tauſend weiblicher An— 
gehörigen der Familien ſei bis dahin im Verborgenen gehalten wor— 
den. Obgleich es nun wenig Ortſchaften giebt, an denen die Tren- 
nung der Stadt- und Landgemeinden ſo ſchwer durchzuführen iſt, 
wie gerade hier, ſo ſtellt ſich doch als gewiß heraus, daß ſie faktiſch 
beſteht, während die Zählung ſich oft in ungewiſſe Gebiete verliert 
oder die Gränzen ſelbſt räumlich verrückt. Dorpat erweitert ſich 
ſeit einigen Jahrzehenden nach der Seite der umliegenden Güter 
hin; die auf „landiſchem Grunde“ neuerbauten, von Einwoh— 
nern und Fremden beſeſſenen, benutzten und gemietheten Häuſer wer— 
den als außerhalb des ſtädtiſchen Polizeibezirks liegend in 
der Orts-Tabelle nicht mit regiſtrirt; ebenſo liegt ein Theil des 
Doms mit ſeinen Gebäuden und Einwohnern nicht innerhalb ber 
Gränzen des ſtädtiſchen Weichbildes, ſondern iſt der Jurisdiction des 
Univerſitäts-Gerichts unterworfen. Kranke, deren ärztliche Pflege 
ihre hieſige Anweſenheit erheiſcht, der Landadel mit einem Haus⸗ 
perſonal, welcher nur den Winter hier verbringt, die etwa 1000 
jungen Leute, welche ſich blos vorübergehend ihrer Studien wegen 
hier aufhalten, die Beamten des Kreiſes, deren Aufenthaltsort ſelbſt 
ein wechſelnder iſt, das hier ſtehende Militair (InvalidenCommando 
u. ſ. w.), die verabſchiedeten und auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſe— 
nen Untermilitairs ſtehen außerhalb ber Gränzen ſtädtiſcher Con— 
nexität. — Ju ben beiden Luther iſchen Hauptgemeinden ber Uni= 
verſität und Stadt (St. Johannis Baptiſtä) geſellt ſich die, 
bei der letzteren mit eingepfarrte, auf den umliegenden Gütern größ— 
tentheils zerſtreut lebende, Lettiſche Gemeinde. Bei der Land— 
und Stadi-Kirche zu Et. Marien beſtehen drei gan; verſchiedene 
Gemeinden: a) die Deutſche, aus hieſigen Einwohnern und Ein— 
gepfarrten des Dor patſchen, 27 verfeģiebene Güter, mit ebenſo vie— 
len Hoflagen und Stuben-Wohnungen Deutſcher Familien zählen— 
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ben Landkirchſpiels beſtehend (Gommunicanten circa 1000 jähr— 
lidy); b) bie Gftnifde Stabt=Gemeinbe, aus bem bienenben 
Yerfonal unb ben hieſigen Gimvopnern beſtehend (Gommunicanten 
jährlich circa 6000); c) bie Gftnijde tanb=Gemeinbe, aus ber 
Baueriģaft ber um Dorpat liegenben Gūter gebilbet (bie Zahl ber 
Gommunicanten jāprlidy 14,000). TDiefe bret combinirten Gemein—⸗ 
ben benuģen bisher eine Kirche, am welcher zwei Yrebiger angeftelit 
find. Ihr Bedürfniß erheiſcht durchaus räumliche Zrennung und Auf= 
führung eines zweiten Gotteshauſes. Die beiden vereinigten 
Griechiſch-Ruſſiſchen Gemeinden zu Mariä Himmelfahrt 
und St. Georg (letztere in einem gemietheten Local für Eſten 
Rechtgl. Conf.) haben nahe an 2000, die, zur Dörptſchen Ephorie 
gehörigen Gemeinden der unter dem hieſigen Obergeiſtlichen und 
gleichzeitigen Profeſſor an ber Univerſität für ben Religionsunter— 
richt ber Glieder ber Orthodoxen Kirche ſtehenden Landkirchſpiele 
gegen 20,000 jährlicher Communicanten. Obgleich bei den Beken— 
nern des Griechiſch-Katholiſchen Glaubens das heilige Abendmahl 
an eine und dieſelbe Perſon im Laufe des Jahres öfter geſpen— 
det wird, als Solches bei den Gliedern anderer Confeſſionen vor— 
zukommen pflegt, ſo iſt die Zahl der Communionen auch nicht 
maaßgebend, weil eines Theils die außerhalb des kirchlichen Ge— 
meindezwanges ſtehenden ſ. g. Raskolniken, anderer Seits die 
wegen Krankheit, Abweſenheit oder verſchiedener Urſachen an der 
Spendung des heiligen Abendmahls nicht theilnehmenden Indivi— 
duen in Abrechnung kommen müſſen. Ebenſo bildet die ſeit länger 
als einem Jahrzehend hier beſtehende Römiſch-Katholiſche Ge— 
meinde St. Johannis Baptiftā (bie neu gu erbauende Kirche 
auf Techelferſcher Gutsgränze wurde am 2. Juli d. J. am Tage 
ber Heimſuchung Martā, sub titulo Visitationis B. V, 
Mariae geweiht) nidt blos ber Mittelpunkt ihrer Confeſſions— 
Angehörigen in verſchiedenen Ortſchaften Liv- und Eſtlands, ſon— 
dern auch der An- und Durchreiſenden aus verſchiedenen Gouverne— 
ments, und beſteht zum Theil aus Gliedern faſt aller Nationen 
Europa's, wie ſogar Einwanderern aus Braſilien u. ſ. w. Alle 
dieſe Verhältniſſe, ſtatiſtiſchen Probleme und localen Eigenthümlich— 
keiten erheiſchen eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit auf die Fluc— 
tuation der hieſigen Bevölkerungs-Schichten und bieten der Popu— 
lationslehre ganz neue Fundgruben verborgener Schätze — 


Für den Leſetiſch. 

Der Müllerſche Verlag in Berlin hat unter dem Titel: „Aus 
dem Volksleben Rußländs“ eine Auswahl aus den, zuerſt im 
„Ruſſkij Wjäſtnik“ in den Jahren 1856 und 1857 abgebrudten ruſſi⸗ 
ſchen Localſtizzen von Schtſchedrin (Saltikow) in deutſcher Ueber— 
ſetzung erſcheinen laſſen. Die erſte Abtheilung derſelben bilden die 
„Skizzen aus dem Gouvernement“, die zweite „Der JIsprawnik“ 
und „Das Müuütterchen Mawra Kusmowa“. 
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Eine neue Erſcheinung im Gebiete ber Kunſtgeſchichte bifbet 
bie fo eben in Gominiffion von 9. Schmitzdorff in St. Petersburg 
erſchienene Monographie: „Die firtinifdje Ytabonna. In ihrer (ītt= 
lichen Wirkung ausgelegt und erffārt von Peinr. Ernſt peuding". 
Die drei ſauberen Photographien, welche dem Werkchen beigegeben 
ſind, ſtellen die ſixtiniſche Madonna und die Madonna della Sedia 
von Raphael und ben Tizianſchen Chriſtuskopf mit dem fogenann= 
ten Zinsgroſchen bar. 

Im Bereiche ber Neifeliteratur, fo tvie ber Länder- unb Völ— 
ferfunbe gehören zu ben neueftem, befonbereš Sntereffe erregenden 
Gaben ber Yreffe: „Reife nad WYerfien von Dr. 9. Brugft, 
Mitglied des ben preußiſchen Geſandten Dinutoli begleitenden Ge— 
ſandiſchafisperſonals in den Jahren 1860 u. 1861. Der erſte Bei 
Hinrichs in Leipzig erſchienene, von 15 Holzſchnitten, 4 Lithochro— 
mien und 1 Karte begleitete Band umfaßt in ſeinem erſten Drittel 
die Reiſen über Konſtantinopel und Tiflis bis zur perſiſchen Gränze 
und berührt ſomit zunächſt die ſüdlichen Provinzen Rußlands. — 
Bon ben „Entdeckungsreiſen und Jagdabenteuern in Südweſt-Afrika“ 
von Charles John Andersſon, dem Verfaſſer des Werkes über den 
„Ngami-See“, hat Dr. Pugo Hartmann (Leipzig, Gerhard, 1863) 
eine deutſche, von 16 Illuſtrationen begleitete Ueberſetzung unter 
dem Titel: „Der Okavango-Strom“ geliefert. — Ein, namentlich 
für den geographiſchen Unterricht ſehr zweckmäßig — Sam⸗ 

melwerk bildet das in Glogau bei C. (1863) erſchienene 
„Italien in geographiſchen Lebensbildern“ von Dr. K. F. Robert 
Schneider. Šu einem von 14 Slluftrationen begleiteten, engge= 
brudten und 755 Geiten umfaffenben Banbe werden bem Leſer Bil— 
ber aus bemi Bolfē= und Gulturleben des gefammten Stalienē vor» 
geführt, bei beren 3ufammenftellung ber Herausgeber bie beſten unb 
'anerfannteften meueren Reiſeberichte eines Kr. Wenſtrup, G. Raſch, 
Heinr. Ķeo, Alfred Meißner, Fr. Yredt, F. Schlüter, ram; Löher, 
F. W. Hackländer, Fr. Gregorovius, Adolph Stahr, Rob. Wald— 
müller, Moritz Garričre, Anna Löhn, Moritz Hartmann, Mundt, 
Carus u. ſ. w., fo wie ältere Werke von Winkelmann u. a., mei— 
ſtens dem Wortlaut ſeiner Quellen folgend, benutzt hat. 


Der Rigaſche Almanach, 


deſſen neueſter oder 6., mit 4 Original-Stahlſtichen gezierter, Jahr— 
gang ſo eben im Druck und Verlag von W. F. Häcker hieſelbſt 
erſchienen iſt, bietet einen Beweis, daß literäriſche Unternehmungen, 
wenn ſie mit Eifer und Umſicht angegriffen und mit Beharrlichkeit 
durchgeführt werden, am Ende auch in unſerem ſonſt ziemlich dür— 
ren Sandboden gedeihen können. Der „Almanach“ hat ſich ſeit ſei— 
nem erſten Erſcheinen im Jahre 1858 einer allgemeinen Theilnahme 
im Publikum nicht nur hier in Riga, ſondern aud in ben weiteſten 
Kreiſen zu erfreuen gehabt, die mit jedem Jahre geſtiegen iſt und 
es dem Herausgeber ermöglicht hat, jede neue Gabe ſowohl ihrem 
Inhalte, wie ihrer äußeren Ausſtattung nach mit geſteigerten Anu— 
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fprūden auf Beifall augzurūfiem. So Pringt benn audi bie vorlie- 

enbe im ipren 4 Stahlſtichen neben dem Portrait unſeres wort— 
— Bercn Buͤrgermeiſters Joh. Chriſt. Schwartz, Drei hūb: 
ſche Anſichten von neuerdings in Riga entſtandenen oder noch im 
Entſtehen begriffenen Baulichkeiten: der anglikaniſchen Kirche, der 
Gas⸗-Erleuchtungs-Anſtalt und des neuen Stadt-Theaters — An— 
ſichten, die in ———— mit den in den beiden vorhergehenden 
Jahrgängen erſchienenen: Bahnhof, Gildehaus, Börſe, Rathhaus 
und Schwarzenhäupterhaus einen Ueberblick gewähren über die Fort— 
ſchritte, die Riga's Bauluſt und Verſchönerungsſinn int dieſer Rich— 
tung gemacht hat. 

Der unterhaltende Theil des „Almanachs“ giebt uns in ſeinem 
erſten Abſatz die erſte Hälfte einer ausführlichen Darſtellung der 
Geſchichte unſerer St, Jakobi-Kirche, aus ber Feder von C. A. B., 
die den Leſern zugleich unterhaltende Einblicke in die Vorzeiten Ri— 
ga's öffnet; an ſie ſchließen ſich zwiſchen ausgewählten poetiſchen 
Gaben: „Beiträge zur Charakteriſtik unſerer Provinzialen“, vou 
Julius Eckardt, und „Uu ber Oſtſee“, von Johanna Gonrabi. 

Auch ber geidāftlide Theil des „Almanachs“ Pat mebrfade 
Griveiterungen und Bervolijtāndigungeu erfapren, namentlid) durch 
Aufnahme des Yerfonal=Beftanbe$ ber evangeliſch-lutheriſchen Con— 
ſiſtorien in Rußland und des Verzeichniſſes ſämmtlicher Prediger, 
die unter dem evang.luth. Conſiſtorium in. St. Petersburg fiebeu, 
denen, wo es nothwendig erſchien, zugleich bie betreffenden Adreſſen 
beigefügt ſind. R A. 


| Kur Tagesgeſchichte. S 

Riga. Ģiner Bekanntmachung von Seiten des Verwaltungs— 
rathes der hieſigen polytechniſchen Schule zufolge, wird für die Win— 
termonate mit dem 15. Nov, von dem Herrn Profeſſor Cléement 
bieſelbſt ein Curſus von 15 national-ökonomiſchen Vorleſungen er: 
öffnet werden. Der Abonnementspreis für ſämmtliche 15 Vorlefun— 
gen, die jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr Abends abgehalten 
werden, beträgt 4 Rbl. S. 

Herr Sivers hat in einer der Verſammlungen des techniſchen 
Vereins hieſelbſt eine Probe eines dem Kurtenhofſchen Kalkſteinbruche, 
drei Werſt von ber Düna entuommenen Steines vorgelegt, welcher 
in einer Tiefe von 5 Fuß von der Oberfläche des Bruches ſich fin— 
bet, im rohen Zuſtande im Waſſer faft loͤsbar iſt und gebrannt ftarf 
hydrauliſche Eigenſchaften zeigt. Der Mörtel aus demſelben war 
binnen 14 Tagen im — ——————— erhärtet. Der Stein ſoll 
auch in den Ausläufern des Steinbruches beim Rummel, ſo wie bei 
Römershof vorkommen, indeſſen nicht überall die hydrauliſchen Ei— 
genſchaften in gleichem Maße zeigen. Die Mächtigkeit der Schicht 
bei Kurtenhof iſt bis auf 3 Fuß ergründet. 

(Notizblatt des techn. Vereins in Riga.) 

Flußbericht. Nachdem am 1. November, herkömmlicher 
Weiſe, die Dünafloßbrücke abgenommen, hat auch ſofort der Win— 
ter begonnen, ſeine Herrſchaft dei uns geltend zu machen und un— 
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ſeren Fluß mit feinen Eisquadern zu überbrücken. Bereits am 3. 
November hatten wir bet. Südwind Morgens 5” Froſt und ſah man 
die Dūna hie und ba mit Eis belegt. Am 4. gleicher Wind und 
30 Froſt; Schiffe ſegelten noch durch das Treibeis bis nach Bol— 
deraa. Am 5. gleich ſtarker Froſt bei SſSO.Wind; Nachmittags 
zunehmende Kälte; indeſſen ſegelte ein Schiff dod) nod) nach Bol— 
deraa hinunter. — Den 6. zeigte ſich der Fluß bei ſtillem Winde 
und 7 bis 8” Froſt bis Pferdeholm mit feſter Eisdecke belegt und 
die Segelſchiffe mußten bereits mit Bugſirdampfern durch's Eis bug— 
ſirt werden. — Den 7. 31” Froſt bei Oſtwind; die Dūna bis Bols 
beraa hinunter mit feſtem Eiſe belegt; Schiffe fonnten nur noch mit 
geſteigerter Dampfkraft durch's Eis bugſirt werden. 


Zu wohlthätigen Zwecken, namentlich zum Beſten Pleskodahls, 
wird Oberpaſtor Berkholz ſechs Vorleſungen an ſechs aufeinander— 
folgenden Mittwochen, vom 14. November an, über einige Gegen— 
ſtände aus ber neueren Geſchichte ber Kirche halten. 
Eintrittskarten zu drei Rbl. für eine Perſon (und zu vier Rbl. 
für zwei Perſonen) ſind zu haben beim Herrn Leibbibliothekar J. 
C. D. Muͤller, in Edmund Götſchel's Buchhandlung und beim Kir— 
chenſchreiber Fieleborn. 
Programm der Vorleſungen: 

1) J. G. Fichte und Arthur Schopenhauer und die Kirche. 

2) Das kirchliche Leben am Ende des 30jährigen Krieges. 
3 ) Die Deutſchen Univerfitāten im 17. Jahrhundert unb bie Kirche. 
4) Die auferfirdfiden Gebanfenbevegungen beim Beginn bed 
18. Jahrhunderts in ihrer Berūģrung mit ber Kirche. | 
5) Der Raskol. 

6) Leſſing und die Kirche in ber Mitte des 18. Jahrhunderts. 





Getaufte. 
Jakobi-Kirche: Oscar Guſtav Seed. Chriſtian Wilhelm 
Stankiewitz. Mozart Eugen Ferdinand Homo. Georg Eduard 
Schwartz. Adele Kamm. — Petri-Kirche: George Nicolai Hart— 
mann. Emma Wilh. Wiegandt. Johann Eduard Herm. Spinck. 
Anna Emilie Joh. Klemm. Olga Friedrich. — Dom-Kirche: 
Marie Emilie Kaſack. — Gertruüd-Kirche: Karl Diedrich Sah— 
miht. Johann Rudſiht. Emilie Conſt. Michelſohn, gen. Kuhrin. 
Marie Florentine Dor. Dreimann. Luiſe Marie Inſtimert. Unna 
Emilie v. Liſchewitz. Louis Johann Lutat. Clara Eliſab. Sophie 
Reinſohn. — Jeſus-Kirche: Guſtav Adolph Dohnberg. Julie 
Marie Anderſohn. Chriſtine Kath. Sūrgen$. Johann Roſenfeld. 
Oscar Theodor Müller. Heinrich Nicolai Cruſe. Adeline Charl. 
Haack. Wilh. Eduard Friedrich Schwartz. Anna Marie Sturtz. 
Anna Magd. Schmidt. Eleonore Henriette Marie Zern. Karl 
Diedrich Schulz. Anna Marie Lewitz. Marie Eliſabeth Meyer. 
Karl Heinrich Belau. Gottfried Theodor Weiß. Karl Friedrich 
Franck. — Johannis-Kirche: Johann Peter Straupe. Pauline 
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Rofine perk, ūnb Helene Dorothea Annette Sneedſe (3willinge). 

Guftav Yafful, — Yteformirte Rirde: Nobert Moritz Eduard 

Nobe. — Anglikaniſche Rirde: Baurance Pill. Rate Yorman. 
Begrabene. 

Petri-Kirche: Alex. Daniel Saftoģfy, 3 M. Fräul. Emilie 
Divert, 56 J. Frau Aelteſtin Auguſte $uliane Dornborff, geb. 
Yfab, 54 J. Ytatalie Luiſe 3elge, 5-3. — Dom-Kirche: Kauf— 
mannēfrau Anna Sba. Raroline Yodrvalla, geb. Satow, im 21. 3. 
— Gertrud-Kirche: Zimmermannsfrau Chriſtine Hugufte Wih— 
kul, geb. Kohzin, im 31.$. Knochenhauermeiſters-Wittwe Dorothea 
Johannſohn, geb. Lahſer, 49 J. Leontine Mathilde Poppe, 6 M. 
— Jeſus-Kirche: Telegraphiſt Karl rij Bird, 25 $. Pre— 
bigerētodjter Charlotte Šrieberife von Sablonēfy, gen. Appelbaum, 
79 $. Guftav Adolph Doļnberg, 4 278. Peter Paul Bahrs, im 
6. 3. Saļn Berfing, im 2. 3. Raroline Therefe Geidecke, 147. 
Ein tobtgeboreneē Kind. — Auf dem Armenkirchhofe wurden vom 
3. October bis zum 4. Nov. 63 Leichen begraben. — Reformirte 
Kirche: Katharina Krimberg, geb. Prince, 62 J. 

| YŠroflamirte, 

Jakobi-Kirche: Golbarbeiter Chriſtian Wilhelm Nelius mit 
Charlotte Eliſabeth Thiele (auch reformirte Kirche). Hutmacher 
Karl Friedrich Seidel mit Gertrud Roſalie Merckner. — Petri— 
und Dom-Kirche: Arzt in Adſel Schwarzhof, Dr. med. Karl 
Friedrich Adolph Wiegandt mit Feodora Julie Hanfei. Matroſe 
Barthold Spangenberg mit Johanna Miſſat. — Gertrud-Kirche: 
Arbeiter Matthias Franciscus Foß mit Anna Wilhelmine Zihrul. 
Gūrtner Johann Jakob Weinhardt mit Anna Katharina $rei. — 
$efud$=Rirde: Kaufmann Nicolai Yetror Moltſchanow mit Al— 
wine Henriette Meyer. Bäckermeiſter Joh. Karl Friedrich Keck mit 
Anna Amalie Roſe (auch Petri- und Dom-Kirche). Weinträger 
Franz Grauding mit Amalie Kirſtein. Zimmermann Johann Smil⸗ 
tineef mit Anna Michelſohn. Artillerie-Soldat Jakob Muzzineek 
mit Anna Salpiht (auch Joh.Kirche). Arbeiter Anß Rohns mit 
Dorothea Egliht. Gārtner Adam Sarring mit Dahrte Martinſohn. 
Kutſcher Heinrich Ruggaj mit Karoline Sarring. Arbeiter Mat— 
thies Rodert mit Anna Weinberg. Arbeiter Veter Stmurge mit 
Anna Dļbe. Arbeiter Jakob 5 mit Marg. Schwalbe. 
Fuhrmann Mangul Grinberg mit Friederike Sophie Waldmann 
(auch Joh.Kirche). Arbeiter Johann Mahler mit Anna Sohwius. 
Junge aus Blieden Kriſchus Skarris mit Juhle Lukkauſchky. Knecht 
Kruſting Pehrkon mit Madde Leelpeter. — Johannis-Kirche: 
Schreiber Sergei Nikitin mit Trihne Kahrklin. Arbeiter Martin 
Leepe mit Dahrte Breede. Artillerieſoldat Jahn Meeſiht mit Ras 
tharina Spring. — Reformirte Kirche: Webermeiſter Joſeph 
Rudolph mit Julie Gertrud Haumann, geb. Kilowsky. 

— — —— 


Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 8. November 1862. 


Drud von W. F. Sāder in Riga. 


Rigaſche 


Stadtblätter. 


Ne 46. Donherētag ben 13. Rovehber 1862. 


Biģenti F— Bogen. — Vreis halbiehri. 1 Sb, pr, von 14 Rī. S. 











Recheuſchaftsbericht der Olgu⸗ —8* 5 deeiſthele tom 1. 
Aunguſt 1861 bis zum 1. Auguſt 1862. 

Der Beſtand der Olga⸗Schule war itt dem zurückgeleglen Schul⸗ 
jahre detſelbe wie in früheren Jahren. 56 Maäbchen mittelloſer Et: 
tern erhielten utiēniģeritideti Unlerricht tn zwei Klaſſen, deren jede 
ihre eigene Lehrerin hat. Das Hauptgewicht wird im Unterricht auf 
das Wort Gottes gelegt, weil ohne Gottes Wort jeder Schule ihr 
innerſter Lebensnerv, ihre eigentlichſte und tiefſte Bedeutung fehlen 
wüurde. Die Schule hat nicht blos für das irdiſche, ſondern auch 
fūr das ewige Leben zu erziehen. Git ſoll den Kindern nicht blos 
zu gewiſſen Kenntniſſen und Fertigkeiten verhelfen, ſondern auch auf 
Herz, Gemūtļ, Bille und Ueberzeugung ber Kinder erneüernd, bef⸗ 
ſernd, heiligend einwirken. Die Schule hat nicht blos für die 
Arbeit, ſondern auch für ben Kampf des Lebens zu erziehen. 
Der Unterricht im Leſen, Schreiben, Rechnen, Händarbeit giebt ben 
Dlga-Sģiilerinnen wohl Kenntniſſe und Šertigfetien, welche ihnen 
bas künftige Fortlommen und Erwerben erleichtern. Dieſer Elemen⸗ 
tar⸗ Unterricht giebt aber ebenſowenig als die höchſte wiſſenſchaftliche 
Geiſtes-Nahrung Antwort auf die Frage, wie wir ſelig werden, und 
iſt ganz unfähig, uns Kraft zu verleihen zum Siege über das ei— 
gene Ich. Das vermag nur bas Wort Gottes, das Evangelium 
von ber Erlöſung durch Jeſum Chriſtum. Darum muß auch im 
Stundenplane der Olga-Schule ſtets die beſte Zeit und Kraft bem 
Religionsunterrichte zugewieſen werden. 

Das unterzeichnete Curatorium iſt dankerfüuͤllt, indem es auf 
das abgeſchloſſene Schuljahr zurückblickt. Der Herr, unſer Golt, ber 
bie Menſchenherzen lenkt wie Waſſerbaͤche, hat auch für das abge— 
ſchloſſene Schuljahr unſere kri bamit gefēgnet, daß bie hochher⸗ 
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zigen Wohlthäter dieſer Anſtalt ihre Unterſtützung und Hülfe nicht 
zurückgezogen, ſondern aus chriſtlicher Liebe uns die Mittel zur Un-⸗ 
terhaltung der Schule bexeitwilligſt gewährt haben. Nun aber hat 
das neue Schuljahr ſchon ſeit einigen Monaten begonnen, und vir 
treten vertrauensvoll mit der dringenden Bitte um neue Hülfe oder 
um Erneuerung der bisher fo freundlich geleiſteten milden Beifteuer 
an die menſchenfreundlichen Bewohner unſerer geliebten Stadt Riga 
heran. Das Curatorium thut das um ſo freudiger unter Hinweis 
auf Gottes heiliges Wort: Luc. 6, 38: „Gebet, ſo wird euch gege⸗ 
ben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt und überflüſſig Maaß wird man 
in euren Schooß geben, denn eben mit dem Maaß, da ihr mit meſſet, 
wird man euch wieder meſſen“, und Matth. 18, 5: „Wer ein fol= 
ches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf.“ 
Kaſſenüberſicht. 


Ģinnaļme: 


Behalt vom 31. Bali 18b6.... , GS. ROL. 143, 88 Roy, 
Sģul- unb Eintrittgsgeld.. 424 41. — „ 
Beiträge durch den Gintaffirer . . . 3809. 88 8. 


Beitrāge von verſchiedenen Gewerk-Aemtern 61, 64, 


Geſchenke Bei verſchiedenen Gelrgenfeiten 45, — „ 
Zur Erxrichtung eines Beiļnadtēbaumē 114., 50, ; | 
pm = g " 159. 50 „ 


Erlös fūr verfaufte tajos ku ca ai arā A 79. 90 „, 


„ 442. 592 „ 


Eingegangene Jenten |, . f:<ē cē V 187. 58 „ 
| — 1054. 38 Kop. 
Ausgabe— 

Miethe für das Schullocal.... .. S.Rbl. 300 — „ 
* lz, Gāge» unb Fuhrlohn —— . «Yy . . v kd .n 97, 48 TI 
eleuchtung und Bereinigung. . .·c. 5 35. 66 „ 

Verſchiedene Neparaturem — 19. 8 „ 


Schul⸗ und — Dinte, Beteru M ua as jā 24, 9”, 


Arbeits⸗Materi m 37. 584 „ 

Gehalt ver beiben defrerinnen und des "Geiangitķrers „kt 337. 50 „ 

Beffeibung armer — — zn, — 5 

Weihnachtsgeſchenke . , . — | MW 65. 8 ,„ 
anas S.⸗Rbl. 938. 111 Roy' 

Berblieb gum 1. Yuguft 186%, . |. ...... G.-Rbl. 116, 264 Kop, 

Das Ča ptiat der —— 

Eine —— sā «+ S.Rbl. 2000. 

1 Snfeription ber 5. Šproc, Anleihe — jā 500, 

2: Tt. Livl. Yfanbbriefe D * * 200. 

5 Treſorſcheine vom Oetober-Zermin . . . , . ši 250. 


Gumma S.Rbl. 2950, 
Riga, ben 9, November 1862. 
W. Sraf. 9. J. Huickel. 
Dr. Karl Hencke. | U. Rreyenberg. 
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Ueber den Beftano unſerer evangel.luth. Kircheuſchulen 
entnehmen wir den, von Herrn Coll.⸗-Rath E. H. Buſch heraus— 
gegebenen „Materialien zur Geſchichte und Statiſtik des Kirchen⸗ 
und Schulweſens ber evang.-lut$. Gemeinden in Rußland“, deren 
Erſcheinen wir bereits früher (Stadtbl. Nr. 41) angezeigt haben 
und die jetzt im Druck vollendet vorliegen, folgende Notizen, die 
fūr unſere Leſer, wie wir erwarten dürfen, um fo mehr von Inter— 
eſſe ſein werden, als bisher nur ſehr vereinzelte Nachrichten über 
die genannten Anſtalten in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind. Zwar 
beziehen ſich, wie aus ber Vorrede gu ben „Materialien“ erhellt 
ſaͤmmtliche Zahlenangaben über die Schulen auf ben Beſtand der— 
ſelben im J. 1860 und mögen dieſelben daher in einzelnen Punkten 
von dem gegenwärtigen Beſtande etwas abweichen; indeſſen dürften 
dieſe Unterſchiede doch wohl zu unbedeutend ſein, als daß durch ſie 
die Genauigkeit des Geſammtergebniſſes weſentlich beeinträchtigt 
werden könnte. Des leichteren Ueberblickes wegen faſſen wir die 
in den „Materialien“ zerſtreut gegebenen Angaben zu einer Ueber— 
ſicht zuſammen. — 


Nirchſpiel. Zahl ber Anſtalten. — Buj. "Še dep. Sr. 
Gt. Satobi= . 2 nac ben Geſchlechtern ge— 


trennte reifģulen —. 1 -2 54 52 106% 
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1 Sirģenīdute in ber Gtabt 60 ..— ). 
Gt. Yetri. 0. 241 Kirchenſchule auf Aferans 3 97 
| BE 22554 ui uc 1 35.19 Vii 
Dom» . , . 1 irdenfoule 1d = 2 — 40 40 


Gt. Johannis⸗ 3 


+ a a ās 


( Kirchenſchule in ter Gtavt 1 25' 18 
m | 6 237 
1 


2 
1 Kirchenſchule in Saſſenhof 2 
St. Gertrude 1 Kirchenſchule — 46 1 30 30 60 
eſus⸗·ù ..1 i ir sis a I6ic 1 320 50 
, lKirchenſchule in Gaffenģof 1 40 30. 
Nartins- . . 24t Sonntags-Kirchenſchule in ļ 2 105 
i Slaeem ==. D 3s. 1 33 — 
12 Schulen. 14 3 17 402 293 695 


Die Mehrzahl ber aufgefūbrien Schulen ift in gemietheten v= 
fafen untergebradt und wird durch Beitrāge von bem Gemeinben 
unterhalten.” Die beiben Freiſchulen ber St. Jakobikirche 
beſitzen ein eigenthümliches Raņitaf, aus beffen Zinſen ihre Unters 





5) Die in ben „Materialien“ gegebenen Zahlen 62, 43 und 105 haben wir 
nach ber Aufgabe in unſerer tn Nr. 39 dieſer Blätter gegebenen Dit» 
theilung über die wohlthätigen Anſtalten Riga's geändert. 
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haltungskoſten Peftritten tverben, — Pie Kirchenſchule auf Ale— 
xandershöh wird pon ben Fabrikbeſitzern Herren Wöhrmaun 
und Ar mitſtead und durch ein Schulgeld von 4 bis 6 Rbl. un— 
terhalten. — Die St. Johannis-Kirchenſchule in der Stadt 
(gegr. 1849) erbält ihr Lokal von ber Kirche und ber Lehrer, wel— 
er zugleich Küſter iſt, bezieht von jedem Kinde 4 Rbl. Schulgeld. 
— Die Johanniskirchen-Sonntagsſchule wird in der Mo— 
ritzſchule abgehalten und bezweckt beſonders Vorbereitung der Jugend 
für den Confirmandenunterricht. Von Seiten der Unterſtützungskaſſe 
fūv evangel.luther. Gemeinden find derſelben 3 Jahre lang jähr— 
lich 200 Rbl. bewilligt. — Die Johannis-Kirchenſchule auf 
Saſſenhof hat ihr eigenes Kapital und ihr eigenes Lokal. — Die 
Martins-Kirchenſchule auf Saſſenhof hat ihr Lokal im 
Paſtorat und wird durch die Renten eines von Herrn E. v. Bul— 
merincg dargebrachten Kapital von 5000 Rbl. und durch ein 
Schulgeld von 1 Rbl. pr. Kopf unterhalten. Die Sonntags— 
Kirchenſchule zu Ilgezeem (gegr. 1860) wird von dem da⸗ 
brikbeſitzer Herrn Schepeler zu Ilgezeem unterhalten. 

Indem wir hoffen, daß die vorſtehenden Notizen zugleich zur 
Bervollfūnbigung unſerer in Nr. 39 dieſer Blātter mitgetheilten 
Ueberſicht über die wohlthätigen Anſtalten Riga's dienen werden, fü— 
gen wir noch nach ben Angaben ber „Materialien“ hinzu: 

1) Die Thiloſche Hausſchule auf Saſſenhof mit 1 Lehrer, | 
30 Knaben umb 20 Maͤdchen, bie ausſchließlich für bie Kin— 
ber ber Fabrikarbeiter des Perrn Thilo beſtimmt iſt und von 
demſelben allein unterhalten wird. 

2) Die Thiloſche Sonntags-Hausſchule ebendaſelbſt mit 
1 Lehrer und 60 Schülern für die jungen lettiſchen Arbeiter 
der Fabrik des Herrn Thilo, die gleichfalls von demſelben 
allein unterhalten wird. 

3) Die Sonntagsſchule auf Straßdenhof im Kirchſpiel 
Bickern mit 70 Knaben und 22 Mädchen und 1 Lehrer, 
welche ihr Lokal in der Fabrik Straßdenhof hat und theils 
von dem Beſitzer der Fabrik Straßdenhof, Herrn Pychlau, 
theils durch das Schulgeld der Kinder unterhalten wird. 

4) Die Privatſchule im Kirchſpiel Katlekaln mit 17 
Snaben unb 9 Mädchen, fūv tveldje ein Wohlthäter bas 
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Schullokal und bie Wohnung des Lehrers bezahlt. Die Rin» 
der haben nur ein geringes Schulgeld zu entrichten. 

Mit Hinzuziehung dieſer 4 letztgenannten Schulen zu den oben 
aufgeführten ſtellt ſich alſo die Zahl der Kirchen- und wohlthätigen 
Schulanſtalten, welche für den Unterricht unſerer ärmeren Volks— 
klaſſen in der Stadt und deren Umgegend ſorgen, auf 16 mit 21 
Lehrenden und 923 Lernenden. Das Yatrimenialgebiet zählt aufer= 
dem in dreien ſeiner 4 Kirchſpiele noch 5 Gemeindeſchulen: zu Katle—⸗ 
kaln, St. Olai, Bickern, Pinkenhof und Annenhof mit 5 Lehrern 
und 139 Lernenden. R A. 





Zur Tagesgeſchichte. 


Vorleſungen. Am geſtrigen Abend eröffnete Herr Ober— 
paſtor Dr. C. A. Berkholz im großen Hörſale des Gymnaſiums 
ſeinen, zum Beſten wohlthätiger Zwecke angekündigten Cyelus von 
6 Vorleſungen über  Gegenftānde aus ber neuern Geſchichte der 
Kirche mit einem Bortrage über „J. G. Fichte und Arthur Schop— 
penhauer und die Kirche.“ Mit Theilnahme folgten die zahlreich 
verſammelten Zuhörer den anregenden Mittheilungen des Redners 
über das Leben und die Lehren der beiden genannten Philoſophen 
und der ſich daran knüpfenden Beurtheilung ihres Strebens und 
Wirkens gegenüber der ehriſtlichen Kirche. In ſeiner überſichtlichen 
Darſtellung der Lebensverhältniſſe Fichte's hob derſelbe namentlich 
auch die freundſchaftlichen Beziehungen andeutend hervor, in denen 
dieſer zu dem für Jtiga fo unvergeßlichen General-Superintendenten 
Sonntag geſtanden. Einen intereſſanten Zug aus dem Jugendleben 
dieſer beiden Männer bringt auch das ſoeben in Leipzig von Moriz 
Weinhold herausgegebene Schriftchen: „Acht und vierzig Briefe 
von Johann Gottlieb Fichte und ſeinen Verwandten,“ In dem erſten 
dieſer Briefe, der von dem jungen Fichte am 4. October 1774 aus 
Schulpforta, ein Halbjahr nach ſeinem Eintritt in dieſe Anſtalt, 
gerichtet iſt, bemerkt derſelbe unter andern: „Es iſt hier die fatale 
Gewohnheit, daß, wer eine gute Cenſur bekommt, den 6 Oberſten 
in ſeiner Claſſe und 5 Oberſten am Tiſche jeden ein ganz Stück 
Kuchen kaufen muß, welches 1 Gr. 8 Pf. koſtet, alſo zuſammen 
13 Gr. 9 Pf. Ob ich num gleich durch dieſes Exkamen 5 Or. 6 Yf. 
verdient habe, fo bleibt doch noch 8 Gr. 3 Yf., welche mir ſchon 
mein Obergeſelle, ein ſehr hübſcher Menſch, geborgt hat.“ Dieſer 
Obergeſell war aber Carl Gottl. Sonntag, deſſen Aufſicht Fichte über— 
geben worden war, weil er die Behandlung ſeines erſten Obergeſellen 
nicht läänger ertragen mochte. 

Die bisher beſtandene Erlaubniß, auf ruſſiſchen Schiffen, welche 
in's Ausland gehen, ausländiſche Schiffer, Steuerleute und Matro— 
fen, letztgenannte bis zu 3 des Beſtandes ber ganzen Mannſchaft, 
halten zu dürfen, iſt durch ein Allerhöchſt beftātigtes Reichsraths 


—— 


gutachten vom 10. Sept. noch auf 3 Jahre, d. h. bis zum Jahre 
1866, verlängert worden. G.-3:) 
—— der Sparkaſſe des Kurl. Creditvereins, 
zuſammengeſtellt mit raj: vē ber Kopefen nad ben Nednung$= 
ūberficiten in der Kurl. Gouv.-3eitung. 
18$%. 18£4. 


Gegen 3in8= unb Zinſeszinsſcheine neu belegt S. R. 101,180 82,261 
Un Ginlagen gegen folde Scheine erhoben „29,655 49,752 
Belegt blieben gegen berartige Sdjeine . „612,261 644,668 
und an baran hängenden Menten . 85,833 100,891 





Gegen Sicherheitseinlagen wurden ausge— 

JJJ Ls zum gi a tr 17,150 52,455 
und an folden Darlehen zurückgezahlt., 14,120 21,830 
Brtrag ber nod) ausſtehenden Darleķen . 14,840 45,165 


Das Guthaben der Fonds ber Raffe war ult. 

TBMM aa a a ās ei gu gg O SB 

Ppafenberidt. Während ber Ieģtverfloffenen Woche hatten 
wir einen māfigen šroft von 1 bi8 3 Grad unb bie Gommunica= 
tion mit Bolderaa konnte durch bie von ben Bugfirbampfern in 
ber Eisdecke der Dūna gebrodene Rinne unterģalten tverben. Ge— 
ftern am 14. war entſchiedenes Zfaumetter unb es bilbete ſich be= 
teitē viel Nufrwvaffer auf ber Dina. Heute früh zeigten bie Glāfer 
ieber 5 Grad Kälte. | 


— — 





ur Literatur. 
Die Hochzeit des Marienkäfers. Inſektenmärchen von 
Friedrich von —2 — (Friedrich Bücker). Berlin 1863. Sprin— 
er. K. S. In zierlichſter Ausſtattung bietet ſich dem Liebhaber 
dieſes Gedicht eines in Livland als Erzieher lebenden Deutſchen. 
Die Sprache zeugt von Gewandtheit, die Darſtellung heiniſirt. 
| Die Balalaifa. Ruſſiſche Volks-Lieder, grfammett 
und ins Deutſche übertragen von Julius Altmann. Berlin. 
Schneider. Die Verſe ſind meiſt reimlos, was häufig ſtörend auf= 
fallen muß, da das deutſche Ohr namentlich im Lied des Reimes kaum 
entbehren dürfte. „Das Examen der Mutter“ erinnert einigermaßen 
an Budbergs dem Litthauiſchen nachgeahmtes Gedicht Roth und bleid). 
Zu ben hübſcheſten Gaben zählt unſtreitig S. 49 „bas Erröthen“. 
Die Sammlung wird von einer eingehenden Einleitung begleitet, 
retā — bisher zur Sammlung ruſſiſcher Bolf$lieber Verſuchte 
überblickt. — 


| Miscellen. 

Ueber das Luther-Denkmal, welches der Baron v. Meyen— 
dorff auf ſeinem an der Baltiſchportſchen Straße in Eſtland gele— 
genen Gute Kegeln unweit ber Pfarrkirche hat errichten laſſen und 
deſſen feierliche Enthüllung am letzten Reformationsfeſte in Gegen— 
wart des Gründers und der zahlreich verſammelten Glieder ber Ke— 
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gelnſchen Gemeinbe ſtattfand, berichtet die „Revalſche Zeitung“ in 
ihrem Grtrablatte gu 9Ytr. 250 unter anderem Folgendes: „Šeorg 
9. Meyendorff, det. ritterlidje Held von Grodotw und ber Mann, 
ber in ſtürmiſchen Tagen vom Ruder unferer Kirde, die ihm an— 
vertraut, nicht gelaſſen, hat dem lebenden und kommenden Geſchlechte 
ſeines Namens ein offenkundiges und dauerndes Zeichen ſeiner Liebe 
und Treue zu dem Manue aufrichten wollen, in deſſen Bekenntniſſe 
er den Frieden ſeiner Seele und das Heil ſeines Landes erkannt 
und gefunden. Dieſes Zeichen ſollte ein Denkmal ſein. In ber 
Heimath, auf dem Erbe ſeiner Vaͤter, ſollte es fteben,. zunādīt nur 
fūr die Seinen, dann auch für bad jutheriſche Volk, unter dem ev 
aufgewachſen, beſtimmt. Von dem Gedanken erfüllt, daß es ſich 
bei Männern wie Luther wohl zieme, hoch gu ihnen hinaufzublicken, 
ward dem berühmten Meiſter in ber Erzbildnerei, unferem Lands— 
manne Clodt, der Auftrag zu Theil, ein Standbild zu formen, 
für deſſen Größe nur die des gewaltigen Glaubenshelden beſtim— 
mend ſein ſollte. Und fo iſt es auch geworden. Auf ehernem Fuß— 
geſtelle erhebt fich die koloſſale Geſtalt, der Mann aus einem Guſſe, 
zu einer Höhe von über zwanzig Schuh. In dem bekannten, un— 
veräußerlichen Gewande, bedeckten Hauptes, ben einen Fuß in feſter 
vorſchreitender Stellung behauptend, mit dem aufgeſchlagenen Got- 
tesworte int ber Linken, das feſte Auge auf die Schrift gerichtet, die 
et wieder frei gemacht, und die Rechte zum Himmel erhoben, als 
wollte er Gott ben Herrn ſelbſt zum Zeugen ſeines Befenntniffes 
anrufen — fo ſteht er da, der Mann nādi dem Herzen Gottes. 
Aber auch etwas Drohendes, Strafendes liegt in dem aͤusgereckten 
Arme. Es iſt, als wollte bas Mönchlein, das vor Kaiſer und Reich 
nicht gezittert, als es galt, für die Wahrheit zu zeugen, hier fern 
von ber Stätte feiner welthiſtoriſchen That, in dem Vollbewußtſein 
ſeiner reformatoriſchen Miſſion aller Untreue und Halbheit begeg— 
nen, die von dem Quell lebendigen Waſſers, wie es durch ihn wie— 
ber frei geworden, zu löcherigen Brunnen abfälliger Befenntniftofīg= 
feit fūbren. Auf dem ** ehernen Grunde des Fußgeſtelles, 
an ben vier Ecken von Säulen begränzt und von gothiſcher Bogen= 
verzierung überwolbt ſtehen in eſtniſcher Sprache die goldenen Worte, 
auf der Weſtſeite: „Luther's des Reformators Standbild dem lieben 
Eſtenvolke dargebracht von Georg Baron Meyendorff“; auf der Gib- 
feite: „Wachet, ſtehet im Glauben, ſeid männlich und feib ftarf. 
Alle eure Dinge laſſet in ber Liebe geſchehen. 1. Gor. XVI, 13 
und 14%; auf ber Dfifeite: „Aus Gnaden ſeid ihr ſelig geworden 
durch ben Glauben. Gottes Gabe iſt es. Eph. II, 8"; auf ber 
Vordſeite: „Ein' fefte Burg iſt unſer Gott, 'etn” gute Wehr und 
Waffen“. | 
Gingejandte Anzeigen. 
tveife Borlefung; 
des Dberpaftorē Berfhofy im-Baafe des Gymnafium$ am nūdften 
Mittwoch b. 21: Novbr. c.: irtusā) 157 ste 
Das kirchliche Leben nach bem dreißigjährigen Kriege. 





Die Auction zum Beſten ber Rettungs-Anſtalt lit 
verwahrloſte Kinder zu Pleskodahl ift aulā Anfang des 
Deeember feſtgeſetzit. Drt und Zeit werden mod) nāfer arigezeigt 
werden. Die freiwilligen Gaben fūr bie Auction werden in ber 
——— des Herrn Rathsherrn Geo. Ed. Berg entgegenge— 
nommen. 

Die Bitle um — Betheiligung bei der Auction möchte 
unſeren Mitehriſten und Mildürgern * tief in das Set; hinein⸗ 
dringen, denn iſt das Pet; nur winn ſo bleibt die Hülfe gevi$ 
nicht aus, und wenn ie gebende pū fe: ſich nicht bethätigen koͤnnte, 
fo wird dfe fürſprechende Hülfe nicht ruhen, und wenn die fürſpre 
chende Gūlfe erſchöpft iſt, ſo wird die fürbittende Hülfe nicht feh— 
ſen. Der Hülfe bedürflig iſt aber bas Pleskodahl'ſche Rettungs 
haus jetzt mehr nod) denn früher. Darum wolle Gott, ber Herr, 
dieſer Bitte freundliche Hörer und bereite Herzen ſchenken. 


EGetlaufte. | 

Jakobi-Kircher Ludwig Seders Kreutz. Karol. Alide Carl⸗ 
ſohn — Petri⸗Kirche: Agnes Karol. Deubner. Anna Dor, Lattil. 
Einma Wilh. Hanſen. Iduna Albertine Weinberg. — Dom: 
Kirche: Martin Daniel Taube. Johann Bowien. — Jeſus— 
Kirche; Philipp Ernſt Bold. Kart Wold. Karkliht. Maxie Ju— 
liane Elifab. Prahm. Anna Alide Dſeedatajs. Karl Sprobie. 
— Jobhaunis-Kirche: Anna Katharina Sieinbrück. Mat— 
thlas Ernſt Kiwul. Peter Rudolph Obſolin. Alex. Nicolai as 
viet, Chriſtian Theobor Jacobſohn. Emilie taura Anskinewiiſch. 
— Martins-Kirche: Karl Hugo Freimann. Johanna Dorothea 
Jahnfohn. Dot. Kriſtine Iiner. Conrad Robert Wilbelm Gehle. 
Anneie Gertrud Gähring. Karl Auguſt bon Nordhauſen. | 





Šatobi=Rirģe: Dr. med. in Gfaterinendurg,: Arzt der Ural⸗ 
ſchen Bergvervaltung. Šriebrid) . Karl von Claus mit ber ver» 
wittwelen Frau Šoķanna Gmilie: Rolbe, geb. von Bvrefinēfy: — 
Ļetri= und Dom-Kirche: Rendant ber Eiſenbahn- Verwal⸗ 
tung. Eduard Heinrich Kaull mit Eliſe Eliſabeth Deubner. Eiſen— 
bahn⸗ Beamter Peter Heinrich Chriſtoph Eling mit Anna Julie Ro— 
MAO, Maſchiniſt an, der Eiſenbahn Johann Ansberg mit Sulie 
Anna Saegner. — Johannis-Kirche: Artillerie-Soldat Jabn 
Meeſiht mit Kath. Spring. Kutſcher David Nieburg mit Katharina 
Schampang. Verabſch. Soldat Jahn Scherzel mit Madde Tirrel. 
— Martins⸗Kirche: Segelmacher Beorg Friedrich Schiemann 
mit Anneite Bunding, geb. Treyer. — eformirte Rirde: 
Handlungscommis— Cbriſtoph· Mar Vtūbring—mit-6fotifde 
Amalie Bettac (auch Petri⸗ u. — Tiſchlermeiſter Leo⸗ 
pold Julius Preuß mit Eva Karbdline Boch, geb. Ed. 

PT IT —— ———— 
Bon ter Genfur genehmigt. Riga, am 15. Rovenber 1862 
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Ueber Anwendung des Pergamentpapiers. 
(Nach einer Mittheilung von A. Vogel in der VDaieriſchen Gewerbezeitung.) 

Unſere Stadtblätter haben ſchon zu wiederholten Malen die 
Aufmerkſamkeit ihrer Leſer auf das ſeit einigen Jahren in den tech— 
niſchen Gebrauch eingeführte Pergamentpapier und deſſen Pevftef= 
lung geleitet. Der nachfolgende Aufſatz giebt in Bezug auf daſſelbe 
noch einige nähere Einzelnheiten, die uns intereſſant genug erſcheinen, 
ſeinen Abdruck auch in dieſen, dem Gemeinnützigen ij 
Blūttern gu rechtfertigen. 

Bekanntlich wird ungeleimtes Yapier; das fogenannte iltrir= 
papier, deſſen Paltbatfeit unb Šeftigfeit nur eine ſehr geringe ift, 
durch Eintauchen in Schwefelſäure in eim dichtes Pergament ver= 
tvanbelt, welches YPrāparat unter dem Namen Yergamentpapier oder 
vegetabiliſches Yergament im Panbel vorkommt. Dieſes Yrobuet 
ift in fūrzefter Zeit ein höchſt nūglide$, ja faft unentbehrliches 
Material ber Zednif und Snbuftrie geworden, indem es einen voll⸗ 
fommenen Erſatz für bie thieriſche Blafe bietet umb biefe fogav 
durch Neinlidfeit und billigeren Preis übertrifft. Eine würtember— 
giſche Fabrik (C. Brandegger in Ellwangen) liefert gegenwärtig 
bas neue Fabrikat im tadelloſer Güte zn 20 ŠI. (10 bis 11 Rbl.) 
das Ries, in Bogen von 270 Duabratzoli Flächeninhalt. Somit 
ift dieſes vegetabiliſche Yergament um % billiger als bie Schweins— 
blafe, welche im beſten Salle 120 Duabratzoll "pat und ——— 

lich 24 bis 30 Kr. per Dutzend koſtet. 

Unter den werthvollen Eigenſchaften des Pergamentpapiers 
mag nur hervorgehoben werden, daß es durch Eintauchen in Waſſer 
weich und biegſam wird, wie feine Leinwand, ja daß es ſogar ohne 
Nachtheil die Einwirkung des kochenden Waſſers erträgt und nach 
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bem Zrodnen. wieder unverānbert ſeine urſprünglichen igenſchaften 
erlangt. Da es vollkommen waſſerdicht iſt, jaauch relſſeen men un⸗ 
durchdringlich für Alkohol, für Fette und ätheriſche Oeie u. dergl 
ſo iſt erklärlich der Kreis ſeiner Anwendung ein ſehr großer und 
es erſetzt namentlich die thieriſchen Häute als Verſchlußmaterial. 
Mit großem Vortheil hat man in neueſter Zeit auch angefangen, 
das vegetabiliſche Pergament für Betteinlagen in Spitälern ſtatt 
der weit theueren Guttapercha odor des Wachstuches in Gebrauch 
zu ziehen. 

Vor Kurzem at ber berühmte engliſche Chemiter Graham 
das Pergamentpapier auch für die techniſche und analytiſche Chemie 
dienſtbar gemacht. Die Beobachtung, welche dieſer neuen Anwen— 
dung zum Grunde liegt, beſteht darin, daß feuchtes Pergamentpapier 
ein ungleiches Verhalten gegen kryſtalliſirbare und nicht kryſtalliſir⸗ 
bare Stoffe zeigt. Gießt man nämlich auf ein mit Pergamentpa— 
pier bekleidetes Sieb eine gemiſchte Loöͤſung bon Zucker und Gummi 
und laͤßt dieſes Sieb auf einer Schüſſel mit Waſſer ſchwimmen, ſo 
befindet ſich nach ungefähr 24 Stunden das Gummi allein in Lö— 
ſung, das Waſſer in der Schüſſel dagegen enthält den Zucker, frei 
von Gummi. Es iſt alſo der Zucker als kryſtalliſirbarer Körper 
durch das Pergamentpapier hindurchgegangen, waͤhrend bas Gummi, 
als nicht kryſtalliſirbar, das Vermögen nicht hat, * —— 
zu durchdringen. 

Jedermann erkennt, welche zahlreiche nuͤtzliche Auwendungen in 
dieſer einfachen Beobachtung verborgen liegen. Man mußte bisher | 
ēine groģe Menge von Umwegen einſchlagen, um 7. B. das Chinin 
aus ber Chinarinde, bas Strychnin aus ber Nux vomica (Brechnuß) 
von feinen unfryftallifīrbaren Begleitern zu trennen. Dieſe chemi— 
ſchen Fabrikationszweige dürften im der Folge durch Hülfe des Yers 
gamentpapiers ſehr erleichtert werden. Es genügt, die wäſſerigen 
Pflanzenauszüůge auf eine Scheidewand von Pergamentpapier gu 
bringen, wodurch one tveitere Zuthat bas fryftalfifirbare : Chinin 
und Strychnin hindurchgehen und man fo in ber Reindarſtellung 
dieſer Produlte einen großen Vorſprung gewonnen haben wird. 
Bei der Abſcheidung ber arſenigen Säure und überhaupt metalli⸗ 
ſcher Gifte aus thieriſchen Flüſſigkeiten zum Zwecke gerichtlicher tn: 
terſuchungen hat bas Pergamentpapier jetzt ſchon die wichtigſten 
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Dienfte geleiſtet. Um bas Arſenik in. Leiden, in bem Inhalte des 
Magens u. f. w. aufzufinden, ift es nothwendig, bie organifden 
Begleiter möglichſt vollſtändig zu entfernen. Ihre Zerſtörung war 
eine Schwierigkeit, an ber nicht ſelten die ganze Unterſuchung, we— 
nigſtens wenn ſie von weniger Geübten ausgeführt werden mufte 
ſcheiterte. Dieſe Art der Unterſuchung iſt nun mit Hülfe des Per— 
gamenlpapiers ſehr erleichtert worden. Man hat nur nöthig, die 
auf Arſenik zu prüfenden Flüſſigkeiten, wie Blut, Milch u. ſ. w. 
oder gud) feſte Körper, wie Magen, Eingeweide, mit verdünnter 
Salzſäure auf das Pergamentſieb zu bringen und wenn nur einige 
Milligramme arſeniger Säure vorhanden ſind, werden ſie nach Ber— 
lauf von 24 Stunden in das äußere Waſſer übergegangen ſein, 
worin das Gift nun ohne alle Schwierigkeit mit den gewöhnlichen 
Mitteln nachgewieſen werden kann. Angeſtellte Verſuche, wobei 
man Metallgifte mit Eiweiß, Schleim u. dergl. vermiſcht hatte, ha— 
ben gezeigt, daß die Metallgifte vollſtaͤndig und ohne ihre Begleiter 
durch die Pergamentſcheidewand hindurchgegangen waren. Man 
kann das Pergamentpapier auch zur Beſtimmung des Zuckers im. 
Biere, die bekanntlich mit Schwierigkeiten verbunden iſt, benutzen. 
Zu dem Ende bringt man eine gewogene Menge; des Bieres auf 
das Pergamentſieb und nach wenigen Tagen findet man den Zucker 
von den gummiartigen Theilen des Bieres getheilt in ber āufereu 
Flüſſigkeit. Um einen Strychningehalt im Biere nachzuweiſen, eine 
Verfälſchung, die zwar bei unſerem inländiſchen wohl ſchwerlich 
vorkommen dürfte, mußte bisher ein ſehr langwieriges Verfahren, 
Schütteln des Bieres mit Kohle, Auskochen ber Kohle mit Alkohol 
u. ſ. w. eingeſchlagen werden. Auch hier leiſtet das Pergamentpa— 
pier ſehr gute Dienſte, indem nach Abrauchen des äußeren Waſſers, 
welches die ganze Menge des etwa vorhandenen Strychninſalzes 
enthält, dieſes als feſte weißliche Maſſe zurückbleibt und auf die ge— 
wöhnliche Weiſe durch die charakteriſtiſche violette Färbung mittels 
chromſauren Kalis und concentrirter Schwefelſäure nachgewieſen 
werden kann. 

Da ſchon in kurzer Zeit die Anwendung des Pergamentpapiers 
ſo intereſſante Reſultate ergeben hat, fo iſt kaum gu bezweifeln, daß 
die Technik ſich bald in AUT Maße biefer wichtigen Erfin= 
dung bemächtigen werbe. 
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Kur Tagesgeſchichte. 

Martin$=Rirden-$reifģule. In Beranfaffung ber von 
unferen Bflāttern Nr. 46 nac ben „Materialien“ von E. H. Buſch 
gegebenen Mittheilungen über unfere piefigen Kirchen- und Ar— 
menſchulen find wir in ben Stand geſetzt, hinſichtlich der Martins— 
Kirchen-Freiſchule folgende dieſelben ergänzende und berichtigende 
Notizen zu geben. 

Die Martins-Kirchen-Freiſchule auf Saſſenhof hat ihr Lokal 
in dem von Herrn E. M. v. Bulmerineq erbauten Paſtorat und 
wird durch die Renten eines Kapitals von fünftauſend Rbl. S., 
welches derſelben zu dieſem Zweck dargebracht hat, unterhalten. Je— 
ber Lehrling zahlt alljährlich 1 Rbl. S. für Papier, Federn, Tinte 
und Lokal-Beheizung. 

Techniſcher Verein in Riga. Wie wir ben jüngſt aus— 
gegebenen NN. 15 und 16 des „Notizblattes“ des techniſchen Ver— 
eins hieſelbſt entnehmen, hielt derſelbe am 31. Detober ſeine Gene— 
ral= und Schlußverſammlung für ben Cyclus 1864, bem 5. ſeines 
Befteķenš. Dem in biefer Beranlaffung von dem Präſidenten, 
Herrn Weir, abgeftatteten Rechenſchaftsbericht zufolge, wurden im 
Laufe des letztverfloſſenen Verwaltungsjahres 13 active und 8 cor— 
reſpondirende Mitglieder neu aufgenommen, während 8 active Mit— 
lieder austraten, und zählte der Verein mit dem Schluſſe des 5. 

yelus überhaupt 52 active und 13 correſpondirende Mitglieder. 
Die Zahl der von dem Verein abgehaltenen Verſammlungen betrug 
überhaupt 27 und wurden dieſelben durchſchnittlich von dem dritten 
Theil der Geſammtmitgliederzahl beſucht. In den Verſammlungen 
kamen überhaupt 12 größere Aufſätze zum Vortrage, außerdem aber 
wurden intereſſante Referate aus verſchiedenen Zeitſchriften vorge— 
tragen und wichtige techniſche Fragen ſachgemäß erörtert. Wenn die 
mit jedem Jahr ſteigende Mitgliederzahl und die durchweg rege Be— 
theiligung derſelben an den Beſtrebungen des Vereins einerſeits den 
erfreulichen Beweis für das Gedeihen deſſelben giebt, fo ſpricht an— 
dererſeits für die cr Šā Bebeutfamfeit, bie er auch nad Au— 
fen zu gewinnen angefangem Pat, ber Umſtand, baf im Laufe des 
vorigen Jahres in meļrfader Beranlaffung von verſchiedenen Sei— 
ten * das Gutachten des Vereins über techniſche Fragen erbeten 
wurde, wie z. B. über die Conſtruction eines Apparates zum 
Meſſen von Brennholz, über die beabſichtigte Sprengung der Eis— 
decke der Düna, uͤber die Zweckmäßigkeit einer feſten Brücke über— 
die Dūna u. a. m. Ebenſo hat auch das mit dem vorigen Jahre 
begonnene „Notizblatt des Vereins“, das zunächſt nur für ſeine 
Mitglieder beſtimmt war, nach auswärts das Intereſſe vielfach in 
Anſpruch genommen, ſo daß die General-Verſammlung den Be— 
ſchluß faſſen fonnte, daſſelbe auch im neu begonnenen Jahre forter— 
ſcheinen zu laſſen und den im Budget für Herſtellung deſſelben ans 
geſetzten Poſten von 320 Rbl. S. bewilligte. 

taut Bekanntmachung in ber „Livl. Gouv.«Ztg.“ hat ſich bei 
Zuſammenſtellung des Quartierbudgets für 1863 ergeben, daß ber 
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frühere Cenſus von 4 Yroc. des Steuerwerthes ber Immobilien 
hinreichen wird, die Ausgaben zu decken und iſt deshalb die für 
1863 bereits beſtimmte Verdoppelung der Abgaben auf den früheren 
Bat reducirt, fo daß alſo fūr 1863 nur 1 Yroc. des Revenüenwerthes 
erhoben tverben wird. | 
Gļronif ber Unglūdsēfālie und befonberen Greig= 
niffe (nad ber ivl. Gouv.-3tg. Nr. 127). In ber Nacht auf ben 
7. Sept. brannte unter dem, im Wolmarſchen Rreife gelegenen Stabt= 
gute Wilkenhof bie Niege des Gefinbeš Gtrobe mit „einem Schaden 
von 715 Rbl. ab; bie Beranlaffung gu biefem Feuerſchaden blieb 
unbefanut; — am 16. tvurbe biefettt bem ibaufden Fuhrmann 
Lewin Falk ein Kaſten mit Kleidern, werth 65 Rbl., geſtohlen; — 
am 17. fand man hieſelbſt in ber Dūna ben Leichnam ber Frau 
be$ Pabbaſchſchen Arbeiters Fehrmann, Namens Zrine; — an dem— 
ſelben Tage wurden hieſelbſt dem zur Stadt Fellin angeſchriebenen 
Jefim Fedotow Smirnow Kleider fuͤr 17 Rbl. geſtohlen; — desgl. 
in der Nacht auf den 20. auf dem Gute Strasdenhof dem Fabrik— 
meiſter Sykes Kleider für 316 Rbl. 50 Rop.; — am 21. ben hieſi— 
ga Gbrāern Jankel Abramowitſch Kleider fūr 17 Rbl. 75 Roy. und 
bram ibermann Kleider fūr 12 Rbl.; — in ber Nacht auf ben 
22. bem Landrichter v. Freymann auf Solitüde Kleider fūr 158 
Rbl.; — am bemfelben Tage erķāngte fīd) Ķiefelft ber bem Zrunfe 
ergebene Ramelshofſche Bauer Mahrz Kalnzeem; — an demſ. Zage 
wurden hieſelbſt tem Kownoſchen —* Bär Chail Kleider fuͤr 
32 Rbl. geſtohlen; — am 25. fand man hieſelbſt im Graben ben 
in Berūduns itbergeganģenen Leichnam eines unbefannten Men— 
ſchen; — am 26. brannte auf dem Höfchen Gravenheide am Jage 
ſee die dortige Riege nebſt Scheune mit einem Schaden von 3 
Rbl. S. ab; — am 28. fand man hieſelbſt in ber Düna ben Leich— 
nam eine8 unbefannten Menſchen; — am 25. Septbr. brannte in 
nod) unbefannter. —— die Papierfabrik zu Jägelmühle mit 
einem Schaden von 30,000 Rbl. ab und am 6. Let. ebenfalls aus 
noch unbekannter Veranlaſſung die 4 Werſt von der Stadt gelegene 
Zündhölzchenfabrik ber Herren Lövis und Kindermann mit einem 
Schaden von 6000 Rbl.; — am 4. Det. ſtarb hieſelbſt gan; plūt= 
lich der temporär beurlaubte jüngere Kanonier der 5. Brigade der 
Rigaſchen Artillerie=Garnifon Stepan Alex. Prochorow und am 10, 
am Schlagfluß der Meſtſchanin Waſſili Urädow. — Außer mehren 
kleinen Diebſtählen, deren Thäter man nach der That ertappte, 
wurden hieſelbſt geſtohlen: am 1. Oct. dem Conducteur der Riga— 
Dünab. Eiſenbahn Eduard Meier Kleider und andere Sachen, werth 
209 Rbl.; — ber Wittwe des Coll.Raths Baron Engelhardt ver— 
ſchiedene Sachen, werth 900 Rbl.; — ber —— Roſalie 
Woronski 50 Rbl.; — dem Böttcher Oſtwald verſchiedene Sachen 
für 46 Rbl.; — am 2. bem Mützenmacher Waſſ. Jacobſohn 39 
Mützen und andere Sachen, werth 20 Rbl.; — am 4. dem Expe— 
ditor Eduard Grewing 70 Rbl. baares Geld und für 205 Rbl. 
Kleider; — dem — Nachmann verſchiedene Sachen für 17 
Rbl.; — dem Ebräer David Levi baares Geld, Kleidungsſtücke und 
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anbere Sachen, werth 184 Rbl.; — am 9. aus ber Bube bed 
Meſtſchanins Michail Gorbunotv Kleider unb verſchiedene Waaren 
für 29 Rbl.; — ber Wilhelmine Nord verſchiedene Säfte, werth 
41 Rbl.; — am 12. dem dim. Lieutenant H. 9. Gerſtenmeyer ein 
Pferd, ein Wagen und ein Gewehr, werth 65 Rbl.ez; — aus der 
Šanbfašrit des Kaufmanns Brandeuburg Wolle und Bānber fūr 


Seeunfälle. Am 19. Sept. gerieth an ber Oeſelſchen Küſte 
unweit des Gutes Tagamois das mit Zucker beladene holl. Schiff 
„Maria“ auf den Strand; die Mannſchaft ſo wie die Ladung wur— 
den gerettet; — am 3. Det. gerieth das mit einer Ladung Herin— 
gen von Wiek nach Riga beſtimmte brittiſche Schiff „Jane Mor— 
rell“, Capt. Frederick Renouff, bei ſtarkem Nebel auf der Höhe von 
Windau unweit Lyſerort auf den Grund, wurde indeſſen, nachdem 
der Capt. aus Windau einen Lichter zum Ablöſchen geholt, glücklich 
wieder vom Strande ab und mittelſt Bugſirdampfer in den Hafen 
gebracht. Für geleiſtete Aſſiſtenz hat ber Schiffer 1 von ber Ladung 
in natura und £ vom Werthe des Schiffes in Geld entrichtet. 


Fluß- und Hafenbericht. Am 15. Nov. hatten wir 4” 
Froſt bei friſchem SO-Wind, ber ſich am 16. bei gleichem Winde und 
halb klarer Luft zwar auf nur 3% ſtellte, indeſſen ter Eisdecke doch 
ſolche Feſtigkeit gab, daß kein Schiff hinunter bugſirt werden konnte 
und 25 Schiffe bei der Stadt eingefroren blieben. Am 17. war 
ber Thermometer bei gleichem Winde auf 0” geſtiegen und die Dam— 
pfer konnten wieder in Thätigkeit treten. Es wurden 8 Schiffe von 
denſelben hinunter und 3 heraäuf bugſirt. Am 18. wieder 7 bis 9” 
Froſt bei gleichem Winde, ſo daß kein Schiff mehr durch Dampf— 
kraft von der Stadt hinunter befördert werden fonnte. Am 19. 
ſteigerte ſich bei Windſtille und heiterer Luft der Froſt zu 100. Am 
20. wurde bei gleicher Windſtille und 9” Froſt mit ber Auseiſung 
der noch oben bei der Stadt liegenden Schiffe der Anfang gemacht 
und damit am 21. bei 6” Froſt und Windſtille fortgefahren, fo daß 
nunmehr ber grofte Theil ber Schiffe dei ber Stabt in bie offen 
gehauene Wake Ļineingezogen war und heute zur Ģinuntereifung 
derſelben nach Bolberaa geſchritten werden ſollte. Für Fußgänger 
war die Paſſage über die Düna bis Haſenbolm ſchon ſeit Anfang 
der vorigen Woche praktikabel. In Folge des ſtarken Froſtes wäh— 
rend der letztverfloſſenen Tage war es möglich, auch den Weg zwi— 
ſchen der Stadt und Großklupersholm gangbar zu maden, indem 
man den größten Theil deſſelben mit Brettern belegte. Von der 
Bolderaa herauf konnten geſtern ſchon Fuhrwerke über die Eisdecke 
gelangen und zwar längs des Poderaggeſchen Dammes über Pfer— 
deholm und längs des Katharinendammes. 


Miscellen. 


Deutſche Zeitfragen. Unter dieſem Titel iſt mit! dem Oe— 
tobermonat eine von L. Schubar (Dr. Lubarſch) im Selbſtverlag 
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herausgegebene Zeitſchrift in's Leben getreten, welche als Organ bed 
Fortſchritis für Politik, Geſetzgebuug, Volkswirthſchaft und Berfaf= 
ſungsleben mit Beiträgen von Landtagsmitgliedern aller deutſchen 
Gtaaten in monatlichen Heften von 5 bis 6 Bogen 4", a 74 Sgri 
(32 Kop.) erſcheinen wird. | : 





Das „Ytotizblatt” des hieſigen techniſchen Vereins brachte in 
ſeiner 14. und 12. Nummer die beiden erſten Artikel eines Auf— 
ſatzes über die Regulirung des Dünaflußbettes. Wie wir ber jüngſt 
erſchienenen Nummer 13, des genannten Blattes entnehmen, iſt es 
in Vorſchlag gebracht worden, zu dem erwähnten Aufſatze auch eine 
Karte der Düna ſtechen zu laſſen. | 





Eingeſandte Anzeigen. 
Dritte Vorleſung 
vom Oberpaſtor Berkholz im Saale des Gymnaſiums Montag 
Abends 7 Uhr: | 
Die beutfģen Univerfitātēn im 17. Jahrhundert. 





Getaufte. | 

$afobi=Rirde: Karl Ģermann Mahl. Anna Emilie Luiſe 
Schlüter. Luiſe Amalie Gerſtfeldt. — Petri-Kirche: Ludwi 
Jungmeiſter. Nicolai Karl Wilhelm Baas. Anna Eliſe Schaaff. 
Heinrich Wilhelm Wendt. Karl Alexander Woldemar Nather. — 
Dom-Kirche: Wilhelm Friedrich Woldemar Graf. — Gertrud— 
Kirche: Julie Karoline Lueia Dorſte. Johann Martin Doma— 
ſchewsky. Wilh. Charl. Malwine Kanthak. Wilh. Adolph Seeck. 
Anna Landur. Martin Robert Biks. Martin Lange. Julie Ma— 
vie Pawafſſar. Eliſabeth Kahrklia. Dor. Anna Helene Klippſties. 
Auna Dorothea Franziska Kawall. Luiſe Roſenberg. Helena Ras 
tharina von Tallberg. Marie Hancke. — Jeſus-Kirche: Bils 
helmine Holſtein. Fritz Kalning. Karl Johann Ohſoling. Alex 
Andreas Dſilne. Anna Wilh. Kallej. Karl Theodor Dſerwe. 
Dor. Emma Kalning. Heinrich Martin Kraſting. Otto Franz 
Preede. Amalie Friederike Ballohd. Anna Eliſab. Kalning. Lihſe 
Garrajs. Fritz Friedlich Ohſol. Kriſtine Kuhliht. Johann Wilh. 
Freimann. — Johannis-Kirche: Karl Gottfried Edmund Sil⸗ 
lin. Karl Gotthelf Schwarz. Minna Charl. Ballohd. Dorothea 
Emilie Eſſenſohn. Joh. Friedrich Arnold Saulit. Eliſabeth Per: 
mine Anſohn. Jakob Martin Kalnin. Johann Emil Dammlitz. 
Hermann Adalbert Wacholder. Wilhelm Friedrich Wilks. Karl 

Gulbe. Friedrich Wilhelm Maximilian Blumthal. | 
| Begrabene. 
Jakobi-Kirche: Muſik-Director Hugo Adalbert Preis, 47 J. 
Fräul. Gonftance Wiedemann, 66 J. Tit.⸗Rath und Ritter Julius 
Ludwig v. Grote, 74 J. Anna Eliſabeth Nelius, 1J. — Petri— 
Kirche: Olga Dorothea Knieriem, im 3. J. Fräul. Marie Emilie 
Mittmann, 40 J. Ein todtgeborener Knabe. — Dom-Kirche: 
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Malerlehrling Gottfried Ferd. Brunowsly, 20 J. Handlungslehr⸗ 
ling Karl Friedrich Freyberg, 19 J. — Gertrud-Kirche: Joh. 
Kraukle, 1 J. Kämmereidiener Jakob Martin Berg, 62 $. Ehe— 
maliger Kaufmann Joh. Reinhold Ohmann, 58 J. — Johannis⸗ 
Kirche: Karl Joh. Schultz, 4 M. Heinrich Guſtav Feldmann, 7 
W. — Hagensberg: Maurersfrau Marie Luiſe Sakkanowitſch, 
36 J. Bertha Emilie Skaddin, 18 J. Fiſchersfrau Eliſabeth 
Karoline Eiche, geb. Semmiht, 57 J. Luiſe Emma Freymann, 5M. 
Maler Chriſtoph Heinrich Ohlſen, 33 $. Jahn Tohmas, im 2. S. 
Natalie Friederile Leier, im J. M. Webersfrau Anna Peterſohn, 
geb. Kalning, 25 J, Expeditors-Wittwe Anna Sahlberg, geb. Lekkau, 
48 $. Friedrich Auguſt Mahlken, 3 W. Ein todtgeborenes Kind. 
Georg Julius Linde, 29 J. Wittwe Eliſabeth Blecker, geb. Con— 
rab, 74 J., Rath. Henning, 1 J. Auguſte Horl, 8 J. Schuh— 
machersfrau Anna Jordan, geb. Seemel, 58 $. Auguſte Blimchen, 
im 2. J. Wächter Ernſt Feldmann, 78%. Marie Chriſtine Köhnke, 
19 J. Pauline Aurora Kröger, 4 J. Julie Orlowski, 10 J. 
Johann Alex. Jaunſemm, 1 J. Anna Dorothea Brinck, 66 J. — 
— ——— Schuhmacher Jakob Wilhelm Ruth, 70 $. 
Johann Gotthard Lerch, 4 J. Janne Steinberg, im 2. J. Krüger 
Veter Berg, 61 J. Schuhmacherlehrling Jann Friedrich Janſohn. 
Tuchfabrikantenfrau Auguſte Wilhelmine Emilie Kott, geb. Molitor, 
Eliſe Franziska Hoffmann, 7 W. Rudolph Nicolai Jucklau, im 2. 
J. Wittwe Anna Kalning, 70 J. Anna Charlotte —— eb. 
Klanowsky, 90 $. — Anglikaniſche Kirche: Arthur Rob. An— 
derſon, im 18. J. 


Broflamirte. 


Jakobi-Kirche: Deſterreichiſcher Unterthan, Rammerbiener 
Franz Kühn mit Marie Eliſab. Rothan. — Petri- und Dom: 
Kirche: tigger Michael Safobfoļu mit Anna Marie tinbe (aut 
Joh.K.). aufmann Johann Wilhelm Emmerich Pohl mit Ida 
Gertrud Noſe. Schuhmachermeiſter Johann Chriſtoph Wöllmer mit 
Adeline Wilhelmine Lauer. Malergeſell Georg Karl Heinr. Graf 
mit Luiſe Amalie Bertha Zumpft. Glasfabrikant Karl Michael 
Görtz mit Karoline Hagen. — Gertrud-Kirche: Kutſcher Heinr. 
Brant mit Anna Behrſin. Brauerknecht Johann Eſſenbergis mit 
tuife Schmidt. Kutſcher Johann Antin, gen. Narme, mit Lotte 
Skudre (auch Joh.K.). Verabſch. Marineſoldat Jakob Senge mit 
Anna Ohſolin, geb. Muſte. 


Druckfehler. Nr. 44 S. 394 3. 5 v. 9, lies „1770“ ſtatt 1780, 
Ebendaf. S. 395 3. 7 v. u. lies 1852 (im Nefrologe von H. F. v. Zim— 
mermann) ftatt 1842, Nr. 45 S. 405 3.8 v. o. Die gehauene Jahrzahl 
ift 1789. (1782?!) G. 407 3,12 v.u. lies „Wenden“ ftatt „Riga. Eben⸗ 
baf. S. 410 3. 20 v. u. lie: Evangelistae ftatt Baptistae, 


— — — — 
Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 22. Rovember 1862. 





Druck von W. F. Häcer in Riga. 
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Stadtblätter. 
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Weber Sampjipriģen. 

Die Seuerēbrunft, tveldje am Abend ben 22. b. 9%. im ber 
Schwimmſtraße einen Speicher mit den barin gelagerten Šlad)$> 
und Gaatvorrūtķen in wenigen Stunden zerftorte, banu während 
ber drei folgenden Zage burd) ihre Nachwirkungen unfere Etabt in | 
Nufregung erķieft und endlich am Gonntagabend ben 25. auf 
Neue mit ihren Gluthen unferen Porizont röthete, als bie vor ihr 
auf die jūngft planirte Ebene zwiſchen Kanal und Poſthaus geflüch— 
teten Flachsmaſſen durch Gelbfientzūndung in Brand gerietķen, 
ķat bie Aufmerffamfvit unferer ganzen Stadt auf bie ungenügende 
Ģinridtung und nothwendige Verbeſſerung unſerer ftābdtifdjen Löſch— 
anſtalten gerichtet. Wenn unſere Blātter auch auf's Bereitwilligſte 
bad Entwerfen von Reformvorſchlägen und deren Durchführung den 
Männern von Fach überlaſſen, ſo können ſie es ſich doch nicht 
verſagen, ten Blick ihrer Mitbürger nach auswärts zu lenken, indem 
ſie im Folgenden eine Mittheilung bringen über das, was in den 
letzten Jahren namentlich in Amerika und in England für Verbeſſe— 
rung der bei Feuerſchäden zu verwendenden Spritzen und in Son— 
derheit für Herſtellung von Dampfſpritzen geleiſtet worden iſt. Sie 
erlauben ſich dazu einen in der neueſten oder 22. Lieferung des 
diesjährigen „Polytechniſchen Centralblattes“ nach dem Praet. Mech. 
Journ. (Sept. 1862 p. 152) mitgetheilten Aufſatz zu benutzen. 

In der Anfertigung von Dampffpriģen if Amerika atfen an— 
beren Lānbern voranģegangen und das at feinen Grund barin, 
daß tie meiften amerikaniſchen Gtādte aus Holz, als bem Ddilligften 
und am Tridteften zu erlangenden Materiale gebaut fīnd. Eine 
Feuersbrunſt in einer fofden Stabt ift weit gefährlicher als in vor— 
zugsweiſe aus Stein erbauten Städten, und hieraus erwächſt die 
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Nothwendigkeit, geic beim Entſtehen des Feuers eine ſehr Kigrke 
Waſſerzuführung zur Verſugung ģū haben. Man könnte glauben, 
daß es gftidgūltiģ ſei, ob dieſe Waſſerzuführung burch· eine große 
Anzahl kleiner Pumpen oder durch wenig große Maſchinen beſchafft 
werde; aber ber Gadverftānbige giebt ben letztgenannten den Vor— 
zug und daher lommt es, daß mam jetzt große, von 45 Mann ge— 
triebene Pumpen hat, welche bei ihrer größten Geſchwindigkeit 35 
Kubiklfuß Waſſer in ber Minute auswerfen, fo wie Dampfſpritzen, 
welche bis zu 70 Kubikfuß ausgeben, der größten ſchwimmenden 
Dampfſpritze in London gav nicht zu gedenken, welche 480 Kubik— 
fuß in der Minute liefern kann und bei der großen Feuersbrunſt in 
Tooley Street ſo ausgezeichnete Dienſte leiſtete. 

Vergleicht man, hinſichtlich des Koſtenpunktes die Arbeit pou 
Hand mit der Arbeit durch Dampf, ſo ergiebt ſich hier, wie bei 
ten meiſten Verwendungen des Dawpfes, ein gan; cntfiebene, 
Vortheil zu Gunſten des letztgenannten. Nur die eine Frage bleibt 
nod) gu erörtern, ob dieſer Vortheil, wie groh er auch ſein möge, 
die möglichen Nachtheile, z. B. die Reparaturkoſten, ausgleichen 
könne; und dieſem Punkte hat man noch nicht nach allen Richtungen 
hin die Aufmerkſamkeit zugewendet,die er verdient. 

Die erſte amerikaniſche Dampfſpritze ſcheint in Cineinnati um 
das Jahr 1852 hergeſtellt worden zu ſein. Sie wog 180 Gentner 
und leiſtete trotz ihres bedeutenden Gewichtes ſo gute Dienſte, daß 
die Stadt ſich noch mit mehren verſah, die den Dienſt ganz aus— 
ſchließlich verrichteten. Keine derſelben zog ſich ſelbſt fort. Bald 
folgten Philadelphia und Newyork dem Beiſpiele pon Cincinnati 
Die erſten, welche die Sache ergriffen, waren Lee und Larned in 
Philadelphia. Einige ihrer erſten Maſchinen zogen ſich ſelbſt, pats 
ten rotirende Pumpen und gaben 175 Rubiffuf Waſſer in ber Mi— 
nate aus. Die größte Maſchine hatte zwei Cylinder von 74 Zoll 
engl. Durchmeſſer und 14 Zoll Kolbenhub. Sie arbeitete mit 150 
Pfund Spannung und 240 Umdrehungen in der Minute und warf 
hierbei jene bedeutende Waſſermenge durch ein 15 Zell weites Mund⸗ 
ſtuck auf 160 Fuß Höhe aus. 10 Minuten nach dem Anmachen 
des Feuers konnte die Maſchine ſchon in den Gang. geſetzt werden. 
Sie wog 110 Ceytner und zog ſich ſelbſt. Der Keſſel war ein Roͤh⸗ 
renkeſſel. Bei den im J. 1858 in Philadelphia mit mehren Dampf⸗ 
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ſpritzen von verſchiedenen Erbauern angeftelīten Berfuden zeichnete 
ſich noch beſonders die „Hibernia“ von Rennie und Neapie daſelbſt 
aus, die einen horizontalen Strahl von 254 Fuß und einen verticalen 
von 181 Fuß aus einem Mundſtück von 13 Zoll Durchmeſſer warf. 
Bei den raſchen und gewaltigen Fortſchritten, welche man in 

Amerika in dieſem Zweige der Technik machte, gelangte auch Eng⸗ 
land zu ber Erkenniniß ber außerordentlichen Vortheile, welche mit 
ber Anwendung ber Dampffraft bei Spritzen verbunden find, tons 
bon, als bie größte Handelsſtadt, gewährte natürlich bas beſte Feld 
für anzuſtellende Berfude; aber hier fam gleich von vorn herein 
ein Umſtand zur Geltung, welcher ben Verſuchen eine andere Rich— 
tung gad. In London nämlich ſind die werthvollſten Güter auf die 
beiden Flußufer und die verſchiedenen Docks concentrirt, und dies 
veranlaßte die Londoner Feuerbrigade, mit Dampfſpritzen für den 
Gebrauch auf dem Fluſſe ben Anfang gu machen, waährend die Ame— 
rifaner ihre Aufmerkſamkeit lediglich ben Landſpritzen zugewendet 
hatten. Im Jahre 1852 verſahen Shand und Maſon, deren 
Namen ſeitdem mit den Dampfſpritzen innig verwachſen ſind, die 
eine der ſchwimmenden Handſpritzen in London mit Dampffraft. 
Die Vortheile, die man hierdurch gewann, waren ſo in die Augen 
ſpringend, daß die Directoren nun eine ganz neue ſchwimmende 
Dampfſpritze conftruiren ließen. Dieſelbe wurde von denſelben Fa— 
brikanten entworfen und ausgeführt und hat bei vperſchiedenen gros 
fen Feuersbrünſten ausgezeichnete Dienſte geleiſtet Eine beſonders 
harte Probe hatte ſie bei dem großen Feuer in der Tooley Street 
gu beſtehen, Bei welchem ſie nahe an drei Wochen ununterbrochen 
in Thätigkeit war. Rechnet man ihre durchſchnittliche Leiſtung zu 
350 Kubikfuß in ber Minute, fo giebt dies für die Stunde 21,000, 
für den Tag 500,000 und für die ganze Zeit ihrer damaligen Wirk— 
ſamkeit die wahrhaft erſtaunliche Waſſermaſſe von 10,000,000 Kubik- 
fuß. Die Maſchinen ſind direet wirkend und die Keſſel nach Art 
der Locomotivkeſſel conftruirt. Zum Betriebe des Schiffes dienen 
die nämlichen Dampfeylinder, durch welche die Pumpen getrieben 
werden. Die gewöhnlichen Pumpen hängt man zu dieſem Zweck 
ab- und ſetzt an deren Stelle die Dampfcylinder mit einer ſtarken 
Centrifugalpumpe in Verbindung. Dieſe wirft das Waſſer, welches 
ſie gefaßt hat, durch zwei Wzöllige Oeffnungen aut Hinter- oder 
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Vordertheil des Schiffes aus und giebt ihm dadurch die Be— 
wegung nach vor⸗ oder rūdīvārtē. 

Die erſte Dampfſpritze für den Gebrauch auf dem — welche 
von Shand und Maſon 1858 gebaut wurde, war fūr die ttuffi 
fe Negierung beſtimmt. Ihre Leiſtung betrug nahezu ebenſoviel, 
als die von zwei Handmaſchinen der größten Sorte, indem ſie zwei 
Strahlen von je 1,8 Zoll Stärke eben fo hoch brūdte, wie biefe 
Handmaſchinen. Die erſte Landdampfſpritze für die Londoner Feuer— 
brigade wurde im J. 1860 gebaut. Von dem Anmachen des Feuers 
bis zum Beginn des Betriebes verfloſſen nur etwa 10 Minuten. 
Ihr Gewicht betrug nicht ganz 60 Centner; die Maſchine hatte ei— 
nen ſtehenden Cylinder von 81 Zoll Durchmeſſer und 6 Zoll pub 
und zwei Pumpencylinder mit 6 Zoll Durchmeſſer und gleichem 
Pub. Der Keſſel hatte eine kupferne Feuerbüchſe, war 3 Fuß 4 Zoll 
weit und enthielt 199 Meſſingröhren von 14 Zoll Durchmeſſer und 
15 Zoll Länge. Aus einem 1zöͤlligen Mundſtück warf ſie einen 
Strahl von 130 Fuß Höhe. Beim Beginn des Betriebes, 10% Mi— 
nuten nach dem Anmachen des Feuers, betrug die Dampfſpannung 
30 Pfund. Im Sabre 1861 lieferte dieſelbe Firma an das Lon— 
doner Feueretabliſſement eine andere Maſchine, welche, obgleich ſie 
das gleiche Gewicht und die gleiche Größe hatte, doch erheblich mehr 
leiſtete. Sie erzeugte binnen 124 Minuten aus kaltem Waſſer 
Dampf von 30 Pfund Spannung, bie 2% Minuten ſpäter bis auf 
70 Pfd. geſtiegen war, und drückte bei ihrer größten Geſchwindig— 
keit durch ein Mündſtück von 1] Zoll Durchmeſſer 70 Kubikfuß in 
ber Minute 160 Buf hoch; ein anderer Verſuch ergab die Länge 
eines horizontalen Strahles von 202 Fuß. Dieſes Reſultat zeigt 
im Vergleich gu dem ber vorhergehenden Maſchine einen weſentli— 
den Fortſchritt. Zu Anfang des laufenden Jahres erhielt die Lone 
doner Feuerbrigade eine ähnliche Maſchine, die noch mit einigen 
durch die Erfahrung gebot enen Verbeſſerungen verſehen war. Das 
Vorzüglichſte aber, was in dieſem Bereiche geleiſtet worden iſt, war 
die Maſchine, welche, nach einem neuen Syſtem gebaut, im letztver— 
floſſenen Juni von Shand und Maſon an die Londoner Feuer— 
brigade geliefert wurde. Dieſelbe iſt leicht, compendiös, kann, mit 
ben Schläuchen, Saugröhren und dem Löſchperſonal beladen, leich 
von zwei Pferden gezogen werden, iſt feinen Betriebēftorungen un: 
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terworfen und koſtet nur die Hälfte von dem, was die bisherigen 
Dampfſpritzen gekoſtet haben. Sie wirft aus einem 1zölligen Mund— 
ſtück einen Strahl von 160 Fuß Höhe. Drei Maſchinen von der 
groͤßten Sorte, wie ſie die Londoner Feuerbrigade hat, haben ferner 
Shand und Maſon für die Londoner Nordweſtbahn gebaut. 
Dieſe Maſchinen leiſten dreimal ſo viel als die größten Handma— 
ſchinen, wenn ſie mit der größten Geſchwindigkeit, naͤmlich mit 60 
Hüben im der Minute, getrieben werden. „Befanntlid) geht aber die 
Geſchwindigkeit ſelten über 40 Hübe, und dies erfordert ſchon eine 

ſehr anſtrengende Arbeit von Menſchenkraft. 39 

Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen von Shaw, Capitain der 
Londoner Feuerbrigade, liefern die Handmaſchinen für ben Koſten— 
preis von 1 Shilling ungefähr 35 Kubikfuß Waſſer, während die 
Dampfſpritzen für denſelben Koſtenpreis 1900 Kubikfuß geben. 
Bom 25. April bis 16. Detober v. J. arbeitete bie eine Maſchine 
ber Ķonboner Feuerbrigade bei 15 Feuerſchäden, und zwar durch— 
ſchnittlich bei jddem 6 Stunden lang, und ſie iſt im Laufe dieſer 
Zeit niemals einer Störung unterworfen geweſen. 

Zu Anfang des laufenden Jahres brachte Lee aus Philadel— 
phia ein Exemplar ſeiner Dampfſpritzen von der kleinſten Sorte 
nach England, das ſich ſpäter auch auf der Weltausſtellung fand 
und unter denjenigen, die Gelegenheit hatten, ſie bei den mit 
ihr in Hodge's Brennerei angeſtellten Verſuchen in Betrieb zu ſehen, 
wohlverdiente Anerkennung geerntet hat. Sie war leicht und ele— 
gant und zugleich ſolide conſtruirt. Mit Ausnahme der Keſſel— 
röhren waren alle anderen Theile, welche man ſonſt aus Schmie— 
deeiſen macht, aus Stahl von der beſten Sorte hergeſtellt und da— 
durch das Gewicht derſelben bis auf 32 Centner herabgezogen. In 
Hudge's Brennerei gelangte man bei den angeſtellten Verſuchen zu 
folgenden Reſultaten: 73 Minuten nach dem Anmachen des Feuers 
wurde die Maſchine langſam mit 5 Pfd. Drud in Bewegung ge— 
ſetzt; aber ſchon 8 Min. ſpäter arbeitete ſie mit 135 Pfd. und warf 
durch eine 13zöllige Mündung einen Strahl von 150 Fuß Höhe 
und bei einem folgenden Verſuche durch zwei 1zöllige Mündungs— 
ſtücke Strahlen von 120 Fuß Höhe. In horizontaler Richtung 
drückte ſie einen 13öͤlligen Strahl auf 200 Fuß. Dabei arbeitete 
die Maſchine trotz ber großen Geſchwindigkeit von 300 bis 400 


Umdrehungen fo rubig, daß faft gav feine Etſchutterung gu Centers 
fen tvar. Bei ben vor Kurzem im Hyde-Park mit verſchiedenen 
Dampfſpritzen angeſtellten Berfudjen * fonnte biefē ſchöne und wirk— 
ſame Maſchine von Lee wegen formeller Hinderniſſe nicht auf dem 
Concurrenzplatz erſcheinen, was um ſo mehr zu bedauern war, als 
die großen Erwartungen, welche man von dieſen Verſuchen gehegt 
hatte, nicht erfüllt wurden, indem die Maſchinen der concurrirenden 
Fabrikanten Shand und Maſon und Merryweather und Sohn 
zum Theil von Unfällen und Störungen betroffen wurden, durch 
welche die Reſultate weſentlich an Zuverläſſigkeit verloren. 
Wir übergehen hier die weiteren Einzelnheiten, welche der uns 
vorliegende Bericht über die bereits aufgeführten, und über die im 
Hyde-Park in Thätigkeit geweſenen, ſo wie über die von Merry— 
weather u. Sohn für Neweaſtle gelieferte ſchwimmende Dampf= 
ſpritze u. ſ. w. bringt. So viel leuchtet jedenfalls aus dem von 
uns Mitgetheilten hervor, daß die Anwendung der Dampfkraft bei 
Spritzen ein höchſt wichtiges, wenn auch noch mit vielen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpftes Feld iſt und daß es keinem Zweifel unterliegen 
möchte, daß der Dampf, wenigſtens in den größeren Städten, auch 
bei den Spritzen bald die Handarbeit verdrängen wird, nicht nur 
wegen ſeiner bedeutend größeren Leiſtungsfähigkeit, ſondern auch 
mit Hinſicht auf den Koſtenpunkt. D. Red. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Die Rigaſche Handelszeitung wird, wie wir der vor 
Kurzem ausgegebenen Probenummer für 1863 entnehmen, mit dem 
Neujahr ihr bisheriges Format vergrößern, ſo daß ſie, ſtatt wie bis 
jetzt zweiſpaltig, dann dreiſpaltig geſetzt werden wird, und zugleich 
auf einem weißeren Papier erſcheinen, ohne dabei den gegenwärti— 
gen Abonnementspreis von 6 Rbl. S. zu erhöhen. In ber Anord— 
nung und Bertķeilung deſſen, was das Blatt bringt, wird ber Yro= 
benummer nad) eine ivefentfidje unb, wie wir glauben, baffelbe in 
ben nidt zur Handelswelt gehörenden Rreifen mehr empfebfenbe 
Veränderung infofern eintreten, als bie Handelsnachrichten, welche 
bisher den vorderen Theil des Blattes einnahmen, künftig nach dem 
—— Haupttheil deſſelben, d. h. dem politiſchen, ihren 
Platz einnehmen werden. Die Sorgfalt und Umſicht, welche die 
Redaction auf dieſen Theil ber Zeitung verwandt Pat, fo wie die 
Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe des größeren Publikums der 
Zeitungsleſer, dem es weniger um politiſche Reflection und Com— 
binationen als um wirkliche Beuigšriten zu thun tft, werden bei ber 


— 437 — 


neuen Anordnung mehr in's Auge treten und ber größeren Verbrei— 
tung der Zeitung förderlich ſein. Sollte es nicht zweckentſprechend 
ſein, wenn die Šanbelearitung ſchon während des Decembermonatē 
des noch laufenden Jahrganges in ihrer neuen Form erſcheinen würde? 
Das Yublifum erhielte dadurch einen beſſeren Maßſtab zur Beur— 
theilung deſſen, was es mit dem neuen Jahr zu erwarten hat. 

Seeunfälle. Am 2. Sept. wurde auf ber Höhe von Oeland 
in der Oſtſee die hier zu Hauſe gehörige Bark „Nicolai“, Capt. 
Bruns, auf ihrer Reiſe von St. Davids mit Steinkohlen anhero in 
der Nacht von einer Bark angeſegelt, in Folge deſſen dieſelbe mit 
einer auf c. 6000 Rbol. geſchaͤtzten Havarie am Casco und an ber 
Takelage hier am 12. Sept. in den Hafen kam. — Am 7. October 
ſtrandete an ber Oeſelſchen Küſte in der Nähe von Taggamois das 
mit div. Waaren beladene hannöverſche Schiff „Eva“. Die Mann— 
ſchaft, ſo wie ein Theil der Ladung konnten gerettet werden. 

Mitau. In ter Sitzung des Kurländiſchen ſtatiſtiſchen Co— 
mite's vom 22. Sept. c., deren Protokoll die Nr. 91 ber „Kurt. 
Gouv.⸗Zeitung“ veröffentlicht, wnrde ber Herr Profeſſor ber Univer— 
ſität Dorpat, Dr. v. Bulmerineq, einſtimmig in die Zahl der 
wirklichen Mitglieder des Comite's aufgenommen. 

Libau. Bis zum 21. November find in unſerem Hafen 216 
Schiffe einkommend und 220 ausgehend paſſirt. — Die Umſätze un— 
ſerer Libauſchen Stadtbank haben ſich im letzten Verwaltungsjahr 
188% wie folgt geſtaltet gehabt. Gegen Verpfändung von Waaren 
und Werthpapieren wurden 225,710 Rbl. (gegen 295,670 im J. 
187) dargeliehen und Wechſel im Betrage von 13,500 Rbl. (ge= 
gen 29,500 im $. 661) diēcontirt. An Zinſen gingen fūr Dar— 
lehen und bišcontirte Wechſel 14,882 Rbl. (gegen 15,114 im J. 
1867) ein, während für ausgegebene Banfbillet$ 9659 Rbl. (gegen 
10,311 im J. 186?) an Zinſen vergütet wurden. Zu ben Activa's 
der Bank zählten am Schluſſe des Verwaltungsjahres: ausſtehende 
Darlehen auf Unterpfand 263,055 Rbl.; discontirte Wechſel 13,000 
Rbl.; Kaſſenbeſtand baar 37,121 Rbl. und in Werthpapieren 19,050 
Rbl.; gu ben Paſſiva's: ausgegebene Bankbillets 301,024 Rbl.; 
reſtirende Zinſen 1110 Rbl.; Capitalconto 25,000 Rbl.; Ueberſchuß 
5092 Rbl. — Unſere aus Mitteln der Stadtkaſſe zu erbauende Turn— 
halle mit ihrem heizbaren Turnſaal von 60 Fuß Länge, 30 Fuß 
Breite und 16 Fuß Höhe, gu welcher in dieſem Frühjahr ber Grunb= 
ſtein gelegt wurde, iſt nun ſo weit vollendet, daß ſie ſchon dieſen 
Winter benutzt und noch vor dem neuen Jahre der Schulverwaltun 
zum Gebrauch übergeben werden können wird. 

Narva. Die Narvaſchen „Stadtblätter“ veröffentlichen in 
ihrer Nr. 48 eine Ueberſicht der Handelsbewegungen Narva's wäh— 
rend des laufenden Jahres 1862. Wie wir derſelben entnehmen, 
belief ſich die Zahl der angekommenen Schiffe auf 209, darunter 
ihrer Hingehörigkeit nach: 67 norwegiſche, 60 holländiſche, 39 
engliſche, 17 hannöverſche, 12 däniſche, 6 ruſſiſche, 5 franzöſi— 
ſche und je 1 mecklenburgiſches, oldenburgiſches und preußiſches. 
Abgefertigt wurden 210 Schiffe. Die Geſammteinfuhr belief ſich 
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auf 1,489,820 Rbl. (darunter: Salz 61,276 Tonnen, Heringe 27,750 
Tonnen, Steinkohlen 178,600 Pud und Maſchinen für 794,133 Rbl.); 
die Ausfuhr dagegen auf 806,883 Rbl. (darunter: 174,344 Yuv 
Flachs und Heede, Spieren und Maſten 793, Bruſſen 68,934, 
Sparren 45,180, Planken und Bretter 214,772 Stück, Leinſaat 9262 
Tſchetwert, Getreide 4181 Tſchetw., Knochen 23,630 Pud). Die 
Zolleinnahmen beliefen ſich von eingeführten Waaren auf 207,941, 
von ausgeführten auf 19,430, zuſammen auf 227,371 Rbol. 


Conſulate. Herrn Kaufmann Hemmerle iſt das Exequa— 
tur als preuß. Viceconſul in Taganrog ertheilt worden, Herrn Mal— 
levigne, franz. Unterthan, das als franz. Conſularagent für 
—28— | l 


Miscellen. 


Geographiſches-ſtatiſtiſches Wörterbuch des Ruſſi— 
ſchen Kaiſerreiches. Im Auftrage ber Kaiſ.-ruſſ. geographiſchen 
Geſellſchaft hat das Mitglied derſelben, Herr P. Semenow, ein 
geographiſch-ſtatiſtiſches Wörterbuch von Rußland zuſammengeſtellt, 
Bad gegenwärtig unter dem Titel: „FeorpaemwtecKo-ecrarnernueckili 
Caosapb Poccihekoi . Hmnepin* im Et. Yeterēburg erſcheint. Die 
bis jetzt ausgegebenen beiben erften Lieferungen des 1. Bandes um— 
faſſen bereits 320 Seiten und gehen erſt bis Bpancks. Das Werk 
wird alſo darnach ſehr umfangreich werden. 





Von dem in Dorpat bei E. J. Karow erſcheinenden Schul— 
almanach des Dorpatſchen Lehrbezirks, herausgegeben vom 
Inſpector C. Mickwitz und dem Oberlehrer A. Riemenſchnei— 
der, liegt bereits der 2. Jahrgang für 1863 vor und empfiehlt ſich 
allen Schulmannern durch ſein — zuſammengetragenes Mate— 
rial von Schulverordnungen, ſtatiſtiſchen Notizen u. ſ. w. In der 
Abtheilung: „Organiſation des Lehrbezirks“ vermißt man, wenigſtens 
hier in Riga, ungern eine überſichtliche Zuſammenſtellung der dem 
ſtädtiſchen Schulkollegium untergeordneten Anſtalten. 





Literäriſche Neuigkeiten der letztverfloſſenen Wo— 
chen: „Die menſchlichen Leidenſchaften.“ Betrachtungen von Dr. 
D. Klencke. — „Kunſt und Künſtler des 16., 17. und 18. Jahr— 
hunderts“ von A. W. Becker. 1 Band. — „Aus und über Italien“ 
von R. Schlüter. 2 Bände. 2. Auflage. — ‚„Theamaliſche 
Studien“ von A. E. Brachvogel. — „Geſammelte dramatiſche 
Werke“ von Charl. Birch-Pfeiffer. 2 Bände. — „Leibnitz.“ 
Lebens- und ſittengeſchichtlicher Roman von W. Andreä. 2 Bde. — 
„Ein neuer Falſtaff“ von A. E. Brachvogel. 3 Bānbe. — 
„Novellen“ von Ernſt Fritze. 4 Bände. — „Novellen“ von Herm. 
Grimm. 2. Auflage. — „Ausgewählte Geſellſchaft““ von Edm. 
Hoefer. — „Rfeine Studien“ von Wilh. v. Merckel. — „Ein 
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moderner Abenteurer“ von Max Ring. — „Die Straßenſängerin 
von London“ von Jul. Rodenberg. 3 Bände. — „Michgel be 
Ruiter“ und „Dieſſeits und Jenſeils“ von Heinr. Schmidt. Je 
4 Bände. — „Dianag-Diaphanga, oder Geſchichte des Alchymiſten 
Imbeeill⸗Kätzlein“ pon M. Solita ixe (28. Yūrnberger). 3 Bde. — 
„Anton in Amerika.“ Seitenſtück zu Freitags „Soll und Haben“ 
von Reinh. Solger. 2 Bände. a 


Neue Dramen. Arthur Müllers Ztauerfpiel: „Der letzte 
König der Juden“ hat bei ſeiner erſten Aufführung im Hoftheater zu 
Wiesbaden einen bedeutenden Erfolg errungen. Ebenſo iſt bas 
daktige Originalluſtſpiel von Georg Porn: „Das Mädchen vom 
Brunnen“ beim Hamburger Stadtthéeater mit Beifall aufgenommen 
worden; dagegen hat Weihrauchs neueſte Poſſe: „Leute von Heute, 
oder Freudvoll und Leidvoll“ auf dem Friedrich-Wilhelmſtädter 
Theater nur halben Erfolg erzielt. — Im Leipziger Stadttheater kamen 
zur erſten Aufführung: Friedrich Friedrichs „Eine Warte am 

hein“ und A. Diezmanus „Im — ša rķunbert"; bad 
lettgenannte Stück jedoch nur mit getķeiltem Beifall. — Auf ben 
Brettern des Wallnertheaters in Berlin iſt augenblidtid Emil 
Pohls Yoffe: „Unrubige Zeiten, ober: Lietze's Memoiren“ ba$ 
herrſchende Stück. — Das Wiener Zreumanntheater füllt gllabenb= 
lich eine Poſſe von Anton Langer: „Vom Juriſtentage,“ welche 
ſich durch draſtiſche Situationen, naturwahre Zeichnung der Figuren 
und zeitgemāfe, witzſprühende Sprache auszeichnen ſoll. 





Wie uns aus Berlin berichtet wird, hat ſich Fräaͤul. Tre— 
belli, welche im Anfange dieſer Winterſaiſon auf unſerer Būfne 
mit ſo vielem Beifall gaſtirte und gegenwärtig auf ihrer Rund— 
reiſe nach Braunſchweig, Hannover, Bremen und Amſterdam be— 
riffen iſt, mit dem Saͤnger Alleſſandro Bettini von ber Kaiſerl. 

per in St. Petersburg verlobt und ſoll die Verheirathung bereits 
im nächſten Frühjahr ſtattfinden. — Bei ihrem Gaſtſpiel im Kroll— 
ſchen Theater in Berlin empfing die gefeierte Sängerin für ihr acht— 
maliges Auftreten einen Einnahme-Antheil von 2907 Thalern, 











Eingeſandte Anzeigen. 
Vierte Vorleſung 
des Oberpaſtors Berkholz, Montag, den 3. December; 
Außerkirchliche Gedankenbewegungen beim Beginn des 18. Jahrh. 
in ihrer Berührung mit der Kirche. 





Ģetauite. | 
Safobi-Rirģe: Karoline Marie 9. Michalowsky. Leontine 
Gonftance yra. — Gertrud⸗-Kirche: Bilķelmine Fensky. Ka— 
roline Amalie Bartel8. Rath. Dor. Ohſolin. Anna Sads. Wilh. 
Friedrich Guſtav Sandien. Oscar Guido Platon Schilinzky. — 
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Johannis-Kirche: Anna Luiſe Amalie Dſindſche. Job. Peinrid) 
Dukkul. Hermine Joh. Schkehp. Pauline Pleſchkis. Leene Kal— 
nin. Anna Hedwig Bumberg. — Martins-Kirche: Theodor 
Wilhelm Auguſt Brandenburg. Oscar Friedrich ———— — 
Reformirte Kirche: Bertha Wilhelmine Niemeyer. Chriſtoph 
Gottlieb Kunſtein. | 

Begrabene. 

Petri-Kirche: Heinrich Auguſt Braun, im 9. J. Wittwe 
Helena Marie Böhm, geb. Lenz, 95 J. Henriette Franziska Haus— 
mann, 10 M. — Dom-=Rirde: Kaufmannsfrau Emilie Aurora Beel, 
geb. 9. Meinģen, 59 $. Wittwe Gleonora Gļriftina Buchheim, 
geb. Fuhrmann, 72 $. Marie Johanna Rat. Hibredt, im 2. $. 
Ädeline rieberife Bremyel, 15 Z. — GĢertrub=Rirde: Marie 
Glife Penriette Schmits, 15 $. — Johannis-Kirche: Glifabeth 
Butte, 9 $. — Hagensberg: Wirthin Gertrub Dor. Janſohn, 
39 J. Karl Peter Ragpar Peinemann, 9 M. Pauline Ļuife Eck— 
ſtein, im 2. J. Georg Wilh. Karl Rod, im 9. J. Alide Steding, 
4 M. Juliane Schink, im 5. J. Ein todtgeborenes Kind. — 
Thorensberg: Soldatenfrau Minna Auguſtine Eſſenſohn, 22 J. 
Soldatenfrau * Toennis, 74 J. Emilie Katharina Eckſtein, 
im 2. J. — Reformirte Kirche: Stadtmuſikus Johann Karl 
Giehl, 66 J. | 

Broflamirte, 

$afobi=Rirde: Maurer Auguſt Ģoffmann mit Luife Chri— 
ftine Keßler. Bādergefell Heinrich Höhle mit Dorothea Gutmann. 
Gutsverwalter Karl Alexander Johanſon mit Raroline verw. Höltzel, 

eb. Harffer. — Petri- und Dom-Kirche: Handlungscommis 
duard Ulrich Kaſack mit Bertha Henriette Schwarz. — Gertrud— 
Kirche: Arbeiter Peter Grigor mit Marie Stiggis. Schmiede— 
eſell Chriſtian Gottfried Danielewsky mit Gottlieb Janſohn. — 
advice Zimmermann Adam Martinſohn mit Anna 
Theraud. Seefahrer Peter Gailiht mit Luiſe Mittelbach. Färber 
Chriſtian Bernhard Vincenz Albrecht mit Johanna Marie Salmin. 
Hausknecht Indrik Müller mit Anna Salmin. Diener Joh. Rob. 
Werner mit Marg. Ohſolin (auch Gertrud-Kirche). Unteroffizier 
Karl Gulbe mit Leene Reekſtin (auch Gertrud⸗Kirche). Verabſch. 
Unteroffizier Jahn Indrik Sprohgis mit Katharina Erichſohn. 
Fabrikarbeiter Mikkel Bruntſche mit Sophia Eliſabeth Kalnin. 
Maurer Jakob Hermanowitz mit Anna Marg. Stein. — Mar— 
tins-Kirche: Johann Theodor Berg mit Martha Dor. Hermus. 





Beim Herannahen des Jahresſchluſſes erſuchen wir unſere auswärtigen 
Abonnenten um rect zeitige Erneuerung ihres Abonnements, damit die lebers 
ſendung unſeres Blattes keine Unterbrechung erleide. Die Red. 
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Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 29. November 1862. 


Druck vou W. F. Pāder in Riga. 
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Aus ber Giķuug des Naturforſchenden Vereius vom 19, 
Ytovember 1862. 

Biltung foflenfaurer Kupfererze. Herr Major Wan— 
genķeim v. Dualen pielt einen Bortrag über bie Bildung des 
foplenfauren Stupferoryde8 in ber Ytatur, Derfelbe war, burd) ei— 
gene Beobadtungen bei bem Betrieb ber Pitttemverfe am Ural im 
Gouvernement Perm, zu bem Schluß gelangt, daß nur ba eine Ab— 
lagerung von Kupfer gefunben wird, wo organiſche Stoffe ſich vor— 
finden und legte zur Beſtätigung ſeiner Anſicht verſchiedene Exem— 
plare von kohlenſauren Kupfererzen, welche ſämmtlich organiſche, 
zum Theil wohlerhaltene Reſte der urweltlichen Flora enthielten, vor. 

Herr Profeſſor Nauck, der als Gaſt der Sitzung beiwohnte, 
knüpfte am dieſen Vortrag die Mittheilung über eine Erfahrung, 
die in Berlin gewonnen war, wo eine Maus in einer ſchwefelſau— 
ren Kupferoxydloͤſung während ber Dauer von 12 Jahren faſt ganz 
(namentlich die Haare) in Halb⸗Schwefelkupfer übergegangen war, 
— die Anſicht des Herrn Wangenheim v. Qualen — 
erhielt. 
Herr Dr. Nauck erwähnte in dieſer Beziehung noch des Manns— 
felder Kupferſchiefers, worauf Herr Frederking und Herr Dr, 
Kerſting noch einige Bemerkungen, der Erſte über das Vorkom— 
men des Kupfers auf dem Kyffhäuſer und ber Letzte über die Ku— 
pferlager in Spanien, hinzufügten. | 

Veifes Schießpulver. Herr Frederking trug aus dem 
Archiv für Pharmacie einen Aufſatz vor „über ſogenanntes 
weißes Schießpulver“, eine Jifģung von Saliumeifencņanur, 
— Kali und Zucker und zeigte die Verpuffung dieſer Mi— 

ung. 
Šu di ber Seidenraupen. Herr Dr. Buhſe machte ſehr 
intereſſanie Mittheilungen über die Zucht der Seidenraupen in China 
und Frankreich, mit beſonderer Bezugnahme auf das in China be— 
folgte Verfahren, die Castanea Ģuercus fūr die Zucht vorzubereiten. 
Nr. 8 des „Correſpondenzblaties“ des Vereins brachte: „Sitzungs- 
bericht pro Geyt."; „Der Schulunierricht in ben Vaturwiſſenſchaften“ von C. 
Frederling (Schluß); „Nachweiſung der Salpeterſäure und Brucin“ von K. 
Kerſting; Miscellen; Eingegangene Raturalien, Schriften und Meteorol. Beob⸗ 
achtungen; Reu aufgenommene Mitglieder (Stud. bot. Edm. Ruſſow); Meteo⸗ 
roi. Beobachtungen tn Riga Februar und März 1862. 
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Neuere Jugendſchriften. 


Für ben Weihnachtstiſch, deſſen bevorſtehender Ausſchmückung Tie- 
bende Fürſorge ſchon zeüüig ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden pflegt, 
empfehlen ſich unter den uns zur An- und Durchſicht zugeſandten 
neuerſchienenen Jugendſchriften vorzugsweiſe, nach den verſchie— 
denen Alterſtufen geordnet, folgende: 


I. Für das erſte Jugendalter. 

Idyllen aus tem Kinderleben in Dorf und Stadt und neueſte 
Bilderſammlung. Schmidt u. Spring. Stuttgart. à 57 Roy. Bringen 
nur Bilder und bieten, namentlich das erſte, der Phantaſie der Kinder Ober der 
Erzählungskunſt ihrer Pflegerinnen angemeſſenen Stoff zu ihrer Unterhaltung. 

Die zwölf Monate des Jahres. Ein Jugendkalender in Wort und 
Bild von Leonh. Diefenbach. Stutigart. Thienemann. 2 Rbl. 25 Roy. 
Ein ſchön ausgeſtattetes Bilderbuch in Quariformat mit je 4 Bildern für jeden 
Monat, welche Scenen aus dem Natur- und Menſchenleben darſtellen und in 
anſprechenden Reimen ihre Erläuterung finden. 

Der Kinder Zeitvertreib, — Frübhlingsſpiele, — ber Jabr— 
marft und Kinderbeſchäftigungen. Bon Iſabella Braunu. Nit je 
8 colorirten Bildern. Gtuttgart. Gebrüder Scheitlin. a 38 Kop. — Vier 
Bilderbücher mit unterhaltendem und erläuterndem Terte für kleine Kinder. 

Die Uhr. Ein Bilderbuch mit Geſchichten und Verſen für Knaben und 

Mädchen von Iſabella Braun. Mit 6 Bildern. Stuttgart. Getr. Scheit⸗ 
lin. 1Rbl. 2 Kop. — Steht ſchon eine Stufe höher und hat neben der Un— 
terhaltung, auf welche die 4 zuvor genannten Bilderbücher vorzugsweiſe bererb» 
net ſind, noch den Zweck, die Aufmerkſamkeit der Kinder auf die Bedeutung und 
ten Werth der Zeit zu lenken. Die Ausſtattung iſt bei dieſem, wie bei den 
vorhergehenden Büchlein durchaus empfehlenswerth. 
Bon Herzen. Ein Buch für liebe Kinder von G. Mandel. Mil vie— 
fen Holzſchnitten. Stuttgart. K. Thienemann. 68 Kop. Bilder im Schwarz - 
pār * Berfen, jum Vorſagen und Auswendiglernen in ber Kinderſtube wohl⸗ 
geeignet. 


II. Für das Jugendalter bis zum 8. oder 10. Jahre. 

Wie Hänschen dürch den Wald kam und Gretchens Sommer— 
tag. Bon Julie NRuhkopf. Glogau. Flemming. a 38 Kop. Zwei Er— 
zählungen in Reimen, jebe von 8 farbigen Illuſtratiönen begleitet. Auch als 
Bilderbücher wegen ihrer guten Ausſtattung bei ſehr māfigem_ Yreife zu em» 
pfehlen. Die Verſe fino eine Zugabe für Kinder, die Gefallen finden, an ihnen 
ihre Leſeſtudien zu machen. 

Kindermärchen. Bon Ludwig Kies. Wit 8 coforirten Bildern. 
Stuttgart. Thienemann. 68 Kop. ier bekannte Märchen: Marienkind, Rü⸗ 
bezahl, des Seilers Glück und der Schwank vom todten Zwerge in zweizeiligen 
Reimpaaren frei bearbeitet. Als Bilderbuch recht ſauber. 

Erzählungen. Bon Ida Seele. Mite6 color, Zeichnungen. Berlin. 
J. Springer. Die Herausgeberin, wie es ſcheint, Kindergärtnerin in Verlin, 
hat bei Zuſammenſtellung ihres Buches vorzugsweiſe Kinder von 2—7 Jahren 
im Auge gehabt und ein zur Unterhaltung mit Kindern in jeder Beziehung em: 
pfehlenswerthes Material von Plaudereien, Märchen, heiteren, ernſten, na» 
turgeſchichtlichen, moraliſchen und bibliſchen Erzählungen, überhaupt 87 Num- 
mern, theils ſelbſtgeſchaffen, theils aqus anderen Juügendſchriften zuſammengetragen. 
Der runde Tiſch. Bon M. Horter. it 6 colorirten Zeichnungen. 
Berlin. Springer. 1 Nbl. 2 Kop. — 25 Geſchichten für Kinder, die bereits 
ſelbſt den Anfang mit dem Leſen gemacht haben. — Die Ausſtattung bed Büch⸗ 
leins iſt eben ſo wie die der vorhergehenden Erzählungen empfehlend. 

Hiſtörchen. Bon Julie Hirſchmaun. Dit 9 color. Bildern. Rer.. 
lin. Winkelmann und Soͤhne. 75 Kop. — Die Illuſtrationen, welche die Pi» 
ſtörchen begleiten, wollen uns, aufrichtig geſagt, nicht beſonders anſprechen. 
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Beifpiele zur Lehre und Warnung. Erzählungen für kleine Mäd— 
chen von M. Stein. Mit 8 color. Bildern. Giuttgart. Schmidt u. Spring 
57 Kop. Zweiundzwanzig kleine Erzählungen zur Lehre und Warnung, wie ber 
Titel ſagt, wir glauben auch zur Unterhaltung, denn die Darſtellungen ber Bers 
faſſerin ſind leicht und natürlich. 

Herzblättchens Zeitvertreib. Bon Thekla v. Gumpert. 7. 
Bd. Mit 24 Lithographieen und 13 Holzſchnitkien (von namhaften Metſtern). 
Glogau. Flemming. 1 Rbl. 98 Roy. In ſeiner Ausſtattung reich und mān» 
nigfaltig, wie die früher erſchienenen Bände, wird auch ber vorliegende auf dem 
Weihnachtstiſch gewiß zu den erfreuendſten Gaben gezählt werden. 


Forif. folgi.) 


Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. Der hieſige Būrger großer Šilde Karl Heinrich 
Grandjean iſt zum Wagenotair-Adjuncten von Einem Wohledlen 
Rathe erwählt und in dieſem Amte von Sr. hohen Excellenz dem 
Herrn General-Gouverneur beſtätigt worden. 

Winterkurſus für Handlüngslehrlinge. Unſere Stadt— 
blūttev hatten in ihrer Nummer 44, tn Aufforderung, die Frage in 
Anregung gebracht, ob es nicht möglich ſei, auch für diejenigen 
Handlungslehrlinge, welche in Läden, Buden oder —— condi⸗ 
tioniren, bet unſerem Polytechnicum einen Winter-Lehrkurſus einzurich⸗ 
ten und zwar in Tagesſtunden, die ſo gelegen, daß ſie ihren Ver— 
hältniſſen mehr entſprechen, als die für ben bereits beſtehenden 
Winterkurſus angeſetzten Stunden von 5 bis 7 am Abend. Vielleicht 
in Veranlaſſuug deſſen brachte bas Locale ber Rigaſchen Zeitung 
in Nr. 269 eine Erklärung des Directors unſres Polytechnicums, 
des Herrn Dr. Nauck, daß von Seiten der genannten Anſtalt noch 
ein zweiter Winter-Kurſus eingerichtet werden ſollte und zwar, je 
nach Maßgabe der ſich dazu Meldenden, in den Stunden von 8 
bis 10 am Vormittage oder von 2 bis 4 am Nachmittag. Wie es 
vorauszuſehen war, ķaben bie angefeģten Stunben, weil fie fo tvenig 
ben Berhāltniffen ber Lehrlinge in unferem Piefiģen Lāben um Buben 
entſprechen, aud) durchaus feinen Anklang ik dalās Wie wir ber 
Unzeige des Perrn Dr Nauck im Localen ber „Rigaſchen Zeitung" 
Nr. 282 entnehmen, Pat ſich nur ein einziger Schüler und zwar 
für die Stunden von 8 bis 10 gemeldet und man deshalb von der 
Einrichtung eines zweiten Winterkurſus für dieſes Jahr Abſtand 
nehmen muͤſſen. Es könnte demnach ſcheinen, als ſei die von unſeren 
Stadtblättern zuerſt gegebene Anregung zu wenig begründet geweſen 
und nur in Beziehung darauf erlauben wir uns zu bemerken, wie 
uns noch in dieſen Tagen eine, mit einer ziemlich großen Reihe 
von Unterſchriften bedeckte Liſte vorgelegen hat, auf der ſich die Un— 
terzeichneten für Einrichtung eines Winterkurſus an ſpäteren Abend— 
ſtunden nach abgethanenem Geſchäft ausſprechen. Zugleich können 
wir aus eigener und der Erfahrung Anderer die Bemerkung hinzu— 
fügen, daß wir beim Unterricht von Handelslehrlingen in den ſpä— 
teren Abendſtunden wenigſtens nie über Abſpannung auf Seiten 
derſelben kt klagen gehabt haben. Es fommt babei wohl befonbers 
auf die Weiſe des Unterrichts an, die man den in Rede ſtehenden 
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Ņerfonen gegenüber befolgt. Eigentliche Lehrvorträge, bie fidy etwa 
uͤber die ganze Stunde hinziehen, ſcheinen auch uns zu dieſem Zweck 
wenig geeignet, wohl aber practiſche Uebungen, bei denen der Ler— 
nende tn beſtändiger Thätigkeit erhalten wird. i 
Chronik ber Unglücksfälle und befonbeten Ereig— 
niffe (nad) ber Ļivf. Gouv.-3tg. Nr. 136). Am 15. October fanb 
man 5 Werſt von Riga auf ber tanbfirafe ben Leidynam ber Wittwe 
Anna $reimann; — an bdemfelben Zage wurde unter bem Gute 
Kirchholm eine Bauermagd von einem tollen Punbe geigen — 
am 18. ertranf in ber a bei Schlock ber Puhrenſche Bauer Janne 
Satt$. Heidemann, 40 J. alt; — am 21. ertranfen im Gtintiee 
ber Kabrifarbeiter Karl Lehnert und bie Dreilingsbuſchſchen Bauern 
Guftav Braf und Geeting; — am 25. wurde unter bem BPaftorat 
Uexküll ber idjābrige Karl Yreebe durch ein Mühlrad, in welches 
er gerieth, getobtet; — am 26. ftarb hieſelbſt gan; plötzlich ber 
Gbelmann aus bem Minskiſchen Gouv. Her. Korokewitſch; — an 
bemfelden Zage erſchoß ſich im trunfenen Zuftanbe ber Maſchiniſt 
bed hieſigen Theaters, norweg. Unterthan Ghrift. Peinr. Ohlſen. — 
Bom 16. bis zum 31. October kamen hieſelbſt angegebenermaßen 
24 größere oder kleinere Diebſtähle im Gefammtbetrage von 1831 
Rbl. 97 Kop. S. vor und wurden unter dieſen namentlich am 27. 
Det. dem Ebräer Weiner und dem preuß. Fuhrmann Bār verſchie— 
bene Sachen für 1000 Rbl. geſtohlen, ſo wie am 23. dem Kauf— 
mann Grünfeldt von dem Werroſchen Meſtſchanin Michail Tſche— 
low verſchiedene Sachen, werth 184 Rbl. und am 24. dem Golb= 
chmidt Schönberg verſchiedene Kleider und Goldſachen für 125 Rbl. 


Dorpat. So eben ſind die neuen, von einem beſonderen Co— 
mité aus ben Profeſſoren ber Univerſität redigirten „Vorſchriften 
für die Studirenden“ im Druck erſchienen, nachdem dieſelben auf 
Grundlage eines Allerhöchſten Befehls vom 22. October d. J. am 
2. November temporär die Beſtätigung des Herrn Curators Gra— 
fen Kayſerling erhalten haben. Dieſelben treten nunmehr an 
Stelle ber am 4. Juni 1838 Allerhöchſt beſtätigten Statuten, welche 
mit ihren 154 88 wäaͤhrend eines Vierteljahrhunderts das Leben 
unſerer hieſigen Studentenwelt regelten, indeſſen ſchon während der 
letztverfloſſenen Jahre in manchen Beziehungen, namentlich hinſicht- 
lich ber Vorſchriften über Vereine, Uniformen u. f. tv., Abānberun= 
erlitten hatten, die nun im die neuen, auf 103 $$ reducirten 

tatuten übergegangen ſind. ———— 

Das „Dorpater Tagesblatt“, deſſen auf den Beginn des 
neuen Jahres ——— Erſcheinen die Rigaſchen Gtabtblātter 
ſchon vor einigen Wochen ankündigten *), pat unter dem 21. Novem— 
ber ſeine Probenummer ausgeſandt. Sowohl tas in derſelben dar— 
gelegte Programm ber Redaction, mit deren Leitung Herr Oskat 
Kühn betraut iſt, wie bas von ihr probeweiſe gebrächte Material 
berechtigen zu gulen Erwartungen und fūnnen wir das neue Unter— 


*) Nicht gan; genau war daſſelbe in unſerer Rr, 45 als „Dorpaiſche tZeilung 
bezeichnet worden. 


— —— 


nehmen nur als ein „willkommenes“ begrüßen. Der jährliche Abon— 
nementspreis iſt bei täglichem Erſcheinen zu mindeſtens 1 Bogen 
loco auf 6 Rbl. angefeķt. Gleichzeitig pat aud) unfere bisherige 
„Dörptſche Zeitung“ burdy eine Probenummer für das neue 8* 
eine Wandelung ſowohl in ihrer äußeren Form, wie in ihrer in— 
neren Haltung angekündigt und ihren Abonnementspreis bei künftig— 
hin täglichem Erſcheinen auf loco 5Rbl. herabgeſetzt. — Uebrigens 
ſcheinen beide Blätter als Abendblätter erſcheinen zu wollen. Der 
Genuß eines Morgenblattes bleibt uns verſagt, ebenſo wie Riga 
deſſen noch immer entbehren muß. 

Reval. Nach der Aufgabe ber „Revalſchen Zeitung“ waren 
für die Nothleidenden in Finnland bis zum 28. Nov. bei Herrn 
6. X. Mayer hieſelbſt eingegangen 94 Tſchtw. Gerſte, 1705 Tſchtw. 
Roggen und 353 Rbl. 20 Kop. S. Außerdem waren bei der Re— 
daction der „Rev. Zeitung“ bis zum 24. Nov. 1176 Rbl. 40 Kop. 
zu gleichem Zwecke eingegangen. 

Conſulate. Der Banquier Herr Mayer hat das Exequatur 
als hannöverſcher Conſul für St. Petersburg erhalten. 


Gemeinnütziges. 


Ueber den Waſſerverbrauch in großen Städten 

ak ein. Yarifer Journal nadfteķenbe nicht umvidtige, auf genaue 
rmittelung geftūkte Angaben. | 

Auf ben Ropf rednet man im grofen Durdidnitt fūr Getrānfe 
und. zur Subereitumg der Speiſen 2 iter *) und gu duferliden 
Zwecken, als Waſchen 2c., 18 Ķiter YBaffer. Durch Zuſammenwoh— 
nen wird dieſer Verbrauch erheblich eingeſchränkt, und kann eine aus 
5 Gliedern beſtehende Familie mit 40 Litern auskommen. 
In Paris verbraucht eine Perſon täglich 20 Lit. Waſſer 

ein Pferd täglich.. .. 75, ss 

ein zweirädriger Wagen tāglid) . 40 „ „(zum YReinigen) 


ein vierrādriger „7 is vā u (de8gf.) 
cine Yferbefraft von Hochdruckma⸗ 

ſchinen ftūnblid. . . . „200, * 
eine desgl. von Mitteldruckmaſchi⸗ | 

nen ſtündlich . a. 


eine desgl. von Niederdruckmaſchi⸗ 
nen ſtündlih ” 
ein Duabratmeter Garten jūbrlid 500 „ —„ 
ein Bab tūglih = „S... Pi 
ein.Gaffenfpūlķapn tāglid) 5000—6000 „ Pi 
ein Duabratmeter Gtrafenfpren= | 

| gung tūāglih =... 1, 4 
In it ri air Gtābten ift ber Verbrauch ſelbſtredend ſehr 
verſchieden und regelt ſich nad) flimatifdjen Berhāftniffen mit dem 
größeren oder geringeren Vorrath an Waſſer, wie nachſtehende, aud= 
*) 10 Liter = c. 8 Stoof. 


— 
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zūgtidy mitgetļeiftc Zuſammenſtellung des Waſſerverbrauchs in meh⸗ 
ren größeren Städten ergiebt. 


| a (roerbrau 
Namen ber Gtābte. per ci nd Tag 
t 


aſſerverbrauch 


Namen der Städte. per Kopf und Tag 
in Liter. 








n Liter. m 
YWri8.... 60 Gtinburgb. , . | 50 
Dam a 40—45 Mancheſter .. 84 
Fouloufe . . .| 62—78. |Wģifatefpfia . . 70 
Din. . . .| 198—678 Newvork... 568 
Marſeille . .. 470 Brüſſel. 80 
Bordeaux ... 170 München . 80 
itt: savs 106 Ģonftantinopel . 20 
GOST vas ss 85 Rom SI 1095 
tomom. 112 Hamburg ... 125, 


Miscellen. 

Der neue Leſeſaal in der St. Petersburger öffent— 
lichen Bibliothetk. Aus St. Petersburg wird ber Rev. Zeitung 
geſchrieben: Vor einigen Tagen wurden die neueingerichteten Leſeſäle 
ber Kaiſerlichen Bibliothek eroffnet und bem Publiküm zur Verfügung 
eftellt. Es war in ber Benuģung ber Bibliotheksſchätze durch ben 
immer grūfēr werdenden Leſerkreis eine mehrmonatliche Paufe ein— 
getreten, und daher barf man mit um fo groferer Freude biefeš 
Greignif begrūfen. Nicht ſowohl bie grofartige Yradt, mit welcher 
bie neuen Räume ausgeftattet finb, nicht ſowohl ber Geſchmack und 
edle Luxus, durch welchen ſich dieſelben auszeichnen, mögen dabei 
der beſondern Beachtung werth erſcheinen, als vielmehr die warme 
Theilname des Publikums, welche ſich bei dieſer Gelegenheit kund 
tķut. Die große Ziffer ber für die Neubauten in ber Bibliothek 
aufgewendeten Gelder — man fprict von 180,000 Rbl. S. — 
ift nicht fo ſehr geeignet Sntereffe einzuflößen, als vielmehr die ſich 
ſteigernde Anzahl Refer, Die Unzulänglichkeit ber aften Hāume war 
tn dieſer Beziehung eine durchaus erfreuliche Thatſache. Das An— 
ſchwellen der Leſerwelt iſt eines der günſtigen Zeichen der Zeit. Es 
iſt nicht gar lange her, wo man in dem öffentlichen Leſeſaal der 
Kaiſerlichen Biblſothek nur 20—50 Leſer anzutreffen pflegte, während 
der neue großartig angelegte, auf 250 Leſer berechnete Raum bereits 
fo ausgebeutet wird, daß mam mit flüchtigem Blick die Zabl ber 
Leſer auf über hundert veranſchlagen muß. Solche ſtatiſtiſche Daten 
laſſen einen Einblick thun in die geiſtigen Bedürfniſſe unſerer Haupt— 
ftabt. Sie find ein Beweis für die Entwickelung und Zunahme 
derſelben. Hier ſind verſchiedene Stände vereinigt, um auf verſchie— 
denem Wege einem Ziele zuzuſtreben, das grofartige, in ben Schätzen 
der Bibliothek angelegte geiſtige Kapital trägt —53— Unſre öffent⸗ 
liche Bibliothek zählt īd gu ben reichſten der Welt. Für die Beguems 
lichkeit der Leſer iſt in hohem Maße geſorgt. Beſonders iſt ber in 
dem Saale aufgeſtellten, jeden Augenblick ber Benutzung zugäng— 
lichen 6000 Bānbe gu erwähnen. Es ſind die Geſetzſammlungen, 
Werke zum Nachſchlagen aller Art, die letzten Jahrgänge ber gele— 


* 
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fenften Sournale u. bal. m. „Rede, Grleiditerung, jede Bermeidung 
von Förmlichkeiten, von Aufenthalt Dei Benuģung: von Biblipthefen 
ift als ein freudiges Greignif zu begrüßen. Solche, oft ſcheinbar 
unbedeutende Refornten fino in ihren Wirkungen von umberedjen= 
barer Tragweite. Alle folde Anſtalten ſind unmöglich ohne ein 
ewiſſes Maß von Vertrauen in bas Publifum. ber eben dieſes 
Maß von Vertrauen iſt bei den verſchiedenen Bibliotheken verſchieden. 
Wer ſpeciell⸗wiſſenſchaftliche Arbeiten gemacht bat, weiß, wie lächer 
lich 3. B. die Beſchränkung ber Anzahl Bücher erſcheinen muß, die 
einem Leſer zu gleicher Zeit verabfolgt werden dürfen, wie peinlich 
das genaue Činbāften eines beſtimmten Zeitraumes bei ber Benutzung 
von wiſſenſchaftlichen Werken für den Unterſuchenden iſt. Solche 
beengende Kreiſe muͤſſen tm möglichſt ausgedehnten Gränzen ange— 
deutet ſein und einen Spielraum geſtatten, der wenigſtens für bie 
meiſten Fälle ausreichend iſt. Mögen die Vorſtände ſolcher Unter— 
nehmungen ſich der Verantwortlichkeit bewußt ſein, welche darin 
liegt, Bibliotheksſchätze in einem gewiſſen Grade ben Leſern vorzu— 
entķalten. Sie mag in vielen Fällen größer ſein, als diejenige, 
die man auf ſich nimmt, wenn man die Benutzung von wiſſenſchaft— 
lichen Werken in möglichſt liberalen Gränzen geſtattet. Wie denn 
Weniges ſo kosmopolitiſch iſt, wie die Wiſſenſchaft, ſo iſt der Ruf 
der berühmteſten Bibliotheken über alle nationalen und politiſchen 
Schrauken hinaus verbreitet. Es iſt allgemein bekannt, daß die 
herrliche Univerſitätsbibliothek in Göttingen durch ihre Liberalität 
ſich die Anerkennung der gelehrten Welt in weiteſten Kreiſen erwor— 
ben hat, es iſt von Vielen —— empfunden worden, daß an— 
dere Bibliotheken, wie z. B. die Koönigliche Bitliothef in Berlin, in 
dieſer Hinſicht manchen andern nachſtehen. Die Art der Benutzung 
einer Bibliothek iſt für den Leſerkreis ein nicht minder wichtiger 
Umſtand, als die Reichhaltigkeit oder relative Vollſtändigkeit ber 
darin enthaltenen Bücherſchätze. Auch hierin, wie in vielen anderen 
Dingen werden die Bedürfniſſe des Publikums zuletzt immer das 
Maßgebende ſein. 


Eingeſaudte Anzeigen. 
area Borlefung 
im Saale des Gymnaſiums, Montag, ben 10. December c.: 
Der Raskol. 


Die Herren Mitglieder ber Allerhöchſt beſtätigten lit.=praft. 
Bürger⸗Verbindung werden zum Stiftungstage zu einer allgemeinen 
Verſammlung im Saale des Muſeums am Mittwoch ben ĀB. De— 
cember 1862, prūcife G Uhr Abends, eingeladen. 


Die angekündigte Auetion zum Beſten des Pleskodahl'⸗ 
ſchen Rettungshauſes ſoll Donmerētag ben. 13., Freitag ben 14. und 
Sonnabend den 15. December, von 6 Uhr Abends an, im Saale 
ber kleinen Gildeſtube ſtattfinden. Die freundlichen Wohlthäter wer⸗ 
ben gebeten, ihre Gaben in ber Tuchhandlung des Herrn Raths— 
herrn Geo. Ed. Berg in der Kaufſtraße abzugeben. 
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Getaufte. 


Jakobi-Kirche: Johann Burchard Klundt. Dietrich Lo— 
witzky. Juſtine Tſchwartkowsky. — Petri-Kirche: Joh. George 
Flamand. Anna Pauline Großdorff. Julius Franz Wegner. Do— 
rothea Jenny Sabatus. Johann Heinrich Buttler. Mathilde Kath. 
Bräutigam. — Dom-Kirche: Karl Rudolph Stammberg. Alex. 
Edgar Johann Germann. — Jeſus-Kirche: Karl Joh. Friedrich 
Ķebder. Emil David Jakob Schulz. Emilie Anna Schneider. 
Emilie Ottilie Helene Rexting. %nna Dor. Gallert. Anna Eliſa⸗ 
beth Strauß. Joh. Karl Friedrich Müller. Karl Julius Chaffa. 
Victor James Dulkeit. Adeline Šrieberife Brempel. Alide Juliane 
Reekſting- Nußberg. Eliſab. Wilh. Speer. Matthias Karl Alex. 
Schilling. Sophie Karoline Joh. Beckmann. ohann Friedrich 
Schmehling. Alex. Theodor Schröder. — Johannis-Kirche— 
Emilie Pauline Sahliht. Kaspar Melchior Dammarowsky. — Re— 
formirte Kirche: Gottlieb Guſtav Blumenberg. — Anglikani— 

"fe Kirche: Annie Lumley. 


Broklamirte. 


Jakobi-Kirche: Zimmermeiſter Ernſt Otto Wolf mit Luiſe 
Dor. Kohlhaſe. — Petri- u. Dom-Kirche: Vicemeiſter ber Gas— 
fabrik in Allaſch Adolph Ludwig Friedrich Drewing mit Karoline 
Charlotte Staack. Mechanikus Šatot Auguſt 3inf mit Amalie Eiche 
* Caud) Martins-Kirche). Kaufmann Karl Alexander v. Mende mit 
Anna Katharina Pleſſing. Geometer ber Livl. Ritterſchaft Alexan— 
ber Michael Remmeck mit Auguſte Leib. Klempnergeſell Friedrich 
Wilhelm Philipp Wulz mit Anna Sarring. — Jeſus-Kirche: 
Mühlen-Baumeiſter Gottlieb Strafiel aus Witebsk mit Ottilie 
Tſchorke. Bau-Aufführer Karl Friedrich Chriſtian Gerbard mit 
Dorothea Eliſab. Wieſenberg. Zimmermann Johann Mengel mit 
Emilie Dor. Vogel. Bickernſcher Wirth Martin Bernhard Schirbe 
mit Eliſabeth Mellkauln. Diener Heinrich Klauſeck mit Marie Eli- 
ſabeth — Aufpaſſer Franz Dobſchewitz mit Gottlieb Pink. 
Maurergeſell Georg Auguſt Fiſcher mit Anna Eleonore Mathilde 
Wendt. Weinkellerknecht Jakob Stelp mit Lihſe Malz. Klempner— 
geſell Karl Wilhelm Berg mit Marie Bahſche (auch Joh.Kirche). 
Arbeiter Andreas Straupis mit Juliane Kowalewsky. Kutſcher Jan— 
nis Ehmken mit Greete Gilbert. — Johannis-Kirche: Verabſch. 
Soldai rit (Franz) Tomulewitſch mit Karoline Gagin, geb. Behr⸗ 
ſin. Verabſch. Soldat Jahn Ehdmann mit Anna Tetter. Kutſcher 
Mikkel Pohle Weinberg mit Marie Grauſe. Diener Karl Sihkul 
mit Kath. Minna Duhjus (auch Jeſus-Kirche). — Reformirte 
Kirche: Cand. math. Georg Ernſt Auguſt Rieke mit Dorothea 
Luiſe Auguſte Uhthoff. 

— — — 


Von der Cenſur genehmigt. Riga, am 6. December 1862. 


Drud von X3. F. Pāder in Riga. 





NMigafcbe 


Stadtblūtter. 


Ne 50. Donnerstag den 13. December 1862. 


Būdenti. '/, Bogen. — Preis halbjährl.1 Rol, pr. Poſt 1'/, Rbl. S. 











Die Umgeſtaltung unſeres Feuerlöſchweſens, 
bezüglich deren Nothwendigkeit, iſt neuerdings in Veranlaſſung der 
wiederholentlich in ber Stadt ausgebrochenen Feuerſchäden vielfach 
nicht nur im täglichen Verkehrsleben, ſondern auch in unſeren öf— 
fentlichen Blaͤttern in Rede genommen worden und hat ſich in den 
bei ſolchen Gelegenheiten laut gewordenen Meinungen und Urthei— 
len hie und da nicht undeutlich zu erkennen gegeben, daß die nähere 
Kunde von den Reformen, welche in jüngſter Zeit in dieſer Rich— 
tung in Vorſchlag gebracht und deren in's Leben treten in Erwar— 
tung ſteht, im Allgemeinen nod) wenig in's Publikum gedrungen iſt. — 
Schon in den erſten Monaten des laufenden Jahres brachte unſere 
„Baltiſche Monatsſchrift“ (Aprilheft S. 363 fol.) eine recht aus— 
führliche, aus kundiger Feder gefloſſene Mittheilung über „die Reor⸗ 
ganiſation des Feuerlöſchweſens in Riga“, die indeſſen, wie es 
ſcheint, nicht überall die Beachtung gefunden hat, welche ſie ſchon 
um der Wichtigkeit des verhandelten Gegenſtandes willen mit Recht 
beanſpruchen konnte. Wir glauben daher, daß es weſentlich im 
Intereſſe unſerer Leſer ſein wird, wenn wir bei der nachfolgenden 
Darſtellung uns erlauben, dieſelbe in einzelnen Theilen, ſelbſt mit 
Wiedergabe des Wortlauts, zu benutzen. 

In den älteren Zeiten unſerer Stadt ſtand, ebenſo wie das 
Polizeiweſen, auch das Feuerlöſchweſen unter unmittelbarer und 
alleiniger Leitung ber Stadtverwaltung. Neben den Soģornftein= 
fegern gab es eine beſtimmte Anzahl von in Eid genommenen 
Brandmeiſtern *), die aus verſchiedenen Berufs- und Gewerbsarten 


*) Der Eid, ben ein Brandmeiſter bei Uebernahme ſeines Amtes ju leiſten 
hatte, lautete: Ich N. N. rede und ſchwöre zu Gott, daß ich in dem 
Brandmeiſteramte wozu ich angenommen, mich treu und fleißig verhalten, 


in bieē Amt eintraten. Waͤhrend der Verwaltung des Stadtraths in 
den Jahren der Statthalterſchaftsverfaſſung wurden für die dies— 
ſeits der Düna gelegenen Vorſtädte zwei beſondere Kaſſen zu den 
Brandlöſch- und Erleuchtungsanſtalten errichtet, die von den reſp. 
Stadttheilsälteſten und von, aus allen Klaſſen ber Einwohner ge— 
wählten Adminiſtratoren unter Aufſicht des Stadtraths verwaltet 
wurden, eine Einrichtung, die auch bei Wiedereinführung der alten 
Stadtverfaſſung in ber Art beibrhalten wurde, daß die Wahl ber 
Adminiſtratoren von den zu den reſp. Gilden gehörenden Bürgern 
vorgenommen wurde, ber Oberpolizeiherr aber die Inſpection ber, 
betreffenden Anſtalten führte. Für die Ambaren-Feuer- und Sicher— 
heitsanſtalten wurde im Jahre 1793 eine beſondere Kaſſe errichtet, 
die, zufolge einer Anordnung des derzeitigen General-Gouverneurs 
Repnin, dem Stadtrath übertragen und durch ein Mitglied deſſelben 
beſonders verwaltet wurde. 

Als im Jahre 1812 die Municipalpolizei der Stadt Riga 
in eine Staats-Polizeibehörde verwandelt wurde, ging auch die Ver— 


gegen meine Obern und Herrn, ſowohl insgemein, als inſonderheit mich 
gehorſam erweiſen, die Nachtwache, wenn die Ordnung an mir iſt, zur 
beſtimmten Zeit und an gehörigem Orte ungeſäumt, prācife und nächtern 
mit meiner Geräthſchaft, als Beil und Handſpritze, beſtändig abwarten, 
bei entſtehender Feuersnoth, fo ter höchſte Gott gnädig verhüten wolle, 
alſofort, wann etwa die Glocke gezogen oder es ſonſt mir kund wird, zur 
Rettung und Dämpfung derſelben ungefordert und unverzögerlich mit 
denen dazu nöthigen Inſtrumenten, Werkzeugen und Geräthſchaft eilen, 
nach erheiſchender Noth unverdroſſen und beſtmöglichſt bas Feuer löſchen 
helfen, und nicht eher als bis alle Gefahr vorüber, davongehen, und wenn 
endlich durch Gottes Gnade das Feuer gänzlich gedämpfet, die Waſſereimer, 
Feuerſpritzen, Leiter, Feuerhacken ꝛc. wieder att ihre gehörigen Orte gu ſchaffen 
und einzuliefern mir angelegen ſein laſſen, ſonſten aber ſo auf die lederne 
Brandſpritzen und Treppen gut acht haben um daß ſie nicht verderben, 
ſondern alle Zeit in guter Bereitſchaft und in der Zeit der Noth brauchbat 
ſein mögen, öfters beſichtigen; Inſonderheit auch, ba des LHöchſten Ber- 
hängniß nach, eine Peſt oder andere gefährliche Seuche allhier entſtehen 
ſollte, ich alsdann nicht weniger als ſonſten die vorfallende Leichen gu 
Grabe zu tragen, mich willig finden laſſen und im übrigen in allem, was 
meines Amtes und Pflicht ſein kann, mich ſo verhalten will, wie u. ſ. w. 
— Auf dieſe Formel hin wurden am 20, März 1694 20 Brandmeiſter in 
Eid genommen. (Nach einem Memorial des Vogteigerichts.) 
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waltung des Feuerlöſchweſens auf dieſe über und wurde gu einem 
militäriſch organiſirten Branbfommanbo umgewandelt, wie es ſei⸗ 
nen weſentlichſten Einrichtungen nach noch gegenwärtig beſteht, wo 
zu demſelben 1 Brandmeiſter, 5 Unterbrandmeiſter und 74 Gemeine 
gehören. Zu dem Löſchapparat des Kommando's zählen, außer an— 
derweitigem Geräth, wie Tonnen, Leitern, Haken, Beile, Spänne, 
Schaufeln, Wiſcher, Brechſtangen, Bomben mit Ketten zur Erwär— 
mung des Waſſers, 12 Feuerſpritzen mit 12 Schlaͤuchen und für 
ben Fahrdienſt 32 Pferde. In ber Stadt befinden ſich die Brand— 
loſchanſtalten, wie wir hier beiläufig erwäͤhnen wollen, in dem bei 
der Domkirche an der Neuſtraße gelegenen Spritzengebäude, in den 
Vorſtädten aber bei ben einzelnen Polizei-Bureau's oder Gičgen. — 
Abgeſondert davon haben die Ambaren ihre eigene Wache auch gegen 
Feuersgefahr und die zur Bekämpfung derſelben nöthigen Spritzen— 
und Löſchgeräthſchaften, welche in dem an ber Moskauſchen Straße 
ſeit drei Jahren neuerbauten ſteinernen Ambaren-Wach- und Spritzen— 
hauſe untergebracht ſind. Für die Unterhaltung ber Feuerlöſchan— 
ſtalt und des Brandkommando's waren für das laufende Jahr 1862 
budgetmäßig 11,620 Rbl., für die ber Ambarenwache und Feuer— 
löſchanſtalten aber 9100 Rbl. ausgeworfen. Beide Poſten gegen 
einander gehalten legen den Schluß nahe, daß die für das Brand— 
kommando, welches dem Dienſte der Stadt und Vorſtädte gewidmet 
iſt, zu verwendende Summe gegenüber dem, was eine einzige, frei— 
lich ſehr wichtige Handelsanſtalt zu ihrer Unterhaltung erfordert, als 
ſehr beſchränkt erſcheinen muß. Es iſt daher wohl auch nicht zu 
verwundern, wenn bei jeder Gelegenheit, wo unſere allgemeinen 
Löſchanſtalten in den Dienſt' treten mußten, ſie ſich in ihrer Einrich— 
tung mangelhaft erwieſen und die Klage über die Untauglichkeit ber 

ſelben zu einer ſtehenden zu werden begann, und dies um ſo mehr, 
als ſich ben Fortſchritten gegenüber, welche in bet neueren Zeit an 
anderen Orten in der Verbeſſerung der Löſchanſtalten gemacht worden 
ſind, die ganze Organiſation unſeres hieſigen Brandkommando's als nicht 
zweckentſprechend erwies. In richtiger Würdigung dieſer Verhält— 
niſſe wurde im Jahre 1860 von dem derzeitigen Herrn General— 
Gouverneur, Fürſten Suworow, unter Vorſitz des Herrn Bice= 
Gouverneurs von Cube eine beſondere Commiſſion behufs Reorga⸗ 
niſation unſeres hieſigen Brandlöſchweſens niedergeſetzt, die, von 
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vorn herein „von ber Ueberzeugung ·durchdrungen, daß nur ein von 
der Commune ſelbſt verwaltetes Löſchweſen genügende Garantien 
für den ſtädtiſchen Beſitzſtand biete,“ ſich in ihrer Arbeit weſentlich 
erleichtert und gefördert ſah, als eine Circulärvorſchrift des Mini— 
ſteriums des Innern vom 23. Juni deſſelben Jahres es gradezu 
als Grundſatz aufſtellt, daß bas Feuerlöſchweſen in ben Städten 
wegen des dabei betheiligten Intereſſes der Einwohner von den 
Stadigemeinden ſelbſt zu verwalten ſei. Das auf dieſer Grundlage 
von der Commiſſion ſofort ausgearbeitete Project wurde den drei 
Ständen der Stadt zur Zuſtimmung vorgelegt und, nachdem es von 
denſelben mit einigen Abaͤnderungen angenommen, bereits, wenn 
wir nicht irren, im Anfange dieſes Jahres der Staatsregierung 
zur Prüfung vorgelegt und hofft man der Beſtätigug um ſo ſicherer 
entgegen ſehen gu können, als es weſentlich „im Geiſte des gedachten 
miniſteriellen Cir eulärs abgefaßt if.” Die in demſelben gemachten 
Reformvorſchläge aber ſind, wie der uns als Gewährsmann die— 
nende Aufſatz bemerkt, „in der Kürze folgende: 


1) das Feuerlöſchweſen in Riga wird der Polizei abgenommen 
und der Commune übergeben, die mit der obern Leitung 
deſſelben ein aus den 3 Ständen erwähltes Brandeolle— 
gium detraut; 


2) unter dem Befehl eines dem Braubdcolfegium ſubordinirten 
techniſchen Branddireetors, ber einen Gehülfen erhält, 
wird eine zwar uniformirte und kaſernirte, aber aus Perſonen 
nicht-militäriſchen Standes gebildete und angemeſſen beſoldete 
Feuerwehr, von Oberfeuermännern, Feuermännern und Spri— 
tzenführern eingerichtet und dieſe nach einem beſonderen Exer— 
cierreglement für ben Loͤſchdienſt geſchult; 


3) für die keine beſondere Uebung und Geſchicklichkeit vorausſe— 
tzenden Dienſtleiſtungen beim Löſchen, z. B. für die des Pum— 
pens, wird die Feuerwehr durch eine bürgerliche Hülfs— 
mannſchaft unterſtützt, während zur Aufbewahrung der aus 
dem Feuer geretteten Effecten eine beſondere Bergungs— 
mannſchaft organiſirt wird. Zum Dienſte in dieſen beiden 
Commando's, der als Ehrenſache zu betrachten, werden aus 
der geſammten Einwohnerſchaft Freiwillige aufgerufen; 


— 453 — 


4) bie Polizei hat ſich auf. bie Ahwehr des JZubraugeē Unberu⸗ 
fener zur Brandſtätte gu beſchraͤnlen; 

5) bas geſammie Löſchweſen wird im einem allgemeinen Syri: 
tzenhauſe, das zugleich als Raferne fūr bie Feuerwehr bient 
und Wohnungen für den Branddirector und deſſen Gehülfen 
in ſich ſchließt, untergebracht und dieſes Spritzenhaus durch 
electriſche Drähte mit ben Wachtthürmen des Rathhauſes 
und ber Polizei⸗Siegen in Verbindung geſetzt. Die Mitauer 

Vorſtadt erhält für die Zeit ber behinderten Vaffage ūber ben. 
Strom eine temporāre Löſchſtation; 


6) ber alte, vollkommen undraudbar getvorbene LWſchapparat 
tvird durch einem neuen, nad ben vorzūglidften Mo— 
bellen des Auslandes erfeģt; 


7 zur Beftreitung ber Anlage: und Ginridtungsfofien wird von 
ber Gommune eine Anleihe gemadt, bie Berzinfung und 
fucceffīve Zilgung biefer Anleihe aber, fowie ber jährliche 
Unterhalt des Löſchweſens, durch eine auf ſäͤmmtliche Ein-⸗ 
wohner zu repartirende Brandſteuer gedeckt. 


In den vorläufigen Berechnungen iſt das Spritzenhaus 
mit 30,000 Rbl., die Drahtleitung mit 4000 Rbl. und der 
anzuſchaffende neue Loͤſchapparat mit 11,000 Rbl., die ganze 
neue Einrichtung alfo mit 45,000 Rbl., ber jähr— 
liģe Unterķalt aber mit 19,000 Rbol. veranſchlagt, 
nāmfid; 12,300 RDI. für ben Gagen-Etat des Branbbirector8 
(1000 Rbi.), beļīen Geļūlfen (500 N6L), der 5 Dberfeuer= 
mānner (4 300 Rbl.), ber 30 euermārnet (4 250 Rol.) 
unb ber 12 Spritzenführer (4 150 Rbl.), fūr die Yontirung 
(à 50 NI. per Mann) 2350 Rbl., fūr ben Unterhalt von 
25 Yferben nebft Anſpann (A 100 Rbl. per Yferb) 2500 Rbl., 
fūr Nemonte des Löſchapparats 750 Rbl., fūr Beķeizung unb. 
Beleudtung des Spritzenhauſes 500 Rbl. unb fūr unvorķer= 
geſehene Bebūrfniffe 600 Rbl. 

Weber ben Branbbienft, wie er an anberen Drten, namentlid 
in dem, im feimen Ginridiungen unfeter Stadt fo nahe verwanbten. 
tūbed, in Šolge der in neuerer Beit mit ipm vorgenommenemn Re— 
formen organifīvt ift, gedenken wir in einem unſerer folgenden Blūt= 


ša sli + 


ter Naͤheres mitzutheilen, wenn wir ķoffen dürfen, daß bas, was 
wir heute bringen, ſich, detſelben Beachtung gu erfreuen haben wird, 
welche unſerer früheren Mittheilung ber: das Spritzenweſen gu Theil 
geworden iſt. Die Red. 


Neuere JIugendſchriften. 
ſFortſetzung.) 


II. Für das Jugendalter von 10—14 Jahren. 

Nemeſis. — Unter ber Erde. — Graf und Baͤrenführer. — 
Eine Familiengeſchichte. — Ein armer Sünder. Bon Frauz 
Hoffmann. Dit je 4 Stahlſtichen. Stuttgart. Schmidt und Spring. a 2v 
Kop. — Bilden das 91—95. Bändchen ber Weihnachtsgaben, tmit benen ber 
Berfaffer feine jugendlichen Leſer alljährlich gu erfreuen pflegt. Der Darſtellung 
wie ber Xudftattung nac entfpreiķen aud fie —7— Vorgaͤngern und bedürfen 
daher eben ſo wenig nor einer beſonderen Empfehlung, mie: 

Der Admiral be Ruiter. — Hans Gonrav Eſcher von ber 
Linth. — Das Schloß Nobele. — Olav Thorlackſon. — Hualma, 
die Peruanerin. Von W. (D. v. Horn. Mit je 4 Abbildungen. Wies⸗ 
baden. Niederer. ā 29 Kop. — Gleichfalls Fortſetzungen der nunmehr aus 50 
Bändchen beſtehenden Reihe von $ugenb» und Volksſchriften des als unterhal⸗ 
tenden Erzählers bekannten Verfaſſers. 

Walter von Tarare. — — — von Stechow. 
Joao be Gama, Vier Bändchen einer von Friedrich Helming eröffneten 
und bet Schmidt und Spring in Gtuttgart mit je 1 SUuftration erſcheinenden 
Gallerie ķiftorifģer Ērzātlungen. šā 38 Kop. Die Eroberung Jeruſalems durch 
Galabin, bie Kämpfe Pelayos von Afturien gegen bie Mauren in Spanien, bie 
Zeit ber Quitzows am Ēnbe des 14. Jahrhunderts umb bie Jeit ber grofen 
Ēntbedfungen im 15. und 16. Jahrhundert bilben ber Reihe nach ben hiſtoriſchen 
—— ber oben genannten, eben fo unterhaltenden, als lehrreichen Er» 
ahlungen. 

— JJ—— und Thus nelda. — 2) Der Kaufmann von Be» 
nedig und Macbeth. — 3) Seltſame Abentener unter Zwergen 
und Rieſen. — 4) Virgils Aeneide. Vier Erzählungen von Ferd. 
Schmidt, von denen die beiden erſtgenannten mit Zeichnungen im Farbendruck 
a 24 Rop. bei H. Kaſtner in Berlin, die beiden letztgenannien mit je 4 Illu⸗ 
ftrationen à 38 Stop. in Glogau bei 6. Flemming eridienen, Nr. 1 ſchildert 
den Samyf ver Germanen — Varus; Nr. 2 giebt Bearbeitungen ber gleich⸗ 
namigen Shakeſpeareſchen Dramen fūr die Jugend; Nr. 3 erzählt in gebrāng» 
ter Form Gulivers Reiſen nach Swift; Nr. 4 des Aeneas — nas Virgil. 

Der Raritätenſchtank ber Großmutter. Bon gana: Šai 
(Ēmilie Eyler.) Berlin. Winkelmann und Gūļne 75 Rop. — Čin Bei» 
nachtsbuch wie viefe anbere, | 

Häusliche Gorgen, häusliches Glūd unb Der Bettler. Zwei 
Grzāflungen von Martin Glanbinē. — %elvblumen. Bon Marie 
Mindermann. 5. u. 6. Bändchen. — — ——— Bon Franz Kühn. 
Vier empfehlenswerthe Gaben aus dem Glogauer Verlag von C. ———— 
mit je 4 Illuſtrationen. à 38 Roy. I | 


An bie vorfteķenbe Auswahl fleinerer Sugenbfehriften, beren māfiger Preis, 
bei ſchlichterem Gewande, ihnen auch zu weniger reich ausgeſtatteten Feſttiſchen 
ten Zugang öffnet, ſchließen wir für dieſelbe Altersſtufe noch eine Reihe um» 
fangreicherer und ſchon durch ihre äußere Erſcheinung mehr vie Augen auf ſich 
ģieķenter Schriften. 

Dat Blümchen Wunderhold. Er = ii fūr kleine unb grofe 
Sinver von Martin Glautin$. Mit 6 y uftrationen. Glogau. Šiem»: 
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ming. 1Rbl. 2 Kop. — Samenkörner ber Liebe, Freundlichkeit, Geduld, Barm⸗ 
herzigkeit für jugendliche Gemüther. 

eſtgabe fūr 1863. Bon G. Harrer. Mit color. Bildern. Siutt— 
gart. Chelius. 1Rbl 42 Kop. — Bringt wie die fritteren Jahrgänge eine 
* — von verſchiedenen Verfaſſern, denen ſich Lieder und Räthſel 
an en. 
* Sleines Sagenbuch. Bon Franz Hoffmanu. 3. Auflage. Mit 
col. Bildern. Ebendaſ. 85 Kop. — Ein Narbtrag gu ber größeren Samm— 
lung bon „deutſchen Volksſagen“ deſſelben Verfaſſers. 

Aus Palaſt und Hüfte. Bon Glife arggrafī. Pannover, Rümp⸗ 
ler. 1Rbl. 70 Roy. — Gine Sammlung von Grzātlungen, Parabeln u. f. tv. 
aus ben Werken unferer deutſchen claſſiſchen Autoren unb anberer betannteu 
Schriftſteller entlehnt und in brei Būdern georbnet, von benen bas erfte Ge» 
ſchichten und Bilder zur Veranſchaulichung religiöſer und fittlicher Wahrheiten 
bringt; das zweite Lebensbilder ber Glaubensſtaͤrke, ber ſittlichen Selbfiüberwin 
dung, ber Gottes- und Menſchenliebe; das dritte Dichtungen gur Förderung 
vracttīder Lebensweisheit. Ein Burt, das au Erwachſenen Etoff zur lnters 
ķaltung und gum Nachdenken über ſich felbft bieten kann. 

Naturbilber aus bem Snfefienfeben. Son S$, Chr. 8. Sens 
fird). Leipzig. Bern$arb Schucke. 1 NBL. 46 Kop. — "Gmyfiebit ſich ſchon 
durch ſeinen Titel für Kinder, denen naturhiſtoriſche Unterhaltungen Genuß ge⸗ 
waãhren. Gingebrudte Illuſtrationen veranſchaulichen das Mitgeibeilie. 

Ernſtex Sinn in bunten Bildern. Bon Hedwig Prohl. Mit 
6 dunten Illuſtrationen. Breslau. Trewendt. 1 Ybl. 13 Kop. — Drei Grs 
zählungen. Ausſtattung anfprerģenb. 

Wege zum Glück. Bon M. Roskowska. Mit 8 cofor. Bildern. 
Berlin. infefmann u. Söhne. 18Rbl. 13 Kop. — Gieben fleine Erzählungen. 

Ein Wunderbuch. Nach dem Engliſchen des Nath. Hawiborne von 
Ad, Strodtmanu. Ytit 8 cofor. Bildern. (Ebenbafelbft.. 1 Nbl. 33 Roy. 
— Die Peroenfagen des griechiſchen Alterthums, mobernifirt zur Unterhaltung 
fūr Knaben, tvie für Mädchen. 

Die Nachbargkinder. Bon Henriette Stief. Glogau. Flemming. 
1Rbl. 36 Kop. — Alte Bekannte in neuer Ausftattung, wie es ſcheint. 

Bilder aus ber Märchenwelt. Bon G. Wardow. Hit 6 Zeich- 
nungen. Pannover, Rümpler. 1 Ybl, 98 Kop. — Schöpfungen einer reich 
begabten Phantaſie. 

Bon Berg und Thal. on Ottilie Wildermuth. 2. Aufl Mit 
6 Stahlſtichen. Stuttgart. Krabbe. 1Rbl. 58 Kop. — Ein ſinniges Buch, 
früher unter dem Zitel: — und Märchen für die Jugend“ erſchienen. 

Federzeichnungen. Sinnige Märchen von Pauline Wilkens. Mit 
cofor. Bildern. Stuttgart. Chelius. 1 NO. 13 Rop. — Da vie Verfafīerin 
iģren Märchen ſchon bas Beiwort „finnig” gegeben, fūnnen wir und füglich 
des Weiteren enthalten.. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. In dankbarer Anerkennung ber von unſeren hieſ. Schorn— 
ſteinfegern bei Dämpfung des vor einigen Wochen in der Schwimm— 
ſtraße im Bendtfeldtſchen Speicher ausgebrochenen Feuers bewieſenen 
Hingabe und Ausdauer, beſonders wo es galt, das Umſichgreifen 
des Feuers zu verhüten, haben einige Herren unſeres Handelsſtandes 
zum Beſten der Schornſteinfegergefellen eine Sammlung freiwilliger 
Gaben veranſtaltet, die eine ſo lebhafte Betheiligung gefunden hat, 
daß ihr Ertrag ſich in Summa auf 669 Rbl. S. beläuft. Nach 

etroffener Uebereinkunft beabſichtigt man, von dieſer Summe 500 
Sol. in Staatspapieren anzulegen als Fond zu einer Saffe, aus 
deren Renten Sdornfteinfegergefelfen, bie etwa bei Brandſchäden 
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verunglūden, und beren Angehörige Wnterftūģung erhalten. Der 
Reſt ber Summe wird zur Aufmunterung unter bie Detbeiligten 
Gefellen und Burſchen vertķeilt werden. 

Gaftfpiele gu emvarten: Herr Jauner und Frau Jauner— 
Kral von Dresden; Herr Weirauch von Berlin (im Februar). 

Hafenbericht. Die Auseiſung der beim Eintritt des Froſtes 
bei der Stadt noch verbliebenen Schiffe hat in dieſem Jahre einen 
nicht erwarteten Aufwand v$n Zeit und Kräften erfordert. Nach— 
dem am 22: November alle Schiffe in die aufgehauene Wake ge— 
bracht waren, gelangten die erſten derſelben am 23. bereits bis zur 
oberen Poderagge. Der Froſt, bis dahin nur 30, ſtieg am 24. und 
25. bei Oſtwind bis auf 60. Am letztgenannten Tage gingen 8 
Schiffe durch die Wake nach Bolderaa hinunter, die übrigen mußten 
nachbleiben, indem durch das ſchwere Laufen eines Dampfers ſich 
das Eis vom Pferdeholmſchen Ufer ablöſte und die Wake ſperrte. 
In Folge deſſen mußten am 26., wo bei gleichem Winde der Froſt 
bis auf 130 ſtieg, wieder Leute angenommen werden, um auch die 
übrige Strecke bis nach Dünamünde offen zu eiſen. Durch den an— 
haltenden Froſt, der in ben folgenden Tagen bis auf 16' und drü— 
ber ſtieg und auf dem Eiſe immer 40 mehr betrug, wurde die Ar— 
beit unendlich erſchwert, ſo daß erſt am 28. die letzien Schiffe bis 
Pferdeholm gelangen konnten. Am 29. erreichten die vorderen Schu⸗ 
ſtersholm und am 1. December Mühlgraben. Am 2. Dec. begann 
die Kälte nachzulaſſen und ſank Nachmittags bei SSO.-Wind und 
etwas Schnee auf 10%. Wm 3. paſſirten die vorderen Schiffe die 
weiße Kirche; am 4. kamen ſie bei feuchter, trüber Luft, S.-Binb 
und 1” Froſt gegen Bolderaa. Am 5. friſcher SSW.-Wind und 
0” Kälte; die Wake erreichte das offene Waſſer und fonnten die er— 
ſten Schiffe aus derſelben gelaſſen werden; am andern Morgen folg— 
ten ihnen auch die übrigen und war ſomit die Auseiſung beendet, 
nachdem ſie überhaupt 17 Tage gedauert hatte. — Während des 
Auseiſens zeigte ſich die Eisdecke oberhalb bei ber Poderaa und 
Lie ij bereits 14 Zoll bit, tveiter unten inbeffen nur 7 bis 

oll. 

Libau. Die Wittwen- und Waiſen-Verſorgungs— 
anftalt erhob während des letztverfloſſenen Verwaltungsjahres, d. i. 
12. Juni 1861 bis 12. Juni 1862, an Beiträgen von 48 Mitglie— 
dern 1855 Rbl., an Eintrittsgeldern 80 Rbl. und an Zinſen 5259 
Rbl.; dagegen wurden an Jahresgeldern für 53 Nießlinge 4529 R. 
und an zurückgezahlten Beiträgen 2449 Rbl. verausgabt. Das Re— 
ſervekapital ber Anſtalt belief ſich am 12. Juni c. auf 49,941 R. 
(gegen 48,837 Rbl. im J. 1861) und das Guthaben ber Mitglie— 
ter auf 62,848 Rbl. (gegen 63,442 Rbl. im J. 1861). 

— Bei ber Libauer Sparkaſſe gingen vom 12. Juni 1861 bis 
baķin 1862 ein: an 1126 Einlagen auf Zinfen und Zinfeēzinfen 
(mit Ģimveglaffung ber Kopeken) 50,806 Rbl. (gegen 1326 Ģinla= 

en von —— 55,041 Rbl. im J. 1837), an Zinſen 44,690 
R61. unb am rūdempfangenen Kapitalien 31,106 Rbl. — Dagegen 
wurden zurückgezahlt: an Ginlagen ohne Zinfen 54 Rbl., an 921 


— 45? — 


Ģinlagen auf Zins und Sinfeģzinfen 58,324 Rbl. (gegen 472 Ein— 
lagen von zufammen 50,221 Rbl. im J. 186%); an Renten auf 
Zinſesſcheinen 8292 Rbl.; bie [aufenben Unkoſten betrugen 560 Rbl. 
und zu wohlthätigen Zwecken wurden 6450 Rbl. beftimmt. — Am 
Schluſſe des Verwaltungsjahres blieben bet ber Kaſſe belegt 1,033,648 
Rbl. (gegen 1,011,597 im vorigen Jahre); ber permanente Fond 
ber Anſtalt blieb 25,000 Rbl. — Seit dem Jahre 1826 ſind ben 
Mitgliedern der Sparkaſſe 533,548 Rbl. an Zinſen zu gut gekommen. 
— Nach unſerer Brottaxe für December ſtellt ſich der Preis per 
Pfund Waizenbrot auf 5] Kop., von geb. Roggenmehl 34 Kop., 
von orb. Roggenmehl 21 Kop.; Rindfleiſch von gemäſtetem Vieh 
9 und 7, von ungemāftetem Vieh 6 und 4 Roy. per Pfund. 

Reval. Auch bei uns ſoll bas ſchon feit längerer Beit ſchwe— 
bende Project zur Einrichtung eines Gas- und Waſſerwerkes 
jetzt mit größerer Energie zur Ausführung gebracht werden. In 
Veranlaſſung deſſen hat der hieſige Magiſtrat eine Aufforderung, 
zunächſt an die Hausbeſitzer, erlaſſen zur Actienſubſeription, durch 
welche das nöthige Anlagekapital für die genannten Werke, deſſen 
Höhe auf 150,000 ROL. berechnet iſt, beſchafft werden ſoll. Die 
Actien werden auf 50 Rbl. lauten und mit dem feſten Zinsfuß von 
6 Yroc, verrentet werden. — Die im Jahre 1812 hieſelbſt durch 
Subſcription geſtiftete Kaſſe der Dankbarkeit iſt im Laufe der 
ſeitdem — 50 Jahre von einem, anfänglich nur wenige 
Hundert Rbl. Bank.Aſſ. betragenden Fond bis zu einem Kapitale 
von über 6600 Rbl. S. angewachſen. Während des letztverfloſſe— 
nen Jahres wurden aus derſelben 248 Perſonen mit 402 Rbl. S. 
unterſtützt. — Für den Monat December iſt ber taxmäßige Preis 
für 1 Pfund Brot von mosk. Mehl 8 Kop., von orb. dito 54, ge— 
beut. Roggenbrot 3], ungebeut. dito 2 Kop.; Rindfleiſch von ge— 
māftetem Vieh 7, — bito 63 Kop. per Pfund. 

Narva. Die Šrobpreife fūr ben Monat December ftellen fid) 
pr. Pfund Weißbrod von Mosk. Mehl 8 Roy., Šeinbrot 54 Roy., 
Gūffauerbrob 5 Rop., Roggenbrod 23 Kop. — Rindfleiſch 8 und 
T Roy. pr. Yfunb. | 


Eingeſandte Anzeigen. 
echste Borlejung 
— des Gymnaſiums, Montag, den 17. Decbr., Abends 


hr: 
Leſſing und die Kirche in der Mitte des 18. 
Jahrhunderts. 








Die angekündigte Auetion zum Beſten des Pleskodahl'— 
ſchen Rettungshauſes ſoll Donnerstag den 13., Freitag den 14. und 
Sonnabend den 15. December, von 6 Uhr Abends an, im Saale 
der kleinen Gildeſtube ſtattfinden. Die freundlichen Wohlthäter wer— 
den gebeten, ihre Gaben in der Tuchhandlung des Herrn Raths— 
herrn Geo. Ed. Berg in der Kaufſtraße abzugeben. 
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Für Pleskodahl ſind im November-Monat an Geſchenken ein— 
gegangen und mit Dank empfangen worden: von Frau Stadt-Aelt. 
M. 10 Rbl.; von Herrn Capitain B. 1 Rbl.; durch Eine Löbliche 
Polizei-Verwaltung aus einer Injurienſache 5 Rbl. S. und von 
Herrn Collegien-Aſſeſſor C. v. St. 3 Rbl. S. 





Die nāchste Sitzung der Administration der Unterstützungs- 
kasse fūr Dienstboten in Riga wird Montag, den 17. Dec, 
von. D bis 6 Uhr, auf dem Rathhause abgehalten werden. 

Riga, den 13. December 1862. Nr. š. 


Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Franz Wilh. Samuel Kraſtrowsky. James 
Alex. Karl Maaß. Franz Albert Weitmann. Karl Peterſohn. Ida 
Conſtantia Retzloff. Johann Ernſt Ligaiky. Johann Peinr. Ulrich. 
Katharina Marie Hauk. — Petri-Kirche: Alexandra Wilhelmine 
Haſenfuß. Olga Wendeline Cäcilie Graß. — Dom-Kirche: 
Chriſtine Gertrud Mathilde Pfeiffer. Harald Gerhard Woldemar 
Lange. Eliſabeth Dorothea Karoline Kohnert. Karoline Wilhel— 
mine Elfriede Prinz. — Jeſus-Kirche: Peter Bankowsky. Lihſe 
Wende. Safob Uhle. Emilie Swirgsding. David Wilhelm Ohſo— 
ling. Wilh. Marie Leepe. Lihſe Marie Kappler. Karl Woldemar 
Rublowsky. Euphroſyne Kruhming. Karl Adolph Atte. Fritz 
Lavdo. Anna Eliſabeth Aſſer. Anna Tuhrus. Otto Karl Zaun. 
Georg Wilh. Kalning. Katharina Eipur. — Martins-Kirche: 
Sarl Biķļting. Anna Grundmann. — Reformirte Kirche: 
Georg Wilhelm Baer. Alexander Philipp James Schweinfurth. 
Guſtav Adolph Rod. 





Begrabene. 
Jakobi-Kirche: Frau Mathilde Friederike v. Henko, geb. 
v. Peters, 41 J. Dietrich Lowitzky, 7 Z. Johann Alex. Ulrich, 
20 Z. Guido Alexander (1 J.) und Johann Alex. Ehwertzen 
(3 $.) — Jeſus-Kirche: Wilh. Friederike Modrach, 6 J. Karl Joh. 
Reinhold Nyſtröm, im 2. J. — Auf dem Armenkirchhofe wurden 
vom 7. November bis zum 2. December 56 Leichen begraben. — 
Johannis-Kirche: Hagensberg: Dietrich Chriſtian Kurrel, im 
3. J. Thereſe Julie Kienroth, Yt. Kaufmannsfrau Eliſabeth 
Perwow, geb. Roſe. Lehrerin der Hagenshofſchen Töchterſchule, 
Šouv.-Secretairin Marie Jürgenſon, geb. $tomm, 48 J. Fuhr— 
mannēfrau Amalie Jeip, 35 J. ] 
Broflamirte. 

Yetri= und Dom-Kirche: Muſiklehrer Karl Huguft Eeid 
mit Marie Glifabeth Grube. Dberleļrer am Rigaſchen Realgym— 
nafium Johann Gottķarb Dietrich Schweder mit Šba Eliſab. Gehl⸗ 
haar. Stückmeiſter im Töpferamt Eduard Wilhelm be Chey mit 
Katharina Wilhelmine Lohmann. 


— — — 
«Bon ber Genfur genehmigt. Riga, am 13. December 1862. 


Drud von W. F. Pāder in Riga. 
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Die Rigaſchen Verfaſſungswirren am Aufange dieſes 
Jahrhunderts. | i 
(Yad ben Aufzeichnungen eines Zeitgenoffen.) 


Eine der bedeutungsvollſten Epiſoden in ber neueren Geſchichte 
unferer Stadt bilden bie im Sabre 1801 vot einer namķaften 
Parthei der bamaligen Būrgerīdaft gemachten Anſtrengungen zur 
Wiedereinführung ber im Jahre 1786 von ber Kaiſerin Catharina 
zur Webereinftimmung.mit ben übrigen Tļeilen des Reiches aud) 
tn Riga eingefūgrteu, aber nach 1Ojāprigem Beſtehen durch einen Ufas 
des KRaiferē Paul vom 28. Novbr. 1796 wieder aufgebobenen foze= 
nannten Gtabtorbnung8=Berfaffung. Kaum ſind 60 Safre feitbem 
vergangen und dod? liegt die Zeit ſchon unſerer gegenwärtigen Gene— 
ration ſo fern, daß nur wenigen die näheren Einzelnheiten ber 
damals die Gemüther der Patrioten in Spannung haltenden Bewe— 
gungen bekannt ſein möchten. 

Bei der herrſchenden Sitte, alle inneren Vorgänge unſeres 
Sitadtlebens mit dem Schleier des Geheimnißvollen zu bedecken, 
ſucht man vergebens in den an die Oeffentlichkeit gedrungenen 
geſchichtlichen Ueberlieferungen jener Zeit nach näherer, Kunde über 
dieſelben. Selbſt Liborius Bergmann in ſeinen Erinnerungen gedenkt 
ihrer kaum. Unter ſolchen Umſtänden möchte es nicht zur ungele— 
genen Zeit ſein, jetzt, wo auch bei uns das Wort „Reform“ die 
Parole des Tages bildet, aus ben Aufzeichnungen eines Mames, 
ben ſeine amtliche Stellung einen, wenn auch nicht gan; unparteiiſchen, 
dod) tieferen Einblick in die Ereigniſſe jener Tage gewährt, Näheres 
uͤber dieſelben zu erfahren. Wir wollen daher verſuchen, im Nach— 
folgenden mit einigen noͤthigen Auslaſſungen, das wörtlich mitzu— 
theilen, was jene Aufzeichnungen über die erwähnten Vorfälle berichten. 
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Am 12. März 1801 ķatte Alexander I. ben Thron beſtiegen 
Unſer Blick ward durch Berfrauen und Hoffnung auf bn, 
und ber Muth zu rechtlichem Handeln unb ber Gifer fūr Gemeinwohl 
erpūft. Mit biefem geftārften Blif fonnen tvir uns, ofne gu 
ermatten, gu einer in Riga's Geſchichte unerhörten Gataftropļe 
wenden. — Es ift bie von Būrgern ſelbſt verfudte Umſtürzung 
unferer aften Berfajfung, bie unfere gutem Borfafren mit Aufopferumg 
aller Kräfte, ſelbſt des Lebens, aufrecht erhalten hatten. — Der 
Geiſt dieſer alten Verfaſſung, deſſen Tendenz ehmals Beförderung 
gemeinſamen Wohls, buͤrgerliche Ehre, — nicht in Titeln und Rang, 
ſondern in treuer Erfüllung des Berufs und der geſellſchaftlichen 
Pflichten, — eine im den Häuptern die Glieder des Körpers ehrende 
Subordination zeigte, — war in der unſeligen 10jährigen Verfaſſung 
ſehr erloſchen, — der Schwindelgeiſt der Zeit, die ſcheinbare Demo— 
kratie der Stadtordnungs-Verfaſſung, hatten Anmaaßungen erweckt, 
wozu die Wahl des Magiſtrats durch die Gilde bei Manchen viel 
beigetragen haben mag, indem man darnach den Magiſtrat für 
unabhängig von der Gemeine hielt. Nicht ſowohl das Benehmen 
des Raths, als das in der Verfaſſung gegründete Anſehen deſſelben, 
das mit der Ohnmacht der eingegangenen Behörden ſehr contraſtirte, 
erweckte den Neid und die Unzufriedenheit ſeiner Mitbürger, weil 
er als Obrigkeit der Stadt die Aufſicht in Allem handhaben mußte. 
Ja obgleich der Magiſtrat ſich mehrer Ehrenvorzüge, die das Ge— 
präge ber Devotion ehmaliger Sitten hatten, entäußerte, z. B. 
Aeltermänner und Aelteſten in öffentlichen Verſammlungen und in 
ſeiner Gegenwart ſich niederſetzen ließ, letztgenannte, die vorhin nur 
den Gliedern des Raths, dem Adel und den Gelehrten zugeſtandene 
Ehre des Beläutens nach dem Tode zuerkannte, und überhaupt in 
Auszeichnung refpectabler Bitrger die Gemeine zu ehren ſuchte; — 
fo konnte dieſes Alles die Capricen einer factionēfūdtigen, anfänglich 
ganz geringen Parthei, der die Idee der Demokratie in die Köpfe 
gefahren war, und die in allen, mit Strenge handzuhabenden obrig= 
keitlichen Verfügungen, ungerechte Anmaßungen des Magiſtrats zu 
finden glaubte, doch nicht beruhigen. Aemter- und Ehrenſüchtige, 
die durch die Ausſchließungen von obrigkeitlichen Aemter, ſich zurūde 
geſetzt glaubten, auch manche aus perſönlichem Intereſſe, beſonders 
die nun im Gewerbe in den Vorſtädten und im Bezirk jenſeits 
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bet Dūna eingeſchränkten Kaufleute und Krämer ſchloſſen ſich ihnen 
an, und vergrößerten die Parthei, deren Syſtem Entkräftung des 
Magiſtrats und Umſtürzung der alten Verfaſſung ward. Man 
ſuchte nur Veranlaſſung, um dieſes Syſtem auszuführen, und die 

Gelegenheit zeigte ſich bald, da die Stadt durch die von 1797 bis 
1800 getragene außerordentliche Einquartirung von mehr als 12,000 
Mann ſehr in die Enge gerieth. Beim 2. Jahre 1798 hatte ſich 
ſchon das Unverhältnißmäßige ber Einnahme gegen die Ausgabe 
gezeigt. Der Magiſtrat forderte die Bürgerſchaft zum kräftigſten 
Beitrage auf; ihre Bewilligungen und Beiträge entſprechen nicht 
ben Erfo rderniſſen. Der Magiſtrat beſtand, leider! nicht ſtrenge 
auf die Herbeiſchaffung der großen erforderlichen Beiträge, weil 
man Hoffnung zur Minderung der Einquartirung hatte; — doch 
dieſe, Hoffnungen blieben bis zum Jahre 1800 unerfüllt. Das 
Misverhäliniß ber Quartiercaſſe-Einnahme und Ausgabe ver— 
mehrte die Schulden. Sie betrugen damals ſchon 36,000 Rthaler! 
Der Magiſtrat forderte ernſthafte Maßregeln. Es fiel einer von 
ber Bürgerſchaft niedergeſetzten Committée ein, eine Abgabe von 
allen ein- und ausgehenden Waaren zu 1 und 2 pCt. in Vorſchlag 
zu bringen, und von dem Rath die Beſtätigung derſelben zu ver— 
langen. Dieſe durfte der Rath nicht ertheilen, um ſo weniger, da 
dieſe Abgabe nicht blos den hieſigen Bürger, ſondern den Reichs— 
und fremden Bürger betroffen haben würde. Die von der Bür— 
gerſchaft Committirten beſtanden auf dieſen Vorſchlag, — der Rath 
wiederlegte ihn, und gab, obgleich man ihn, wenn er nicht nachgäbe, 
mit der Stadtordnung bedrohete, andere Maßregeln, und zwar für 
den äußerſten Fall, die Zuſammenbringung der Quartier-Abgaben 
durch Taxation an. In einer Zuſammenkunft der großen Gilde, 
zeigten Deputirte der kleinen Gilde die Zuſtimmung dieſer zu 
den Magiſtrats-Vorſchlägen, vielleicht nicht in ſo beſtimmten 
Ausdrücken, als es hätte geſchehen müſſen, dem Aeltermann großer 
Gilde Groſchopff an. Kurz dieſer nahm es für unbedingte Ein— 
ſtimmung in die Vorſchläge des Magiſtrats. Dadurch wäre die 
Sache entſchieden geweſen, denn wenn 2 Stände (wie hier Magiſtrat 
und kleine Gilde) übereinſtimmen, ſo muß der 3. Stand folgen. — 
Aber nun erfolgte in der großen Oilde Proteſtation, wobei Einige 
ſich ſehr ungebührlich betragen haben ſollen. Es erfolgte ein allge— 
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meiner Bericht des Aeltermanns darüber, ber Magiſtrat forberte 
die Namen der angeblichen Ruheſtörer. Der Aeltermann bat, ihn 
mit dieſer Aufgabe gu verſchonen und wollte die Sache mit Güte 
applaniren, — und dieſe Nachgiebigkeit, wodurch nichts in der 
Hauptſache ausgerichtet ward, war die große Urſache von allen 
nachherigen Unruhen. | 
Die Būrgeridaft nahm es dem Vtagiftrat ſehr ūtel, daß ber» 
ſelbe, gedrungen von ber geprefien Lage ber Duartierfafīe, und 
fefbft aufgeforbert burdy bie Gonvernement$- Negierung, biefer bal» 
bigft abzuķelfen, ber Ķeģtgenanntem ben Berlauf der Sache, unb 
bei ber Unausführbarkeit der bon ber großen Gilbe gemachten Vor— 
ſchläge, bie von ber ffeinen Gilde agareiirte Taxations-Methode 
vorgeſtellt patte; die Regierung beftātigte baē Verfahren beē Ma— 
giſtrats volllommen, und ertheilte bit Vorſchrift die Taxation zur 
Ausführung zu bringen. Abermalige Vorſtellungen der großen 
Gilde wider dieſe Taxation und ihre Verſicherungen, daß ſie andere 
Hülfsmittel aufbieten wolle, um die Quartierkaſſe aus ihrer übeln 
Lage zu bringen, veranlaßten den Magiſtrat, noch nachzuſehen. 
Statt ſolche zu ergreifen und ben wohlgemeinten Aufforderungen 
des Magiſtrats Gehör zu geben, fiel die zur Applanirung dieſer 
Sache erwählte 2. Gommittēe ber Bürgerſchaft darauf, ten von ihr 
ſelbſt gehemmten Fortgang dieſer Angelegenheit ber Verfaſſung 
Schuld zu geben und mit Beziehung auf das unterm 2. April 1801 
für das Reich erlaſſene Allerhöchſte Manifeſt: „daß die ' Gtabt= 
ordnung in ihrer ganzen Kraft erhalten ſein ſollte“, — auf die Ein— 
führung der Stadtordnung anzutragen. Dieſer Antrag ward nicht 
angenommen; die Committée fam mit neuen Vorſchlägen bei ber 
Bürgerſchaft ein, wovon manche nicht ausführbar, andere, beſonders 
die in Anſehung der erhöheten Bewilligungs-Gelder, wegen der 
Nichtzuſtimmung der dabei concurrirenden, unſtatthaft waren, die 
Bürgerſchaft aber darauf beſiand, daß dieſe Vorſchläge iu ihrem 
ganzen Umfange von dem Magiſtrat anzunehmen ſeien, widrigen— 
falls die Bürgerſchaft auch an ſolche nicht gebunden ſein wollte; 
ſo zerſchlug ſich auch die von dem Magiſtrat der Bürgerſchaft nahe 
gelegte Vereinigung zur Wegräumung ber verhaßten Zaration$= 
Methode. (Fortſetzung fofgt.) — 
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Neuere Jugendſchriften. 
(Schluß.) 
IV, Für das reifere Jugendalter. 

Den Uebergang von den in unſerem vorigen Blatte beſproche— 
nen Schriften fuͤr die dritte Alterſtufe zu der des gereifteren Ju— 
gendalters bilden: — 

Der neue deutſche Jugendfreund. Bon Franz Hoffmann. 
gg ve Mit vielen Abbildungen. Stuttgart. Schmidt und Gpting. 

* op. 

Der Jugend Luſt und Lehre. Album für das reifere Jugendalter 

von Dr. H. Mafſius. Mit 22 Illuſtrationen und 10 Holzſchniſten. 6. 
——— Glogau. C. Flemming 2 Rbl. 54 Roy. 
ugenbblātter fūr chriſtliche Unterhaltung und Belehrung. 
Bon Iſabella Braum. it 6 color. Bildern. Jahrgang 1862. Stuttgart. 
Gebtüder Scheitlin. 2 Rbl. 3 Roy. 
—Töchter-Alhum. Unterhaltungen im häuslichen Rreife zur Bildung 
des Verſtandes und Gemüthes ber heränwachſenden weiblichen Jugend. Mu 
29 Lithographieen. Von Thekla von Gumpert. 8. Band. Glogau. C. 
Flemming. 2 NbL. 54 Roy. 


Wir ķaben biefe vier Jugendſchriften und ihre angemeſſene 
Ausſtattung ſchon beim, Erſcheinen ihrer früheren Jahrgaͤnge mit 
Anerkennung hervorgehoben, ſo daß für unſeren Zweck hier ſchon eine 
bloße 35 ihrer Titel genügen kann. Jede derſelben hat ihre 
eigenthümlichen Vorzüge, ſo daß es ſchwer hält zu entſcheiden, welche 
von ihnen als die beſſere zu bezeichnen rvāre ; indeſſen möch— 
ten wir fūr Knaben doch porzugsweiſe auf die von Maſius auf— 
merkſam machen, weil in ihr die belehrende Unterhaltung vorwiegt, 
wenn auch nicht in dem Maße, wie in der nachfolgenden Reihe von 
Gaben, welche die Verlagshandlung von O. Spamer in Leipzig für 
den diesjährigen Weihnachtsmarkt vorbereitet hat. 


Entdeckungs-Reiſen in ber Wohnſtube; — in Paud und 
Hof; — in Balv und Heide; — in Feld und Flur. Von Hermann 
Waguer. a 84 Kop. — Die genannten vier Bände, jeder mit zahlreichen 
Abbildungen und mehren Thonbildern, bilden die 5, Serie der „Jugend- und 
Hausbibliothek.“ welche die genannte Verlagshandlung ſeit einer Reihe von 
Jahren, — von namhaften pädagogiſchen Kräften, erſcheinen läßt. In 
jedem derſelben hat der Verfaſſer in geſchickter Anordnung alles aus dem Na— 
tur⸗ und Menſchenleben zuſammenzuſtellen ſich bemüht, was dem aufmerkſamen 
Auge in den verſchiedenen auf den Titeln verzeichneten Gebieten beachtenswerthes 
begegnet. Unterhaltung und Belehrung wechſeln in anſprechender Weiſe und 
die zahlreichen, in ben Text hinein gedruckten Illuſtrationen, die Sorgfalt und 
— 555 nicht verkennen laſſen, veranſchaulichen in entſprechender Weiſe das 
itgetheilte. 

Deutſche Geſchichte für die Kinderſtube. Mit 170 Abbildungen,, 
3 Thonbildern u. ſ. w. 1 Rbl. 67 Kop. — Zwei Bändchen deutſcher Ge— 
ſchichte von Hermann dem Befreier bis zum Ende des Mittelalters. Zum Theil 
aus einer weiblichen Feder gefloſſen. Darum der Zuſatz des Titels „erzählt von 
ber lieben Großmutter“ und herausgegeben von Dr. Carl Vogel. — Der 
ſehr glücklich ausgewählte und anſprechend erzählte Stoff iſt ſo eingetheilt, daß 
Pm *F "di eines Jahres fūr einen Unterķaltungsabenb eine Erzählung be» 

immt 

Das feſtliche Jahr, Bon Frhrn. D. 9. Meinšberg:Diringēfelb. 
Mit 130 S(uftrationen, vielen Thonbildern u. ſ. w. 3Rbl. 34 Kop. — Gine 
mit großem Fleiß zuſammengetragene Darſtellung ber verſchiedenartigen Sit— 
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ten und Gebräuche, welche unter Völkern germaniſchen Stammes an bie Be» 
sehurg ihrer Feſte ——— zu ſein pflegen. 

eutſches Flottenbuch, oder: das neue illuſtrirte Geemann$- 
buch. 3. Auſlage. Bon H. Smidt. Mit mehr als 200 Abbildungen und 
vielen Thonbildern. 2 NOT. 7 Kop. — Die früheren, mit Beifall aufgenomme— 
nen Auflagen dieſes für die abentenerluſtige Jugend ſehr anregenden und be— 
lehrenden Buches haben durch die neue Bearbeitung in jeder Beziehung nur ge— 
wonnen. * 

Das alte Wunderland der Ppramiden. Von Dr. Karl Ap— 
pel. Mit 130 Abbildungen, 10 Thonbildern u. ſ. w. 2 Rbl. 50 Kop. — 
Ein But, das nicht nur für die Jugend, ſondern überhaupt für Gebildete aller 
Stände berechnet iſt, — eine Bemerkung, die ſich mit vollem Recht auch auf die 
beiden vorhergehenden anwenden läßt. 


Vorwiegend die Richtung auf Unterhaltung verfolgend und zwar 
vorzugsweiſe für die heranwachſende Jugend männlichen Geſchlechts: 

Carl Scharnhorſt. Abenteuer eines deutſchen Knaben in Amerika. 
Bon Armand. Ytit 6 Bildern im Farbendruck. Hannover. Rümpler. 1863, 
1Rbl. 98 Kop. — Der durch ſeine an Abenteuern reiche, nach unſerem Urtheil 
etwas zu ſtark auftragende novelliſtiſche Schöpſungen in der Leſerwelt bekannte 
Pſeudonym Armand (Strumbeg) begegnet uns hier zum erſten Mal mit einer 
aͤhnlichen Gabe auf dem Gebiet ber Juͤgendſchriftſtellerei. 

Der Fährtenſucher. Nach Ximarb bearbeitet von Adolar Bor: 
uneck. 2 Bde. Stuttgart. Schmidt und Spring. 3 Rbl. 38 Kop. — Auch 
für Freunde von Rothhäuten, ebenſo wie: 

Der König ber Wälder, oder; Tecumſeh und ber Prophet. 
Bon Harry Hazel. Bearbeitet von Wilhelm Stein. Wit 8 Bildern im 
Garbenorud. Breslau. Trewendt. 1863, 1 NL, 70 Roy. 

Eckehard. Hiſtoriſches Gemälde aus dem Enbe bed 9, und Anfang bed 
10. Jahrhunderts. Mit Titelbild. Tübingen. H. Lamp. 57 Kop. — Ein 
empfehlenswerthes Zeit- und Sittengemälde. 

Daniel be Fotk's Robinſon Cruſokt. Neu bearbeitet von Ludw. 
Hüttner. Mit vielen Illuſtrationen, Thonbildern u. ſ. w. 1 Rol. 67 Kop. 
— In ſehr empfehlender Ausſtattung — über den Werth des Buches ſelbſt 
möchte hier wohl kein Wort mehr hinzuzufügen ſein. M * 

Bil der aus den erſten Kreuzzügen. Bon W. Langbein. Stet⸗ 
tin. Th. v. d. Rahmer. 1862. 1 Rol. 5 Kop. — Die geſchichtlichen Greig» 
niſſe ter vier erſten Kreuzzüge in eingehender und anregender Darſtellung. 

Erinnexungen aüus bem Leben eines Arztes. Bon F. A. 
Schmidt. Mit 8 color. Bildern. Stutigart. Schmidt und Spring. 1863. 
1 Rbl. 42 Kop. — Unterhaltend und belehrend. 

Geſchichtsbilder aus dem deuiſchen Vaterlande. Herausgege- 
ben von Ferd. Schmidt. 2. u. 3. Band mit je 3 Kupfern. Berlin. Būtt» 
er, a 85 Rop. — In bie Form von Novellen geffeidet bietet ber 2. Banb 
biefer Bifber unter bem Zitel: „Gine Reichsacht unter Kaiſer Sigismund“ von 
H. Wohlthat ein Stiid halberſtädtiſcher Geſchichte aus dem 15. Jahrhundert 
und der 3. unter dem Titel: „Der Winterkönig“ von Ferd. Schmidt eine 
Geſchichte aus der erſten Zeit des dreißigiährigen Krieges. — Beide Bücher 
werden mit Intereſſe und Nutzen geleſen werden fūnnen. 

Wie die überwiegende Zahl der auf dem Felde der Jugend— 
literatur ſchriftſtellernden Federn jetzt der Frauenwelt angehört, ſo 
wird auch vorzugsweiſe die weibliche Jugend mit neuen Gaben reich 
bedacht und zwar zählen ſich dahin: | 

Reſi. Gine Erzählung fūr bie reifere weibliche Jugend von Yurelie, 
Mit Zitelbifb. Berlin. 1863, Gypringer. 85 Kop. — Zurd ben Namen ber 
Berfafferin empfohlen. 

Magdalenens Briefe. Bon Glara Cron. Stuttgart. Schmidt 
und Gpring. 1863. 1 Rbl. 13 Kop. — Hit Bezieķumg auf ihr für bie her» 


aureifenbe weibliche Jugend im vorigen Sabre veröffentlichtes „Mädchenleben, 
das mehr die heitere Seite des Lebens abſpiegelte, bemerkt die Verfaſſerin in 
ihrer Vorrede zu dem vorliegenden, daß ſie ihren Leſerinnen ein Mädchenleben 
darzuſtellen verſucht, das ſchon früh Kraft, Demuth und Geduld fordert, deſſen 
Trägerin eines reichen und heiteren Geiſtes, eines frommen und ſelbſtſuchtsloſen 
Herzens bedarf, um-Leid und Glück ihres Daſeins gottgefällig gu tragen.“ 

Erzählungen für junge Mädchen. Von Marie Eliſabeth. Mit 
3 Bildern. Berlin. Sul. Springer, 1563. 1 Rbl. 13 Kop. — Zum Theil 
in Brief: uno Tagebuchform. : i I 

$Semoiren eines ſechszehnjährigen Mädchens, Bon Glife 
* Mit Tilelbild. Berlin. J. Springer. 1863, 1 Rbl. 13 Kop. — 

emoiren und ein ſechs zehnjähriges Mädchen — wohl eine eigenthümliche Zu⸗ 
ſammenſtellung. 

Der Großonkel. Erzählungen und Novellen für die reifere weibliche 
Jugend. Bon Julie Hürſchmann. Berlin. Winkelmann u. Söhne. — Hält 
fich mehr in jugendlichen Kreiſen. 

Vom Blätterſproſſen bis zum Weihnachtsſchnee. Eine Er— 
zählung von Marie Hutberg. Mit 4 Illuſtrationen. Glogau. C. šiem» 
ming. 85 Kop. — Ernſt in feiner Haltung. — 

Roſa. Bon E. von Preſſenſé. Ya ber 9. Auflage des Originals 
überträgen bon F. E. Drechslher. Leipzig. 1863. C. Wilffrodt. 68 Roy. 
— Das franzöſiſche Original hat ſich eines ganz beſonderen Beifalls in der 
Leſerwelt zu erfreuen gehabt. Die vēri aga Ueberieģung ift gut. — Sollen 
tvir iiber das Buch fetbft unfer Urtheil fālen, fo ſcheint umē bie Stimmung, in 
welcher bie Berfafferin ihre kleine Pefbin gefe$t at, etwas gu Ķod gu īein. 
Die ūr bij erweckten Kinder fino nicht tveniger gefährlich, wie die zu früh 

e weckten. 
Epheu-Ranken. Rovellen und Erzählungen für die weibliche Jugend. 
Bon Johanua Siedler. Dit 8 color, Bildern. Berļin. Binfelmann und 
Söhne. 1 Rbl. 13 Roy. l 

Als cin empfehlenswerthes Bifberbudy fūr bie erſte Alterſtufe 
geht unē beim Abſchluß biefer Mittheilungen nod) gu: 

Was will ft bu werden? Sn 22 Bildern enttvorfen und auf Holz ge» 
zeidnet von Oskar Pletſch. Berlin, ZSeibemanm. 1 Rbl. 25 Kop. — 
Die fauteren, von H. Biirfner geſchnittenen Holzſchnitte ſtellen bie verſchiedenen 
Berufgarten, denen bie Menſchen fofgen, bar und finden ihre Grfāuterung in 
ben kurzen Reimen, welche jevem Bilde beigefūgt fino. — Sehr empfehlenswerth 
als Bilderbuch. N. A. 


Zur Erwägung. 

In ber am 12. d. zur Feier des Stiftungstages unſerer lit. 
prakt. Bürger-Verbindung abgehaltenen allgemeinen Verſammlung 
hat der Herr Director, Bofratb Walter, mit beherzigenswerthen 
Worten die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit eines Findelhauſes 
nachgewieſen. Unſere heutige Chronik der Unglücksfälle weiſt wie— 
der einen Kindermord, wenn auch nicht in Riga ſelbſt, doch in nicht 
allzu großer Ferne auf und auch ſonſt bildet das genannte Verbrechen 
in unſerer Unglücks-Chronik einen oft wiederkehrenden Mahneruf 
zum Erbarmen mit den unglückſeligen Müttern und ihren unſchul— 
digen Opfern. In ſolcher ————— haben auch unſere Stadt— 
blaͤtter ſchon früher die Idee zur Gründung eines Findelhauſes an— 
kartam gefudt und es kann ļie nur erfreuen, biefefbe immer mehr 

oden gewinnen gu feļen. Sie einer allendlichen Realiſirung ent» 
gegenzuführen erfauben fi biefefben ben Borfdlag, es follten die 
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Gaben, welche alljährlich beim Schluſſe des Jahres von denen bar= 
gebracht werden, welche ihre Neujahrsviſitenkarten abzulöſen wün— 
ſchen, in dieſem Jahre und auch künftighin, je nach dem Wunſche 
ber Geber, zur Bildung eines Fonds für ein gu begründendes Fin— 
delhaus beſtimmt werden können, ohne daß darum andere Anſtalten, 
die man bisher bedacht, ausgeſchloſſen würden. Ich bin überzeugt, 
bie Opfer ber Barmherzigkeit werden zu dieſem Zwecke freudig und 
reichlich dargebracht werden. Und wäre es nicht bei der angedeute— 
ten Gelegenheit, fo bringe man ſie unabhängig vou dieſer — wenn 


ſie nur gebracht werden. N. A. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Riga. Als Adminiſtrator des Stöver-Jacobsſchen šamilien= 
Legats iſt von Einem Wohledlen Rathe ernannt worden: der Herr 
Regierungs-Aſſeſſor Emil v. Klein.' 

peute Vormittag fand in unſerem Gouv.-Gymnafium ber feft= 
Tide Redeact ftatt, welcher ſich alljährlich zu Weihnachten an bie 
Entlaſſung ber zur Univerſität abgehenden Zoͤglinge deſſelben knüpft. 
Die Feſtrede ſprach ber Herr Sberlehrer, Coll-Rath Wittram. 
An dieſelbe ſchloſſen ſich die Redeverſuche ber Abiturienten: Adel— 
bert Alex. Heinrichſen (in lateiniſcher), Joh. Wilh. Grimm 
(in deutſcher), Guido Block (in ruſſiſcher Sprache), ſämmtlich Riga 
angehörend. Außer den Genannten wurden ſodann von dem Herrn 
Gouv.-Schuldirector Krannhals nod) folgende Zöglinge ent— 
laſſen; Paul Alex. v. Hampeln, Wladislaw Olſchewsky und 
Ed. Peter Frieſendorff aus Riga, Karl Gottfried Georg Croon 
und Paul Sigismund Diet aus Livland und Sul. Wilh. Bufd 
aus Kurland. — Zu Johannis d. J. waren 7 Schuͤler ber An- 
ſtalt zur Univerſität entlaſſen worden: Adam Kröger, Heinrich 
Gottfr. Korth, Karl Emil Rudloff und Michael Bagdanow 
aus Riga, Wilhelm Heinrich Jul. Thonagel aus Livland, Wladi— 
—— ex androw aus Mitau und Joh. Ed. Pohrt aus St. Pe— 
tersburg. 

Laut einer Bekanntmachung in Nr. 145 ber Livl. Gouv.-3tg. 
wird bie Beredtigung, in ber Dūna Granb zu ſchöpfen und Eis 
gu brechen, fūr das Jahr 1863 vom Etabt-Gaffa-Gollegio am ben 
SMeiftbietenben vergeben tverben. Auch ſoll bie unterhalb Begefad$= 
holm in ber Düng gelegene fogenānnte Bogelinfel, welche ce. 59 
Loofſtellen groß ift, fūr bie Jahre 1863, 64 unb 65 verpadtet 
werden. | 

Chronik ber Unglūdēfālie unb Gefonberen Greig< 
niffe (nad) ber iv. Gouv.-3tg. Nr. 145). Am 31. Detober er= 
broffelte unter bem Paſtorate Uexküll bie Bāuerin Anna Laß ihr 
neugeborenes Kind; — am 1. Novbr. ſtarb piefetbft gan; plötzlich 
bie Unteroffizierēfrau Eva Jibigni; — am 5. drannten im Patri— 
monialgcbiet aus nod) unbefannter Beranlaffung ſämmtliche YBobn= 
gebäude des Höfchens ti (i mit einem Edaben von c. 9000 Rbl. 
nieber; — am 7. ftarben hieſelbſt gans — der Sytzewskiſche 


Kaufmann Sinägin und ber hieſige Bürger Joh. Reinh. Ohmann, 
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58 $. alt; — in ber Nacht auf ben 12. bradjen unter bem Gute 
Stopiushof 4 Räuber in das Gefinde Androwneek ein unb tobteten 
und plūnberten ben Birth. — Im Laufe ber erfien Pālfte des No— 
vembermonatē kamen hieſelbſt 10 größere und kleinere Diebftābfe 
officiell zur — im Geſammtbetrage von c. 827 Rbl.; namente 
„ Tid) tvurben am 9. Nor. ber Lieutenantēfrau Anna Tokarow 57 
Rbl. baare8 Gelb entwandt. 


Miscellen. 

Das mit dem 10. December c. ausgegebene 6. oder Schluß— 
heft der taira) ku fūr bie evangeliſche Kirche in Rußland“, 
ķeraušgegeben von Dr; 6. A. Berkholz, bringt gunādft eine 
„Offene Antwort“ von Paſtor 6. Sokolowski auf bie im 1. Pefte 
ber biešjāhrigen Mittheilungen von Perrn Yaftor Gulefe zu Smil— 
ten aufgemorfene rage: „Wo hinaus?“, auf bie wir nidt unter= 
laffen ale biejenigen aufmerfjam zu maden, tvelde feiner 3eit den 
letzterwähnten Aufſatz des Perrn Yaftor G. gelefen. — Der zweite 
Abſchnitt: „3ur Yiteratur", enthālt eine Zuſammenſtellung Š. G. 
Fichte's und Arthur Schoppenhauer's in ihrer Erſcheinung und 
Wirkſamkeit. — Aus der 3. Abtheilung heben ſich beſonders die 
„Kirchlichen Zeitbilder aus dem Inlande“ hervor, die dem Leſer eine 
Reihe anregender Mittheilungen und Betrachtungen bieten, welche 
ſich der beſonderen Beachtung empfehlen. 


Gingejaubte Anzeigen. 

Gemāss dem $ 26 des Allerhēchst Sekas (ts Reglements 

der Unterstūtzungs-Casse fūr Dienstboten in Riga wīrd hier- 

mīt von der Administration derselben bekannt gemacht, dass 

Freitag, den 21. dieses Monats, Nachmittags um 4% Uhr, auf 

dem Kathhause in Offentlicher Sitzung die Vertheilung von 
Belohnungen an bewāhrte Dienstboten stattfinden wird. 


Riga, den 20. December 1862. Nr. 6. 








Danffagung! 

Für bie armen YBaifenfinber der Itt.=yraft. B.-$. ſind Unter— 
zeichnetem zum Weihnachtsbaume, welcher mit Gottes Pilfe, wie 
alljaäͤhrlich, auch dieſes Jahr zur Grinnerung an das im Chriſto 
Jeſu uns zu Theil gewordene große Gnadengeſchenk, ſo wie zu 
freudigem Danke und zur Ermunterung unſren Waiſenkindern aus— 
— werden ſoll, verſchiedene neue Kleidungsſtücke, ſo wie 13 

bl. S. von Frau v. H. eingehändigt. Der Herr wolle der ſo 
gern und vielfach der Armen eingedenk ſeienden Wohlthäterin nach 
Seiner Verheißung vergelten und ihr ein an Seinen himmliſchen 
Gaben reich geſegnetes Weihnachtsfeſt bereiten! 


C. Herweg, 
egenwärtig wohnhaft in der Petersb. Vorſtadt 
— der neuen Kirchen- und kl. Sandſtraße im 
Kreyenbergſchen Hauſe). 


sā. i 


Getaufte. 

Jakobi-Kirche: Helene Glijad. Kruge. Mathilde Paul. Groß— 
mann. — Petri-Kirche: Reinhold Friedr. Ferd. Roſenbaum. Edgar 
Eugen Deitloff. Julius Leop. Müller. Peter Rob. Wilde. Alex. Eug. 
Oscar Sproſt. — Dom-Kirche: Wilhelm Ernſt Friedrich Zaube. 
— Gerirud-Kirche: Eliſabeth Bahlin. Olga Charl. Haacke. 


Andreas Johann Plach. Antonie Pauline Roſenberg. Luiſe Hen— 


riette Wortmann.“ Johann Chriſtoph Jetkowsky. Olga Amalie 
Wilh. Klockmann. Marie Jeger. Peter Eſargail. George Hein— 
rich Hermann. Peter Backe. Katharina Weichert. Suſanna Tar— 
rojahn. Martin Eduard Balgalw. Friedrich George Haſſenbach. — 
Joh.«Kirche: Joh. Nicolai Bredig. Amalie Marie Martinſohn. 
Sarri Liſan. Kath. Luiſe Natalie Ohſolneek. Marri Eliſab. Leepin. 
Friedrich Janne Ans. Marie Magdalene Stelpe. Emilie Paul. 
Erna Auguſte Rekke. Emilie Selma Jacobſohn. Robert Klahwe. 
Leontine Mathilde Eliſabeth Sekunde. Amalie Karoline Kriſtoph. 
Martin Woldemar Kraſting. Karl Gottfried Edmund Sillin. Char— 
fotte Yarre. — Martins Kirche: Wilhelmine Dorothea Sturm. 
Michäͤel Alex. Schönhof. Dor. Eliſab. Porraſch. — Reformirte 
Kirche: Anna Olga Renaud. Georg Wilh. Andreas Heußner. 
Begrabene. 

Jakobi-Kirche: Schornſteinfegergeſell Wilhelm Ottomar 
Stohß, 32 J. Auguſt Ferd. Stalzer, 5 M. — Petri-Kirche: 
Heinrich Auguſt Braun, im 9. J. Helene Marie Böhm, geb. Lenz, 
98 J. Pemriette Franziska Hausmann, 10 Yt. Maurergeſell Lud— 
wig Eduard Schroöder, 21 J. Helena Franziska Weller, im 4. J. 

Proflamirte, 

Jakobi-Kirche: Aeltefter Drbinator beim Rig. Kriegshoſpital, 
Dr. Karl Adolph Hirſchfeld mit Eliſabeth — Sattlergeſell 
Georg Chriſtian Sprenk mit Anna Miller. Schloſſer Klaus Sa— 
nowsky mit Conſtantia Pohl, geb. Böhnke. — Petri- u. Dom— 
Kirche: Director einer gymnäſtiſchen Heilanſtalt Johann Wilhelm 
Otto Klemm mit Chriſtine Emilie Schmid. Badermeiſter Johann 
Nicolaus Rüger mit Marie Mathilde Aline Menck, geb. Schultz. 
Steuermann Ernſt Wilh. Heimberg mit Johanna Luiſe Wilhelmine 
Kienroth. Schuhmachergeſell Johann Eduard Dillo mit Johanna 
Amalie Rehwald. — Gertrud-Kirche: Inſtrumentenmacher Franz 
Wilh. Stallbaum mit Adelheid Conſtanze Rauff. — Johannis— 
Kirche: Verabſch. Unteroffizier Andreas Reismann mit Anna Mai— 
neneek, geb. Wilke. Fabrikarbeiter Kaspar Muzzeneek mit Anna 
Lohmann. Malergeſell Johann Daniel Wicks mit Marie Eliſabeth 
Leelmann. Verabſch. Soldat Jurris Sweffe mit. Eva, ver. Rein— 
ſohn, geb. Kraſting. — Martins-Kirche: Zimmergeſell Auguſt 
Ullbrecht mit Marie Sophie Smalteps. — Reformirte Kirche: 
Buchhaͤndler Albert Theodor Chriſtian Fluthwedel mit Marie Eli— 
ſabeth Clara Fiſcher. 
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Bon ber Cenſur genehmigt. Riga, am 20. Decentber 1862, 





Drud bon W. F. Pāder in Riga. 


Rigaſche 
Stadtblätter. 


N 58. Donnerētag ben 27. December 1862. 


Wöchentl. '/, Bogen. — Yreid halbjährl. 1 Rbl., pr. Yoft 1'/, Rbl. S. 
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Mit dem Herannahen des Jahresschlusses laden die „Stadtblātter** alle 
seitherigen Abonnenten zur gefālligen Erneuerung ibres Abonnements ein 
und bitten zugleich um weitere Befērderung ihres Unternehmens. 


AJle Diejenigen, welche ihre Neujahrs-Visiten mit einer 
Gabe zum Besten der Anstalten der Allerhēchst bestātigten 
literārisch-praktisehen Būrger-Verbindung abzulēsen und ihre 
Namen iu die am 31. December Abends erscheinende 
Beilage unserer Stadtblātter aufgenommen zu sehen 
winscben, werden hiedurch ergebenst ersucht, ihre desfallsi- 
gen Aufgaben entweder bei den Herren Predigern, oder bei 
dem Director der Būrger-Verbindung, oder bei der Redaction 
dieser Blātter, oder auch uņmuittelbar iu der Hāckerschen 
Stadtbuchdruckerei, bei Ietztgenannter aber spātestens bis 
Montagdenž1, December,11 Uhr Vormittags,machen 
zu wollen.  Wie in den letzt vorbergehenden Jahren wird 
auch diesmal dahin Veranstaltung getroflen werden, dass die 
in Rede stehende Beilage mit der Namenliste zugleicln 
der Rigaschen Zeitung beigelegt wird. 


Die Rigaſchen Verfaſſungswirren am Aufauge bieješ 
Jahthunderts. 
($ortfeķung.) ; 

In Folge eines Allerhöchſten Befeļfē, baf zur Krönung bed 
Kaiſers von ben Gouvernements aus jedem Stande 2 Deputirte nach 
Moskau geſendet werden ſollten, wurden von Riga aus dem Ma— 
giſtrat Bürgermeiſter A. W. Barelay de Tolly und Rathsherr 
Johann Chriſtoph Schwartz, aus ber großen Gilde Nic. Stoppel⸗ 
berg und Iwan Petrow Juſſow und aus ber kleinen Gilde Ael— 


termann $. G. Dornborff und Malermeiſter A. L. Schultz be- 
putirt. Es feflte bei ber Wahl biefer Deputirten, wiederum nicht 
an Widerſpruch ber Dpyofitionēpartei, Sie ķatte ben Aelteften 
Raawe und Raufmann Roepenack gewählt, bie indeſſen fpāter ihre 
Gntlaffung.naķmen. Die Deputirten erhielten ben Auftrag, um die 
Confirmation der Güter Uexküll und Kirchholm, ſowie um die Be— 
ſtätigung ber Yrivifegjen anzuſuchen. Erſtgenannte erfolgte, und 
unterm 15. Septbr. 1801 ward die General-Confirmation, jedoch 
mit der Klauſel, inſofern (die Berechtigungen) mit den allgemeinen 
Verordnungen und Geſetzen des Reichs übereinſtimmen, ertheilt. 
Dieſe Deputation koſtete der Stadt 1000 Thlr. und 6000 Rbl. Inzwiſchen 
war ber General Fürſt Golitzin, ein von Character gutmüͤthiger 
Mann, im Juli 1801 General=Gouverneur geworden. Er ſchien 
gleich von Anfang ſeiner Regierung an wider ben Rath eingenom= 
men worden zu ſein, indem er nicht lange nach ſeiner Anherkunft 
der Bürgerſchaft geäußert haben ſoll: „Er wiſſe wohl, wie ſehr ſie 
vom Magiſtrat gedrückt werde.“ Dieſe Unterſtützung vermehrte ihre 
Anmaßungen. Noch ward die Unzufriedenheit der Mißvergnügten 
und vielleicht ihre Partie dadurch vermehrt, daß der Magiſtrat, um 
dem in ſeinem Amte äußerſt gekränkten Aeltermann Großſchopff, 
der vorhin mit Beifall ſeinen öffentlichen Aemtern vorgeſtanden 
hatte, (er war Rathsherr und Gouvernements-Magiſtrats-Aſſeſſor 
bei der vorigen Verfaſſung geweſen) einige Genugthuung und Ruhe 
zu verſchaffen, denſelben um Michaelis 1801 in den Rath zog. 
Dieſe Gutmüthigkeit und die gute Abſicht, den gehäſſigen Prozeß 
ber Bürgerſchaft zu unterdrücken, ber aller Aufforderungen ohngeach- 
tet in unerwieſenen Declamationen beſtand, daß Großſchopff die 
Meinung der kleinen Gilde nicht treulich referirt habe, — war 
indeß nicht auf das Herz derer berechnet, die ihm es nicht vergeben 
konnten, daß er ſie als Widerſetzliche und Tumultuanten denuncirt 
hatte. | 
Bei ber Aeltermanns-Wahl im Maͤrz 1802 wurden biefe tvie= 
ber fo laut, baf ber Perr Gouverneur von Richter ſich fetbft nad) 
ber Gilbftube degeben mufte. Man beftanb, gan; tviber bie bishe— 
tige Gewohnheit und bie ausdrückliche Vorſchrift ber Koönigl. Schwe— 
diſchen Reſolution von 1681, darauf, den Aeltermann nicht aus der 
Aelteſtenbank, ſondern aus der ganzen Gemeinde zu wählen. Das 
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Erfolgniß war, daß dutc ben Allerhöchſten Ukas vom 21. Maͤrz 
1802, ber Bürgerſchaft Ruhe und Ordnung geboten, ein Comité zur 
Regulirung des Quartierweſens angeordnet, und die gerichtliche Un— 
terſuchung und Beſtrafung der Ruheſtörer anbefohlen ward; doch 
erfolgte deren Begnadigung bei der Anweſenheit des Monarchen, 
welcher die hocherfreute Stadt am 24., 25. und 26. Mai 1802 mit 
ſeiner Gegenwart beglückte. Durch Golitzins, oder vielmehr deſſen 
Kanzelleidirektors, Obriſten Sergeew, Verwendung, wurden die unter 
Inquiſition geſetzten Bürger von der Unterſuchung losgeſprochen 
und die Sache niederg eſchlagen. Dennoch konnte ſich die unruhige 
Partei nicht beruhigen. Ihrem Einfluß iſt es zuzuſchreiben, daß 
Michaelis 1802 die Dockmannswahl auf eine ganz ungeſetzliche 
Weiſe, ohne Zutritt des Raths begangen ward. Nach dem bisher 
ſtets beobachteten Gebrauch, und ſelbſt nach dem Sinn, wenn gleich 
nicht nach den ausdrücklichen Worten ber Gildeſtuben-Schragen, mußten 
die Namen ber drei Kandidaten vorhin dem Rath bei Einladung 
deſſelben, auf die Gildeſtube zu kommen, aufgegeben werden, ehe 
derſelbe in corpore dort erſchien. Dies ward — ājēj unter⸗ 
laſſen und der Rath erſchien deshalb nicht. 

Die unruhige Partei ſuchte ſich nun dem Thron gu 
nähern, um dort theils über den Gouverneur durch eine Widerlegung 
ſeiner, wegen aller Unruhen gemachten officiellen Anzeige, theils über 
den Magiſtrat wegen ſeines Benehmens gegen die Bürgerſchaft Be— 
ſchwerde zu führen. Die Betreibung dieſer Angelegenheit uͤbernahm 
ber zur Gilde ſteuernde Bürger Cleemann, welcher ſchon früher bas 
Recht, als überdünaiſcher Einwohner Grauen.gu dürfen, gegen den 
Widerſpruch des Magiſtrats und der Gemeinde, beim Senat errun— 
gen hatte. Der Inhalt ſeines im Namen ber Gemeinde Sr. Kai— 
ſerlichen Majeſtät uͤberreichten, und durch einen Senats-Ukas vom 
31. Oetbr. 1802 an den Herrn General-Gouverneur zur KAMĪNS 
remitttrten Geſuchs ging beſonders darauf: 

1) daß bie Stabtorbnung vom Safre 1785 toieberum * 

führt werden möge; | 
2) dd ber Bürgerſchaft fūr immer die Verwaltung ber Stabt= 
* Defonomie, ber Duartierfaffe ꝛc, Kirchen, Schulen und 
Gņitāfer, ohne alle Theilnahme des ——— dis 
werde; 
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3) baf bie verfaufien, ber Stabi umumgānglid notķigen Häuſer 
zurückgegeben werden mögen; 

4) daß die gegenwaͤrtigen Verwalter dev Deconomie, Quartier⸗ 
und anderer Kaſſen dem fūnftigen Rathhauſe Rechenſchaft 
ablegen und ben ber Gtabt verurſachten Schaden erſetzen 
mögen; endlich 

5) daß zur Unterſuchung des vorgeſtellten Zuſtandes der Stadt 
eine Commiſſion, zur Pālfie aus Gliedern der Burgerſchaft 
in Riga niedergeſetzt werde. 

Die ſehr weitläuftige Beilage zu dieſem Geſuch bildete ein 
Memoire: „Zuſtand ber Stadt Riga und ihrer Bürger-Verfaſſung“, 
in welchem der Verfaſſer ſich bemüht hatte darzulegen, wie der 
Magiſtrat mit ber ihm durch Verwandſchaft eng verbundenen Aelte= 

ſtenbank, die ganze aus 30,000 Seelen beſtehende Einwohnerſchaft 
Rigas despotiſire; — wie alles Unheil und alle Unruhen der 
alten Verfaſſung zuzuſchreiben ſeien; wie die ölonomiſche Verwal⸗ 
tung wahrend dieſer, in Gegenſtellung mit ber Verwaltung während 
des Stadtraths, äußerſt zerrüttet fei ꝛc. 

Kaum war dieſes Geſuch an den Magiſtrat zur Gegenerklärumg 
eingegangen, ſo zeigte die am 15. Decbr. deſſelben J. auf der großen 
Gildeſtube erregte Motion wegen Wiedereinführung ber Gtabtver= 
ordnung, Paf man nicht nur inbirect, ſondern auch geradezu durch 
einen Sturm das ganze Sebāube der alten Verfaſſung erſchüttern 
wollte. Dieſe Verſammlung, welche eigentlich aus kaufmänniſchen 
Būrgern beſtehen ſollte, war blos zur Wahl ber Mitglieder bei dem 
auf Kaiſ. Befehl hieſelbſt angeordneten Armendirectorium beſtimmt. 
Es erſchienen zu derſelben 200 Perſonen, unter dieſen mehre, die 
nicht Kaufleute waren, alſo nicht dahin gehörten, eigentlich nur 20 
ftimmfābige Kaufleute deutſcher und 23 dergleichen ruſſiſcher Nation, 
viele Kraͤmer, Budenſteher, Lehnbürger, ja ſelbſt Banqueroteurs, von 
denen die Mehrzahl ber erwähnten Faction angehörten. Der dieſer 
Partei anhängende Aeltermann leitete es ein, daß eine gav üicht zur 
Tagesordnung gehörende Sache, nämlich die Beſchwerde des Raths 
an die Regierung hinſichtlich der obenerwähnten, bei ber Dochmanns⸗ 
wahl vorgefallenen Irrung zum Vortrage au die in ber Stube ver: 
ſammelte Bürgerſchaft fam. Die dadurch hervorgerufenen Discuſſio— 
nen zogen ſich von 9 Uhr Morgens bis Abends 8 Uhr hin. Nach- 
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dem mefre ber Anweſenden ſich ſchon voll Berbruf entfernt ķatten, 
beſchloſſen 150 nachgebliebene und durch die eindringlichſten Heinet 
geſtimmte Perſonen gegen 2, um die Stadtordnung anzufuden, und 
wählten zu dem Endzwecke 4 Deputirte, zu denen auch Cleemann 

hörte. Derſelbe verſuchte es mehrmals in einer wider die Gilde— 

benordnung ſtreitenden Weiſe, die leg ea zur Annahme biefes 
Beſchluſſes zu bewegen, da ohne deren Zuſtimmung ein ſolcher nicht 
vollkommen wird; die Bank nahm aber ſtandhaft nichts an. Selbſt 
ber Aeltermann, welcher ben Autrag ber Bürgerverſammlung um 
Einführung ber Stadtordnung von 1785 dahin motivirt hatte, daß 
man, um ſich der Bürgerſchaft zu nähern, beim Kaiſer anſuchen 
möge, den Magiſtrat blos auf die Gerechtigkeitspflege gu beſchränken, 
von ber Verwaltung der öffentlichen Müutel aber gänzlich auszu— 
ſchließen, bemühte ſich vergeblich, die Einwilligung der AÄelteſtenbank 
zu erhalten. Voll Unmuth darüber nahm er endlich den ſchriftlichen 
Antrag ber Verſammlung privatim am. Später ward dann derſelbe 
auch dem General=Gouverneur durch die vier Deputirten überreicht. 


(ģortfegung folgt.) 


Zur Kunde des Feuerlöſchweſens. 

Ueber das Feuerlöſchweſen der — weſtphaliſchen 
Stadt Bochum (mit beilāufig 1155 Gebäuden unb c. 9000 Ein— 
wohner) entnehmen wir ber „Deutfdjem Gemeinbe= Jeitung" pro 

1862 Yr. 18 folgenbe Mittheilungen. Das Feuerlöſchkorps bafelbft 
dļa im 3 Abtheilungen: 9) bie Abtheilung ber 18 Brandweiſter 
uͤr die unmittelbare Leitung ber Brandſpritzen und für bie Ausführung 
ber. Seuerībau; 2) bas. Korps ber 12 Retter; 3) — des 
Waͤchterkorps, aus 12 Mitglieberu beſtehend. Auͤßerdem find fuͤr 
die Mobilmachung der Spritzen im Falle entſtehenden Feuers und 
fūr ben erſten Angriff 24 eingeübte Spritzenknechte vorhanden, die 
fūr jede Stunde, in der ſie tn Thätigkeit ſind, 24 Egr. (e. 8 bis 
9 Roy.) erhalten. Zur Pūlfefeiftung iſt übrigens jeder Eingeborene 
verpflichtet. Die Brandmeiſter erhalten eine Bergūtung aus ber 
Stabtfafīe. Bei auswärtigen Bränden wird für jedes geſtellte 
Pferd 1 Thlr. vergūtet. Für die Unterhaltung ber Löſchgeraͤthe 
u. ſ. w. wurden i. J. 186% 21 Thlr. 7 Ggr. verausgabt. Die 
Feuerſchau wird von den Branbmeiftern umter Zķeilnahme bed 
ftābtifģen Gdornfteinfegerē regelmāfig im Herbſt und Frühiahr 
abgebalten umb tvirb bei berfefben aud) vorzugstveife auf ben Zuſtand 
ber Brunnen und Pumpen das Yugenmerf geridtet. — Es tvaren 
vorhanden 2 bffentlide Yumpen, beren Unterhaltung im genannten 
Jahre 21 Thlr. 29 Ggr. foftete, und 379 Privatbrunnen unb 
: Pumpen. — Der Berfiderungštvert ber bei ber Provingialfeuet= 
focietāt vetfīdjerten Gebāube betrug am 1. Januar 1861 818,100 
Thlr. unb bie Prāmienfumme 1298 Thlr. 26 Ggr. 
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Zur Tagesgeſchichte. 
Riga. Zur Unterſtützungskaſſe für bei Brandſchäden 
verunglüchte Schornſteinfegergeſellen, von deren beab— 
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fiditigter Begrūnbung unfere Bfātter in Nr. 50 berichtet, ſind nunmehr 
500 Rbl. als bleibender Fond in 5% Snfeription bet dem Schorn— 
fteinfegeramte niebergelegt mit ber Beftimmung, baf über ben Stand 
ber Kaſſe alljährlich den Geſellen Nedenfdaft abgefegt werden ſoll. 
Für weiterhin etwa zufließende Beiträge iſt feſtgeſetzt worden, daß 
jedesmal % derſelben zum Kapitalfond geſchlagen, 1, ader ben Ge— 
ſellen, die ſich zur Zeit am meiſten ausgezeichnet haben, ſowie auch 
den älteſten Burſchen, welche ſich vorzugsweiſe thätig bewieſen und 
ſich der Gefahr ausgeſetzt haben, als Prämie und ——— Beloh⸗ 
nung ausgekehrt werden ſoll. Die jährlichen Zinſen des jetzigen und 
fūnftigen Kapitalfonds bdūrfen jebod) mur bet vorgefalfenen Branb= 
ſchäden, bei benen ber ober die Ginzelnen, oder bie Geſammtzahl 
fi? tbātig Derviejem, zur Belopnung an Gefellen und Burfmen ver» 
tvanbt tverben, das Kapital aber folf umberūfrt bleiben. — Wir 
empfehlen biefe meu begrūnbete Raffe ber befonberen Fürſorge unferer 
Mitbürger unb ihrem bewährten Wohlthätigkeitsſinne. N. A. 


Bekanntmachung. 


Zufolge $ 12 des von Sr. hohen Excellenz dem Hrn. Miniſter 
des Innern beſtätigten Reglements der | 


Geſellſchaft 


zu gegenſeitiger Verſicherung gegen Feuer— 

ſchaden vou Gebäuden, Die — Den Vor⸗ 

ſtädten der Stadt — deren Patrimonial⸗ 
gebiete 


befinden, wird zur Bildung eines bedeutenderen Fonds behufs Be— 
ſtreitung haäufigerer oder größerer Brandentſchädigungen und zur 
mbaliditen Bermeibung von auferorbentlidjem Nepartittonen, außer 
ber cinmaligen Einzahlung bei jeber Verſicherung, noch ein jährlicher 
Beitrag von jebem, ſowohl Palb af$ gan; verfiderten Immobil, 
im Betrage von refp. 1, 14 ober 2 per Mile des verſicherten 
Werthes deſſelben erķoben. — 
„Dieſer Beitrag iſt im Laufe des Januar-Monats jeden Jah— 
„res von den Hauseigenthümern ſelbſt bei der Verwaltung ein— 
„uzahlen, widrigenfalls vom 1. Februar ab und bis zum 30. Juni 
„für jeden begonnenen Monat, bei Leiſtung der verſpäteten 
„Zahlung eine Poen von 10% des jährlichen Beitrages erhoben 
„wird, während dieſer Zeit aber der Nichtzahlende keinen Anſpruch 
„auf eine Brandentſchädigung hat, indem ſein Immobil im Falle 
ir allgemeinen außerordentlichen Repartition dieſer unter— 
„worfen.“ | 
„Wenn ein Hausbeſitzer bis zum Schluſſe des Mai-Monats 
„ſeinen Jahresbeitrag nicht eingezahlt hat, ſo wird ihm ſofort 
„ein gedrucktes Monitorium zugeſtellt, enthaltend die Anzeige, daß 
„derſelbe im Nichtachtungsfalle bis zum 30. Juni, mit Verluſt 
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„ſeiner bisherigen Anrechte und Beitrāge aus dem Berbanbe 
mverbe ausgeſchloſſen tverben, welcher Ausſchluß demnach auch 
zu effectuiren iſt.“ 

Indem die Adminiſtration der obigen Verſicherungs-Geſellſchaft 
vorſtehende Feſtſtellungen vorgeſchriebenermaßen zur Kenntnißnahme 
und Nachachtung ſämmtlichen Intereſſenten befanut macht, erſucht ſie 
dieſelben, die von ihren bei dieſer Geſellſchaft ſowohl halb als. 
gan; verſicherten Immobilien für das Jahr 1863 zu entrich— 
tenden Beiträge im Laufe des nächſten Januar-Monats, 
täglich von 8 bis 10 Uhr Vormittags und von 3 bis 4 Uhr Nach— 
mittags, bei dem Kaſſirer der Geſellſchaft, Herrn Apotheker A. Wal— 
ter, Suworow- und Fuhrmannsgaſſen-Ecke, Haus Nr. 18, gegen 
Empfangnahme der betreffenden Quittungen einzuzahlen, widrigen— 
falls gegen die Nichtzahlenden die ſtatutsgemäß (eftaefegten Maß⸗ 
nahmen ergriffen werden müßten. 


Riga, den 17. December 1862. 








Eingeſandte Anzeigen. 

Von der Administration der Unterstützungskasse für 
Dienstboten in Riga wird hiermit statutenmāssig bekannt ge- 
macht, dāss in —— Jahre nachgenannte Dienstboten fūr 
treue Dienste und gute Fūhrung aus der Dienstbotenkasse 
Geldbelohnungen erhalten haben: Elisabeth Brinck, Marie 
Bogdanowitsch, Elisabeth Scheerstrēm, Dorothea Nussbaum, 
Charlotte Kallnimg und Carl Freymann. 

Riga, den 27. December 1862. Nr. 7. 





Die nāchste Sitzung der Administration der Unterstūtzungs- 
kasse fūr Dienstboten in Rīga wird Mittwoch, den 2. Jan. 
1863 abgehalten werden. | 

Riga, den 27. December 1862. Nr. 8. 





Zur Theilnahme an meinem, fūr ben Gintritt in ben Handels— 
ftanb vorbeteitenben Unterridt fonnen einige Rnaben bei mir Auf= 
name finden. N. Asmuß. 





Getaufte. 


Jakobi-Kirche: Alexandra Cordula Sternberg. Oskar Jo— 
hann Augs Friedrich Wilhelm Reinhold Block. Heinrich Alex. 
Lange. Chriſtine Leonore Bluhm. — Oskar Rudolph. Karl 
Mentzler. Marie Helene Schill. Friedrich Karl Minuth.- Glife. 
Albertine Juliane Schneider. — Petri-Kirche: Anna Eliſabeth 
Naugack. Hulda Dor. Pauline Flaumann. Marie Gācilie Herr— 
mann. Marie Wilh. Eliſab. vii ais George Nicolai Roß⸗ 
berg. Karl Leopold Hoffmann. arie Helene Wilhelmine Thiele. 
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Charl. Thereſe Efifab. Gulla. Auguſt Wilh. Seyberth. Karoline 
Joh. Magd. Hanſen. Robert Wilh. Bette. Karl Ferd. Emanuel 
tus. Johannes Auguſt Reinhold Brauſer. — Dom-Kirche: Henr. 
— Hirſch. enrietie Glifabety Bittenbinber. Marie Pelene 
Grochowsky. Gotthard Adolph Ebmunb Gergelewitz. Ida Minna 
Pahlie. Dito Gottlieb und Ludwig Hermann Mau (Zwillinge). 
Erna Müller. Ernſt Rudolph Batter. — Reformirte Kirche: 
Marie Thereſe Sawatzkly. Auguſt Jakob Johann Bierck. Eugene 
Ylaton Dedide. — Anglikaniſche Kirche: Henry Smith. 
Begrabene. 

Jakobi-Kirche: Lootſens-Wittwe Joh. Flora Löwenhagen, 
ga Ylater, 68 $. Frau Dbriftfieutenantin Auguſte Amalie von 

trachow, geb. Bittfen, 53 3. — Yetri=Rirģe: Charlotte Be⸗ 
nigna Brenner, — Schilling, 45 $. Kreisarzt, Collegien⸗ Aſſeſſor 
Joͤhann Auguſt tūtden, 63 J. Anna Eliſabeih Naugach, 23 St. 
Foll.-Rath und Ritier Karl Hermann Krüger, im 50. J. Anna 
Chriſtine Ahrens, g. Grobt, im 65. J. rdl. Sophie Adelheid 
Paͤlzen, 44$.— Dom-Rirģe: Dor. Eleonore Eliſab. Groot, geb. 
Meeding, im 50. J. Knopfmachermeiſter Karl Konrad Guſtav Siemon, 
28 Emma Karoline Auguſte Berg, 11 W. — Gertrud- 
Rirģe: Dor. Jul. Groß, 30 J. Auna Marie Eliſabeth Kaukis, 
im 2. $. WBittwe Dorothea Zaube, geb. Grave, 8 3. Wittwe 
Gertrud Glifab. Taube, geb. Käſtner, 57 3. Wittwe Gļarlotte 
Sibplle Jetzkewitz, geb. Wendt, 78 J. bg ja auline Luiſe Ja⸗ 
cobjobn, 24 $. — S$obanni$=Rirde: Marri Tſchatſche , im 3. 
$. Raroline Glifab. Zepliht, im 5, J. — Hagensberg;: Nartiu 
ar Yrueģ, 7 $. Alexanbrine Karoline Grapy, 1 J. Anna Dt= 
tilie Schroͤber, im 3. J. Julie Dumbre, 9 M. Peter Berg, 8M. 
Yrbeiterēfrau Maije Smebt, 94 5. Eharl. Dor. Kulikowsli, im 
3.%. Emifie Sophie Goļfd, im 2. 3. . Ronftantin Golddorf, 
3. $. Kach. Luiſe Natalie Dpfēlneef, 2 88. Lootſe Matthias 
Ranfe, 42 $. Robert Klahwe, 8 Z, Auguſt Robert Neeffting, 
11 9. Alex. Martin Schwanberg, im 8. 3. Uhrmachergeſell Karl 
Konrad Pingel, im 30. J. Schuhmachergeſellenfrau Eliſab. Por⸗ 
raſch, geb. Legsding, 23 J. Maͤdchen Gertrude Kriks Schroͤder, 
18 3. — Thorensber g: Luiſe — in 6. J. Wittwe Lihſe 
Felbberg ⸗· Jwann, 60 J. — tāmmerberg: 3 todtgeborene Kinder. 
Elife Schwan, 7 J. Lihſe Grikmann, 2 W. Martin Kahrklin 
23 9, Martin Kronberg, 52 J. Katharine Salnemaggon, 3 $i 
— Neformirte Rirģe: Eiſenbahnbeamter Joh. Chriſtoph Schul 
59 J. — Anglikaniſche Kirche: John Stockdale Irving, 29 J. 

Vrollamirte. 

Jakob i⸗Kir che: Fähnrich Iwan Serjeyew mit Karoline verw. 
Dſuyls, geb. Graul. — Petri- unb Dom-Rirde: Chirurg Karl 
Gottlieb Vieſecke mit Johanna Eliſabeth Eich. 
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Bon ber Cenſur genehmigt. Riga, am 27. December 1862. 
Drud von W. F. Häcer in Riga. 


Beilage zu M 52 


der Rigaſchen Stadtblätter. 


Montag den 31. December 1862. 














Folgende Herren haben zum Besten der Anstalten 
der literāriseh - praktischen Būrger - Verbindung ihre 
Visiten-Karten fūr Neujahr 1863 abgelēset, und wūnsehen 
ihren Gönnern und Freunden Glūck zum neuen Jahr 
fūr Beruf und Haus: 


N. Asmuss. 

Joh. H. Bartels. 

Peter Barth. 

Fromhold Bauer. 
Oberpastor Berkholz. 
Consulent Woldemar Bienemann. 
Aeltester W. L. Bockslaff. 
Kaufmann Ed. Bornhaupt. 
P. J. Botschagow. 
Aeltester F. G. Brauser. 
Dr. Johann Brauser. 
Staatsrath Dr. Brutzer. 
Dr. Buchholtz. 

Eugen Burchard. 
Wilhelm Būrgers. 

N. Busch. 

Dr. W. Dahl. 

Rathsherr A. Dānnemark. 
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Aeltester Fr. Deeters. 
H. T. Eussler. 
Collegien-Assessor E. Fleischer. 
Hofrath Dr. Foerster. 
Collegien-Assessor C. F. Fossard. 
Heinrich Frānkel. 

Eduard Frānkel. 

J. Geidel. 

Landgerichts-Secretār Ph. Gerstfeldt. 
P. A. Gētz. 

Nicolai Grass. 

Adolf Groschke. 

Būrgermeister L. Gross. 

R. John Hafferberg. 

J. C. Harras. 

Consul Hartmann. 

Consulent Mag. jur. C. Hartmann. 
Heinrich Hartmann, 


V 


Pastor v. Hedenstrūm. 
Rathsherr G. D. Hernmarck. 
Oberfiskal A. Hēppener. 
Hofrath G. Hielbig. 
Medicinal-lnspector Staatsrath Dr. Irmer. 
Hugo Kaull. 

« Advokat Kieseritzky. 

Heinr. Konopka. 

Carl v. Krūger. 

N. Kymmel. 

Aeltester Woldemar Lange. 


J. L. Likberg. 

(Gustav Lēsevitz. 
Aeltermanu Meinhardt. 
Collegienrath Dr. v. Merecklin. 
Leopold Mittelstaedt. 
Eduard Mīttelstaedt. 

Eduard Molien. 

Gustav Molien. 
Būrgermeister Otto Mueller. 
Literat J. C. D. Mūller. 
Hofrath J. Murchgraf. 
Aeltester H. Nipp. 
Collegien-Assessor A. Panin. 
Obernotār C. F. Pickardt. 
G. Piehler. 

Alexander Piehler. 

T. Pochwalla. 

G. E. Pēnigkau. 

J. Redlich. 
Hofgerichts-Advokat: Alb. Rēder. 
Kaufmann G. H. Rudloff. 
Secretār Carl Rudloff. 
Daniel Satow. 

Heinrich Satow. 

H. Schnakenburg. 

Consul Schmidt. 

Carl Schramm. 

H. P. Schwabe. 

Joh. Heinr. Sprengert. 


* Rath Wilh. Stieda. 
Aeltester A. Stieda. 

J. M. Stiegemanv. 

Jul. Stossinger. 

J. Strohkircb. 

Eduard Sturtz, 
Hofrath Walter. 
Bischof Dr. F. Walter. 
Pastor prim. Th. Weyrich. 
Wold. Winter. 

Th. E. Wirckau. 
Gustav Wolff. 


Bon ber Genfur geneķmigt. Riga, am 31. December 1862, 


Drud von W. F. Bāder in Riga. 
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